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Erster  Hauptteil. 

Die  positive  Disjunktion. 


Erstes  Kapitel. 

Die  positiv-disjunktive  Beiordnung  durch 
einfache  Konjunktion. 

I.  Ae.  odde  und  seine  lautliche  Entwicklung 
im  Me.  und  Ne.;  me.  outher  (our);  me.  frühne. 

either  (ether),  me.  er. 

1.  Ae.  odde  und  seine  lautliche  Entwicklung  im  Me.  und  Ne. 

Ae.  odde,  ahd.  eddo ,  odo  und  got.  aippau  'oder5  gehen 
nach  allgemeiner  Ansicht  auf  dasselbe  gemeingerm.  Wort 
zurück;  Bedeutung  und  syntakt.  Gebrauch  s.  unter  II. 

Eine  ältere  Sprachstufe  des  ae.  Worts  stellen  oddo 
und  odda  dar,  eine  noch  ältere  edda,  aeththa;  vgl.  NED 
unter  fOther  conj.  and  adv.2 

Huaet  his  gastae  godaes  aethtlia  yflaes  aefter  deoth  daege 
doemid  uueorthae.  735  Baeda  Death-song  (NED),  Hu  se  cuma 
hatte  edpa  se  esne.  Riddles  XLIV,  17  (NED);  Mittan  fulne  huniges 
odda  tuegen  wines.  c.  825  Kentish  Charters  (0.  E.  T.  444,  NED), 
odpa  mid  freondscipe  odpa  mid  gefeohte  Beda  28  26 /?  (odde-odpe  B), 
Odpo  in  pam  lacum  geleafsumra  ...  hu  monige  dtelas  para  beon 
scyle?  Beda  647  (andere  Hss.  odde),  vgl.  6620  (andere  Hss. 
odde )  etc. 

Nusser,  Geschichte  der  Disjunktivkonstruktionen  im  Engl.  1 
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Die  gewöhnliche  und  in  den  meisten  ae.  Texten  fast 
ausschließlich  verwendete  Form  der  Konj.  ist  odde  mit  ver¬ 
schiedenen  Schreibungen  der  doppelten  dentalen  Spirans 
(Beispiele  s.  unter  II).  Nur  vereinzelt  erscheint  in  Hss.  des 
11.  und  12.  Jhs.  ode  ( othe )  mit  einfacher  dentaler  Spirans. 
Auch  odd,  od  kommt  hie  und  da  vor. 

dy  laes  . . .  his  yi're  samnunga  us  gepreage  7  us  hwilwend- 
licurn  yrmpum  rihtlice  swence  7  waece,  ode  to  4cre  forwyrde 
heardlice  gedöme.  Beda  356 15  B  (andere  Hss.  odde),  'Bugge  spere 
of  side  othe  bereP  Lieb.  Ges.  ECf.  12, 0,  'Begge  spere  of  side  ode 
bereP  Lieb.  Ges.  ECf.  retr.  12,6;  gyfp  nyd  abided  odd  symbeldaeg 
gelimpep  ..*.  Beda  8611  B  (odpe  T,  odde  OCa),  vgl.  Lieb.  Ges.  Af. 
5,5  B  ( odde  E,  oftpe  H)  u.  ö.  (s.  Lieb.  Ges.,  Wörterbuch  unter 
odde );  forpam  dis  gewrit  odde  hit  göd  sagad  be  godum  mannum, 
. . .  od  hit  yfel  ssegd  be  yfelum  mannum  Beda  28B  ( odde  Ca), 
vgl.  120 4  B  (andere  Hss.  odde),  4802t  Ca  (andere  Hss.  odde),  486 12  B 
(andere  Hss.  odde),  C.  P.  227 1  (od( de) ;  odde  C),  227 16  ( od[de ]; 
odde  C),  Lieb.  Ges.  ECf.  2  3  24. 

Neben  odde  begegnet  selten  die  Form  oddon,  die  in  der 
Bedeutung  ganz  mit  odde  übereinstimmt.  Häufiger  als  odde 
findet  sich  oddon  in  den  vier  sicher  echten  Homilien  Wulf¬ 
stans;  die  Hs.  C  hat  regelmäßig  odde  statt  oddon.  Ganz 
vereinzelt  ist  oddan  nachweisbar. 

Gyf  he  his  scip  upp  getogen  haebbe  oddon  hule  geworhtne 
oddon  geteld  geslagen :  Lieb.  Ges.  II  Atr.  3,2  (991),  nis  aefre  aenig 
man,  pe  sylf  gepencan  cunne  odfton  odrum  areccan  msege,  Wulfst. 
286,  vgl.  12 i,3t  146,  21 1  etc.,  weitere  Belege  von  oddon  s.  Lieb. 
Ges.,  Wörterbuch  unter  oddon ;  ponne  sceal  him  cyng  beon  — 
oddan  eorl  daer  on  lande  —  . . .  for  maeg  . . .  Lieb.  Ges.  EGu.  12  H 
{oddon  B;  Nov.  921  ( — 938?)). 

Der  ae.  Konj.  odde  etc.  entspricht  im  Frühme.  die 
Konj.  o)per,  oder. 

Das  Verschwinden  von  odde  und  das  Aufkommen  von 
öfter ,  oder  läßt  sich  an  der  Hand  der  Sachsenchronik  (Laud 
MS.)  verfolgen.  Zum  erstenmal  erscheint  oder  unter  dem 
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Jahr  1127;  in  einem  Eintrag  für  1131,  der  von  demselben 
Schreiber  wie  der  für  1127  geschrieben  ist,  kommen  in 
einem  Satz  in  derselben  Verwendung  oder  und  odpe  vor. 
Es  scheint  also  zunächst  noch  ein  Schwanken  bestanden 
zu  haben.  Im  Eintrag  für  1137,  der  nicht  vor  1154  ge¬ 
macht  worden  ist  (s.  Ausg.  von  Earle  u.  Plummer,  Vol.  II, 
Introd.  §  26),  läßt  sich  nur  noch  oper  (other)  nachweisen. 
abuton  twenti  oder  pritti  horn  blaweres.  1127  S.  258,  tenn 
ploges  oder  twelfe  . . .  twa  hundred  odpe  dre  hundred  swin  1131 
S.  261,  bi  the  pmnbes.  other  bi  the  hefed.  1137  S.  264,  twa  oper 
thre  men  1137  S.  264,  twa  men  oper  .iii.  1137  S.  265. 

Nach  Maßgabe  dieses  Textes  ist  die  Verdrängung  von 
oääe  durch  oper ,  oder  in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jhs.  er¬ 
folgt.  Dazu  stimmt  das  Vorkommen  von  oper,  oder  in 
Hss.  von  Lieb.  Ges.,  die  ung.  in  die  erste  Hälfte  des  12.  Jhs. 
fallen  (s.  Lieb.  Ges.,  Wörterbuch  unter  awder). 

Bezüglich  der  Entstehung  von  oper,  oder  aus  odde  ist 
aus  den  frülime.  Denkmälern,  die  nur  die  Form  oper ,  oder 
aufweisen  (z.  B.  P.  M.,  Lag.,  A.  R.),  nichts  zu  erschließen. 
Den  besten  Aufschluß  geben  Übergangsstufen  in  der  Ent¬ 
wicklung,  wie  sie  in  zwei  ae.  Texten  (Solil.  und  Peri  Di- 
daxeon)  und  in  einem  frühme.  Denkmal  (V.  V.)  vorliegen. 

In  der  Hs.  von  Alfreds  Solil.,  von  der  der  Heraus¬ 
geber  Hargrove  (Pref.  S.  XX)  annimmt,  sie  sei  von  einem 
anglonorm.  Schreiber  des  12.  Jhs.  nach  Diktat  geschrieben, 

findet  sich  neben  sehr  häufigem  odde  2  mal  odder. 

odde  du  scealt  hine  forlstan  odder  he  pe.  25  s,  ponne  wät  ic 
swlde  lytel  odder  nänwiht.  6617;  odde :  222,  9s, 6,  109,23,  11  1  etc. 

Der  me.  Kopist  der  ae.  Schrift  Peri  Didaxeon  schreibt 
meistens  odder  an  Stelle  des  odde  seiner  Vorlage.  Selten 
findet  sich  oper. 

To  pan  mann,  paät  hys  heafod  secp,  odder  wurmas  an  pan 
heafedon  rixiad:  326,  vgl.  3u,  4ai,  521,22,  816  u.  ö.;  and  [do]  hwyt 
cudu  oper  gerusodne  eie  to  1724. 
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In  V.  V.  (um  1200)  kommt  oäde  lmal,  ode  2  mal,  odder 
16 mal  und  oder  88  mal  vor. 

On  alle  wise  he  fanded  hu  he  muje  gode  weorkes  letten,  odde 
mid  ofdanche  ...  lies  don  [don].  3 19;  uppe  chierches  and  uppe 
da  chirchdandes,  oder  uppe  tu-nes,  ode  uppe  odre  Junges  J>e 
rentes  giuect,  7728,  vgl.  39 34 ;  mid  fasten,  odder  mid  wake,  odäer 
mid  wope  and  sare  beriwsinge,  odder  mid  weringe,  odäer  mid 
cnewlinge,  odder  mid  swinke,  odder  mid  clane  bede,  odder  mid 
hlutter  almesse,  125 31  ff.,  vgl.  123is,  12929,  133 11,12,  1 35 e,  1394, 
141 8,30 ;  ...  god  te  donne,  oder  halge  to  sechen,  oder  to  fasten, 
oder  sum  oder  god  te  donne.  3n,  vgl.  520,23,24,27,28,  72,3,21  etc. 

Die  Verhältnisse  in  V.  V.,  die  im  NED  nicht  berück¬ 
sichtigt  sind,  zeigen  klar,  daß  sich  oper,  oder  'oder’  aus 
odde  entwickelt  hat.  Denn  die  Formen  ode  und  odder 
stellen  zweifellos  die  beiden  wichtigsten  Mittelstufen  in 
dieser  Entwicklung  dar.  Ode  (otlie)  läßt  sich  ja  auch  in 
späten  Hss.  ae.  Texte  nachweisen  (s.  o.). 

Die  Vereinfachung  der  doppelten  Spirans  erklärt 
Murray  (s.  NED  unter  fOther  conj.  and  adv.2)  durch  die 
Unbetontheit  von  oäde.  Über  die  Quantität  des  0  von  me. 
oper  'oder  sagt  Murray:  «It  does  not  seem  possible  to  fix 
the  quantity  of  the  0  in  ME.  oper ,  .  .  .  but  if  derived  from 
odde ,  *  ode,  it  was  presumably  short».  Das  Antreten  von 
r  ist  nach  ihm  ein  analogischer  Prozeß,  der  von  Worten 
auf  -er  ausgegangen  ist. 

Diese  Herleitung  von  oper  bedarf  der  Ergänzung.  Da 
Murray  betont  (s.  NED  unter  fOther  conj.  and  adv.2),  daß 
in  der  Fügung  a(w)äer,  oder  oddc-odde  während  der  ae. 
Periode  a(w)der,  oder  noch  nicht  an  die  Stelle  des  ersten 
odde  trat,  existiert  für  ihn  nicht  die  Möglichkeit,  eine  Ein¬ 
wirkung  von  a(w)der,  oder  auf  odde  anzunehmen.  Tat¬ 
sächlich  kommt  aber  schon  in  ae.  Zeit  nicht  bloß  a(w)der , 
oder -odde  (s.  S.  43,  46),  sondern  auch  hiveeder -odde 
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(s.  5.  Kap.)  vor,  und  es  drängt  sich  die  Annahme  auf,  daß 
das  r  von  oper  'oder’  unter  dem  Einfluß  von  korrel.  a(iv)der, 
oder,  hwieder  angetreten  ist.  Auch  zur  Vereinfachung  der 
doppelten  Spirans  mag  korrel.  a(w)der,  oder,  hwseder  bei¬ 
getragen  haben.  Über  die  Quantität  des  o  von  oper  'oder’ 
gibt  die  Schreibung  keinen  sicheren  Aufschluß.1 

Nachdem  sich  oper  in  der  Wechselbez.  entwickelt  hatte, 
verdrängte  es  odde  auch  da,  wo  dieses,  wie  in  der  über¬ 
wiegenden  Mehrzahl  der  Fälle,  zur  einfachen  disj.  Bei¬ 
ordnung  verwendet  war.  Zur  Erklärung  dieses  Vorgangs 
möchte  ich  in  Anlehnung  an  Murrays  Ausführungen  im 
NED  (unter  fOther  conj.  and  adv.2)  folgendes  geltend 
machen:  Sobald  sich  irgendwo  aus  odde  ein  oper  entwickelt 
hatte,  hatte  dieses  alle  Aussicht,  odde  zu  verdrängen.  Denn 
oper  trat  in  die  formale  Analogiegruppe  der  Adverbien  auf 
~(e)r  ein  und  wurde  so  geeignet,  die  Funktionen  des  in 
seiner  Form  isolierten  odde  zu  übernehmen.  Für  die 
Richtigkeit  dieses  Beweisgrundes  spricht  die  im  Ae.  auf¬ 
tretende  offenbar  analogische  Form  oddon  (oädan).  Auch 
möchte  ich  für  meine  Ansicht  die  Verdrängung  von  ne 
( ny ,  na,  no)  durch  nor  und  neither  anführen,  die  ja  auch 
in  der  Wechselbez.  entstanden  sind  und  ne  auch  als  neg. 
rückbez.  Konj.  ersetzt  haben. 

1  Die  Schreibung  odder  spricht  nicht  gegen  die  Länge  des  o. 
Wo  sie  für  die  Konj.  erscheint,  läßt  sie  sich  auch  für  das  Pron.  mit 
der  Bedeutung  'ander’  nach  weisen:  Solil.:  Wrixliad  sume  |)ä  on 
odder  wyssan  . . .  lOi,  and  treoweu  foraldiad  and  forseriad  and  cumad 
odder,  10 5  u.  ö.,  Peri  Did.:  and  panne  nima  man  odder  eie  and 
meng  |)arto  ...  2n,  and  do  ponne  opperne  aweg;  12 is  u.  ö.,  V.  V.; 
INNOCENCIA  is  an  odder  hali  ruihte,  1334,  He  is  iwis  innocens, 

pe  nauer^ete  him  seluen  ne  eilede  ne  nan  odder.  1336.  Es  ist 
ausgeschlossen,  daß  oder  'ander’  in  der  betr.  Zeit  mit  kurzem  Vokal 
gesprochen  wurde.  Die  Schreibung  odder  bezeichnet  also  nicht  die 
Kürze  des  o. 
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Die  frühme.  Konj.  oper  ist  während  der  me.  Periode 
einer  Kontraktion  anheimgefallen,  deren  Resultat  die  Form 
or  war. 

Das  einzige  Denkmal,  das  Durchgangsstufen  dieser 
Entwicklung  im  Schriftbild  wiedergibt,  ist  das  Orrmulum 
(um  1200).  In  allen  übrigen  me.  Texten  findet  sich  entweder 
die  Vollform  oper  oder  die  kontrahierte  Form  or  oder  beide  zu¬ 
sammen.  Im  Orrm.  kommen  folgende  Formen  der  Konj. vor: 

1.  operr,  die  unverkürzte  Form.  Über  die  Quantität 
des  o  gibt  die  Schrift  keinen  Aufschluß.  Operr  findet 
sich  lOmal,  9mal  vor  Konsonant,  lmal  vor  Vokal: 

7  giff  patt  iss  patt  ani^  mann  pe  shendepp  operr  werde])]}; 
])e  birr])  himm  .  .  .  6255,  7  twafald  operr  prefald  mett  ])a  fetlees 
alle  tokenn.  14034,  ta  ]>att  sellenn  Halig  Gast,  7  ec  pa  patt  itt 
biggenn,  Att  fullhtninng,  operr  att  hanndgang,  Oppr  att  hadinng, 
forr  mede,  16100,  vgl.  D  328,  6480,  7469,  7892,  7922,  15077,  15997. 

2.  oppr  (—  öpr ),  mit  jedenfalls  kurzem  0.  14 mal 

vor  Vokal: 

Forr  illc  an  hird  wel  wisste  inoh,  Whe])])r  itt  to  serrfenn 
shollde  Prest  senndenn  i  ]>e  firrste  lott,  Oppr  i  ])att  comm  pre- 
raffterr,  Oppr  i  ])e  pridde  lott,  oppr  i  ])e  fer])e;  oppr  i  J)e  fifte. 
528/30,  ])att  lac  ...  Wass  twe^enn  cullfre  briddess,  . . .  Oppr  itt 
wass  twe^enn  turrtless.  7588,  vgl.  320,  480,  539,  7728,  7888,  7938, 
12218,  16101,  16803. 

3.  orr  (—  or),  2mal  vor  Konsonant: 

whase  shall  i  Crisstenndom  Beon  hofenn  upp  7  hadedd  Till 
bisscopp  orr  tili  unnderrpreost,  10882,  ^iff  anig  mann  uss  egge])]), 
To  don  ohht  orr  to  spekenn  ohht  Off  ifell  7  off  sinne,  11843. 

Vgl.  NED  unter  fOther  conj.  and  adv.2:  «Ormin’s 
reduced  form  oppr  and  orr,  and  the  later  or,  had,  of  course, 
short  0,  from  which  the  g  of  mod.  emphatic  or  is  regu- 
larly  developed». 

Murray  (s.  NED  unter  Or  conj.2)  erklärt  die  Formen 


Die  positive  Disjunktion. 


7 


des  Orrm.  als  « Other  conj.,  which,  when  disyllabic,  Ormin 
wrote  operr,  when  monosyllabic  and  unstressed,  oppr  be- 
fore  a  vowel,  orr  before  a  cons.». 

Bei  dieser  Auffassung,  die  im  Prinzip  nicht  anfecht¬ 
bar  ist,  lassen  sich  sofort  Inkonsequenzen  nachweisen. 
Warum  steht  z.  B.  16100/1  (s.  unter  1)  in  zwei  ganz 
parallelen  Fällen  das  eine  Mal  operr,  das  andre  Mal  oppr? 
Überhaupt  dürfte  es  in  den  meisten  Fällen  schwer,  ja  un¬ 
möglich  sein,  anzugeben,  warum  gerade  hier  die  unver¬ 
kürzte  und  dort  die  satztieftonige  Form  steht.  Das  lehrt 
ein  Vergleich  der  Belege  ohne  weiteres.  Offenbar  ist  bei 
der  Entwicklung  von  oper  zu  or  die  Stellung  vor  Vokal 
oder  Konsonant  mit  maßgebend  gewesen.  Nur  ein  einziges 
Mal  findet  sich  die  zweisilbige  Form  operr ,  die  9  mal  vor 
Konsonant  nachweisbar  ist,  vor  Vokal,  und  hier  parallel 
mit  oppr  in  ganz  derselben  Stellung  und  Verwendung; 
dagegen  steht  die  Form  oppr  ausschließlich  vor  Vokal. 
Von  der  Stellung  vor  Vokal  scheint  die  Reduktion  von 
oper  ausgegangen  zu  sein,  und  hier  ist  sie  auch  nahezu 
durchgeführt. 

Wenn  es  schon  im  Orrm.  kaum  möglich  ist,  zwischen 
den  verschiedenen  Formen  des  disj.  Konj.  einen  Gradunter¬ 
schied  in  der  Stärke  der  Betonung  festzustellen,  so  wird 
dieser  Versuch  in  andern  me.  Texten,  die  nur  die  Formen 
oper  und  or  und  keine  Zwischenstufen  aufweisen,  ganz  un¬ 
möglich,  besonders  wegen  der  Tätigkeit  der  Schreiber,  die 
für  das  Orrm.  wegfällt.  Diese  setzen  völlig  inkonsequent 
die  in  ihrer  Zeit  und  Mundart  gültige,  d.  h.  gewöhnlich 
die  spätere  Form  or  ein  oder  auch  nicht  ein.1 

1  So  weist  der  Text  der  Handlyng  Synne  (um  1330),  abgesehen 
von  korrel.  oper  (ouper)  -  oper  (ouper),  noch  9  mal  oper  (ouper)  auf: 
~yf  J)ou  yu  swerd,  oper  yn  bacyn,  Any  chyJ.de  madyst  loke  peryn, 
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Aus  diesen  Gründen  verfolge  ich  die  Entwicklung  von 
oper  zu  or  in  den  einzelnen  Sprachgebieten  ohne  Rück¬ 
sicht  auf  die  Stärke  der  Betonung  und  syntaktische  Ver¬ 
wendung.* 1 

Am  frühesten  hat  sich  die  Kontraktion  im  Norden 
vollzogen.  In  den  ersten  Texten,  N.  Leg.  (1275 — 1300)  und 
C.  M.  (um  1300,  Hs.  C  V.  1  —  10000)  begegnet  nur  or. 

For  of  al  princes  I  haue  pouste  And  forto  gif  fie  ioy  or  payne, 
N.  Leg.  3,93,  A  thousand  or  mo  of  his  men  N.  Leg.  3, iss,  Fro  hir 
schalt  Jiou,  or  scho  fro  fie.  C.  M.  60,  If  he  liue  ouer  a  dai  or 
tuin,  0.  M.  6690. 

Nordöstl.  Mittell. :  Schon  im  Orrm.  (um  1200) 
wurde  der  Übergang  von  oper  zu  or  durch  die  Formen 
oppr  und  orr  nachgewiesen  (s.  o.).  Die  Romanzen,  die 
diesem  Dialekt  angehören  und  um  1300  datiert  werden, 
verhalten  sich  verschieden.  Einen  verhältnismäßig  alten 
Sprachstand  finden  wir  in  Amis:  oper  kommt  in  der  Hs. 

Or  yn  fiumbe,  or  yn  cristal,  —  351,  3yf  J)ou  euer  haddyst  sorow 
oper  kare  Of  py  negheburs  welfare,  3927,  vgl.  506,  4588,  6881,  7614, 
7723,  8914,  8989.  Die  Hs.  D,  soweit  sie  überhaupt  vorhanden  ist’ 
hat  dafür  or,  und  die  Hs.  O  hat  3  mal  or,  1  mal  &  und  sonst  oper 
(ouper)  wie  die  Haupths.  Andrerseits  hat  O  oper  in  Fällen,  wo  die 
Haupths.  or  hat  (z.  B.  1042,  3020).  Und  nicht  einmal  für  die  9  Fälle 
von  oper  (ouper)  in  der  Haupths.  —  allein  in  V.  1—2000  ist  or 
88  mal  anzutreffen  —  läßt  sich  vorwiegend  starke  Betonung  nach- 
weisen.  Ähnlich  wie  in  der  H.  S.  liegen  die  Verhältnisse  in  allen 
Texten,  in  denen  mehrere  Hss.  zur  Verfügung  stehen  und  beide 
Formen,  oper  und  or,  vertreten  sind  (z.  B.  R.  Gl.,  Amis,  E.  E.  Pr.  Ps.). 

1  Der  Übersichtlichkeit  halber  sind  die  Fälle  von  oper,  or  in 
der  Wechselbez.  mitgezäblt.  Im  zweiten  Glied  der  pos.-disj.  Wechsel- 
bez.  und  in  der  Korrelation  mit  wheper,  wo  oper  stärker  betont  war 
als  in  einfacher  Verwendung,  erfolgte  die  Kontraktion  langsamer  als 
in  der  einfachen  disj.  Beiordnung.  Das  zeigen  z.  B.  die  Verhältnisse 
der  H.  S.,  wo  oper  (ouper)  -  oper  (ouper)  5  mal,  oper  (ouper) -or  19  mal 
und  or-or  2  mal  vorkommt  (s.  S.  68).  Vgl.  Ot.,  R.  Gl.,  Trev.,  Ed.  &  Eth. 
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A  11  mal,  or  9mal  vor.  In  den  andern  Romanzen  ist  die 
Kontraktion  viel  weiter  fortgeschritten:  in  Hav.  findet  sich 
neben  zahlreichen  or  nur  noch  ein  sicheres  oper-,  in  Ath., 
Em.,  Rol.  Vern.  ist  or  ausnahmslos.1  In  V.  1 — 2000  der 
H.  S.  (um  1330)  kommen  88  Fälle  von  or  auf  3  maliges 
oper  (vgl.  o.).  Im  Erl  of  Tolous  (Mitte  oder  Ende  14.  Jhs.) 
und  im  Sir  Gowther  (Ende  14.  oder  Anf.  15.  Jhs.)  findet 
sich  nur  noch  or. 

Sauelich  com  oper  sende  J)i  sond,  Amis  1447,  Wel  twelf  winter, 
öper  möre.  Hav.  787,  yn  here  paeture,  oper  ellys  be  syde.  H.  S.  506. 
—  Saueliche  com  or  send  |)i  sond,  Amis  238,  In  a  male  [hjwlth 
or  blae,  Hav.  48,  a  chyld,  dou^tyr  or  a  sone:  Ath.  260,  Sbe 
köw^fie  werke  all  maner  J)yng  That  feil  tö  emperöür  or  tö  kyng, 
Erle  baröwne,  or  swayne.  Em.  383/4,  Al  fiat  migt  armes  bere, 
Kniif  or  scheid,  swerd  or  spere,  Rol.  Vern.  81,  Hou  fiat  ]pou  wylt 
turne  or  wende,  Many  jjyngys  mayst  fiou  fieryn  here;  H.  S.  124, 
Who  has  wrathyd  thee  day  or  nyght?  E.  T.  536,  He  seyd:  'dame, 
teil  me  in  hye,  Who  was  my  fadur,  withowt  lye,  Or  |)is  schall 
thoro  f>e  glydeb  Sir  G.  222. 

Demnach  war  die  Kontraktion  von  oper  zu  or  im 
nordöstl.  Mitteil,  um  1350  beendet. 

Südöstl.  Mittell.:  Die  beiden  frühesten,  ungefähr 
gleichzeitigen  Denkmäler  dieses  Gebiets,  Best,  und  Gen. 
Ex.  (1.  H.  13.  Jhs.)  zeigen  verschiedene  Verhältnisse:  das 
Best,  kennt  zwei  Konjunktionen,  oder  und  er  (über  er  vgl. 
S.  15);  in  Gen.  Ex.  kommen  28  Fälle  von  or  auf  2maliges 
oder.  Das  nächste  Denkmal  dieses  Dialekts,  Fl.  Bl.  (um 
1250),  wird  vom  Herausgeber  Hausknecht  (S.  129)  ganz 
an  der  südl.  Grenze  des  östl.  Mittell.,  in  der  Nähe  von 
Essex,  lokalisiert;  aus  dieser  fast  südl.  Heimat  erklärt  es 

1  Einmal  setzt  der  Herausgeber  Gough  in  Em.  öper  statt  or, 
das  in  der  Hs.  steht:  Wyth-öwte[n]  anker  ö[pe]r  öre,  275.  Die  Ver¬ 
besserung  hat  aus  metrischen  Gründen  viel  für  sich ;  in  der  Hs.  ist 
aber  nur  9  mal  or  nachweisbar. 
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sich,  wenn  Fi.  Bl.  (Hss.  C  und  V)  —  scheinbar  ein  Rück¬ 
schritt  in  der  Entwicklung  —  nur  öfter  aufweist.  In  der 
Assumptio  Mariae  (2.  H.  13.  Jhs.)  dagegen  läßt  sich  nur 
or  belegen.  Die  Romanze  von  Otuel  (um  1300)  hat  or(e) 
(11  mal);  nur  in  Korrelation  mit  ivhefter  begegnet  noch 
2  mal  öfter.  150  Jahre  später  finden  wir  in  Bokenhams 
Legenden  (um  1450),  dem  zuverlässigsten  und  umfang¬ 
reichsten  Denkmal  dieses  Dialekts,  durchweg  or(e). 

danne  reinen  he  alle  a  rem,  fo  hornef  blaft  oder  belief  drem, 
Best.  665,  “Nai”,  quad  ruben,  “flo  we  him  nogt,  Oder  Anne  may 
ben  wrogt,  Gen.  Ex.  1940,  Wipute  answere  öfter  acupement’.  Fl. 
Bl.  1108,  Whefter  wole  we  wenden  oppon  him  anon,  Öfter  abide 
til  winter  be  gon?”  Ot.  662,  vgl.  1066.  —  euerilc  wo,  dat  if,  or 
fal  ben  euere  mo.  Gen.  Ex.  70,  Thay  wold  it  brenne  or  do  it 
shame.  Ass.  Mar.  411,  In  hepenesse  per  nas  no  hing,  pat  ne 
helfd]  of  him  sum  ping,  Or  dude  him  omage  or  feute.  Ot.  35, 
wyth-owt  reward  Or  thank  or  wurshyp  or  dygnyte.  Bok.  IX,  446. 

Die  Kontraktion  von  öfter  zu  or  scheint  im  südöstl. 
Mittell.  ungefähr  um  dieselbe  Zeit  beendet  gewesen  zu  sein 
wie  im  nordöstl.  Mitteil. 

Westl.  Mitteil.:  Der  Earliest  Complete  English  Prose 
Psalter  (1.  H.  14.  Jhs.)  hat  durchweg  noch  öfter ,  wenigstens 
die  ältere ‘und  bessere  aus  dem  Ende  des  14.  Jhs.  stammende 
Hs.  L,  während  die  jüngere  Hs.  D  vielfach  or  hat.  Um 
1400  herrscht  or  in  Myrc’s  Instructions  weitaus  vor;  auf 
254  Fälle  von  or  kommen  7  Fälle  von  öfter  ( otliere ). 

What  pynge  ys  man,  pat  pou  ert  penchand  on  hym?  öfter 
mannes  sone,  pat-ou  vieltes  hym?  E.  E.  Pr.  Ps.  8,5,  Teche  hem 
pus  öfter  sum  opere  pynge,  To  say  at  the  holy  sakerynge.  Myrc 
302,  vgl.  117  (othere).  —  And  euere  do  gode  a-geynes  euele,  Or 
eiles  thow  my^te  not  lyue  wele.  Myrc  56,  “Sone  or  doghter  now 
herken  me  For  sum  what  I  wole  helpe  pe”,  Myrc  913. 

Die  Kontraktion  ist  demnach  im  westl.  Mittell.  später 
und  langsamer  vor  sich  gegangen  als  im  übrigen  Mittell., 
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wo  schon  die  ersten  Texte  (von  1200  an)  kontrahierte 
Formen  der  Konj.  aufweisen  und  schon  um  1300  der 
Sprachstand  erreicht  ist,  den  wir  im  Westen  um  1400 
ünden. 

London:  In  Chaucer's  Minor  Poems  (Bd.  1  der  Ausg. 
von  Skeat)  begegnet  other  noch  selten,  in  den  Canterbury 
Tales  nur  ein  einziges  Mal  in  Wechselbez.  zu  other  'ent¬ 
weder’.  Sogar  in  Malory’s  Morte  Darthur  (1485  von  Caxton 
gedruckt)  läßt  sich  other  oder’  noch  einigemal  nachweisen. 

Shal  I  clepe  hit  hap  other  grace  ...?  Ch.  Min.  P.  III,  810, 
To  what  fyn  made  the  god  that  sit  so  hye,  Benethen  him, 
love  other  coropanye  .  . .?  ibid.  IV,  219,  A  poudre,  noot  I  wher-of 
that  it  was  Y-maad,  other  of  chalk,  other  of  glas,  Or  som-what 
eiles,  Ch.  C.  T.  G  1149,  they  . . .  badde  them  yelde  them/and  teile 
theire  names  other  they  fhold  dye/Mal.  40  3  26,  vgl.  704,6,  1274. 

Solange  die  Verhältnisse  nicht  gefestigt  waren,  konnte 
other  in  der  Korrelation  immer  wieder  ins  zweite  Glied 
und  von  da  in  die  disj.  Beiordnung  eindringen. 

Am  spätesten  und  langsamsten  hat  sich  die  Kon¬ 
traktion  von  o]>er  zu  or  im  Süden  und  in  dem  den  südl. 
Dialekten  am  nächsten  verwandten  westmittell.  Dialekt 
(s.  o.)  vollzogen.  Zu  einer  Zeit,  da  im  Norden  die  kon¬ 
trahierte  Form  sich  schon  völlig  und  im  Mitteil,  zum  großen 
Teil  durchgesetzt  hatte  (um  1300),  treffen  wir  die  ersten 
wenig  zahlreichen  Belege  im  Süden  (R.  Gl.,  Arth.),  und 
gegen  Ende  des  14.  Jhs.,  als  im  östl.  Mitteil,  die  Kon¬ 
traktion  im  großen  Ganzen  beendet  ist,  sind  im  Süden 
die  Fälle  von  oper  noch  in  der  Überzahl  (Trev.,  Lib.  Desc.). 
Im  Kentischen,  das  bis  1340  vertreten  ist,  hat  die  Kon¬ 
traktion  überhaupt  noch  nicht  begonnen. 

Westl.  und  mittl.  Süden:  Erst  um  1300  beginnt 
in  der  Chronik  des  Robert  of  Gloucester  vereinzelt  or  auf¬ 
zutreten:  in  V.  1 — 8000  kommt  or  ein  einziges  Mal  neben 


12 


Erster  Teil. 


häufigem  oper  vor.  In  Bd.  I,  S.  1—300  von  Trevisas 
Polychronicon  (1387)  kommen  noch  38  Fälle  von  oper 
auf  5  Fälle  von  or.  Um  1420  scheint  die  Kontraktion 
nahezu  beendet  gewesen  zu  sein:  in  Editha  &  Ethelreda 
gilt  or;  nur  lmal  begegnet  noch  oper  in  Korrelation  zu 
whetlier. 

Hii  deiej)  horu  smul  of  fie  lond.  oper  Jmrg  torchinge  iwis. 
R.  Gl.  1009,  where  eny  man  mygt  goo  oper  ride  oper  schip  seily, 
Trev.  I,  43  io,  Bot  worde  spake  he  neuer  none  byfore,  Whether 
men  dude  to  hym  rygt  oper  wronge  —  Ed.  8660.  —  he  gwile 
|)er  is  in  mi  rigt  hond.  eni  strengte  or  migte.  R.  Gl.  583,  Whider- 
warde  or  where  is  Paradys  in  erfie?  Trev.  1,674,  euery  mon  . . ., 
Cryston  mon  or  hethone,  or  what-euer  he  were,  Ed.  2592,  Who-so 
wolle  in  story  rede  or  se  hit:  Etli.  10. 

Östl.  Süden:  Gegen  Ende  des  13.  Jhs.  beginnt  in 
Arthour  and  Merlin  or  neben  oper  aufzutreten:  oper  ist 
35mal  und  or  11  mal  nachweisbar.  In  der  2.  H.  d.  14.  Jhs. 
zeigen  die  von  Thomas  Chester  verfaßten  Romanzen  Libaeus 
Desconus  und  Octavian  umgekehrte  Verhältnisse,  indem 
in  Lib.  Desc.  (lOmal  oper ,  3 mal  or)  oper  vorwiegt  und 
in  Oct.  (4mal  oper,  9 mal  or)  or  häufiger  ist. 

“Justise,  held  ßi  mouhe,  Oper  y  schal  make  it  wide  couhe, 
Of  hir  folis  mani  on;  Arth.  1078,  I  will  him  schewy  fie,  Be  daies 
oper  be  rügt.’  Lib.  Desc.  792,  And  whan  sehe  by  hym  sat  oper 
stood,  Sehe  gan  hyt  kysse.  Oct.  485.  —  “Held  fii  pes”,  quafi  he 
douke  Napin,  “Or  hou  art  ded,  bi  Apolin!  Arth.  7598,  'hef,  turne 
again  and  figt,  Or  leve  her  J)y  renoun!’  Lib.  Desc.  492,  For  em- 
perours  sone  or  for  kynges  Hyt  ys  profytabele.«  Oct.  809. 

Kent:  Im  Ken  tischen,  das  bis  1340  (Ayenbite)  durch 
Denkmäler  vertreten  ist,  habe  ich  nur  die  unkontrahierte 
Form  oper  gefunden. 

For  gef  he  schewed  hym  in  flesefi,  Oper  ine  blody  hynge, 
Hydous  hygt  were  to  he  sygte,  W.  Sh.  I,  695,  Sacrilege  is:  huanne 
me  breeh.  oper  bleche|).  oper  dragh  uoulliche/he  holy  hinges. 
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öfter  pe  men  /  of  holy  cherche.  öfter  pe  y-halgede  stedes  /  pet  byep 
apropred/to  guodes  seruise.  Ayenb.  4O27/8. 

Im  Frühne.  weist  Murray  einfaches  other  bis  1574 
und  korrel.  other-other  bis  1588  nach  (s.  NED  unter  f  Other 
conj.  and  adv.2  Aa  und  B  la).  Aus  den  von  mir  unter¬ 
suchten  frühne.  Texten  (Lei.  Itin.,  Asch.  Tox.,  Utop.,  Wils. 
Bhet.  etc.)  läßt  sich  kein  Beleg  von  other  oder  otlier-otlier 
mehr  beibringen. 

2.  Me.  outher  (our)  Ader’. 

Outher  in  einfacher  Verwendung  hat  sich  zweifellos 
aus  der  Korrelation  outher-outher  entwickelt,  in  der  das 
outher  des  ersten  Gliedes  auch  ins  zweite  Glied  ein¬ 
gedrungen  ist.  Das  NED  gibt  drei  Belege  von  outher  und 
outher-outher  aus  der  Zeit  c.  1400 — 1425  (s.  unter  Outher 
adv.  (conj.)  2). 

Die  Korrelation  ouder-ouder  und  ouder  in  einfacher 
Verwendung  lassen  sich  jedoch  schon  in  der  ersten  Hälfte 
des  12.  Jhs.  nachweisen. 

whilc  man  swa  haued  behaten  to  faren  to  Rome,  and  he  ne 
muge  hit  fordian.  ouder  for  untrumnisse.  ouder  for  lauerdes 
neode.  ouder  for  haueleste.  ouder  for  hwilces  cinnes  oder  neod 
he  ne  muge  pser  cumon.  beo  he  of  Engle  lande  ouder  of 
hwilc  oder  igland  beo  he.  Sax.  Chron.  E  675,  S.  36;  Swahwaswa 
ure  gife  oufter  odre  godene  manne  gyfe  wansiap.  wansie  him 
eeo  heofonlice  iateward  on  heofonrice.  ibid.  E  656,  S.  31,  vgl. 
E  777,  S.  52. 

Ein  Text,  in  dem  outher  nicht  selten  vorkommt,  wenn 
es  auch  der  Anzahl  der  Belege  nach  hinter  or  ganz  zu¬ 
rücktritt,  ist  Malory’s  Morte  Darthur.  Die  entsprechende 
korrel.  Konj.  outher-outher  erscheint  neben  outher ,  other ,  or, 
eyther-or  (vgl.  S.  72). 

Or  eis  I  wylle  be  tl&yne  /  outher  truly  beten /Mal.  223*,  there  is 
none  other  waye  but  thou  muft  yelde  the  to  me/ outher  eis  to  dye 
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314s,  without  grutchynge  outher  auyfemet  The  graunted  me/3172s, 
vgl.  2212a,  27  8  26,  305g,  363i  8,  5  1  53,  5  3  4  32,  53631,  56522,  726 15, 
731 29  etc.;  . . .  of  blood  royal  /that  is  to  faye  outher  kynges  Tone 
outher  quenes  fone  borne  of  a  prynce  or  prynceffe/28029,  vgl. 
1989/10,  7  7  2)8,  7  9  9  33/4. 

Sonst  findet  sich  outher  "oder’  vereinzelt  im  14.  und 
15.  Jh.,  in  den  Canterbury  Tales  z.  B.  ein  einziges  Mal. 

Though  I  him  wrye  a-night  and  make  him  warm,  And  on  bym 
leye  my  leg  outher  mvn  arm,  He  groneth  ...  Ch.  C.  T.  D  1828, 
So  were  his  dayes  sory  outher  gladde.  Ch.  Troil.  II,  1351,  Withoute 
feyning  outher  slouthe;  Ch.  Min.  P.  III,  1100,  Wifiouten  mercy 
oufer  reufie  C.  M.  T  9662. 

Outher  'oder’  ist  selten  und  immer  im  Verhältnis  zu 
or  wenig  zahlreich;  in  keinem  Texte  wiegt  es  vor.  Im 
Ne.  läßt  es  sich  nicht  mehr  nachweisen. 

Anm.  Im  Edinburgh  MS.  des  C.  M.  (13  . .)  weist  Murray  die 
Form  our ,  ouir,  ouer  nach,  von  der  er  sagt,  sie  sei  möglicherweise 
von  outher  abzuleiten  (s.  NED  unter  Or  conj. 2  Aß).  Die  andern  Hss. 
haben  regelmäßig  or  statt  our,  ouir,  ouer. 

Godis  uirtu  our  grete  prophete,  our  angel  ellis  fiai  him  lete, 
our  godis  sune  ellis  f)ai  him  helde.  C.  M.  19523/5;  weitere  Belege 
s.  NED. 

3.  Me.  frühne.  either  ( ether ),  me.  er  "oder’. 

Auch  bei  either  'oder'  ist  von  der  korrelativen  Kon¬ 
junktion  auszugehen,  und  zwar  von  either-either,  wo  either 
des  ersten  Gliedes  or  des  zweiten  Gliedes  verdrängt  und 
ersetzt  hat.  Belege  von  either-either  (ether-ether)  sind  in 
der  Bibel  von  Wycliffe  recht  zahlreich  zu  finden  (s.  S.  73). 

Gerade  in  diesem  Text  finden  sich  deshalb  auch  ver¬ 
hältnismäßig  viele  Belege  von  either  (ether)  in  einfacher 
Verwendung.  Außerdem  haben  die  Hss.  OUV  u.  a.  in 
vielen  Fällen,  wo  die  Haupthandschrift  or  hat,  ether 
(either).  —  In  andern  Texten  der  me.  Periode  (H.  S.,  Mal.) 
läßt  sich  either  nur  selten  nachweisen. 
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Ether  ( Othir  GM)  hou  may  eny  man  entre  in  to  the  kous  of 
a  stronge  man,  . . .  Wycl. -Bibel,  Matth.  XII,  29,  Of  whiche  taken 
the  kyngis  of  erthe  tribut,  . . .  of  her  owne  sonys,  ether  ( or  SX 
other  M)  of  alyenys,  .  .  .  ibid.,  Matth.  XVII,  24;  Jjyf  J)ou  euer 
settyst  swerde  eyper  ryng  For  to  gadyr  a  wrastlyng,  H.  S.  991 
C or  O),  vgl.  997  {or  OD);  and  fo  fhal  I  fynyffhe  it  to  the  ende/ 
eyther  I  fhal  dye  tlierfore/  Mal.  219  io. 

Luick  (Untersuch,  zur  engl.  Lautgesch.  §  338)  ist  ge¬ 
neigt,  die  Form  ether  als  infolge  von  «Satzunbetontheit» 
entstanden  zu  erklären.  Dann  müßte  die  Form  ether  von 
der  konjunktionalen  Verwendung  ausgegangen  sein;  denn 
nur  hier  sind  die  Voraussetzungen  zur  Entwicklung  einer 
satzunbetonten  Form  gegeben,  und  zwar  besonders  in 
der  einfachen  Verwendung  (vgl.  öftere  or).  Dazu  würde 
der  Umstand  stimmen,  daß  in  der  Bibel  von  Wycliffe  in 
der  konj.  disj.  Verwendung  meistens  die  Form  ether  steht. 

Auch  setzt  die  Konjunktion  er  oder’,  die  im  NED 
wohl  mit  Recht  von  azgder,  eider  abgeleitet  wird,  eine 
Kurzform  von  either  voraus.  Er  läßt  sich  im  Best.  (1.  H. 
13.  Jhs.),  in  einer  Urkunde  von  Norwich  aus  dem  Jahre 
1389,  und  merkwürdigerweise  in  einem  nördl.  Text,  der 
R.  Ben.  (2.  FI.  14.  Jhs.),  neben  oder  bzw.  or  belegen. 

©if  wirm  bitokned  de  man  dat  oder  bifwiked  on  ftede  er  on 
ft  alle,  fülle  er  lüde,  in  mot  er  in  market,  er  oni  oder  wife,  Best. 
489  ff.,  vgl.  114,  154  u.  ö.,  but  it  be  for  ye  kyngges  seruise,  er 
for  stronge  sekenesse,  er  twenty  myle  duellynge  fro  yis  syte, 
Engl.  Gilds,  S.  30,  vgl.  S.  31  (NED),  And  scho  sal  assigne  old  & 
ging  Til  all  J)at  f>ai  sal  rede  er  sing;  R.  Ben.  1614,  vgl.  1017, 
1313,  1609. 

Im  Frühne.  weist  das  NED  (unter  Either  B  II  f4) 
either  bis  1611  nach.  In  den  von  mir  untersuchten  frühne. 
Texten  läßt  es  sich  nicht  mehr  belegen. 

Anm.  Eine  Vermischung  von  eyther  eis  mit  or  zeigt  folgendei 
Beleg:  I  wylle  hyhe  me  in  al  the  haft  that  I  may  to  mete  with 
kynge  Ryons  and  deftroye  hym  eyther  eis  or  dye  therfor/Mal.  8O15. 
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II.  Bedeutung  und  syntaktischer  Gebrauch  von 

ae.  ocläe,  me.  oper,  or,  ne.  or. 

Für  das  ahd.  eddo,  odo  setzt  Erdmann  (Deutsche  Syn¬ 
tax  I,  §  126,4)  die  Grundbedeutung  'etwa  vielleicht'  an, 
«so  daß  zunächst  die  Gültigkeit  des  zweiten  Gliedes  be¬ 
zweifelt  wird,  mit  der  stillschweigenden  Voraussetzung, 
daß  dasselbe,  wenn  dennoch  vorhanden,  das  erste  aus¬ 
schließen  würde.  Jedoch  ist  diese  Bedeutung  der  Aus¬ 
schließung  nicht  immer  streng  festgehalten». 

Aus  dieser  Grundbedeutung  erklärt  es  sich,  wenn  odde 
im  Ae.  als  Sätze  und  Satzglieder  verknüpfende  Konjunk¬ 
tion  alle  Abstufungen  pos.-disj.  Gliederung  bezeichnen 
kann.  Die  Voraussetzung  nämlich,  daß  die  Gültigkeit  des 
zweiten  Gliedes  die  des  ersten  Gliedes  bezweifelt,  ist  nicht 
in  jedem  Fall  gleichmäßig  vorhanden.  Während  einerseits 
die  durch  odde  (ofier,  or)  verbundenen  Glieder  sich  völlig 
ausschließen  können,  kann  andererseits,  was  bei  der  Grund¬ 
bedeutung  der  Konjunktion  'etwa  vielleicht’  ohne  weiteres 
einleuchtet,  das  zweite  Glied  nur  eine  leichte  Variation 
des  ersten  darstellen,  die  nicht  mehr  weit  von  der  kopu¬ 
lativen  Beiordnung  entfernt  ist. 

Sehr  bezeichnend  ist,  was  Aelfric  über  die  Disjunktiv¬ 
konjunktionen  in  seiner  Grammatik  bemerkt.  Er  versteht 
darunter  die  lat.  Konjunktionen  aut,  ue,  uel ,  ne,  nee,  an, 
neque,  siue,  seu.  Von  diesen  übersetzt  er  aut,  ue,  uel,  siue 
und  an  alle  mit  odde.  Nur  einmal  übersetzt  er  siue-siue 
mit  swä-swä. 

lege  aut  ecribe  rsed  odde  wrlt.  aut  aliquis  latet  error  odde 
sum  gedwyld  lütad  fcffir.  ne  lingua  nec  manus  oculke  peccent 
ne  tunge  ne  handa  odde  eagan  syngjon.  . . .  uel  dies  est  uel  nox 
odde  hit  is  dseg  odde  niht.  tota  die  uel  legit  iste  uel  cogitat 
eallne  dseg  odde  pes  man  rat  odde  he  f)encd.  .  . .  siue  errore  uiae  seu 
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tempestatibue  acti  hi  synd  geneadode  odde  mid  gedwylde  paes 
weges  odde  mid  stormum  Jises  unwederes.  ...tu  es,  qui  uenturus 
es,  an  alium  expectamus?  eart  J)ü,  s§  de  töweard  is,  odde  we 
odres  anbidjan  sceolon?  . . .  eloquor  an  eileam?  hwrseder  ic 
sprece  odde  swygje?  S.  259/261  ;  siue  uir  sine  mulier  swä  hwaeper 
swä  hit  sy,  swä  wer,  swä  wdf.  260 12/4. 

d.  h.  odde  hat  im  Ae.  die  Funktionen  der  lat.  Konjunk¬ 
tionen  aut,  sive,  vel ,  ve,  an. 

Eine  streng  logische  Gliederung  der  verschiedenen 
Gebrauchsweisen  von  odde,  oßer,  or  ist  aus  begreiflichen 
Gründen  unmöglich.  Ich  beschränke  mich  deshalb  darauf, 
zwei  Hauptverwendungen  zu  unterscheiden  und  innerhalb 
dieser  die  wichtigsten  Funktionen  im  einzelnen  zu  charak¬ 
terisieren  : 

1.  odde,  o])er,  or  =  aut  (im  klass.  Lat.),  eine  starke 
Alternative  bezeichnend. 

Besonders  scharf  tritt  das  Verhältnis  der  Ausschließung 
und  Folgerung  bei  der  Gegenüberstellung  von  Sätzen 
heraus.  Hierbei  kann  das  Subjekt  der  aneinandergereihten 
Sätze  a)  gleich  oder  b)  verschieden  sein. 

a)  ]5aet  ic  änunga  eowra  leoda  willan  geworhte,  odde  on  wTsel 
crunge,  feond-grapum  faest.  Beow.  635,  7  he  him  adas  eealde, 
paet  he  kine  eft  gesohte  odße  his  feoh  him  ODsende.  Beda  330s; 
habben  he  hit  wolde.  oder  he  wolde  mid  fehte1.  fallen  heom  to 
gründe.  Laj.  9018,  Gif  it  to  J)am  par-of  has  nedel  Or  teil  me 
whi  J)ou  dose  pis  dedel«  N.  Leg.  7,48a;  Dy,  or  thyselfe  my 
captive  yield  for  ay.  F.  Q.  II,  3,7,  He  knows  his  lesson,  or  he 
does  not  knowT  it.”  Dav.  Copp.  IV,  S.  42. 

b)  ic  ine  mid  Hruntinge  döm  gewyrce,  odde  mec  dead  nimed.” 
Beow.  1491,  oferewvd  his  drycraeft  odde  he  J>e  oferswyde.  LoS 
XIV,  63;  her  of  pu  moft  raedenl  oder  alle  we  beod  dseden.  Lag. 
14004,  'lemman,  love  me  al  at-ones,  Or  I  wol  dyen,  also  god  me 
save!’  Ch.  C.  T.  A  3281;  Do  proper  homage  to  thine  Idol  s  eyes; 
But  not  too  liumbly,  or  she  will  despise  Thee  and  thy  suit,  Childe 
Har.  II,  34,  You’re  a  good  boy,  or  Fm  mistook;  Stev.  Treas.  Isl. 
XIX,  S.  198. 

Nusser,  Geschichte  der  Disjunktivkonstmktionen  im  Engl.  2 
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Auch  zwischen  gegenübergestellten  Satzgliedern 

kann  starke  Alternative  bestehen. 

Nys  näht  ofor  hym,  ac  «alle  ]ping  sint  under  hym,  odde  mid 
hym,  odde  on  hym.  Solil.,  S.  10/11;  Elch  man  scal  bim  selue 
deme  to  dede  oder  to  liue:  P.  M.  115,  But  lete  hym  haue  alle 
hys  fre  wyl,  Hym  seif  for  to  saue  or  spyl.  H.  S.  12368,  for  in 
you  lyeth  my  hytter  deth,  or  my  prosperouse  lyf.  Caxt.  Blancb. 
79i7;  it  is  very  much . . .  in  her  power  to  make  him  a  wife  man 
or  a  fool,  a  good  man  or  a  good-for-nothing  man,  as  fhe  thinks 
fit;  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  71,  And  trust  me  not  at  all  or  all 
in  all.”  Tenn.  Idylls,  Merl.,  S.  198. 

2.  odde,  oper ,  or  =  sive,  vel,  eine  schwache  Alter¬ 
native  bezeichnend. 

Schücking  (Satzverknüpfung  im  Beow.  §  48)  unter¬ 
scheidet  für  die  Sprache  des  Beow.  zwei  Funktionen  des 
satzverknüpfenden  odde,  eine  disjunktive  und  eine  vari¬ 
ierende.  Die  zweite  Funktion  hat  odde  nur  in  Neben¬ 
sätzen.  Die  durch  odde  verbundenen  Nebensätze  «besagen 
der  Sache  nach  stets  dasselbe».  Dieses  variierende  odde 
findet  sich  in  Kasussätzen,  sidrfaw-Sätzen ,  Relativsätzen 
und  indirekten  Fragen. 

Wiste  jpgem  ählrecan  to  J)8em  heali-sele  hilde  gejnnged,  siddcin 
hie  sunnan  leoht  geseon  ne-meahton,  odde  nlpende  niht  ofer 
ealle,  scadu-helma  gesceapu  scrldan  cwoman,  wan  under  wolcnum. 
Beow.  649,  Näh,  hwä  sweord  wege  odde  feormie  faeted  waege,  drync- 
fiet  deore;  Beow.  2253,  weitere  Beispiele  s.  Schücking.  Im  letzten 
Eall  wäre  auch  ne  statt  odde  möglich. 

Schückings  Einteilung  kann  nur  für  den  Beow.  gelten; 
denn  in  Sätzen  wie  den  folgenden,  die  etwa  als  Beispiele 
für  die  variierende  Funktion  von  odde  in  Betracht  kommen 
könnten,  besagen  die  durch  odde  verknüpften  Glieder  nicht 
genau  dasselbe,  obgleich  die  Disjunktion  infolge  der  Ähn¬ 
lichkeit  des  Inhalts  der  Glieder  sehr  schwach  ist. 

. .  .  wolde  fandian  hu  longe  land  norbryhte  lrnge,  oppe 

hwseder  senig  mon  be  nordan  J)aem  westenne  bude.  Oros.  17  s, 
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and  se  casere  eft  sona  J)ohte  and  smeade  hw'tet  he  J)am  halgan 
dön  mihte.  odde  hu  he  aefre  embe  hy  sceolde.  LoS  XXIII,  310, 
and  decius  se  casere  is  nu  gyt  sineagende  hwset  we  gefaran 
habban.  odde  hwter  he  us  maege  ofaxian ;  LoS  XXIII,  453;  and 
het  geoffrian  heora  läc  J)am  lifleasum  godum  gif  hi  heora  lifes 
rohton.  odde  raedfseste  wasron.  LoS  XXIX,  279. 

Von  zwei  durch  odde,  oper,  or  verbundenen  Gliedern 
kann  das  zweite  eine  Berichtigung,  Steigerung,  Ein¬ 
schränkung  oder  Erklärung  des  ersten  enthalten. 

Berichtigend  ist  die  Konjunktion  unter  anderem  dann, 
wenn  sie  Zahlen  verbindet,  wie  so  häufig  im  Ae.,  Me.  und  Ne. 
(Mätzner,  Gram.8  III,  S.  385):  eode  he  in  mid  ane  odde  mid  twam 
his  preosta,  Beda  162  6,  hwdlon  fit',  odde  syx.  seofon  odde  eahta. 
tyn  odde  twelf.  syxtyne.  odde  eahtatyne.  LoS  XXI,  147/8;  Her 
sigged  fifti  auez,  oper  an  hundred,  A.  ß.  42  ie,  thre  or  four  tymes 
in  the  yere,  Caxt.  Blanch.  111 31;  yet  they  haue  done  within  a 
shoote  or  two  Asch.  Tox.,  S.  56,  He  fpeaks  five  or  fix  languages; 
Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  191,  Silver  took  a  whiff  or  twro  of 
his  pipe  Stev.  Treas.  Isl.  XXVIII,  S.  303.  —  Zur  Verstärkung  des 
berichtigenden  or  dient  rather:  they  maye  bestowe  some  tyme  on 
Vegetius,  .  . .  or  rather  in  Polyenus,  Asch.  Tox.,  S.  33,  He  . . .  left 
Ye  his  vote,  or  rather  now  the  last  words  of  his  dying  Charge, 
Milt.  Areop.  51 10,  the  straggling  village,  or  rather  hamlet,  of 
Tully-Veolan,  Scott  Wav.  VIII,  S.  41. 

Steigerung:  bonne  wät  ic  swüde  lytel  odder  nänw'iht.  Solil. 
6617;  he  scolde  fuliwis  don  alswa  oder  wurse;  V.  V.  5723,  Wel 
twelf  winter,  öper  möre.  Hav.  787;  that  the  knowledge  thereof 
is  of  little  or  no  vfe.  Rah  Hist.  III,  §  4,  S.  3929.  —  Im  Ae.  dient 
zur  Verstärkung  für  dum,  im  Me.  yet  (yit),  im  Ne.  even :  &r  dü 
äcenned  were,  odde  furdum  J)ln  yldra  fseder  geboren  were;  Solil. 
63 12;  fn  saul  sali  suffer  penance  wer  In  purgatory,  or  yit  pas 
fer.  N.  Leg.  30,34;  wdien  he  difhonours  his  blood  by  other  equal, 
or  even  lefs,  degrees  of  crime,  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  28,  he 
had  not  uttered  one  W'ord  of  surprise,  complaint,  fear,  or  even 
acquiescence,  Stev.  Treas.  Isl.  XVIII,  S.  191. 

Einschränkung:  al  for  J)i.  oder  ane  deale  £>er  f°re.  N- 
Meid.  257,  and  know?eth  wrel,  or  oghte  knowe,  that. . .  Ch.  C.  T.  B 
2806;  I  see  in  others,  or  I  think  I  see,  That ...  Prior,  S.  270.  ■ 
Im  Ae.  dient  zur  Verstärkung  huru,  an  dessen  Stelle  später  at 
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(the)  least  tritt :  and  eow  gebyraä  J>set  ge  beon  gescrifene.  on 
dissere  wucan.  odde  huru  on  dsere  odre.  LoS  XII,  292,  be  em- 
nihte  odde  huru  be  ealra  halgena  msessan.  Lieb.  Ges.  VIII 
Atr.  9,i  (1014);  Godd  we  sal  conquer  wit  fight  Again  vs  sal  he 
haue  na  might,  Or  at  lest  to  bald  him  still  And  lette  vs  noght 
to  do  our  -will,  C.  M.  2235;  for  this  ende,  that .  .  .  hee  may  take 
his  aduerfarie  at  the  beft  aduantage,  or  at  the  leaft  wearie  him 
with  much  lingering,  Wils.  Rhet.,  S.  9,  they  will  fcarce  falute  one 
another  or  at  leaft  would  not  for  a  time.  Def.  Compl.  Engl.  Gent., 
S.  26,  vgl.  Dav.  Copp.  XII,  S.  135.  Auch  in  der  Wechselbeziehung 
kommt  or  at  (the)  least  vor:  outher  he  muft  lüfte  or  be  pryfoner/ 
or  at  the  left  to  lefe  his  hors  and  his  harneis /Mal.  34228/9;  whereby 
it  is  manifest,  that  eyther  God  wyll  make  the  lewes  shoote  stronge 
shotes  to  ouerthrowe  their  enemies:  or  at  leeste  that  shotinge  is 
a  wöderful  mightie  thing  in  warre,  Asch.  Tox.,  S.  40,  he  either 
would  not  have  ventured  thus  to  brave  the  existing  government, 
or  at  least  would  not  have  done  so  with  impunity.  Scott.  Wav. 
V,  S.  26. 

Erklärend  ist  odde,  ofer,  or  in  folgenden  Fällen,  in  denen 
die  durch  odde,  ofer,  or  koordinierten  Glieder  nur  verschiedene 
Worte  oder  Ausdrücke  für  denselben  Begriff  sind:  Seraphim  sind 
gecwedene  byrnende,  odde,  onaslende:  Aelfr.  Hom.  1,  344e;  Nothus 
is  a  bastard,  or  he  |>at  is  i-gete  of  a  worjiy  fader  and  i-bore 
of  an  vnwor|)y  moder.  Trev.  II,  2  6  9  20,  The  fecond  was  Charle- 
mayn  or  Charles  the  grete/Mal.  1 29 ;  There  he  built  himfelf  a 
yacht  or  pleafure  boat,  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  37,  This  dove- 
cot,  or  columbarium,  as  the  owner  called  it,  Scott.  Wav.  VIII, 
S.  45;  vgl.  Poutsma,  S.  395/6,  Mätzner  III,  S.  385. 

Schwache  Alternativen  stellt  odde,  öfter ,  or  ferner  her 
nach  bütan,  wifute(n),  without  'ohne’. 

büton  ®lcere  tödelennesse  odde  onhwserfednesse,  and  bütan 
elcere  neode  odde  unmihte,  Solil.  95/6;  Wijpute  answere  oper 
acupement.’  Fl.  Bl.  1108,  Wyth-out  weye  or  path  men  for  to 
gye.  Bok.  V,  200;  The  boole  of  ye  tree  is  clenest  wGut  knot  or 
pin,  Asch.  Tox.,  S.  77,  without  any  reeult  or  enlightenment  Dav. 
Copp.  IV,  S.  43. 

In  letzterer  Verwendung  streift  odde ,  ofer ,  or  den 
Gebrauch  des  negativ  rückbeziehenden  ne  hzw.  nor.  Schon 
im  Ae.  lassen  sich  Belege  von  odde  finden,  in  denen  eben- 
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sowohl  ne  stehen  könnte.  Im  Lauf  des  Me.  werden  solche 
Fälle  immer  zahlreicher,  und  im  Ne.  gewinnt  or  in  dieser 
Funktion  besonders  deshalb  noch  größere  Ausdehnung, 
weil  seit  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jhs.  das  Nebeneinander 
zweier  Negationen  wie  not  und  nor  möglichst  vermieden 
wird.  Oc tde,  Oper,  or  findet  sich  an  Stelle  der  negativ 
rückbeziehenden  Konjunktion,  wenn  Satzglieder  oder  un¬ 
vollständige  Sätze  angereiht  werden  (vgl.  Poutsma,  S.  SöSf.).1 

Naefre  ofer  ])is  ic  owiht  ma  spreco  odde  demo,  hwset  odpe  hu 
micel. . .  Beda  1 96 30,  Ne  truwige  nan  man  be  aelmesdsedum  odde 
on  gebedum,  butan  obere  foressedan  lufe;  Aelfr.  Hom.  I,  54 12,  Nis 
na  se  Feeder  ana  ©rynnys,  odde  se  Sunu  ©rynnys,  odde  se  Halga 
Gast  ©rynnys,  ibid.  I,  284s;  Bot  moght  i  neuer  gete  hider  til, 
Mi  child  a-gain,  for  god  or  (ne  F,  nor  GT)  il.”  C.  M.  8678,  hadde 
none  of  hem  lenger  powere  with  here  to  speke,  or  come  here 
nere.  H.  S.  8206,  perfore  maistres  schulde  teche  J)e  children  of 
Rome  J)at  were  noujt  to  nyg,  oper  (noper  a,  ne  Cx.)  to  fer 
of  hire  own  kin.  Trev.  I,  251 3,  because  that  of  his  faders  folke 
he  shold  not  be  folowed  or  ouer  taken  /  Caxt.  Blanch.  227;  No 
inaner  of  man  doth  or  can  vse  to  muche  shootynge.  Asch.  Tox., 
S.  XIX,  but  don’t  let  us  ftrain  it  too  hard,  or  run  too  far  into 
the  Search,  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  13,  weaknesses  . . .,  which 
no  skill  of  the  physician  or  the  philosopher  could  ever  afterwards 
have  set  thoroughly  to  rights.  Tristr.  Sh.  I,  II,  S.  7,  My  hair  had 
known  no  comb  or  brush  since  I  left  London.  Dav.  Copp.  XIII, 
S.  151. 

Schwache  Alternativen  liegen  auch  in  Fällen  vor,  wo 
odde,  oper,  or,  einer  Verwendung  des  lat.  sive  entsprechend, 
zwei  Glieder  verbindet,  die  einem  vorausgehenden  Satz¬ 
glied  appositionell  zur  Spezifizierung  des  Gesagten 
nachfolgen. 

eall  jiset  he  aer  agylte  laesse  oppe  mare.  we  laetad  hit  of  ge- 
mynde  LoS  XXIII,  277;  hwon  se  ^e  euer  muwen  ihwulen,  biuore 
mete  oder  efter,  A.  R.  44e,  God  hyt  euer  forbede  and  shylde  j)at 
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£at  chylde  shulde  aDy  haue  Of  hys  godfadrys,  maydyn  or  knaue: 
H.  S.  1688,  Quhare  euer  ye  found  or  fair,  be  firth  or  be  feil,  I 
sal  be  reddy. . .  G.  G.  1293;  I  teil  you  plainlye,  scholer  or  vn- 
scholer,  Asch.  Tox.,  S.  11,  all  who  since,  Baptiz’d  or  Infidel, 
Jousted. . .  Milt.  P.  L.  1,582  ;  He  made  the  inost  dismal  sounds  I 
have  ever  heard  produced  by  any  means,  natural  or  artificial. 
Dav.  Copp.  V,  S.  60. 

Hier  ist  auch  die  Konstruktion  zu  erwähnen,  die,  in 
der  Bedeutung  konz.-disj.  whether-or  entsprechend,  entsteht, 
wenn  durch  ein  invertiertes  Verb  im  Konjunktiv  (selten 
im  Indikativ)  und  durch  odde ,  oper,  or  zwei  oder  mehr 
Glieder  einander  gegenübergestellt  werden:  Be  a  man  un- 
couth  or  conthe,  And  he  haue  laghyng  wurdys  yn  mou|>e, 
y  warne  ]?e  .  .  .  H.  S.  3065.  Hierbei  kann  das  Verbum 
auch  im  zweiten  Glied  nach  der  disj.  Konjunktion  wieder¬ 
holt  werden:  who  so  myjt  ]preue  whych  |>ey  WOre — were 
pey  lewed,  or  were  pey  lore — £ey  shulde  nat . .  .  H.  S.  5556. 
Gewöhnlich  ist  das  Verbum  das  verbum  substantivum. 
Doch  können  auch  BegrifFsverben  einander  gegenüber¬ 
gestellt  sein  (s.  Belege  aus  A.  R.,  Wils.  Rhet.);  im  Modern- 
engl.  ist  dies  jedoch  nicht  mehr  möglich. 

selcurn  wses  geduht,  de  da  bodunge  gehyrde,  swilce  he  sprsece 
mid  his  gereorde,  wieron  hi  Ebreisce,  odde  Grecisce,  odde  Ro- 
manisce,  odde  Egyptisce,  odde  swa  hwilcere  deode  swa  hl  wseron 
J)e  da  lare  geyhyrdon.  Aelfr.  Hom.  I,  3I829/30;  I>et  ich  mote 
delen  ine  harn,  slepe  ich  oper  wakie,  A.  R.  28s,  ...  enyes  kennes 
pynges,  Be  hygt  ])y  childe,  oper  J)y  best,  Land,  brouches,  oper 
rynges,  Oper  ajt  eiles,  wat  so  hyt  be,  W.  Sh.  III,  171/3,  He  knew 
the  cause  of  everich  maladye,  Were  it  of  hoot  or  cold,  or  moiste, 
or  drye,  Ch.  C.  T.  A  420,  so  that  J)e  prussyens,  wolde  they  or  not, 
muste  lose  grounde  Gaxt.  Blanch.  107 1/2;  What  great  men  do, 
be  it  good  or  yll,  meane  men  communelye  loue  to  followe,  Asch. 
Tox.,  S.  29,  Reioyce  we,  or  weepe  we,  dye  we  fhall,  Wils.  Rhet.., 
S.  76,  taking  care . .  .  to  put  into  it  all  the  wit  and  the  judgment 
(be  it  more  or  lese)  wbich. . .  Tristr.  Sh.  HI,  XX,  S.  171,  but  this 
much  I  will  say,  be  it  kind  or  unkind:  Stev.  Treas.  Isl.  XXX, 
S.  336. 
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Wie  weit  sich  odde ,  öfter,  or  in  seiner  Funktion  dem 
kopulativ  beiordnenden  and  nähern  kann,  zeigen  Belege 
wie  die  folgenden,  in  denen  odde,  öfter,  or  parallel  mit 
and  gebraucht  ist. 

Paulus  cwsed.  swutele  synd  J)aes  flsesces  weorc.  Jöset  i8  forligr. 
and  unclsennyss.  estfulnyss.  odde  galnyss.  hseden-gild.  odde 
unlybban.  feondraeden.  and  geflit.  anda  .and  yrre.  LoS  XVII, 
24 ff.,  vgl.  Aelfr.  Hom.  II,  880  24/5 ;  Alle  de  dis  isied,  and  raded, 
oder  ^ehiered,  i  bidde  and  warni, ...  V.  V.  721,  vgl.  892eff.,  Ffor- 
whi  pare  salle  be  knawen  and  kyd  Alle  f)air  syns  of  thoght, 
or  word  and  werk,  Pr.  C.  7139;  all  voyces,  great  and  small,  base 
&  shril,  weke  or  softe,  Asch.  Tox.,  S.  15. 

Schon  seit  ae.  Zeit  findet  sich  die  Erscheinung,  daß 
bei  der  Gegenüberstellung  von  mehr  als  zwei  Gliedern 
das  zweite  und  weitere  Glieder  asyndetisch  angereiht  sind, 
ic  secge . . .  J)set  se  ])e  lufad  on  eor|)an  his  eordlican  fseder. 
modor.  odde  bearn.  oppe  wlf  ofer  god.  ne  bid  he  gode  wurd. 
LoS  XXXVI,  378/9;  hunten  J)er  efter,  mid  woubinge,  mid  tog- 
ginge,  oder  mid  eni  tollunge  i  mid  gigge  leihtre,  mid  hör  eien,  mid 
eni  lihte  lates,  mid  geoue,  mid  tollinde  wordes,  oder  mid  luue  speche, 
cos,  unhende  gropunges, ...  A.  K.  20425/27,  as  J)ei  were  men  of 
Phenicia,  of  Affrica,  oper  of  Cartage.  Trev.  I,  169 15,  Be  it  of 
popes,  emperours,  or  kinges,  Ch.  C.  T.  B  3176,  . .  .  foo  hardy  to 
wayte  vpon  my  lord  fire  Trißram  with  ony  hurte  /  fhame  /  or  vylony 
Mal.  570 19;  For  yf  brasse,  yron  or  style,  haue  theyr  owne  strength 
and  pith  in  them,  Asch.  Tox.,  S.  74,  “And  vertue,  parts,  fence, 
hreeding ,  or  religion,  have  no  fhare  in  it.”  Def.  Compl.  Engl.  Gent., 
S.  46,  They  come  in,  nobody  knows  when,  why ,  or  how;  and  they 
go  out,  nobody  knows  when,  ivhy,  or  how.  Dav.  Copp.  IX,  S.  100. 

Außerdem  kann  zur  Vereinfachung  der  Konstruktion 
bei  Verbindung  von  mehr  als  zwei  Gliedern  odde,  öfter,  or 
vor  dem  einen  oder  andern  der  Mittelglieder  weggelassen 
werden.  Diese  Erscheinung  ist  viel  seltener  als  die  vorige. 

LoS  XVII,  24  ff.  (s.  0.);  A.  R.  20425/27  (s.  o.),  Be  hyjt  fiy 
childe,  oper  f>y  best,  Land,  hrouches,  öfter  rynges,  öfter  agt  eiles, 
W.  Sh.  III,  171/3,  She  köw^Im  werke  all  maner  f>yDg  That  feil 
tö  emperöür  or  tö  kyng,  Erle,  haröwne,  or  swayne.  Em.  383/4; 
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. . .  to  conceal,  With  a  proud  caution,  love,  or  hate,  or  aught,  — 
Passion  or  feeling,  purpose,  grief,  or  zeal,  —  Childe  Har.  III,  111, 
You  cannot  scare  me;  nor  rough  face,  or  voice,  Brüte  bulle  of 
limb,  or  boundless  savagery  Appal  me  from  the  quest.’  Tenn. 
Idylls,  Gar.,  S.  80. 

Über  die  Frage  der  Kongruenz,  wenn  Subjekte  im 
Sing,  durch  or  verbunden  sind,  unterrichtet  Murray  im 
NED  (unter  Or  conj.2  B  1  b). 

III.  Ne.  eise,  otherwise,  or  eise  und  ihre  me.  und  ae. 

Entsprechungen. 

1.  eise ,  otherwise. 

Elles  ist  in  der  disjunktiv-folgernden  Bedeutung  'sonst’ 
im  Ae.  schon  völlig  ausgebildet.  Es  steht  in  dieser  Ver¬ 
wendung  an  der  Spitze  oder  im  Innern  eines  Satzes,  der 
eine  Folgerung  aus  dem  Nichtbestehen  oder  Nichteintreten 
des  im  vorhergehenden  Satze  Gesagten  enthält. 

ne  mseg  hit  (sc.  dset  scip)  nö  stille  gestondan,  buton  hit  ankor 
gehsebbe,  odde  mon  mid  rodrum  ongean  tio;  elles  hit  gelent  mid 
dy  streame.  C.  P.  445  n,  Se  sceal  beön  Godes  bydel  sej)e  haefd 
lufe  to  Gode  and  to  mannum,  elles  he  ne  sceal  nateshwön  da 
J»enunge  underfön.  Aelfr.  Hom.  H,  580 3,  gemyltsa  J)inre  dehter. 
and  for-gif  me  bam  men.  be  min  möd  me  to  spend.  elles  ic 
m6t  sweltan.  sarlicum  deade.  LoS  III,  391.  —  Elles  naebbe  $e 
mede  mid  eowrum  Fseder  |)e  on  heofenum  ys.  c.  1000,  Ags.  Gosp. 
Matth.  VI,  1  (b.  NED).  —  Do  J>in  mod  hluttor  b^et  bu  leornian 
mffige  burh  sod-faest  ge-scead  hwa  bin  scyppend  sy.  ne  miht  ßu 
elles  habban  ba  hsele  be  bu  secst.  LoS  V,  218. 

Diese  ae.  Belege  zeigen  teils  regelmäßige  Wortstellung, 
teils  Inversion  nach  elles,  und  das  letzte  Beispiel  zeigt, 
daß  elles  auch  innerhalb  des  Satzes  stehen  kann,  den  es 
einem  vorhergehenden  Satze  gegenüberstellt.  Diese  Ver¬ 
hältnisse  setzen  sich  im  Me.  fort.  Außerdem  ist  zu  be¬ 
achten,  daß  elles  im  Me.  häufig  durch  Partikeln  wie  and, 
for ,  ac  verstärkt  und  verdeutlicht  ist. 
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dies  innerhalb  des  Satzes:  Jnrst  and  hunger,  chele  and 
hete,  eche  and  al  unhelde  |)urh  ded  com  in  |)is  middenerd  and 
oder  uniselde.  Nere  na  man  elles  ded  ne  seoc  ne  nan  unsele, 
P.  M.  201,  Hit  nere  nogt  elles  rißt  jugement  Wi|)uten  answare  to 
acupement.’  Fl.  Bl.  1101,  No  prest  may  elles  ßyue  hym  penaunce; 
H.  S.  10850. 

elles  an  der  Spitze  des  Satzes  und  regelmäßige  Wort¬ 
stellung:  Hwose  wule  wilnen  J)  Godes  eare  beo  neih  hire  tunge, 
fursie  hire  urom  |)e  worlde,  elles  heo  mei  longe  geien  er  God  hire 
ihere!  A.  R.  76 n,  Eis  with  schäme  I  mun  be  schent,  N.  Leg.  23, 471, 
Elles  he  hadde  him  coruen  ato.  Arth.  9258,  Elles  hyt  ys  a  spyce 
of  pryde:  H.  S.  11774.  —  and  elles:  Uor  ich  hopie  J)et  hit  schal 
beon  ou,  ßif  se  ße  reded  ofte,  swude  biheue  jpuruh  Godes  gracel 
and  elles  ich  heuede  vuele  bitowen  muchel  of  mine  hwule.  A.  R. 
430  ts,  But  that  Virginius,  of  his  pitee,  So  preyde  for  him  that 
he  was  exyled;  And  elles,  certes,  hehad  been  bigyled.  Cb.  Ch.  T. 
C  274,  Wyth-owtyn  vndirstondyng  thou  art,  quod  sehe,  And  ellys 
well  knowen  pou  shuldyst  j)at. . .  Bok.  Leg.  III,  509.  —  for  elles: 
&  bid  of  me  wat  f)ou  wolt.  &  icholle  ]?e  granty  iwis.  Vor  elles 
ich  were  vnkunde.  ßif  it  to  granty  is.  R.  Gl.  2478,  My  socour 
be,  for  elles  I  shal  dye!'  Ch.  C.  T.  B  644,  For  eis  my  Joule  wyll 
be  in  grete  perylle  and  I  dye  /Mal.  40  9  38.  —  ac  elles:  And  so  soum 
grace  ]pe  by-tyt,  Ac  elles  pe  hy  for-gest;  W.  Sh.  IV,  162. 

elles  an  der  Spitze  des  Satzes  und  Inversion:  Hine 
scule  |)a  gode  men  lufie  for  his  lidnesse.  and  j)a  dusian  him 
sculen  efre  adredan.  elles  ne  bid  his  rixlunge  ne  fest  ne  lonsum. 
O.  £.  H.  I,  111 33,  Dere  doghter,  trow  J)i  fader  rede,  Eis  bringes 
pou  me  vnto  mi  dede«.  N.  Leg.  18, 102,  Aske  merey  or  |)ou  |)edyr 
wende,  Elles  gest  pou  no  forßeuenes,  H.  S.  603.  —  and  elles:  & 
Hengeft  warp  J)ene  fceld  biuoren!  &  zelles  weoren  hif  lif  for-loren. 
Laß.  16490,  Whar-for  ilk  man. .  .  Suld  thynk  on  J>at  love  J)at  he 
man  shewed, . . .  And  love  hym  and  thank  him  als  he  can,  And 
elles  es  he  an  unkynd  man,  Pr.  C.  122,  thene  will  we  come  on 
fyerfly / <&  ellys  fhall  ive  neuer  matche  hem  Mal.  5629.  —  for  elles: 
Be  hem  wel  syker,  hyt  hys  ydo  For  wel  grete  godnesse  Of  lyue ; 
For  elles  nolde  pe  läge  naußt  Of  suche  £ynge  schryue.  W.  Sh.  I, 
1994,  Alias!  that  ever  knew  I  Perotheus!  For  elles  hadde  I 
dwelled  with  Theseus  Y-fetered  in  his  prisoun  ever-mo.  Ch.  C. 
T.  A  1228,  For  eis  had  there  ben  mortal  iverre  vpon  the  morne, 

Mal.  70529. 


26 


Erster  Teil. 


Im  Ne.  läßt  sich  eise  (dies,  eis,  elce)  in  diesen  Ver¬ 
wendungen  noch  belegen.  Stellung  an  der  Spitze  des 
Satzes  und  regelmäßige  Wortstellung  wiegen  jedoch  vor 
und  sind  im  Modernengl.  die  Regel  geworden;  Verstärkung 
von  eise  durch  Partikeln  wie  and  und  for  kann  ich  im 
Ne.  nicht  mehr  nachweisen. 

he  gave  him  freedom  to  choose,  for  reason  is  but  choosing; 
he  had  hin  eise  a  meer  artificiall  Adam,  Milt.  Areop.  2528,  vgl.  2825, 
we  muft  go  a  little  farther  in  laying  open  this  wound  and  making 
due  enquiry  into  the  fact;  we  /hall  elce  be  told  I  have  dreff’t  up 
a  man  of  ftraw  to  fight  with,  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  86.  — 
Strangle  her,  eis  she  eure  will  strangle  thee.’  F.  Q.  I,  l,i9,  and  I 
think  you  kno’  as  little  as  I;  eise  you  wouldn’t  call  birth  and 
quallity  an  equivalent  for  wifdome  and  learning,  Def.  Compl. 
Engl.  Gent.,  S.  164,  eise  she  might  have  heen  hrought  to  bed  seven 
times  told,  before. . .  Tristr.  Sh.  III,  IX,  S.  148,  See  now,  sworn 
have  I,  Else  yon  black  felon  had  not  let  me  pass,  To  bring  thee 
back  to  do  the  battle  with  him.  Tenn.  Idylle,  Gar.,  S.  78;  weitere 
Belege  s.  Poutsma,  S.  396.  —  But  wise  Speranza  gave  him  com¬ 
fort  sweet,  And  taught  him  how  to  take  assured  hold  Upon 
her  silver  anchor,  as  was  meet;  Eis  had  his  Sinnes,  so  great  and 
manifold,  Made  him  forget  all  that  Fidelia  told.  F.  Q.  I,  10,22, 
‘Yea,’  said  the  Queen,  ‘A  moral  child  without  the  craft  to  rule, 
Else  had  he  not  lost  me:  Tenn.  Idylls,  Lanc.,  S.  227. 

Mit  eise  konkurriert  im  Ne.  immer  mehr  otherwise, 
das  wie  elles  aus  der  Bedeutung  'auf  andere  Weise’  in 
die  disj.  Bedeutung  'sonst,  andernfalls’  überging.  In  seiner 
rein  disj.  Funktion  scheint  otherwise  erst  seit  frühne.  Zeit 
ausgeprägt  zu  sein  (1552  erster  Beleg  im  NED,  unter 
Otherwise  B  2);  die  beiden  me.  Belege  (1390  und  1425), 
die  Murray  in  der  betreffenden  Rubrik  anführt,  zeigen 
othenvise  in  Verwendungen,  die  Mittelstufen  in  der  Ent¬ 
wicklung  bilden.  Nach  otherwise  scheint  nur  regelmäßige 
Wortstellung  vorzukommen. 

1390  Gower  Conf.  II,  74  For  otherwise  she  scholde  have  failed, 
If  that  he  had  noght  travailed.  —  I  have  sat  in  the  Stocks  for 
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puddings  he  hath  stolen,  otherwise  he  had  been  executed ;  Sh.  Gent. 
IV,  4  34  (weitere  Belege  aus  Shaltesp.  s.  Schmidt,  Sh.-Lex.  unter 
Otherwise  3),  Sho  had  the  advantage  (otherwise  she  had  been  cer- 
tainly  overpowered)  of  a  small  reinforcement  of  chagrin  Tristr.  Sh. 
I,  XVIII,  S.  46,  She  took  her  brother  on  the  assailable  side, . .  . 
Otherwise  it  is  probable  it  would  have  terminated  in  a  duel, 
Scott  Wav.  XXI,  S.  132,  I  make  it  a  point,  it  ehall  be  kept  secret 
even  from  me  and  Mr.  Arrow.  Otherwise  I  would  ask  you  to  let 
me  resign.”  Stev.  Treas.  Isl.  IX,  S.  100. 

An  in.  1.  Elles  in  der  Bedeutung  'if  it  is  not  believed’,  die 
sich  leicht  aus  der  Bedeutung  'sonst,  andernfalls’  herleiten  läßt,  ist 
jetzt  selten  oder  dialektisch  (s.  NED  unter  Else  4c).  Im  NED  wird 
es  von  1590  —  1809  nachgewiesen:  1590  Greene  Orl.  Für.  (1599)  28,  I 
am  Orgalio,  Aske  all  these  people  eise. 

Anra.  2.  Ein  durch  and  eiles  (eis)  'sonst,  andernfalls’  einge¬ 
führter  negativer  Satz  kann  im  Me.  durch  die  bloße  Negation  naught, 
nat,  not  vertreten  sein,  wenn  der  vollständige  Satz,  abgesehen  von 
der  Negierung,  nur  in  einer  Wiederholung  des  vorausgehenden 
Satzes  bestehen  würde:  The  angel  of  god  hath  me  the  trouthe  y- 
taught  Which  thou  shalt  seen,  if  that  thou  wolt  reneye  The  ydoles 
and  be  clene,  and  eiles  naught.'  —  Ch.  C.  T.  G  269,  vgl.  I  787,  But 
fo  that  ye  wylle  yelde  you  vnto  fyr  kay  the  Senefchal  on  that 
couenaunt  I  wyl  laue  your  lyues  and  eis  not  /  Mal.  20034,  vgl.  22  4  28, 
43927. 

Anm.  3.  Eine  ähnliche  Bedeutungsentwicklung  wie  otherwise 
hat  operlalcer  (otherliker  <  ae.  oäerlic-or  —  as.  odarlik-ora,  s.  NED 
unter  f  Otherliker)  durchgemacht,  bis  es  zur  disj.  Bedeutung  'sonst, 
andernfalls’  gelangte,  in  der  es  selten  ist:  J)ou  sselt  uoryeue  J)ine 
wyckede  wil  \ . . .  operlaker  |)i  bene  is  more  aye  |)e:  f»aune  uor  pe. 
Ayenb.  1 1 4 1 7. 


2.  or  eise. 

Die  feste  Verbindung  oääe  dies,  in  der  elles  zur  Ver¬ 
stärkung  und  Verdeutlichung  von  oääe  dient,  ist  in  ae. 
Zeit  erst  im  Begriff  sich  herauszubilden  und  deshalb 
noch  verhältnismäßig  selten.  In  dreien  der  nachfolgenden 
Belege  scheint  elles  sonstwie’  eher  zu  dem  durch  oääe 
eingeführten  Glied  zu  gehören  als  mit  oääe  zu  einer  Kon- 
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junktion  verwachsen  zu  sein.  Jedenfalls  ist  für  die  Ent¬ 
wicklung  von  odde  elles  von  solchen  und  ähnlichen  Kon¬ 
struktionen  auszugehen. 

Se  cirlisca  mon,  se  de  oft  betygen  wsere  diefde,  7  ponne  set 
sidestan  synnigne  gefö  in  ceape  odde  eiles  set  openre  scylde,  slea 
him  mon  hond  6f  odde  föt.  Lieb.  Ges.  Ine.  37  (688  —  95)  \  Ic  wene 
J)eah  gyf  ic  gewislice  ongaeate  J)set  J)aet  ic  wilnige  tö  ongyttanne, 
dset  me  J)ühte  J)set  sär  swide  lytel  odde  ealles  näwyht  ofer  done 
geleafan.  Solil.  41 41  2,  and  donne  hwilum  gehatad  hy  selmessan 
Jmrh  deofles  lare  odJ>on  to  wylle  oddon  to  stane  odpon  elles  to 
sumum  unalyfedum  dingum,  Wnlfst.  I23/4,  Gif  mmssepreost  raans- 
laga  wurde  odde  elles  mänweorc  to  swide  gewurce,  J)onne  J)°lige 
he...  Lieb.  Ges.  VIII,  Atr.  26  (1014);  vgl.  pe  elles:  |)8et  ic  Jmrh 
nan  J)incg  ne  rmeg  gecnawan  hwseder  J)ys  sy  ephesa  byrig.  Pe 
elles  senig  oJ)er;  LoS  XXIII,  743. 

Während  der  me.  Periode  verhalten  sich  die  ver¬ 
schiedenen  Sprachgebiete  bezüglich  der  Häufigkeit  der  Ver¬ 
wendung  von  oper  elles,  or  eis  etc.  verschieden. 

Die  geringste  Ausdehnung  hat  es  im  Süden  erlangt. 
So  findet  sich  in  Laj.  (V.  1—20000)  oder  alles  (sellef, 
allef)  3  mal,  in  O.  N.  und  Trev.  (I,  H,  III  je  S.  1 — 300) 
oper  elles  je  lmal  und  erst  in  Ed.  &  Eth.  (c.  1420)  or  ellus 
4  mal.  In  Texten  wie  V.  V.,  A.  R.,  R.  Gl.  (V.  1 — 8000), 
W.  Sh.  u.  a.  habe  ich  keinen  Beleg  gefunden. 

Im  Mittelland  verwenden  die  älteren  Texte  or  (oper) 
elles  etc.  noch  nicht  häufig:  im  Hav.  ist  or  elles  3mal  und 
in  der  H.  S.  or  (oper)  elles  ( ellys )  4 mal  vertreten,  in  Orrm., 
Gen.  Ex.  fehlt  noch  jeder  Beleg.  Dagegen  findet  es  später 
sehr  ausgedehnte  Verwendung:  in  Ch.  C.  T.  z.  B.  kommt 
or  elles  119  mal  vor,  und  auch  in  Bok.  und  Mal.  ist  or(e) 
ellys  ( ellis )  bzw.  or  (other)  eis  (ellys)  ganz  gewöhnlich. 

1  Der  lat.  Text  lautet: . .  .  inuentus  in  captali  uel  in  aliter  mani- 
festo  reue. 

2  Der  Herausgeber  Hargrove  übersetzt  mit  or  eise;  es  ist  jedoch 
auch  möglich,  ealles  in  der  Bedeutung  'ganz  und  gar’  zu  nehmen. 
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Im  Norden  weist  schon  der  erste  umfangreichere 
Text,  N.  Leg.  (1275 — 1300),  or  eis  19mal  auf,  und  auch 
später  läßt  sich  die  Verbindung  im  Schottischen  (z.  B.  or 
ellis  in  Barb.  Leg.)  allenthalben  belegen. 

Die  Verschiedenheit  der  Verhältnisse  in  den  einzelnen 
Sprachgebieten  erklärt  sich  durch  die  verschieden  rasche 
Entwicklung  von  oßer  zu  or  (vgl.  S.  8  ff.).  Im  Norden  ist 
die  Kontraktion  schon  in  den  ersten  Texten  beendet,  im 
Mitteil,  um  oder  kurz  nach  1350;  im  Süden  wiegt  gegen 
Ende  des  14.  Jhs.  (Trev.,  Lib.  Desc.)  die  Form  o]>er  noch 
vor.  Da,  wo  die  ausdrucksvollere  Form  oßer  der  einsilbigen 
Form  or  Platz  gemacht  hatte,  bedurfte  man  am  meisten 
einer  verstärkenden  Partikel,  und  das  war  im  Mitteil,  und 
im  Norden  in  viel  höherem  Grade  der  Fall  als  im  Süden. 

Im  Frühne.,  besonders  im  16.  Jh.,  ist  or  eise  noch 
recht  häufig  nachzuweisen,  in  Asch.  Tox.  z.  B.  or  eis  Celles, 
eise )  58 mal  (vgl.  auch  die  zahlreichen  Belege  im  Sh. -Lex. 
unter  Else)-,  besonders  beliebt  ist  es  in  Wechselbez.  mit 
either.  Im  Lauf  des  Ne.  verliert  es  stark  an  Häufigkeit 
der  Verwendung,  lebt  jedoch  in  der  gesprochenen  und 
geschriebenen  Sprache  der  Gegenwart  fort.1 

Im  Me.  und  Ne.  stellt  or  eise  (ofer  dies  etc.)  a)  starke 
Alternativen  a)  zwischen  Sätzen  und  ß)  zwischen  Satz¬ 
gliedern  her.  Wenn  Sätze  angereiht  sind,  findet  sich  in 


1  Johnson  scheint  or  eise  nicht  mehr  recht  geläufig  zu  sein; 
denn  er  macht  in  seinem  Dictionary  (1755)  unter  Or  3  die  Bemer¬ 
kung:  “Or  is  fometimes  redundant,  but  is  then  more  properly 
omitted,”  und  gibt  als  Beispielsatz:  only  he  muft  reform  and  forfake 
bis  fins,  or  elfe  he  fhall  never  receive  benefit  of  bis  death.  Ham- 
mond’s  Fund.  Diese  Bemerkung  kann  auch  zur  Erklärung  der 
Zurückdrängung  von  or  eise  in  der  Schriftsprache  beigezogen  werden: 
Man  hatte  das  Empfinden,  daß  die  eine  der  beiden  gleichbedeutenden 
Konjunktionen  überflüssig  war. 
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me.  Texten  mitunter  Inversion.  Außerdem  stellt  b)  or  eise 
in  der  Bedeutung  'oder  sonstwie,  oder  auch,  oder  anderer¬ 
seits,  oder  schließlich5  usw.  a)  Sätze  und  ß)  Satzglieder  in 
schwacher  Alternative  einander  gegenüber,  c)  Auch 
in  Korrelation  a)  mit  other,  either  etc.  und  ß)  mit  whether 

(if)  wird  or  eise  verwendet. 

aa)  Heo  . . .  beden  hine  heom  rseden!  oder  eelles  heo  weoren 
dsede.  La^.  12146,  Of  alle  J)yng,  ]pat  J>e  newej),  TyJ>e  rygtly,  or 
eiles  hyt  J>e  reweJL  H.  S.  9318,  lordes  ye  muft  other  wayes  than 
ye  do  I  or  eis  the  grete  loüe  is  behynde  /  Mal.  593s;  Firste  there  is 
no  man  tbat  doth  so  wel,  but  he  can  saye  better,  or  eiles  summe 
men  . . .  shuld  be  to  good:  Asch.  Tox.,  S.  XVI,  I  was  born  to  the 
eftate,  or  elce  I  had  been  taugbt;  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  274, 
So  if  you  funk,  you  just  come  along  and  hide,  or  eise  they’ll 
catch  you  and  toss  you.  Tom  Brown  I,  Ch.  VI,  123  (Poutsma, 
S.  397).  —  Fottes  me  ruben  biliue  Or  elles  hald  yee  noght  mi 
liue;  C.  M.  5022,  A  Sonday  next,  I  moste  nedes  paye  Au  hundred 
frankes,  or  elles  am  I  lorn.  Ch.  C.  T.  B  1371,  for  the  lady  that 
is  dede  /  dyd  me  grete  dommage  or  eis  wold  I  haue  ben  lotke . . . 
for  to  flee  a  lady /Mal.  82s. 

aß)  He  said  I  suld  wirk  at  his  will  Or  eis  be  puted  vnto 
paynes  ill.  N.  Leg.  1,352,  and  ther-fore  he  foryeveth  al,  or  elles 
right  noght.  Ch.  C.  T.  I  301,  He  . . .  bad, . . .  They  shuld  be  lede, 
J)ere  to  sacryfyse  Or  ellys  to  bene  hefdyd  in  hasty  wyse.  Bok. 
V,  399;  he  is  haughty,  imperious,  and  tyrannick,  or  elce  foft, 
eafie,  and  capable  of  being  wheedl’d,  Def.  Compl.  Engl.  Gent., 
S.  238. 

ba)  Oon  axede  of  Socrates  why  he  chastede  nougt  his  wif 
Zamphes,  fat  was  so  ful  of  chidynge  and  of  anger;  öfter  elles 
why  he  dede  hir  nou^t  from  hym  out  of  his  hous;  Trev.  III, 
287 1/2,  For  in  swich  cas  wommen  have  swich  sorwe, ...  That  for 
the  more  part  they  sorwen  so,  Or  elles  fallen  in  swich  maladye, 
That  at  tbe  laste  certeinly  they  dye.  Ch.  C.  T.  A  2825,  Wych, 
wher  J)ai  myht  of  ony  here,  Anoon  to  J)ere  emperour  they  hem 
sent,  Or  ellys  hem  slow  wyth  dyuers  turment.  Bok.  V,  14;  you 
must  take  hede  yf  you  se  anye  cloude  apere  and  gather  by  lytle 
and  litle  agaynst  you,  or  eis  yf  a  showre  of  raine  be  lyke  to 
come  vpon  you:  Asch.  Tox.,  S.  113,  Then  the  points  of  my  forceps 
have  not  been  sufliciently  armed,  or  the  rivet  wants  closing—  or 
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eise  the  cut  on  my  thumb  has  made  me  a  little  awkward  — or 
possibly — . . .  Tristr.  Sh.  III,  XVI,  S.  165. 

bß)  swulche  monne  de  he  for  scome  wernen  ne  mei  for 
negeburredde  oder  eiles  freonde  0.  E.  H.  I,  137s,  Men  sholde  dön 
his  leman  shäme,  Or  elles  bringen  in  wicke  bläme,  Hav.  1192, 
And  alle  |)at  she  seyth,  by  poysye,  By  rethoryk  or  ellys  by 
phylosophye~  She  confermyth  ryht  marualously.  Bolt.  IX,  383; 
such  as  be  sicke  in  the  hospitalles  or  eis  in  their  owne  houses. 
Utop.,  S.  161,  They  go  to  some  of  the  swell  clubs,  or  eise  to  some 
grand  dinner  party.  Pend.  I,  Cb.  XXIX,  314  (s.  Poutsma,  S.  397). 

ca)  All  folk  J)at  fro  ]pis  folde  here  fares,  Outlier  er  J)ai  right 
gude  for  sertaine,  Or  eis  right  euyll  &  wurthy  paine;  N.  Leg. 
30,411/2,  “the  conseillinge  of  wommen  is  outher  to  dere,  or  elles 
to  litel  of  prys.’’  Ch.  C.  T.  B  2286,  . . .  ony  thynge  J)at  y  dud 
my-self  amys  Owthere  by  nygt  or  ellus  by  day.  Ed.  2494,  for  as 
I  am  true  knyghte  eyther  thow  f halte  flee  me  or  eis  I  fhal  flee 
the /Mal.  47  2  si ;  they  whiche  will  either  slepe  at  none  time  of  the 
daye,  or  eis  make  merie  w*  their  neighbours  at  the  ale.  Asch. 
Tox.,  S.  2  etc.  (sehr  häufig,  ebenso  in  Utop.,  Wils.  Khet.),  for  by 
right  it  should  come  in,  either  amongst . . .  or  eise  in  the  middle 
of .  . .  Tristr.  Sh.  III,  XXIII,  S.  183,  he  either  answers  with  wild 
and  long  fits  of  laughter,  or  eise  breaks  into  tears  of  lamentation; 
Scott  Wav.  XII,  S.  70/1,  vgl.  Tenn.  Idylls,  Pass.,  S.  409  (either-or- 
or  eise). 

cß)  «Dose  swith  and  chese  one  of  J>ir  two :  Whethir  ^ow  es 
leuir  to  suflfer  dede,  Or  eis  to  tel  . . .  N.  Leg.  14,203/4,  Whether  so 
he  wook  or  elles  slepte,  Ch.  C.  T.  B  3809,  “Sey  me,  damysel,  /  of 
what  kyn  thou  art  And  whethyr  thou  be  bonde  /  or  ellys  fre?” 
Bok.  I,  274,  The  kynge  thenne  demaunded  of  hym  yf  he  was  a 
yoman  or  eis  a  squier,  Caxt.  Blanch.  995/6;  Nowe,  therefore,  they 
care  not  ivhether  they  seil  for  reddye  moneye,  or  eis  vpon  truste 
to  be  paide  at  a  daye,  Utop.,  S.  171,  such  an  one  . . .,  That  knew 
not  whether  right  he  went,  or  eise  astray.  F.  Q.  I,  4, 19,  whether 
she  be  mad,  or  eise  the  King, . . .  I  ask  not:  Tenn.  Idylls,  Gar., 

S.  61. 

Anm.  Wie  eng  or  und  eise  miteinander  verwachsen  sind, 
zeigen  vereinzelte  Belege,  in  denen  or  ellys  (or  eis)  in  der  Wechsel¬ 
beziehung  vor  dem  ersten  Glied  steht:  of  two  thyngys  oon  He  bad 
|iat  she  shuld  chesyn  anoon,  That  ys  to  seyn:  or  ellys  sacryfyse  Or 
to  be  sleyn  mögt  shameful  wyse.  Bok.  X,  683,  vgl.  Mal.  462 27/3  (or 
eis  ■  or  eis). 
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Zweites  Kapitel. 

Die  positiv- disjunktive  Wechselbeziehung. 

A.  Die  altenglischen  Verhältnisse. 

1.  odde-odde,  swä-swä. 

Als  satz verknüpfende  Konj.  verbindet  odde-odde  'ent¬ 
weder —  oder’  Haupt-  und  Nebensätze.  Das  Subj.  kann 
in  den  durch  odde-odde  eingeleiteten  Sätzen  a)  dasselbe 
oder  b)  verschieden  sein.  Gemeinschaftliches  Subj.  steht 
entweder  innerhalb  beider  Glieder  (aa)  oder  nur  innerhalb 
des  ersten  Gliedes  (aß),  oder  das  Subj.  (hier  und  da  auch 
weitere  gemeinschaftliche  Glieder)  ist  vorausgenommen  (ap); 
im  letzten  Fall  kann  es  Vorkommen,  daß  das  Subj.  in 
beiden  durch  odde  eingeführten  Sätzen  oder  nur  im  zweiten 
Satz  durch  entsprechende  Personalpronomina  wieder  auf¬ 
genommen  wird  (ab);  selten  begegnet  Stellung  des  ersten 
odde  innerhalb  des  ersten  Gliedes  nach  dem  Verb  (ae);  der 
zweite  Satz  kann  um  das  Verbum  verkürzt  sein  (a£). 
Auch  bei  Gegenüberstellung  von  Sätzen  mit  verschiedenem 
Subj.  kommt  Verkürzung  des  zweiten  Satzes  vor  (bß).  Es 
können  auch  mehr  als  zwei  Sätze  in  Beziehung  zu¬ 
einander  stehen  (c).  Die  Belege  zeigen,  daß  die  durch 
odde-odde  hergestellten  Alternativen  verschieden  stark  sind. 

aa)  fordern  pe  odde  he  hiora  gesetton  ti'de  nyste  odde  .  .  .  he 
hire  ne  gymde,  Beda  206  20/1,  oppe  gocL  swa  pread  ure  dwyrlican 
dgeda.  odde  he  ure  afandad  011  daere  frecednysse.  LoS  XVII, 
201/2. 

aß)  oppe  he  sylf  selce  tid  gelacni^e,  odpe  swylcum  carefullan 
breder  pa  gymene  betsece,  R.  Ben.  72 12,  odde  he  mid  geameleaste 
huru  us  gebysgad.  oppe  mid  smeagungum.  smealice  us  hremd. 
LoS  XIII,  58/9. 

a*f)  ac  he  ma  da  gife  7  pa  feoh  pe  htm  rice  men  sealdon,  odpe 
pearfum  to  iire  gedadde  odpe  to  alysnesse  gesealde  para  monna, 


Die  positive  Disjunktion. 


33 


f>e  unrihtlice  bebokte  wseron.  Beda  162 17,  buton  us  drihten  crist 
oppe  bis  leoht  forgife.  oppe  us  lsede  onweg.  LoS  XXVIII,  110. 

ab)  pa  sdrnyssa  on  dyssere  worulde  odde  hl  sind  leohte  and 
acumenlice,  odde  M  sind  swsere,  Aelfr.  Hom.  I,  592 13,  vgl.  Beda  27/6; 
7  ealle  Scottas,  J)a  de  .  .  .,  odde  heora  treowe  sealdon  p  hi  riht 
mid  hi  healdan  wolden  odde  hi  ham  to  heora  eple  comon.  Beda 
246  34  f.  B. 

ае)  pa  dyllice,  ponne  liy  ajyltad,  him  man  styre  odpe  mid 
swidlicum  fsestenum,  odpe  mid  teartum  swingellum  hy  wylde,  piet 
hy  gehselede  syn.  R.  Ben.  543. 

aZ)  7  eall  his  weorod  odpe  ofslegen  wees  odpe  geflymed.  Beda 
I486,  vgl.  358i7/8  (3  Gl.)  unter  c. 

ba)  paer  ser  odpe  wildeor  eardedon  odde  meen  wunedon  wil- 
deorlice  lifigan.  Beda  230 22 /3,  odde  he  fordö  pe  odde  pu  fordo 
hine.  LoS  XIV,  64. 

bß)  odde  du  scealt  hine  forlietan  odder  he  pe.  Solil.  25  g. 

с)  panne  wealde  se  cyning  dreora  anes:  odde  hine  man  cwelle 
oppe  ofer  sse  seile  oppe  hine  his  wergelde  alese.  Lieb.  Ges. 
Wi  26  (695—6),  pa  de  odpe  mid  sweorde  ofsleegene  wseron  odde 
peodome  betsebte,  odpe  of  Peohta  londe  onweg  flugon,  Beda 
358i7/8,  vgl.  224 16/7,  482  2/3. 

Auch  als  Satzglieder  verknüpfende  Konj.  kann  oäde- 
octde  sowohl  eine  starke  als  eine  schwache  Alternative  be¬ 
zeichnen  (a).  Besonders  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  oäcte- 
octde  einem  vorausgehenden  Glied  appositionell  beigefügte 
Glieder  einführen  kann  (b),  da  odäe-octde  in  dieser  Funktion 
sich  ursprünglich  mit  pron.  a(tv)äer  und  oder  verband 
(s.  unter  3.  und  4.).  Es  können  auch  mehr  als  zwei  Glieder 
gegenübergestellt  sein  (c).  Verkürzung  eines  korrel.  disj. 
Gliedes  um  einen  Satzteil,  den  ein  vorausgehendes  korrel. 
disj.  Glied  schon  enthält,  kommt  vor  (d). 

a)  for  deof  he  bid  to  profianne:  odde  to  eleanne  odde  to 
aliesanne.  Lieb.  Ges.  Ine  20  (688—95),  dykes  da  smyltnesse  dses 
domes  gewemme  odde  se  dierna  sefst  odde  to  hraed  ierre.  C.  P. 
79 13,  .  .  .  aj)as  sworan,  pset  hie  ealle  eetgsedere  wolden,  oppe  on 
heora  earde  licggean,  oppe  on  heora  earde  libban.  Oros.  190  27, 
J)onne  wile  god  geswutelian  his  forsewennysse  on  him.  odde  mid 
hungre  oppe  mid  cwealme.  LoS  XIII,  143. 

Nuss  er,  Geschichte  der  Disjuuktivkonstruktionen  im  Engl.  3 
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b)  |>a  hie  üntweogend(lice)  wendon  {)8et  heora  hlaford  waere 
on  heora  feonda  gewealde,  odde  cuca  odde  dead,  Oros.  13429,  swa 
hwxt  siva  hine  hrepacl,  odde  mann  oppe  nyten,  he  ne  leofad  sona. 
Aelfr.  Hom.  II,  19629,  swa  hwset  swa  he  on  lichaman  adreah, 
odde  göd  oppe  yfel.  Aelfr.  Hom.  II,  328 13. 

c)  hwser  senegu  J)eod  set  oJ)erre  mehte  frid  begietan,  odde  mid 
golde,  odde  mid  seolfre,  oppe  mid  senige  feo,  Oros.  4831,  ]?a  de 
wseron  for-scyldegode.  oppe  |)urh  man-slihte  odde  |)urh  morj)- 
dffida.  odde  J)urh  dry-craeft.  odde  dyrne  forliger.  LoS  XXXVII, 
134/5,  and  donne  hwilum  gehatad  hy  aelmeesan  Jmrh  deofies  lare 
odpon  to  wylle  oddon  to  stane  odpon  elles  to  sumum  unalyfedum 
dingum,  Wulfst.  123 

d)  Jbaet  hi  sceoldan  odde  sealmas  leornian  odde  o|)re  halige 
gewrito  odde  pridde  on  halgum  gebedum  standan.  Beda  1 62 1/2. 

Verhältnismäßig  viel  seltener  als  odde-odde  läßt  sich 
in  ae.  Zeit  swa-swä  als  korrel.  Konj.  der  pos.-disj.  Wechsel¬ 
beziehung  nach  weisen.  Swä-swa  verbindet  in  dieser  Funktion 
selbständige  (a)  oder  appositionell  beigefügte  Glieder  (br¬ 
auch  Gegenüberstellung  von  mehr  als  zwei  Gliedern  kommt 
vor  (c).  Die  korrel.  Adverbien  können  noch  zu  einem 
durch  swa  je  nachdem’  eingeleiteten  Satz  in  Beziehung 
stehen.  Das  Wort,  dem  die  durch  swa-siva  verbundenen 
Glieder  appositionell  beigefügt  sind,  kann  ein  beliebiges 
sein;  besonders  hervorzuheben  ist  der  Gebrauch  von  siva- 
sivä  nach  pronom.  oder  dxra  (s.  S.  45)  und  nach  oder  vor 
siva  hivxder,  swxder  (s.  6.  Kap.).  Selten  ist  einfaches  swa 
coder’  (d).  Über  indir.  frag,  siva-swä  vgl.  5.  Kap.,  überkonz.- 
disj.  swä-swa  vgl.  6.  Kap. 

a)  &  anra  manna  gehwylc  sceal  forJ)-beran  swa  göd  swa  yfel 
siva  he  i£r  dyde,  Blickl.  Hom.  101  so,  hit  bid  gewrecen  ßewis- 
lice  on  him,  swa  aer,  swa  lator,  Assm.  Hom.  u.  Heil.  IV,  253 
(Bosw. -Toller). 

b)  7  siva  hwilce  swa  he  geseah,  stva  rice  swa  lieane,  donne 
cyrde  he  to  J)am;  Beda  160 19,  &  nu  eft  sceolon  operne  epel  secan, 
swa  wite,  swa  wuldor,  swe  we  nu  geearnian  willaf).  Blickl. 
Hom.  23 e. 
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c)  on  swelce  healfe  swelce  hie  J)onne  winnende  beon  woldan, 
swa  swa  norj),  siva  east,  swa  west,  Oros.  106  is,  Gif  hwa 
hadbryce  gewyrce,  gebete  J)set  be  hades  msede,  swa  be  were  siva 
be  wite  swa  be  lahslihte  swa  be  ealre  are.  Lieb.  Ges.  II  Cn.  49 
(25.  Dec.  1027—34). 

d)  Dem  |)u  hi  to  deaj)e,  gif  J)e  gedafen  fiince,  swa  to  life  lset, 
siva  f>e  leofre  sy!”  Juliana  88  (Bosw.-Toller). 

Swä-swä,  siva,  das  viel  seltener  nachweisbar  ist  als 
odde-odde,  odde,  hat  noch  so  viele  andere  Bedeutungen 
und  Funktionen,  daß  es  sich  auf  die  Dauer  nicht  neben 
odde-odde ,  odde  halten  konnte,  das  von  Anfang  an  auf 
den  disj.  Gebrauch  beschränkt  ist.  So  ist  es  begreiflich, 
daß  sich  der  disj.  Gebrauch  von  sivä-swa,  swa  nicht  bis 
ins  Me.  erhalten  hat. 

2.  Die  Pronomina  ä(w)der  und  öder. 

Bock  äußert  in  seiner  Dissertation  über  «die  Syntax 
der  Pronomina  und  Numeralia  in  König  Alfreds  Orosius» 
(S.  34  f.)  die  Ansicht,  daß  öder  in  folgenden  drei  Verwen¬ 
dungen  auf  *öhiveeder  =  ähivseder 1  'der  eine  oder  andere 
von  zweien5  zurückgehe. 

1.  «Wenn  von  zwei  zusammengehörigen  Gegenständen 
nur  einer  genannt  wird»:  7  him  dser  wearf)  oper  eage 
mid  anre  flän  ut  ascoten.  Oros.  112 15,  twa  cista,  .  .  . 
7  on  operre  waes  an  gewrit,  Oros.  258 13. 

2.  «Wenn  zwei  Personen  oder  Sachen  durch  oper- 
oper  einander  gegenübergestellt  werden»:  twsem  ealdor- 

1  ähweeder  und  *öhwxder  sind  Weiterbildungen  von  liwceder 
'uter5  mittelst  des  verallgemeinernden  Präfixes  ä-  bzw.  ö-  'immer5 
(vgl.  NED  unter  f  Onther  adj.  pron.).  Das  Pronomen  kwxder  kommt 
im  Ae.  außerdem  in  der  Bedeutung  'einer  von  beiden5,  'jeder  von 
beiden5  vor;  darüber  vgl.  Wülfing  §  342  und  Bosw.-Toller  unter 
hwseder  pron.  II,  III,  vgl.  auch  S.  40;  über  ä(tv)der  und  öder  vgl. 
Wülfing  §§  344—346,  359,  359“,  Einenkel  §  205  ff.,  §  53  ff. 
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monnum  .  .  öfter  hatte  Farnabuses,  öfter  Dissifarnon. 
Oros.  96 13. 

3.  «Wenn  öfter  zwei  durch  oftfte-oftfte  (entweder  —  oder) 
exklusiv  verbundene  Glieder  (Substantiva  oder  Sätze)  an¬ 
kündigt»:  7  jpset  he  oder  dara  dyde,  oftfte  hie  gesemde, 
oftfte  him  gefultumade  .  .  .  Oros.  11423. 

Wülfing  (Syntax  §  359,  359 a)  ist  geneigt,  dieser  An¬ 
sicht  beizutreten;  auch  Sweet  sagt  in  seinem  Anglo-Saxon 
Dictionary  (unter  öfter),  in  den  obigen  Verwendungen  sei 
öfter  möglicherweise  aus  öhwsefter  =  ähiosefter  entstanden. 

Gegen  diese  Ansicht  lassen  sich  mehrere  Einwände 
erheben. 

In  der  zweiten  Verwendung  kommt  nur  öfter  vor, 
niemals  ahwseder  oder  die  auf  aliivseder  zurückgehenden 
Formen  awder,  ander ,  ader.  Außerdem  ist  oder  nicht 
selten  einmal  oder  gar  zweimal  vom  Artikel  begleitet  (s. 
Wülfing  §  359,  1  b  u.  c),  den  die  auf  ahwseder  zurück¬ 
gehenden  Formen  nirgends  im  Ae.  haben. 

In  der  ersten  Verwendung  weist  Wülfing  einmal  den 
Artikel  bei  oder  nach.  Ferner  ist  nur  oder  in  dieser  Be¬ 
deutung  attributiv  verwendet1,  während  in  prädikativem 
Gebrauch  allerdings  oder  und  aus  ahwseder  entwickelte 
Formen  nebeneinander  stehen;  dabei  ist  aber  ein  Be¬ 
deutungsunterschied  insofern  zu  konstatieren,  als  oder  'der 
eine  von  zweien'  im  allgemeinen  schärfer  individualisiert 
als  a(w)der  'der  eine  oder  andere  von  zweien’. 

7  he  swa  gedyde,  7  his  serenddracan  to  (ftsem)  oftrum  onsende, 
Oros.  96 17. 

&  his  nuegas  hiene  anscogen  odre  fet  C.  P.  43 16,  pser  weard 
Lutatia  wund  fiurh  öfter  cneoiv.  Oros.  1806,  de  mä  de  senig  fugel 

1  Ein  einziges  Mal  steht  ader  attributiv,  es  hat  jedoch  in  diesem 
Beleg  die  Bedeutung  'jeder  von  beiden’:  (Heora)  fieh  wurdon  feawa 
to  lafe  on  adre  band.  Oros.  583. 
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his  flyhtes  gewylt,  gif  Ms  oder  fidere  forod  bid  on  ihr. 
Aelfr.  Hom.  II,  318  28. 

l?a  gesette  Galerius  II  cyningas  under  him:  oper  wees  baten 
Seuerus,  Oros.  2803t,  Fordon  oder  j)ara  gesida,  |)e  j)one  cyning 
slogon,  baefde  unalyfedne  gesinscipe.  Beda  2289,  For  mändsedum 
wseron  |)a  twegen  sceadan  gewitnode  de  mid  Criste  hangodon,  ac 
beora  oder  mid  micclum  geleafan  gebsed  hine  to  Criste,  Aelfr. 
Hom.  I,  5764,  vgl.  ibid.  I,  142 13,  LoS  XXVII,  57. 

Sieddan  he  hit  donne  mid  dara  aivdrum  cyd,  donne  .  .  .  C.  P. 
15721,  7  f)asr  hsefdon  longsum  gefeoht,  ser  |)ara  folca  aper  fluge. 
Oros.  19825,  and  se  de  apor  forlset.  se  leofad  unclsene.  LoS 
XXV,  68,  7  se  de  ador  fulbrece,  j)olige  landes  7  lifes,  butan  . . . 
Lieb.  Ges.  ICn.  2,2  (25.  Dec.  1027—34). 

Auch  kann  man  fragen:  Warum  ist  die  aus  nohwseäer 
kontrahierte  Form  noder  (z.  B.  C.  P.  399  34)  so  sehr  viel 
seltener  als  ocfer,  das  die  aus  ahwxäer  entstandenen 
Formen  in  einigen  Verwendungen  vollständig  verdrängt 
hätte  ? 

Das  Hauptargument  gegen  diese  Ansicht  sind  aber 
parallele  Verwendungen  von  as.  ödar  und  an.  annar- 
'ander’.  Darauf  weist  Murray  im  NED  (unter  Other  adj. 
pron.  A  f  1)  hin,  wo  er  kurz  sagt:  «This  is  an  OTeut. 
sense  of  the  word,  found  also  with  OS.  ödar  and  ON. 
annar-'».  Die  Ansicht  Bocks  hält  er  für  irrig. 

Murray  denkt  hier  offenbar  an  as.  « adar ,  ödar  'ein 
anderer’,  'der  eine  oder  andere  von  beiden’,  ödar  . . .  ödar 
'der  eine  . . .  der  andere’,  nur  stark  flektierend  und  subst. 
wie  adj.  gebraucht»  (s.  Holthausen,  Alts.  Elementarbuch 
§  346  g).  Aus  dem  An.  lassen  sich  gleichfalls  schlagende 
Parallelen  anführen.* 1 

1  Anorw.  annarr  hvärr,  annarr  tveggja,  annarrtvegge,  -i  'einer 
von  zwei’  (pl.  die  einen  von  zwei  Parteien,  s.  Noreen,  Altnord,  Gr. 

I,  §  396);  aschw.  sg.  dat.  ntr.  andro  hwario  (zu  *  annar  hwar  'einer 
von  beiden’),  aisl.  annarr  Tmärr  'einer  von  beiden’,  sg.  nom.  acc.  ntr. 
annat  hwart ,  seit,  annar  hwart  oder  annat  hwarte,  gewöhnlich  als 
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Den  an.  Sprachverhältnissen  entspricht  es  völlig,  wenn 
wir  im  Ae.  die  Beobachtung  machen,  daß  oder  in  seiner 
disj.-konj.  Verwendung  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  durch 
Genitive  wie  dara  und  tiveg(r)a  verdeutlicht  ist  (s.  S.  45), 
während  disj.-konj.  a(w)der  nie  von  einem  solchen  Genitiv 
begleitet  ist.  Überhaupt  spricht  die  ganze  syntaktische 
Verwendung  von  a(iv)der  und  oder  als  disj.  Konj.  für  eine 
etymologische  Trennung  der  beiden  Worte  (s.  S.  45  f.). 

Die  Ansicht,  nach  der  ae.  oder  in  den  bewußten 
drei  Funktionen  aus  *ohwxder,  einer  Nebenform  von  ah- 
ivxder  (vgl.  nohwxder  und  nohwxder),  entstanden  ist,  dürfte 
nach  all  diesen  Einwänden  kaum  mehr  haltbar  sein. 
Allerdings  darf  man  zu  der  unverkürzten  Form  *ohivxder, 
die  nur  spärlich  durch  owder  und  ganz  spätes  konj.  ouder 
vertreten  ist:  ne  can  |>ara  idesa  owder  ^ieta  purh  jebed- 
scipe  beorna  neawest,  Gen.  2466,  ouder  s.  S.  44,  auch  eine 
reduzierte  Form  oder  erwarten,  wie  eine  aus  nohwxder 
entstandene  verhältnismäßig  seltene  Form  noder  nachweis¬ 
bar  ist  (z.  B.  C.  P.  39  9  34),  und  wie  zu  ahwseder  die  Form 
ader  gehört.  Aber  diese  mögliche  Form  oder  <C.  *ohwxder 
wäre  natürlich  von  oder  =  got.  anpar,  ahd.  andar  völlig 
absorbiert  worden,  und  es  wäre  nur  zwischen  ahivxder 
und  oder  zu  dem  syntaktischen  hin  auch  ein  lautlicher 
Kontakt  hergestellt. 

In  der  rein  pronom.  Verwendung,  von  der  ich  hier 
pronom.  a(w)der,  oder,  soweit  disj.  Glieder  mit  odde-odde 
darauf  bezogen  sind,  ausnehme,  scheinen  sich  die  Verhält¬ 
nisse  im  Lauf  des  Ae.  zu  Gunsten  von  oder  verschoben 

Konj.  'entweder’  gebraucht;  aschw.  *annartwxggia  (aisl.  annarr  tueg- 
gia )  ist  in  ungefähr  40  verschiedenen  Formen  äußerst  häufig  und 
fast  immer  zur  reinen  Konj.  'entweder’  übergegangen  (s.  Noreen, 
Altnord.  Gr.  II,  §  525,2,3). 
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zu  haben.  Schon  in  den  Alfred  zugeschriebenen  Werken 
ist  oder  im  allgemeinen  häufiger  als  a(w)der  (s.  Wülfing 
§§  344  346  und  359,  359  a).  Aelfric,  der  Hauptvertreter 
des  Spätwestsächsischen,  bringt  in  seiner  Grammatik  a(w)der 
an  keiner  Stelle,  an  der  wir  berechtigt  sind,  es  zu  erwarten : 
alter  öder ,  uter  heora  öder.  1 12 7/s,  Vter,  utra,  utrum  heora 
öder  odäe  uncer  öder ;  115  7,  alteruter,  alterutra,  alterutrum 
heora  xgder.  116  2/3. 1  In  den  LoS  läßt  sich  apor  einmal 
nachweisen  (s.  S.  37),  in  den  umfangreichen  Hom.  kein 
einziges  Mal;  hingegen  ist  oder  'der  eine  von  zweien’  in 
beiden  Texten  gebräuchlich  (s.  S.  37).  Den  Grund  für 
diese  Entwicklung  sehe  ich  in  der  Fähigkeit  von  oder , 
schärfer  zu  individualisieren  als  a(w)der  (vgl.  S.  45). 

Die  Konkurrenz  von  an  zeigen  Belege  wie  die  fol¬ 
genden: 

tua  bebodu :  an  is  dset  we  lufigen  God,  oder  deet  we  lufien  ure 
niehstan.  C.  P.  49i2,  Twa  lif  sind  sodlice:  pset  än  we  cunnon, 
pset  oder  us  wses  uncud  ser  Cristes  to-cyme.  Aelfr.  Hom.  I,  224 15  ff., 
vgl.  I,  1 8817,  232n>,  248i6,  276s,  36O11/2  u.  ö.;  än  dsera  fugela  (es 
handelt  sich  um  zwei  Vögel)  Aelfr.  Hom.  II,  14424,  Geceos  £e  nu 
ardlice  an  pyssera  twsegra.  oppe  du  beo  min  wif.  odde  gebuh  to 
urum  godum  LoS  X,  274,  vgl.  VII,  117. 

3.  a(w)der  odde-odde,  a(w)der-odde,  ouder-ouder. 

Paul  sagt  in  seinen  Prinzipien  der  Sprachgeschichte 
(4.  Aufl.  §  261):  «Der  Parallelismus  in  dem  Verhältnis  von 
Satzgliedern  und  dem  von  ganzen  Sätzen  zueinander  zeigt 
sich  darin,  daß  die  für  das  eine  Verhältnis  geschaffenen 

1  Diese  Stelle  scheint  mir  nicht  zu  beweisen,  daß  in  Aelfrics 

Sprache  segder  schon  die  Bedeutung  'der  eine  oder  andere  von 

zweien1 * * * 5  hatte,  da  sonst  segder  in  Aelfrics  Sprache  immer  'jeder  von 

beiden5  bedeutet;  offenbar  denkt  Aelfric  an  die  reziproke  Verwen¬ 

dung  von  lat.  alteruter  und  von  segder ,  und  hier  war  ja  auch  eine 
Berührung  zwischen  den  beiden  Bedeutungen  am  leichtesten  möglich 
(vgl.  S.  57,  67). 
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Verbindungswörter  analogisch  auf  das  andere  übertragen 
werden.  So  werden  von  alters  her  für  beide  Verhältnisse 
die  gleichen  kopulativen  und  disjunktiven  Partikeln  ver¬ 
wendet.  Die  Übertragung  von  Satzglied  auf  Satz  kann 
man  deutlich  verfolgen  bei  den  Wörtern  wie  weder,  ent¬ 
weder,  beide.» 

Diese  Ausführungen  lassen  sich  ohne  weiteres  auch 
auf  die  englischen  Verhältnisse  übertragen.  Auch  hier 
dürfen  wir  für  disj.  Verbindungs  Wörter  wie  a(w)der ,  oder, 
segäer,  na(w)der,  hweeäer  Übertragung  vom  Satzglied  auf 
den  Satz  annehmen,  und  auch  im  Englischen  haben  wir 
wie  bei  deutschem  iveder,  entweder  (<C  eindeweder) ,  beide 
von  ursprünglich  pronom.  Verwendungen  auszugehen. 

Die  Entstehung  der  disj.  Konj.  a(iv)der  läßt  sich  an 
der  Hand  eines  Beleges  wie  des  nachstehenden  verfolgen : 
Eala,  wtere  he  ander,  odde  hat,  odde  ceal[d],  C.  P.  44036  = 
Ach,  wäre  er  doch  eines  oder  das  andere  von  beiden, 
entweder  heiß  oder  kalt’.  An  sich  würde  ja:  Eala,  wsere 
he  odde  hat  odde  ceald,  völlig  genügen,  um  den  disj.  Ge¬ 
danken  auszudrücken,  und  an  einer  anderen  Stelle  der 
C.  P.  lesen  wir  auch:  Fordtem  wilnad  God  to  selcum  men 
dset  he  sie  odde  wearm  odde  ceald,  C.  P.  447  i6.  Auder  ist 
hier  als  ein  die  Funktion  eines  Prädikatsnomens  ver¬ 
sehendes  Pronomen  aufzufassen,  das  die  beiden  durch  odde- 
odde  appositioneil  beigefügten  Glieder  zusammenfaßt  (vgl. 
S.  34),  ursprünglich  um  der  ganzen  Konstruktion  einen 
gewissen  Nachdruck  zu  verleihen. 

1.  a(iv)der  odde-odde  stellt  Satzglieder  gegenüber. 

a)  In  flektierter  Form  kann  ich  a(w)der  in  dieser 
Funktion  nicht  nachweisen,  wohl  aber  synonymes  hivseder. 

Gif  hwa  to  hw&drum  pissa  geniecl  sie  on  woh,  odde  to  hlaford- 
searwe  odde  to  sengum  unryhtum  fultume,  pset  is  ponne  ryhtre 
to  äleoganne  ponne  to  gekestanne.  Lieb.  Ges.  Af.  l.i  (871—901). 
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b)  Am  wahrscheinlichsten  ist  der  pronoin.  Charakter 
von  unflektiertem  a(w)der ,  wenn  es  von  dem  ersten  odde 
durch  Teile  eines  Satzes  getrennt  ist,  in  dem  es  die 
Funktion  eines  Subj.,  Prädikatsnom.  oder  neutr.  Akk.- 
Obj.  hat.1 

sua  dsette  ...  du  nast  hwser  him  awder  ( ader  C)  cyrnd,  odde 
fet  odde  heafod.  0.  P.  241 13. 

c)  Wenn  a(iv)der  unmittelbar  vor  dem  ersten  odde 
steht,  ist  starke  Annäherung  an  die  Konj.  sicher;  immerhin 
ist  überall,  wo  unflektiertes  a(w)der  als  Subj.,  Prädikats¬ 
nomen  oder  neutr.  Akk.-Obj.  sich  auf  ein  Verbum  beziehen 
läßt,  der  rein  konj.  Charakter  weniger  stark  ausgeprägt 
und  die  Berührung  mit  dem  Pronomen  enger  als  in  den 
unter  d)  und  e)  aufgeführten  Fällen. 

dylses  hine  atider  odde  his  lif  odde  bis  lar  tö  üpähebbe. 
C.  P.  287/8.  —  Eala,  wmre  he  ander,  odde  bat,  odde  ceal[d].  C.  P. 
44  5  36.  —  Swa  oft,  swa  by  apor  odpe  meon,  oppe  senig  J)mg  niwes 
underfon,  beteece  a  J)set  ealde.  Ags.  R.  Ben.  916. 

d)  Ganz  konjunktional  ist  a(w)der,  wTenn  statt  zu 
erwartender  flektierter  Form  die  unflektierte  steht,  und 
wenn  adverbiale  Bestimmungen,  Infinitive  usw.  gegenüber¬ 
gestellt  sind. 

aper  odpe  I>£ere  ealdan  cydnesse  oppe  f)aere  niwan,  Ags.  R. 
Ben.  183 3,  Gif  bit  f>onne  min  gerefa  .  .  .  ungerysena  gebyt  ader 
odde  tunesmannum  odde  heora  hyrdon,  ceose  Dene  be  lagum, 


1  Da  die  hier  getroffene  Einteilung  auch  für  die  Doppelkon¬ 
junktionen  oder  odde-odde,  segder  ge-ge  und  na(iv)der  ne -ne  gelten 
soll,  die  ganz  parallelen  Sprach  Vorgängen  ihre  Entstehung  verdanken, 
ist  in  diesem  und  in  andern  Fällen  die  Regel  weiter  gefaßt,  als  die 
angeführten  Beispiele  eigentlich  verlangen.  Ein  Vergleich  mit  den 
betreffenden  Belegen  von  oder,  segder  und  na(w)der  kann  deshalb 
zur  Ergänzung  der  nachfolgenden  Ausführungen  dienen.  Bei  der 
Behandlung  von  oder  odde-odde,  segder  ge-ge  und  na(w)der  ne -ne 
ist  auf  die  hier  gewählte  Einteilung  durch  Zahlen  und  Buchstaben 
Bezug  genommen. 
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Lieb.  Ges.  IV  Eg.  13,i  (962—3).  —  ander  odde  eft  uferran  dogore 
odde  donne.  G.  P.  281  ia/s,  ..  .  J>ara  manna,  |)e  to  gewitnesse  ge- 
namode  synt,  ader  odde  on  byrig  odde  on  hundrode,  Lieb.  Ges. 
IV  Eg.  10  (962 — 3),  ader  oddon  for  disum  life  oddon  for  dam 
toweardan.  Wulfst.  21 1.  —  Eal  J)set  his  man  aper  odde  ettan 
odde  erian  mseg  f)8et  lid  wid  da  ese;  Oros.  18 25. 

e)  Ganz  konjunktional  ist  a(w)der  auch,  wenn  in 
irgendeiner  der  Verwendungen  b),  c),  d)  mehr  als  zwei 
Glieder  gegenübergestellt  sind. 

Hwset  wille  ic  mä  cwsedan  äder  odde  be  mete,  odde  be  drince, 
odde  be  bade,  odde  be  welan,  odde  be  wyrdscype,  [odde]  be 
Eenigum  worldlusta?  Solil.  37 ß/s,  aper  odpe  on  kycenan,  oppe  on 
hederne,  odpe  on  mynstres  bsecerne,  oppe  on  wyrtune,  odpe  on 
senigum  oderum  crsefte,  Ags.  R.  Ben.  71 17/8. 

2.  a(w)der  odäe-odde  stellt  Sätze  gegenüber. 

a)  Pronominal  ist  a(iv)der  noch  zu  fassen,  wenn  es 
als  Subj.,  Prädikatsnomen  oder  neutr.  Akk.-Obj.  von  einem 
Verb  abhängig  ist,  mit  dem  zusammen  es  die  durch  odde- 
odde  eingeführten  Sätze  zusammenfaßt  (vgl.  lb).  Flek¬ 
tiertes  a(w)der  kann  ich  in  dieser  Funktion  nicht  nach- 
weisen. 

I>a  oferho(go)de  he  J>set  he  him  a^er  cjytje)  0ppe  wiernde,  oppe 
tigf»ade,  Oros.  29  0  22,  J)8et  he  ader  ded  odde  f>a  Godes  wanad,  his 
saula  to  forwyrde,  odde  waccor  mid  modes  graman  hy  behwyrfd 
honne  |>set  he  him  to  agenum  teled,  Lieb.  Ges.  IV  Eg.  1, 5  a  (962—3), 
vgl.  R.  Ben.  72is. 

4 

b)  Konjunktional  ist  a(w)der,  wenn  es,  unmittelbar 
vor  dem  ersten  odde  stehend,  nur  noch  Beziehung  auf  die 
beiden  durch  odde-odde  eingeleiteten  Sätze  hat. 

7  nan  man  swa  dyrstig  ne  sy,  |)set  he  ador  odde  cypinge 
wyrce  odde  Eenig  mot  gessece  ham  halgan  da3ge.  Lieb.  Ges.  Cn. 
1020,18. 

c)  Gegenüberstellung  von  mehr  als  zwei  Gliedern 
kommt  vor. 


Die  positive  Disjunktion. 


43 


gif  he  ador  dyde,  odpe  ofergimde,  odpe  forgeat,  odpe  tobrsec 
teuig  ping  on  paere  hyrsumnesse,  R.  Ben.  71ib/6  ( ador  ist  offenbar 
als  Pronomen  anzusehen). 

Unter  22  Fällen  von  a(w)der  odde-odde,  die  sich  in 
C.  P.,  Oros.,  Solil.,  R.  Ben.  und  Wulfst.  (4  sicher  echte 
Hom.)  nachweisen  lassen,  ist  a(iv)äer  nur  in  4  Fällen  von 
dem  ersten  odde  durch  Satzteile  getrennt,  sonst  steht  es 
unmittelbar  davor.  So  sind  die  Vorbedingungen  für  eine 
Vereinfachung  der  Fügung  mit  a(w)der  odde-odde  gegeben, 
die  darin  besteht,  daß  das  erste  odde  ausfällt  und  a(w)der 
dadurch  parallel  mit  dem  zweiten  odde  zu  stehen  kommt 
und  nur  noch  auf  das  erste  Glied  bezogen  wird,  d.  h.  es 
entsteht  Wechselbeziehung  zwischen  a(w)der,  das  das  erste, 
und  odde,  das  das  zweite  Glied  einführt. 

paet  is,  paet  dü  woidest  witan  hweder  pä  dreo  ping  sealle  sece 
weron  de  neron;  ...  odde,  gyf  heo  Eeallu  äece  w&ren,  hweder 
heora  enig  aefter  diese  weorlde  on  dam  aecan  lyfe  äivder  dide 
werse  odde  wanede.  Solil.  58  24  (daneben  5  Fälle  von  a(vj)der 
odde-odde ),  Ic  haligne  gast  hihte  beluce,  emne  swa  eene  swa  is 
ador  geeweden,  fseder  odde  freobearn,  folca  gereordum:  Grein, 
Glaub.  42/3,  hit  is  forboden  . . .,  pset  nan  cristen  man  ne  mote  his 
selmessan  dhwxper  behatan  odde  to  bringan  . . .  Wulfst.  303  n, 
he  forbyt  aelcum  men  ador  to  bycganne  odde  to  syllanne,  butan 
he  , . .  Wulfst.  200  3. 

Damit  ist  die  Behauptung  Murrays  in  NED  (unter 
fOther  conj.  and  adv.2):  «but  there  is  no  trace  in  OE.  of 
äwder  (ctder)  or  öder  taking  the  place  of  the  first  member 
of  the  alternative  odde  .  .  odde  .  .»,  widerlegt  (vgl.  oder 
twega-odde  S.  46).  Wenn  dann  Murray  fortfährt,  noch  viel 
weniger  lasse  sich  das  Eindringen  von  äwder  etc.  in  beide 
Glieder,  und  am  allerwenigsten  lasse  sich  äivder  etc.  an 
Stelle  der  einfachen  Konj.  odde  nachweisen,  so  sind  gegen 
diese  Behauptung  folgende  Belege  von  ouder-ouder  und 
einfachem  ouder  anzuführen,  die  in  die  Übergangszeit  von 
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der  ae.  zur  me.  Periode  fallen  (um  1121  geschrieben,  s.  Sax. 
Chrom,  Introd.  §  26),  vgl.  S.  13. 

wbile  man  swa  haued  behaten  to  faren  to  Rome,  and  he  ne 
muge  hit  fordian.  ouder  for  untrumnisee.  ouder  for  lauerdes 
neode.  ouder  for  haueleste.  ouder  for  hwilces  cinnes  oder  neod 
he  ne  muge  J)fer  cumon.  beo  he  of  Engle  lande  ouder  of  hwilc 
oder  igland  beo  he.  Sax.  Chron.  E  675,  S.  36,  vgl.  E.  656,  S.  31 
(einf.  auf  er'),  E  777,  S.  52  (einf.  ouder). 

Zu  der  Lautung  und  dem  Vorkommen  der  einzelnen 
Formen  sei  folgendes  bemerkt:  ahwazder  ist  durch  folgende 
Formen  vertreten :  äliwvder,  äwder,  ander,  ader,  ador1,  die 
zu  supponierende  Nebenform  *öhwmder  nur  durch  ver¬ 
einzeltes  pron.  oivder  (s.  S.  38)  und  ganz  spätes  ouder  (s.  o.). 
Einzelne  ae.  Texte  verhalten  sich  bezüglich  der  numerischen 
Verteiluug  dieser  Formen  ganz  verschieden:  in  der  C.  P. 
(H)  erscheint  6  mal  auder  und  lmal  awder  (außerdem  je 
lmal  rein  pronom.  auder  und  awder ,  das  nicht  durch  odde- 
odde  fortgesetzt  ist),  in  der  C.  P.  (C)  2 mal  auder  und  lmal 
ader  (außerdem  je  lmal  rein  pronom.  ander  und  ader),  im 
Oros.  2mal  ader  (außerdem  3mal  rein  pronom.  ader),  in 
den  Solil.  4mal  awder  und  3mal  ader  (außerdem  lmal 
rein  pronom.  ader);  in  der  R.  Ben.  erscheint  2 mal  aper 
und  4mal  ador,  in  den  LoS  lmal  rein  pronom.  apor,  in 
Wulfst.  (4  sicher  echte  Hom.)  lmal  konj.  ador;  in  den  Ge¬ 
setzen,  die  ins  10.  Jh.  und  in  die  erste  Hälfte  des  11.  Jhs. 
fallen  (s.  Lieb.  Ges.,  Wörterbuch  unter  awder),  gelten  ader 
und  ador. 

4.  öder  (dära,  tweg  [r]  a)  odde-odde;  öder  twega-odde. 

Die  Konstruktion  mit  oder  (dara,tiveg[r]a)  odde-odde 
unterscheidet  sich  in  einigen  wichtigen  Punkten  von  der 
mit  a(iv)der  odde-odde  (vgl.  S.  38). 

1  Belege  der  verschiedenen  Formen  in  konj.  und  pronom.  Ver¬ 
wendung  s.  S.  37,  41  ff. 
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Disj.-konj.  oder  ist  meistens  durch  die  pronom.  Genitive 
dara  oder  tiveg(r)a  verdeutlicht,  während  bei  disj.-konj. 
a(w)der  nie  einer  dieser  Genitive  steht:  in  der  C.  P.  er¬ 
scheint  lmal  oder  twega,  im  Oros.  5  mal  oder  und  3  mal 
oder  dara ,  in  den  Solil.  lmal  öder  tivegera;  im  Bo.  weist 
W ülfing  (§  359 a  b)  11  mal  oder  twega  nach ;  in  den  LoS 
kommt  2  mal  oper  pwra  vor,  das  ausnahmsweise  nicht 
durch  odde-odde,  sondern  durch  siva-swa  fortgeführt  wird 
(vgl.  S.  34) ebenso  erscheint  oder  dara  in  einem  Beleg, 
der  c.  1000  datiert  ist  (Thorpe  Laws  II,  412  s.  u.),  und 
auch  in  den  Belegen,  in  denen  das  erste  odde  ausgefallen 
ist  (s.  u.),  steht  noch  oder  twega. 

Die  Tatsache,  daß  durch  oder  ( dara ,  tiveg[r]a)  odde- 
odde  fast  immer  starke  Alternativen  hergestellt  werden  und 
nirgends  mehr  als  zwei  Glieder  gegenübergestellt  sind, 
während  a(w)der  häufiger  schwache  als  starke  Alternativen 
vermittelt  und  mitunter  auch  mehr  als  zwei  Glieder  ein¬ 
leitet,  erklärt  sich  aus  der  ursprünglichen  Bedeutung  der 
beiden  Pronomina :  aiväer  «(  a  -f-  liwseder)  bedeutet  'der 
eine  oder  andere  von  zweien’,  'irgendeiner  von  zweien’, 
wobei  unentschieden  bleibt,  auf  welchen  die  Wahl  fällt, 
während  das  meistens  durch  dara ,  tweg(r)a  verdeutlichte 
oder  in  der  Bedeutung  'der  eine  von  zweien’  viel  schärfer 
individualisiert  und  den  gegenseitigen  Ausschluß  der 
Glieder  viel  stärker  betont  (vgl.  S.  36). 

Damit  hängt  wohl  die  Tatsache  zusammen,  daß  oder 
(dara,  tweg[r]a)  meistens  durch  odde-odde  eingeleitete  Sätze 

1  Quintianus  pa  cwsed.  pset  heo  gecure  oder  deera.  swa  heo 
mid  fordemdum  dyslice  for-ferde.  siva  heo  pam  godum  geoffrode. 
LoS  VIII,  62,  pa  cwsed  se  dema  pset  hl  oper  psera  dydon.  swa  hi 
pam  godum  geoffrodon  and  arwurdnysse  hsefdon.  swa  hi  da  offrunge 
for-sawon  and  geecynde  wurdon.  LoS  XI,  32. 
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und  Infinitive1  und  verhältnismäßig  selten  andere  Satz¬ 
glieder  zusammenfaßt;  bei  a(w)der  ist  das  Verhältnis  um¬ 
gekehrt. 

Im  übrigen  hat  sich  die  Entwicklung  von  Pronomen 
zur  Konjunktion  bei  oder  in  derselben  Weise  vollzogen  wie 
bei  a(w)der;  ich  folge  deshalb  auch  der  früher  (s.  S.  40  ff.) 
gewählten  Einteilung. 

lb)  ...  gesworen  hsefdon  dret  hie  oper  forleosan  wolden,  oftfte 
hira  [agen]  lif,  oftfte  Porsennes  b*s  cyninges.  Oros.  6828/9,  . . .  to 
tacne  b^t  hie  öfter  woldon,  odde  ealle  libban  oftfte  (ealle)  licgean. 
Oros.  I3831/2. 

Id)  ac  selc  com  öfter  ftara,  oftfte  on  hie  seife,  oftfte  on  b& 
eorban.  Oros.  29425/6,  Hü  ne  sceal  ic  nede  öder  twegera:  odde 
sumum  men  gelifan,  odde  nänum?  Solil.  6922/3. 

2a)  oder  ftara  is,  odde  hie  hit  nyton,  odde  hi  hit  witan  nyllad, 
Oros.  18619/20;  7  J)0^  he  oder  dara  dyde,  oftfte  hie  gesemde,  oftfte 
him  gefultumade  bset  hi  hie  oferwinnan  mehten.  Oros.  114  23/4. 

2b)  selc  bara  .  . .  öfter  tivega  oftfte  he  wat  b®et  he  him  from- 
wearde  beob,  odde  he  hit  nat;  Bo.  52 20  (Wülfing),  forbam  be  oder 
twega  oftfte  hit  nan  god  nie  for  eow  seife,  odde  beah  for  lytel 
god  wib  eow  to  metanne;  Bo.  60  24  (Wülfing),  Wite  he  bset  oder 
dara,  odde  he  sceal  dses  hades  bolian,  odde  hit  gebetan.  c.  1000 
Eccl.  Inst,  in  Thorpe  Laws  II,  412  (NED).2 

Ausfall  des  ersten  odde  läßt  sich  nachweisen. 

du  scealt  aninga  oder  tivega ,  lif  forleosan  odde  lange  dom  agan 
mid  eldum,  Wald.  9/10,  hi  woldon  ba  ealle  oder  twega,  lif  forlsetan 
odde  leofne  gewrecan.  Byrht.  207/8. 


1  Es  kommt  auch  vor,  daß  ein  Infinitiv  und  ein  Satz  in 
Korrelation  stehen:  7  him  stedon  b^t  hie  oder  dyden,  odfte  ham 
comen  odde  hie  him  woldon  oderra  wrera  ceosan.  Oros.  44 21,  vgl. 
44  8/9. 

2  Man  beachte  die  Verkürzung  des  zweiten  Gliedes  in  den 
beiden  letzten  Belegen  und  in  Oros.  6828/9  (1  b),  Solil.  6922/3  (ld). 
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5.  Über  das  Verhältnis  von  odde- odde,  a(w)der  odde-odde 
und  oder  odde  -  odde  untereinander. 

Die  Entwicklung  der  Konstruktionen  mit  a(w)der  bzw. 
oder  odde-odde  und  ihr  Verhältnis  untereinander  und  zu 
odde- odde  in  syntaktischer  Hinsicht  ist  in  den  einzelnen 
Abschnitten  behandelt;  ich  darf  deshalb  auf  diese  ver¬ 
weisen.  Die  verhältnismäßige  Häufigkeit  der  drei  Kon¬ 
struktionen  ist  in  den  einzelnen  Texten  sehr  verschieden. 

Auf  8  Fälle  von  odde-odde  kommen  in  der  C.  P. 
7  Fälle  von  o(w)der  odde-odde  und  1  mal  oder  twega  odde- 
odde,  im  Oros.  ist  das  Verhältnis  6:2:8,  in  den  Solil. 
4:6:1,  in  der  R.  Ben.  8:6:0,  in  Wulfstans  vier  echten 
Homilien  1  :  1  :  0  (je  1  odßon-oddon-odßon  elles  und  ador 
oddon-oädon).  In  Beda  erscheint  nur  odde-odde  (35  mal), 
ebenso  in  so  umfangreichen  Texten  wie  Aelfr.  Hom. 
(14mal)  und  LoS  (19mal);  zweimal  in  den  LoS  vorkommen¬ 
des  oder  dsera  wird  durch  swa-siva  weitergeführt  (s.  S.  45); 
pronom.  afior  läßt  sich  in  den  LoS  nachweisen  (s.  S.  37). 

Daß  trotz  des  Sprachstandes  in  Aelfr.  Hom.  und  LoS 
sowohl  a(w)der  (odde)  -  odde  als  oder  (odde) -odde  in  spätae. 
Zeit  gebräuchlich  waren,  das  beweisen  einerseits  die  Ver¬ 
hältnisse  in  R.  Ben.,  Wulfst.  (vgl.  auch  S.  41  ff.)  und  in  den 
Gesetzen,  die  aus  der  zweiten  Hälfte  des  10.  und  ersten 
Hälfte  des  11.  Jhs.  stammen  (s.  Lieb.  Ges.,  Wörterbuch 
unter  awder),  andrerseits  Belege  von  oder  dara  odde-odde 
bzw.  oder  twega -odde  in  einem  um  1000  datierten  Text 
(s.  S.  46)  bzw.  Byrht.  (s.  S.  46). 

6.  Ae.  ge,  ge-ge,  ge-and,  me.  ge- ge,  ga-ga,  ga-and; 
ae.  ieg(lmx)der  (ge) -ge,  xg(hwx)der  (ge) -and,  me.  eider 
(ge)-ge,  eider  (ge)-and  (and-eider),  eider-or  (oder-eider). 

Obgleich  xg(Jnvx)der  im  Ae.  nie  zur  Bezeichnung 
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eines  disj.  Verhältnisses  gebraucht  wird,  sondern  nur  der 
kopulativen  Beiordnung  dient,  muß  es  doch  in  dieser  Ver¬ 
wendung  hier  kurz  behandelt  werden,  um  zu  zeigen,  wie 
es  später  in  die  disj.  Funktionen  von  oper ,  ouper,  owper 
eindringen  konnte. 

Die  Bedeutung  des  ae.  Pron.  seg(lnvae)der  ist  jeder  von 
beiden’  entsprechend  seiner  Etymologie:  <f  wg.  *aiivo(n) 
(ae.  ä,  o  'immer’)  -f-  *gihwaparo-s  (ae.  gehwxäer  'jeder  von 
beiden’,  s.  Wülfing  §  343),  s.  NED  unter  Either.1  Das 
Pronomen  ist  bei  Wülfing  (§§  349,  350)  und  bei  Einenkel 
(§  211  ff.)  eingehend  behandelt. 

Wie  pronom.  a(tv)der  und  oder  (bzw.  na(iv)äer)  ur¬ 
sprünglich  durch  odde-odde  (bzw.  ne-ne )  eingeleitete  Glieder 
zusammenschließt,  so  faßt  pron.  seg(hwse)der  ursprünglich 
durch  ge-ge  eingeleitete  Glieder  zusammen;  ge-ge  kann  je¬ 
doch  auch  allein  stehen. 

Ae.  ge,  ge-ge ,  ge-and,  me.  ge-ge,  ga-ga,  ga-and. 

Einfaches  ge  'und,  auch’  (a)  erscheint  neben  korre¬ 
lativem  ge-ge  'et -et’  (b),  das  gewöhnlich  a)  Satzglieder  und 
seltener  ß)  Sätze  verknüpft  ;  durch  ge-ge  können  auch  mehr 
als  zwei  Glieder  aneinandergereiht  werden  (bp).  Schon  in 
Alfreds  Zeit  läßt  sich  das  Eindringen  von  and  in  die 
Fügung  ge-ge  nach  weisen  (c);  doch  ist  ge-ge  in  allen  Texten, 
die  ich  untersucht  habe,  die  weitaus  vorherrschende  Form 
der  Doppelkonjunktion. 

a)  Gif  mon  his  heowum  in  festen  ffesc  gefe,  frigne  ge  peowne 
baisfange  alyse.  Lieb.  Ges.  Wi.  14  (695—6),  swa  micel  hsete  . . . 
pjet  ealle  beoia  eordwaestmas  ge  eac  hie  seife  neah  forwurdon. 

1  Einenkel  (§  222)  weist  einen  ae.  Beleg  nach,  in  dem  eegder 
die  Bedeutung  von  ahivieder  bat.  Dieser  Beleg  ist  jedoch  vereinzelt; 
das  NED  (s.  unter  Either  A II)  belegt  either  in  dieser  Bedeutung  erst 
seit  c.  1300.  Vgl,  auch  S.  39. 
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Oros.  88 16,  Man  sceal  habban  wsengewaedu,  sulhgesidu,  egedgetigu 
7  fela  dinga,  de  ic  nu  gentemnian  ne  can,  ge  eac  mete,  äwel  . .  . 
Lieb.  Ges.  Ger.  17  (960  [c.  1025]— 1060). 

ba)  wid  aelce  frecenesse  ge  gaestlice  ge  mennisclice  C.  P.  83io, 
ond  daeghwamlice  ge  aedele  ge  unaedele  widsocan  paere  unsyfernesse 
deofolgilda  Beda  222 j 6,  and  beod  cude  ge  da  pe  aer  cude  waeron 
ge  da  J)e  uncude  waeron,  Aelfr.  Hom.  I,  2386. 

bß)  he  pa  somod  aetgaedre  ge  pone  adundnan  s*  gesmylte  ge 
done  storm  gestilde,  Beda  386 11/2,  pa  deman  beop  on  Godes 
fultome  aeghwaer,  ge  paet  hie  him  selfum  heora  synna  bebeorgad, 
ge  eac  o|>re  syngiende  rihtap.  Blickl.  Hom.  63 24. 

by)  ealle  [pa]  onlicnessa  . . .,  ge  gyldene,  ge  sylfrene,  ge  serene, 
ge  cyprene,  Oros.  2I62/3,  on  aelcere  hädunge,  ge  on  diaconhäde, 
ge  on  preosthäde,  ge  on  biscophäde,  Aelfr.  Hom.  H,  1425/e. 

c)  Waes  he  Oswine  se  cyning  ge  on  önsyne  faeger  ge  on  bodie 
beah  ge  wynsum  on  gespraece,  7  in  peawum  monpwtere;  Beda 
19431/2  (B  ge-y-y-y-),  Pordon  he  purh  gesyhd  geleornade,  ge  hwaes 
he  God  baed  7  to  him  wilnade,  7  paet  pe  his  bene  gehyrede 
waeron.  Beda  2449/io,  pset  wolcn  waes  symle  daes  folces  lätteow 
on  ealre  dsere  fare,  ge  lerdan  de  hi  pa  Readan  sie  ofei'eodon,  and 
eac  siddan  on  dam  westene.  Aelfr.  Hom.  II,  200 20/7,  Seo  sawul .  .  . 
mseg  underfön  ge  godne  wyllan.  and  yfelne.  aefter  agenum  cyre. 
LoS  I,  172. 

Nur  in  wenigen  frühme.  Texten  (La?.,  V.  V.,  Orrm.) 
läßt  sich  ae.  ge-ge,  ge-and  entsprechendes  ge-ge,  ga-ga ,  ga- 
and  noch  nachweisen;  bemerkenswert  ist  ga-ga-baße  bei  Orrm. 

Ratio,  pe  scalt  after  godes  isetnesse  wissin  and  stieren  ge  de 
saule  ge  de  lichame,  V.  V.  95 17.  —  pegg  wisstenn  . . .  J)att  fulluhht 
wass,  ga  purrh  pe  flumm,  Ja  purrh  hemm  bape  tacnedd;  Orrm. 
10342/3,  Forr  Godess  eghe  7  Godess  witt  All  sep,  all  wat,  all 
cnawepp,  J«  patt  tatt  wass,  ga  patt  tatt  is,  Ja  patt  tatt  get  shall 
wurrpenn ;  Orrm.  17695/6,  vgl.  53/4,  846,  2245,  2601,  9479/80, 
10438/9,  13254,  13446,  18404/5;  ga  to  pin  lif,  ga  to  pin  sawle 
bape,  Orrm.  14478/"9.  —  &  he  hehte  alle  his  menl  monfcipe  bi- 
wdnnen.  ga  gunge  &  pa  aldel  Lag.  775. 
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Ae.  %g(hwm)cler  (ge) -ge,  seg(hwse)der  (ge) -and,  me.  eider 
(ge) -ge,  eider  (ge) -and  (and- eider),  eider-or  (oder-eider) . 

Wie  bei  a(w)der  odde-odde  ist  für  aeg(hwse)der  ge- ge1 
'et -et’  von  der  Verbindung  von  Satzgliedern  und  davon 
auszugehen,  daß  ursprünglich  pron.  seg(lnvse)der  eine  ver¬ 
stärkende  Zusammenfassung  der  durch  ge-ge  verbundenen 
Glieder  darstellt.  Bezüglich  der  Trennung  der  pronom. 
von  der  konjunkt.  Verwendung  gelten  für  seg(Jiwx)der  die¬ 
selben  Gesichtspunkte  wie  für  a(w)der;  ich  behalte  des¬ 
halb  die  dort  (S.  40  ff.)  gewählte  Einteilung  bei. 

1  a)  paet  in  paem  mynstre  waeron  singal  gebedo  for  seghwseders 
cyninges  ecre  haelo,  ge  paes  ofslegenan  ge  paes  |)e  hine  siean 
het.  Beda  23826/7,  JEgdres  men  behöfiad,  ge  bigleofan  ge  läre; 
Aelfr.  Hom.  II,  442  e;  fordaem  hie  sint  aegdrum  gemaene  ge  yfelum 
monnum  ge  godum;  C.  P.  263 12,  vgl.  Solil.  2ie/v. 

1  b)  daet  segder  waere  unnyt  ge  mildheortnes  ge  steor,  gif  hie 
anlipe  waeron,  C.  P.  1252/3,  vgl.  Lieb.  Ges.  Northu.  63  (1058 — 
c.  1060);  ac  hit  segder  waes  ge  hal  ge  claene  buton  aelcon  facne. 
Lieb.  Ges.  Swer.  9  (c.  920— -c.  1050),  vgl.  Oros.  2811/2;  paet  pa  mos- 
ton  segper  habban  ge  feorh  ge  freodöm.  Oros.  20228/9,  vgl.  LoS 
XXIII ß,  362. 

lc)  gedencad  daet  segder  ge  hira  hlaford  ge  eower  is  on  hefenum. 
G.  P.  203 1/2,  vgl.  Aelfr.  Hom.  II,  550 15;  Clitus,  se  waes  segper  ge 
his  pegn  9e  aer  Philippuses  bis  faeder,  Oros.  130  24/5,  vgl.  Aelfr. 
Gramm.  108  io ;  pe  hsefd  segder  ge  ordfrumman  ge  ende.  LoS  I, 
26,  vgl.  Oros.  130  31. 

1  d)  on  da  lufan  segder  ge  Godes  ge  his  niehstena,  C.  P.  87 15, 
panon  he  wyle  cuman  to  demenne  segder  ge  dam  cucum  ge  dam 
deadutn.  Aelfr.  Hom.  II,  596  20;  seghiwseder  ge  on  hiora  daedum  ge 
on  gelaerednesse  Beda  410s,  and  pa  gymeleasan  and  pa  oferho- 
^iendan  he  sceal  segder  ge  mid  wordum,  ge  mid  daedum  preagan. 
B.  Ben.  13  is,  ac  he  is  ...segder  ge  her  ge  daer,  Aelfr.  Hom.  II, 

1  Die  kontrahierte  Form  der  Konjunktion  segder  herrscht  durch¬ 
aus  vor:  sie  ist  ausnahmslos  in  C.  P.,  Oros.,  Solil.,  R.  Ben.,  Aelfr. 
Ilom.,  LoS,  Aelfr.  Gramm.,  Wulfstan  (4  echte  Hom.) ;  nur  in  Beda 
(Hs.  T)  gilt  ausnahmslos  die  nicht  kontrahierte  Form,  ebenso  in 
Beow.;  in  den  Blickl.  Hom.  kommen  beide  Formen  vor. 


Die  positive  Disjunktion. 


51 


36834;  J)urh  j)e  we  ofercumad  üre  feond,  aegpaer  ge  gästlice  ge 
llckamlice.  Solil.  7  8,  vgl.  Aelfr.  Gramm.  89;  For  f)on  Philippus 
wrns  XX\  wintra  Creca  folc  hienende,  aegper  ge  heora  byrig 
bsernende  ge  hiera  folc  sleande,  Oros.  120 12/3,  J>onne  mseg  seo 
godcunde  arfcestnisse  . . .  aeghwaeder  ge  lengre  ffec  J)isses  lifes  f)e 
forgifan,  ge  f»ec  eac  |)ies  ecan  lifes  ingonges  wyrdne  gedon. 
Beda  192  9/10. 

le)  |)93t  he  aegper  sloli  ge  da  menn  ge  da  nytenu,  ge  eall  jpset 
on  jpjem  lande  wses  weaxendes  7  growendes.  Oros.  889,  vgl. 
4221/2;  f)e  aegder  ge  Pirrus  se  reda  Creca  cyning,  ge  Alexander, 
ge  Julius  se  crmftega  casere,  hie  alle  from  him  ondredon  J)set  hi 
hie  mid  gefeohten.  Oros.  48 15/a,  vgl.  C.  P.  3e/7  (Obj.);  eegder  ge 
on  monslihtum  ge  on  hungre  ge  on  scipgebroce  ge  on  mislicre 
forscapunge,  Oros.  50 19,  aegder  ge  mid  läre,  ge  mid  gebedum,  ge 
mid  gewritum  he  symle  tihte  to  Godes  willan.  Aelfr.  Hom.  I, 
392io/i. 

2  a)  J)aet  J)a?m  folce  wses  aegpres  wäa,  ge  Jpset  hie . . .,  ge  eac 
J)£et  hie...  Oros.  1 14 31/2 ;  vEgder  he  dyde,  ge  he  egesode  da  de 
on  unryht  hremdon,  ge  he  liefde  dmm  de  hit  forberan  ne  meahton, 
...  C.  P.  397i9/2o,  Se  mona  ded  segder  ge  wycxd  ge  wanad:  Aelfr. 
Hom.  I,  15427.1 

2  b)  jEgder  ge  he  wolde  ge  he  nolde,  C.  P.  51 10,  f)set  aegder  ge  hie 
seif  wendon  ge  ealle  da  neah|)eoda  f)set . . .  Oros.  96a,  Ac  he  heora 
eft  aegper  ge  mid  bismere  onfeng,  ge  hie  eac  on  Jjone  bismerle- 
cestan  eard  gesette,  Oros.  146  33/4,  ©rnre  kycenan  wicpenas  on 
done  ssetresdseg  aegder  ge  fata  J>wean,  ge  wfetercladas  wacsan,  R. 
Ben.  596/7. 

2  c)  swa  J)£ette  aegper  ge  |)ara  horsa  fela  forwurdon  ge  |)a  el- 
pendas  ealle  buton  anum,  ge  J)a  men  seife  uneade  Jione  ciele 
genmson.  Oros.  186  34f. 

Schon  in  der  C.  P.  findet  sich  einmal  Ausfall  des 
ersten  ge  in  der  Fügung  segder  ge-ge  (a).  Auch  läßt  sich 
für  Alfreds  Zeit  innerhalb  der  Verbindung  aeg(hwae)der  ge- 
ge(-ge)  in  vereinzelten  Fällen  das  Eindringen  von  and  an 
Stelle  von  ge  im  zweiten  und  dritten  korrel.  Glied  nach- 

1  Gegenüberstellung  von  Infinitiv  und  Satz  in  paralleler  Kon¬ 
struktion  kommt  vor  (vgl.  oder  odde-odde  in  derselben  Konstruktion, 
S.  46):  hie  dydon  aegper  ge  cyninga  ricu  settan  ge  niwu  ceastra  thn- 
bredon,  Oros.  489,  vgl.  1 68 24/5. 
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weisen;  in  Aelfrics  Sprache  sind  Belege  von  eegder  ge(-ge)- 
and(-and)  häufiger  (b).  2Egäer-and  (c)  konnte  einerseits 
entstehen,  wenn  ge  in  der  Fügung  eegder  ge-and  im  ersten 
Glied  fiel,  andererseits,  wenn  ge  der  Doppelkonjunktion 
eegder-ge  durch  and  verdrängt  wurde;  es  mußte  indessen 
nicht  so  entstehen. 

a)  daet  hie  eegder  haebben  eagan  innan  ge  utan,  C.  P.  19521, 
7  On  pgem  ilcan  gere  mon  feestnode  pone  frid  aet  Yttinga  forda 
. . .  eegder  wid  East  Engle  ge  wid  Nordhymbre.  Sax.  Chron.  A  906, 
S.  94  (eegpeer  ge-ge  D,  eegder  ge-gc  E). 

b)  hu  georne  hie  waeron  eegder  ge  ymb  lare  ge  ymb  leornunga, 
<&  ymb  ealle  pa  deowutdomas  pe  hie  Gode  don  sceoldon;  C.  P. 
29/10  (eegder  ge-ge-ge  H),  da  he  öngeat  dfet  he  eegder  ne  meahte 
his  cniht  gelaeran  ge  daet  daet  he  yfel  forlete,  <£■  eac  daet  he  fordy 
nanes  lofes  ne  wilnode,  C.  P.  45  781  /*  H,  vgl.  Beda  122  2  ff.  (eegh- 
weeper  ge-j),  234 1  s/e  (eeghweeder  ge-ond),  R.  Ben.  12420  (eegder  ge- 
and  eac),  Uton  habban  eegder  ge  daere  culfran  unscaeddignysse 
and  daes  fyres  bryne,  Aelfr.  Hom.  II,  4620/1,  vgl.  I,  410  0/7, 
600  22/3  u.  ö. 

c)  He  waea  eegder  min  maeg  and  min  hlaford.’  Byrht.  224, 
We  sceolon  eegder  gelyfan  Godes  wundra,  and  eac  mid  micelre 
lufe  gedancian  £am  Heofonlican  Faeder,  Aelfr.  Hom.  II,  22 1  (vgl. 
Beow.  287  ff. :  eeghweedres  sceal  scearp  scyld-wiga  gescäd  witan, 
worda  and  worca,  se-|)e  wel  |>enced). 

Schon  in  frühme.  Zeit  sind  kopulative  Konstruktionen 
mit  ba,  bo,  baße,  boße,  beien  beträchtlich  häufiger  als  solche 
mit  eider  (wider,  aider,  eggßerr),  das  im  Lauf  des  13.  Jhs. 
seine  Funktion  als  kopulative  Konjunktion  völlig  verliert; 
eine  Ausnahme  machen  nur  die  O.  E.  H.,  denen  jedoch 
ein  ae.  Text  zugrunde  liegt  (s.  Morsbach,  Me.  Gr.  §  3, 
Aum.  1).  Zur  Erklärung  dieses  Vorgangs  weist  Einenkel 
(§  182)  auf  die  Verwendung  von  ae.  ba,  bu-and  als  korrel. 
Konj.  hin.  Ich  erwähne  außerdem  Belege  wie  die  fol¬ 
genden  : 

7  hie  butu  ofslog,  ge  pone  cyning  ge  pa  cwene;  Oros.  148 12, 
Ond  fordon  heo  hegen  waeron  ge  se  biscop  ge  se  abbud  .  . .  wel 
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gelsered  ...  Beda  258n,  vgl.  Beda  278i9  (7 -hegen),  Solil.  25 11 
(beigra  . . .  ge-ge). 

Aber  in  allen  ae.  Texten,  die  näher  untersucht  wurden, 
sind  solche  Belege  gegenüber  Fällen  von  ge-ge  und  wgder 
ge-ge  ganz  und  gar  in  der  Minderzahl,  ja  vereinzelt. 
Die  ae.  Verhältnisse  entsprechen  dem  me.  Sprachstand 
keineswegs. 

Die  Erklärung  dieses  Gegensatzes  ist  in  skandina¬ 
vischem  Einfluß  zu  suchen.  Schon  das  Pron.  baße  (boße) 
ist  ja  vielleicht  skandinavischer  Herkunft  (s.  Björkmann, 
S.  108),  mindestens  ist  ae.  ba  ßä  in  seiner  Ausbreitung 
durch  das  skand.  Wort  gefördert  worden.  Björkmann 
sagt  (S.  108):  «Of  course,  Scand.  influence  may  have  con- 
tributed  to  the  paramountcy  of  the  form.  This  is  especially 
likely  the  case  with  regard  to  the  use  of  the  word  as  a 
conjunction  (adv.)  (as  early  as  Chron.  Laud  MS.  1137, 
O.  E.  Hom.  I,  143,  Orrm.,  Lag.),  cf.  0.  W.  Scand.  bädi  conj. 
(also  bwdi),  0.  Swed.  baße  conj.,  Middle  Dan.  baade  conj.» 

Eider  (aider)  ge-ge  (a)  kommt  nur  noch  in  O.  E.  H. 
und  V.  V.  vor,  eider  ge-and  (b)  in  O.  E.  H.,  eider  ( wider , 
aider,  eggßer)-and  (c)  in  0.  E.  H.,  P.  M.,  La?.,  V.  V.,  Orrm., 
7 -eider  (d)  in  A.  R. 

a)  bene  bid  bis  erd  ihened  oft  and  ilome  eider  ge  on  ber- 
gunge.  ge  on  hungre.  ge  on  cwalme.  ge  on  uniwidere.  ge  on 
wilde  deoran.  0.  E.  H.  I,  llöss/e,  vgl.  I,  23 17,  9536,  103s,  and  wel 
am  becnawe  dat  ic  gewerged  babbe  aider  ge  hodede  ge  leawede, 
V.  Y.  139. 

b)  Ab  godalmihtin  pe  rnei  fordon  eider  ge  pine  wrecche  licome 
and  pine  saule.  O.  E.  H.  I,  216. 

c)  vre  lauerd  seinte  paul . . .  muneged  eider  ibadede  and  ilea- 
wede  to  godes  worde  0.  E.  H.  I,  131 17/8,  vgl.  I,  1374,  Ic  can  beon 
eider ,  gef  ic  scal,  licbame  and  saule  lecbe.  P.  M.  304,  vgl.  62, 
heo  ledden  in  heore  fcipen '  wider  deade  men  and  quiken.  Lag. 
7990  (bope-and  C),  vgl.  7190  (boße-and  C),  12761  (and-and  C), 
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15193  ( aiper-and  C1),  ic . . .  aider  dohte  and  ec  eseide:  V.  V.  13  22, 
vgl.  727/s,  35i2,  41  ai,  95 11/2,  7  tatt  iss  eggper  himm,  7  hemm 
Unnhalsumm  to  ]pe  sawle.  Orrm.  7176,  vgl.  3057,  15146,  15158. 

d)  Sweord  7  knif  eider  beod  scherpe  7  keoruinde  wordes 
A.  R.  212 18,  vgl.  29026. 

In  Gen.  Ex.,  einem  Denkmal,  das  aus  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jhs.  stammt  und  dem  südostmittell.  Gebiet 
angehört,  läßt  sich  zwar  nicht  mehr  eider-and  belegen, 
wohl  aber  eider-or,  dem  oder-eider  der  A.  R.  entspricht. 
Es  ist  dies  überhaupt  der  erste  Beleg  von  disj.  eider-or 
(das  NED  [unter  Either  B  II  3  a]  weist  ep er-o]jer  erst  etwa 
150  Jahre  später  zum  erstenmal  bei  Wyclif  138.  nach). 

His  word  gu  wurde  digere  al-fo  lif,  Digere  or  (=  als)  eider  child 
or  wif.  Gen.  Ex.  3484;  mon  oder  wummon  eider  beon  him  one. 
A.  R.  156 17. 

Zur  Erklärung  des  disjunktiven  Gebrauchs  der  ur¬ 
sprünglich  nur  kopulativen  Konjunktion  eider  verweise  ich 
auf  ganz  ähnliche  sporadische  Verwendungen  der  kopu¬ 
lativen  Konjunktion  both  (bo,  bothe). 

Cuueiten  mon,  oder  haben  wille  uorte  beon  iwilned  of  moni 
bo  beod  heaued  sunne.  A.  R.  60 12;  He  sayde  he  meruaylede 
muche  of  J)atte  pat  kynge  Edgar  was  so  mechel  adredde  Of  all 
men  pat  dweltone  hym  aboute,  Off  kyng  or  prynce,  bothe  ferre 
or  nere,  Ed.  843,  Tbis  snake . .  sunk  down  from  altar  clean, 
without  both  harm  or  noise.  1608  Topsell  Serpents  608  (NED). 

Wie  nun  zweifellos  disjunktivem  both-or  kopulatives 
both-and  zugrunde  liegt,  so  muß  auch  für  disj.  eider-or 
von  kopul.  eider-and  ausgegangen  werden.  An  anderer 
Stelle  (S.  21  f.)  wurde  nachgewiesen,  daß  or  (odde,  oßer) 
allenthalben  im  Sinne  von  sive  zwischen  appositioneil  bei¬ 
gefügten  Gliedern  erscheint,  in  einer  Funktion,  die  einer 
Zusammenfassung  der  Glieder  gleichkommt. 

1  Da  die  Hs.  C  um  1275  entstanden  ist,  ist  dies  der  späteste 
Beleg  von  aiper-and:  par  Hengeft  J)e  fwike i  aiper  mid  worde  and 
mid  write.  cudde  pan  kingei  pat . . .  Lag.  15193  C, 
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hwon  so  %e  euer  muwen  ihwulen,  biuore  mete  oder  efter,  A.  K. 

446,  Quat-f o  he  boden,  frud  or  Tat,  Egipte  folc  hem  lenen  dat; 

Gen.  Ex.  3169,  eueryche  sehe  creature,  childe  or  mon,  Ed.  3236. 

Dieses  or  ist  es,  das  nach  beide  Glieder  zusammen¬ 
fassendem,  kopulativem  eiäer  bzw.  both  an  Stelle  von  and 
eindringen  konnte.  Mit  dieser  Herleitung  stimmt  der  Fall 
von  eider-or  in  Gen.  Ex.  völlig  überein,  da  es  sich  dort 
um  eine  Verwendung  handelt,  die  ganz  nahe  bei  eider- 
and  liegt. 

Nachdem  aber  einmal  vor  dem  zweiten  Glied  die  disj. 
Konj.  or  stand,  bekam  auch  das  or  entsprechende  eider  vor 
dem  ersten  Glied  immer  mehr  disj.  Charakter.  Dazu  mag 
auch  die  schon  im  Ae.  nachweisbare  Bedeutung  des  Pron. 
'der  eine  oder  andere  von  zweien’  beigetragen  haben  (s. 
S.  48,  Fußnote). 

Über  die  weitere  Geschichte  der  disj.  Konj.  eider-or 
s.  S.  68  ff. 

B.  Die  mittelenglischen  und  neueuglischen 
Verhältnisse. 

Bei  der  Behandlung  der  me.  Periode  ist  eine  getrennte 
Darstellung  der  Verhältnisse  in  den  einzelnen  Dialekten 
unumgänglich.  Denn  es  unterscheiden  sich,  wie  eben  in 
dieser  Darstellung  nachgewiesen  werden  soll ,  die  drei 
Hauptdialekte  in  wichtigen  Punkten.  Im  Anschluß  an 
die  me.  Dialekte  folgen  dann  noch  kurze  Angaben  über 
das  Fortleben  der  me.  Typen  in  den  entsprechenden  ne. 
Dialekten,  für  die  Wright’s  Dialect  Dictionary  maßgebend 
sein  mußte.  Im  zweiten  Abschnitt  wird  der  Sprachstand 
der  ne.  Schriftsprache  dargestellt.  Der  dritte  Abschnitt 
behandelt  dann  syntaktische  Fragen,  wie  die  Stellung 
der  Doppelkonjunktion  und  der  durch  sie  eingeführten 
Glieder  u.  a. 
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I.  Die  mittelenglischen  Verhältnisse  und  die 
neuenglischen  Dialekte. 

Süden. 

Das  Pronomen,  das  'der  eine  (oder  andere)  von 
zweien5  bedeutet,  lautet  im  Süden  gewöhnlich  oder ,  öfter, 
selten  ouder  und  owder.  Ich  führe  die  südl.  Belege,  die 
mir  aufgefallen  sind,  in  zeitlicher  Folge  auf. 

Elch  man  scal  kim  selue  deme  to  decte  oder  to  üue :  ha  wit- 
nesse  of  his  age  weorc  to  oder  |)is  hine  scal  driue.  P.  M.  116, 
hat  bu  him  fculle  oder  donf  oder  fiten  oder  a-hon.  Lag.  8265, 
. . .  mid  ham  h  kumed  so  neih  togederes  h  ouder  oder  hondlie, 
A.  R.  6O24,  adat  oivder  of  ham  twa  ear  lofe  oder.  H.  Meid.  35 3, 
For  öfter  hit  is  of  twam  f»nge>  . . .  oJ)ar  J)e  laverd  is  wel  aht, 
of>er  aswunde  7  nis  naht.  0.  N.  1477,  J)at  wonder  was  hou  öfter 
(1 eny  b)  migte.  oberes  dunt  at  stonde.  R.  Gl.  6277,  Ac  gif  öfter 
(on  ß,  one  e)  were  maister.  R.  Gl.  App.  XX,  355,  Wanne  hy  wyj)- 
oute  f)yse  hre  WyJ>  fleschlich  mone  me[n]geh :  hare  öfter,  he 
more  hy  hyt  do]b,  he  wors  hi  bej),  W.  Sh.  I,  2021,  Ac  blondej), 
And-nys  nö  ned-wyj)  foule  handlyng  Öfter  oJ)er  afondej).  W. 
Sh.  I,  2030,  Hou  scholde  hygt  Age  gode  purpos  of  streue  [be], 
Bote  öfter  of  ham  wolde  hygt?  W.  Sh.  I,  2051,  And  gef  £at  eyJ)er 
o|>er  may  Kendelyche  serue,  Ne  mögen  hy  ageins  wyl  to-go,  Er 
J)ane  öfter  schal  sterue ;  W.  Sh.  I,  2069,  3ef  fte  öfter  oJ)ren  so  by- 
swykej),  No  möge  hy  nougt  onuestne.  W.  Sh.  I,  2092,  “Lerne,  t>ou 
gonge  fool,  {)at  hat  I  axe  is  dette  to  me  by  öfter  ( elfter ,  a  and 
Cx. ;  eyfter,  y)  wey:  Trev.  III,  201 10. 

Die  Konkurrenz  von  an,  die  wir  schon  im  Ae.  be¬ 
merkten  (s.  S.  39  f.),  wirkt  fort.  Besonders  erfolgreich  ist 
an  (on)  da,  wo  zwei  Personen  oder  Sachen  durch  oder- 
oder  bzw.  an-oder  gegenübergestellt  sind;  das  NED  (s.  unter 
Other  adj.  pron.  Bf lfc)  belegt  ftofter-ftofter  c.  1305  in  dieser 
Verwendung  zum  letztenmal.1 

1  Es  ist  deshalb  kaum  richtig,  wenn  Einenkel  in  folgendem 
Beleg:  Twey  men  were  yn  choys  to  take,  Öfter  Laurence,  öfter  Sy- 
make;  H.  S.  11014,  öfter -öfter  'der  eine  —  der  andere’  nachweisen  will 
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f)u  most  nede  ...  an  of  ßes  twa  euren  . . libben  . . .  oder . .  . 
deien.”  Kath.  1870,  vgl.  972,  for  an  of  ßon  he  weolden  him  doni 
oder  flan  oder  an-hö.  Lag.  8454,  Cheos  nu  f>u  on  of  ßeos  two‘. 
vor  £et  oder  J>u  most  leten.”  A.  R.  102 15,  vgl.  386 5.  —  tweien 
draken  ftronge.  ße  an  is  a  nord  half;  ße  oder  a  fud  half,  ße 
oder  if  milc-whit!  .  .  .  ße  oder  rsed  alfe  blodi  Lag.  15936  ff. ;  Hubba 
was  ßoßer  ihote  &  ßoßer  het  Hyngar.  c.  1305  Life  St.  Edmund 
the  King  9  in  E.  E.  P.  (1862)  87. 

Die  Konkurrenz  von  either  äußert  sich  einerseits  darin, 
daß  oßer  im  Sinn  von  uterque  gebraucht  wird  (s.  Trev.  III, 
201 10),  andererseits  darin,  daß  either  in  der  Bedeutung 
'der  eine  (oder  andere)  von  zweien’  erscheint,  die  das 
NED  (s.  unter  Either  A  II)  seit  c.  1300  nachweist  und 
Einenkel  (s.  S.  48,  Fußn.)  vereinzelt  schon  im  Ae.  findet. 
Ich  kann  keinen  absolut  sichern  südl.  Beleg  von  either  in 
dieser  Bedeutung  beibringen.  Jedenfalls  bildet  die  so 
häufige  reziproke  Verwendung  die  Übergangsstufe  zwischen 
den  beiden  Bedeutungen  (vgl.  S.  39,  Fußn.). 

seuere  eißer  oder:  luuede  alfe  if  brojper.  Lag.  4308,  vgl.  1892, 
3922  etc.,  eider  mid  oder  striued  her  abuten.  A.  R.  8420,  vgl.  254s, 
25628  u.  ö.,  &  hör  eißer  in  oßer  armes,  mid  gret  ioye  hom  nom. 
R.  Gl.  3332,  vgl.  1368,  1720,  1756  u.  ö. 

In  den  untersuchten  südlichen  Texten  wird  zur  Be¬ 
zeichnung  der  pos.-disj.  Wechselbeziehung  fast  ausnahms¬ 
los  die  korrel.  Konj.  oder-oder  ( oßer-oßer )  verwendet,  deren 
zweite  Partikel  nur  in  wenigen  Texten  (Arth.,  Ed.,  Eth.) 
zu  or  kontrahiert  ist.* 1  Die  Ausnahme  von  owther-or  in 
Ed.  (c.  1420)  verliert  dadurch  an  Gewicht,  daß  in  der  Eth. 
desselben  Verfassers  other-or  erscheint. 

(s.  §  53),  zumal  die  Hs.  O  or  statt  des  zweiten  oßer  hat;  es  handelt 
sich  sicher  um  oßer  -  oßer  'entweder  —  oder’. 

1  Wenn  mehr  als  zwei  Glieder  gegenübergestellt  sind,  steht  in 
der  Regel  dieselbe  Konjuktion,  die  das  zweite  Glied  einleitet,  auch 
vor  weiteren  Gliedern.  Ausdrücklich  erwähne  ich  nur  Ausnahmen 
von  dieser  Regel.  Über  den  Ausfall  der  Konjunktion  vor  Mittel¬ 
gliedern  vgl.  S.  84  f. 
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Mittl.  und  westl.  Süden. 

Kath.-Gr.  oder -oder  lmal:  cheos  get  of  peos  twa:  oder 
chear  ananriht, ...  7  tu  schalt  libben,  .  .  .  oder,  gef  pu  nult  no, 
streche  ford  pine  swire  scharp  sweord  to  underfonne.”  Kath.  2228  ff. 

O.  E.  H.  (I,  S.  1 — 189)  oder  (oper)-oder  Bmal:  for  nis  nan 
sunne  pet  he  ne  con  oder  he  heo  wat  durh.  pet  he  heo  dude 
him  seolf  oder  he  heo  hafd  i-escad  oder  hafd  ifunden  on  boke. 
35  32/s,  oder  pu  most  hersumian  crist.  oder  pam  deofle.  37 15/6. 

P.  M.  oder  -oder  lmal:  A  hwilche  time  se  eure  J)e  man 
ofpinched  his  misdede,  Oder  rader  oder  later,  milce  he  scal 
imete:  133. 

Laj.  (V.  1 — 20000)  oder-öder  (oper-oper)  9mal:  heo  letten 
lieom  dragen  vtf  oder  bi  hondes  oder  bi  fot.  10187,  vgl.  oben 
Pron.  oder  und  an. 

A.  R.  oder-oder  (oper-oper)  21  mal:  sigged  Oper  les,  oper 
mo,  alse  ou  bered  on  heorte,  307,  pe  seouede  is  3emeleaschipe, 
oder  to  siggen,  oder  to  don,  oder  to  biseon  biuoren,  oder  to 
penchen  efter,  oder  miswiten  ei  ping  pet  heo  haued  to  witene. 
202i3/4. 

O.  N.  oper  (opar)-oper  2mal:  7  so  ich  mine  song  adigte, 
wone  ich  iso  arise  vorre  oper  dairim  oper  daisterre.  328,  vgl. 
oben  Pron.  oper. 

R.  Gl.  (V.  1 — 8000)  oper-oper  4mal:  bote  tweie  weies  ge  ne 
mowe  penche.  Oper  ligge  adoun  &  be  aslawe.  oper  fle  &  a- 
drenche.  2204. 

Trev.  (I,  II,  III  je  S.  1 — 300)  oper-oßer  8mal:  oper  pere 
was  anoper  Dido,  an  elder  pan  sehe;  oper  Cartage  was  raper 
i-founded.  I,  167  s/s,  perfore  hit  is  pat  so  ofte  goj)  dyuers  men 
out  of  pat  side  of  |)e  w'Orld  ynto  oper  londes,  oper  by  lot,  oper 
agenst  hir  wille,  oper  by  here  good  wille  for  to  wynne  and  gete 
opere  londes.  I,  257s. 

Ed.  oivther(e)-or(ellus)x  2mal:  . . .  ony  thynye  pat  y  dud 
my-self  amys  Owthere  by  nygt  or  ellus  by  day.  2494,  vgl.  2376 
( owther-or). 

Eth.  other-or  lmal:  And  meclie  swetnesse  of  swete  sauour 
was  oft  felde  in  pat  plase,  To  what  mon  pat  to  pat  plase  come, 
other  by  nygt  or  by  day.  592. 


1  Über  oper,  or  elles  etc.  in  der  pos.-disj.  Wechselbeziehung 
vgl.  8.  30  f. 
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Östl.  Süden. 

V.V.  oder  (odre)- oder  (odder)  5mal:  Da  dohtes  dat  cumed 
of  dine  flesce,  teure  hi  bed  nexse,  oder  of  niete,  oder  of  drenkch, 
oder  of  clades,  ( oder  of  slape),  oder  of  sume  ideluesse.  87  29/30, 
forbisne  odre  of  gode  odder  of  euele  135  5/6. 

Arth,  oper-oper  lmal:  “ Oper  we  schul  sterue  in  f)is  fiet 
Oper  doun  leggen  of  J)is  haj)en,  7010/1. 

oper-or  lmal:  &  ich  of  hem  on  ]äer  hitt,  Oper  heued 
ofsmot  or  bodi  purch  kitt.  9286. 

Kent. 

Ayenb.  oper-oper  überaus  häufig:  huanne  me  atwyt  ane 
man  /  oper  his  zennes  joper  his  folies  \oper  his  pouert e/oper  his 
poure  ken / oper  0 j)re  lac  J>et  is  ine  him.  6628/30,  huer-by  he  may 
chyese/and  do/uryliche  oper  f)et  guod  oper  J>et  kuead.  865. 

Im  allgemeinen  stimmen  die  frühme.  Verhältnisse  des 
südl.  Sprachgebiets  zu  dem  spätae.  Sprachstand,  der  durch 
folgende  Doppelkonjunktionen  charakterisiert  ist  (siehe 
3.  Kap.  A):  1.  a(iv)der  odäe-odde  und  mit  Unterdrückung 
des  ersten  odde:  a(io)der-odde.  Die  vereinfachte  Konj. 
a(w)der-odde  hat  offenbar  immer  mehr  an  Boden  gewonnen 
(vgl.  ae.  nader  (ne)-ne)>  noder-ne).  Die  Formen  ader  und 
ador  herrschen  im  Spätae.  durchaus  vor.  2.  oder  ( dara , 
tivega)  odde-odde  und  nach  Ausfall  des  ersten  odde:  oder 
(dara,  twega)-oäde.  3.  odde-odde.  (4.  ouder-oadcr  [Sax. 
Chron.,  1.  H.  12.  Jhs.]). 

Die  südl.  Formen  ouder,  owder  und  oivtJier  des  Pron. 
und  der  Konj.,  die  alle  mit  einem  Diphthongen  gesprochen 
wurden,  lassen  sich,  da  Qualität  und  Quantität  des  0  un¬ 
bekannt  sind,  sowohl  von  ae.  owder,  öuder  als  von 
awder ,  ander  herleiten;  ae.  ö  -)-  w  und  ä  w  waren  «schon 
seit  dem  Schlüsse  der  an.  Periode  zu  wirklichen  Diph¬ 
thongen  geworden»  (s.  Morsbach  §  15,  Anm.  3,i,  Kluge 
in  P.  Gr.  §  91 ;  vgl.  ae.  sowie,  Säule  j>  me.  sgule). 
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Spätae.  ader,  cictor  wurde  im  Süden  und  Mittelland 
qäer  und  fiel  in  der  Schreibung  mit  öder  (=  got.  anpar ) 
zusammen.  Immerhin  scheint  sich  öder  (=  got.  anpar ) 
auf  Kosten  von  äder  noch  mehr  ausgebreitet  zu  haben, 
als  es  sich  für  die  pronom.  Verwendung  schon  im  Ae. 
nachweisen  läßt  (s.  S.  38  f.).  Denn  da  in  P.  M.  (ausschließ¬ 
lich  a  außer  vor  w),  O.  E.  H.  (gew.  a  neben  viel  sel¬ 
tenerem  o),  Kath.  (stets  a),  Laj.  (ältere  Hs.,  öfters  auch  o 
und  gelegentlich  oa  daneben)  für  ae.  a  «noch  ausschließlich 
oder  überwiegend»  a  geschrieben  wird  und  auch  die  V.  V. 
a  «vielfach  erhalten»  haben  (s.  Morsbach  §  135,  Anm.  1), 
so  sollte  man  in  diesen  Texten  auch  hie  und  da  noch 
aäer  erwarten ;  es  gilt  aber  ausnahmlos  oder  ( oper ,  odre). 

Die  zweite  Partikel  der  Doppelkonjunktion  ist  nach 
dem  Ausfall  des  ersten  odde  (a[iv]der  odde  -  odde  P>  a[ w]  de  r  - 
odde ;  oder  odde  -  odde  P>  oder  -odde)  unter  dem  Einfluß 
von  korrelativen  a(iv)äer ,  oder  aus  odde  zu  oder  (oper) 
geworden  (vgl.  S.  4  f.).  Beim  Antreten  des  r  mag  sehr 
wohl  auch  das  r  von  Juvseder  in  der  disj.  Frage  mit 
hwseder-odde  (vgl.  S.  4)  mitgewirkt  haben.  Über  die 
Quantität  des  o  vgl.  S.  4  f. 

Soweit  das  im  Spätae.  so  häufige  odde  -  odde  zur  Zeit 
der  Entwicklung  von  odde  zu  oder  noch  vorhanden  war, 
mußte  es  zu  oder  -  oder  werden  und  fiel  mit  oder  -  oder  <P 
oder  (ader)  -  odde  zusammen. 

Im  Lauf  des  N  e.  haben  sich  die  Verhältnisse  in 
denjenigen  Dialekten,  die  den  südl.  Dialekten  der  me. 
Periode  entsprechen,  wesentlich  verschoben.  Die  gemein¬ 
sprachliche  Form  der  Konj.  und  des  entsprechenden  Pron., 
either  (s.  EDD  und  EDGr  unter  Either),  die  sich  im 
Mittelland  und  in  der  Hauptstadt  entwickelt  hatte,  scheint 
sich  aul  Kosten  der  auf  ahwseder,  *ohwseder,  oder  zurück- 
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gehenden  Formen  ausgebreitet  zu  haben.  Wenigstens 
weist  Wright  (s.  EDD  unter  Other2)  other  (wother  Dev.)  nur 
für  Devonshire  und  Somersetshire  nach,  bezeichnenderweise 
diejenigen  südl.  Grafschaften,  die  am  weitesten  von  London 
entfernt  sind.  Aussprache  s.  EDGr  unter  Otlier ,  Outher. 

Pron.  w.  Som.1  Other  one  o’m  ’ll  do.  Dev.  Aw  ’es,  yü  can 
’ave  other  wan  aw’m.  I  bant  perticler  whichee  ’tez,  Hewett 
Peas.  Sp.  (1892). 

Konj.  w.  Som.1  At  the  end  of  a  clause.  I  teil  ee  hot  I’ll  do, 
I’ll  call  in  myzul,  or  Jim  can  come,  other.  Take  one  o’  th’  ’osses 
you  mind  to,  or  the  poney  ’ll  go  there  nif  a  sh  all,  other.  n.  Dev. 
Exm.  Scold.  (1746)  1.  307. 

Norden  und  Schottland. 

Das  me.  Pron.  o(u)ther  hat  gewöhnlich  die  Bedeutung 
"der  eine  (oder  andere)  von  zweien’ ;  selten  bedeutet  es 
jeder  von  beiden’.  In  der  ersten  Bedeutung  konkurriert  ane, 
one  -j-  Geriet.,  in  der  zweiten  a(i)tlier.  Über  aither  in  der 
Bedeutung  cder  eine  oder  andere  von  zweien’  vgl.  NED 
unter  Either  A  II. 

And  pese  omang  us  sal  noght  lend  Till  outhir  of  us  be  broght 
tili  end«.  N.  Leg.  16, 210  ( owfer  Tib.),  Forto  se  pore  on  what  wise 
Oufe r  of  pam  suld  ger  him  rise.  N.  Leg.  16,284  ( owfer  Tib.),  if 
paire  men  on  owfir  side  Come  forto  help  pam  in  pat  tide,  pai 
suld  be  .  . .  N.  Leg.  26, ns,  pat in  al  time  hem  wanted  noper,  Bath 
night  and  dai  pat  pai  ne  had  öfter.  C.  M.  6198  (othir  L,  oufer 
GT),  For  oofer  o  pam  we  most  forga,  For  mai  na  man  haf  heuens 
tua,  C.  M.  21949  {auf  er  of  ham  F,  oufer  of  paim  G,  oon  of  hem  T); 
spätere  Belege  s.  NED  unter  f  Outher  adj.  pron. 

And  tok  he  o  pat  smerl  a-wai,  And  smerd  par-wit  his  ofer  ei. 
C.  M.  13547  (his  aeifer  ei  G,  hofe  his  egen  two  T),  And  outhir 
drewe  blöde  of  othir.  1472  Presentm.  Juries  in  Surtees  Mise. 
(1888)  24  (NED). 

If  one  of  fam  pat  cors  mai  raise  And  pat  Oper  may  noght  so, 
To  ded  als  sone  men  sal  him  do.  N.  Leg.  16,286,  a  voyce  . . .  bad 
pam  chese  ane  of  f  ir  twa\  N.  Leg.  28, 315,  vgl.  10, 71,  14, 202,  34,487, 
34,685. 
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And  said:  grete  bataill  was  to  com,  And  possibill,  men  to  be 
slane  On  aiper  syde  ful  maniane.  N.  Leg.  28,io8,  And  aythir  of 
othir  was  ful  fayne;  N.  Leg.  11, 134,  Vnder  aiper  hand  was  an  pat 
held  pam  stedfaetli  als  stan,  C.  M.  6429,  Aieper  thoght  of  opere 
schäm;  C.  M.  800,  Ane  angel  brycht  haffand  but  vene  One  athire 
syd,  hyr  to  sustene;  Barb.  Leg.  XVII,  314,  J)ane  athyre  vthyre  in 
armys  hint.  Barb.  Leg.  XXII,  290,  Forc  thai  ar  gud  at  athir  ende. 
R.  ß.  2418,  Athir  vthir  wele  gret  in  gretly  degre;  G.  G.  877. 1 

Was  die  Do  pp  e  Ikon  j.  derpos.-disj.  Wechselbez. 
anbelangt,  so  zeigen  einzelne  nördliche  und  schottische 
Texte  folgenden  Sprachstand. 

N.  Leg.  outlier  ( ouper ,  owper,  owther) -or  (eis)  7  mal: 
It  reues  bim  will  wele  forto  wirk  Owther  vnto  god  or  haly  kirk, 
7,334,  All  folk  pat  fro  pis  folde  bere  fares,  Outher  er  pai  right 
gude  for  sertaine,  Or  eis  right  euyll  &  wurthy  paine;  80,411/2. 

Singulär  ist  owper-and  eis  (lmal):  parfore  of  two  pou  sali 
haue  chose :  Owper  to  offer  . . .,  And  eis,  if  pou  will  noght  do 
pis,  To  suffer  .  . .  34,483  ff. 

opir-or  und  or-or  je  lmal:  If  it  bifall,  sun,  in  pi  liue  pat 
any  spir,  opir  man  or  wiue,  Or  efter  pe  cros  will  pe  ass  pat 
Ihesu  Crist  on  hanged  was:  Or  pai  parfore  do  pe  to  dede,  Teil 
pam  . . .  N.  Leg.  14,184  ff. 

C.  M.  (Hs.  C,  V.  1 — 10000)  ( ouper-or :  Ouper  wit  rode  or 
oper  pain  pis  wreche  moder  to  be  slain,  Quat  wise  na  force 
i-wiss;  24155  [aiper-or  F,  or-or  E]). 

oper-or  2mal:  Of  all  pe  prisuns  patpar  was  pat  oper  in  prisun 
war  or  band,  Al  had  pam  ioseph  vnder  hand;  4437  ( auper-or  F, 
or-or  G),  “Quat  es  he  ¥”  ...  pat  i  suld  oper  here  bis  saand,  0  lat 
pe  folk  vte  o  mi  land?  5855/6  ( ethir-or  G). 

oiper-or  1  mal:  And  if  pou  sipen  a-noiper  fand  pat  wanted 
oiper  fote  or  hand,  9838  ( ethir-or  F,  eyder-or  G,  ouper-or  T),  vgl. 
14859  (< auper-or  F,  -or-  GT). 

or-or  11  mal:  Vr  dedis  fro  vr  hert  tas  rote,  [Que]dur  pai  be 
worthi  or  bale  or  bote;  44  {-or-  FGT),  Efter  pe  will  pai  tili  him 
bare  pan  feil  pai  depe,  or  lesse  or  mare;  494  {or-or  F,  -and-  G, 

1  athir  ist  von  aither  abzuleiten,  dessen  Funktionen  es  hat.  Seit 
der  2.  H.  des  14  Jhs.  vereinfachte  sich  der  Diphthong  ai  (ay)  im 
mittl.  und  nordöstl.  Schottland  zum  Monophthongen  ä  (s.  Morsbach 
§  136,  Anm.  3  und  die  dort  angegebene  Literatur). 
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T),  |)at  j)is  werld  suld  cum  til  end,  Or  drund  wit  watur,  or 
wit  fir  brend;  1582  {-or-  FGT). 

Pr.  C.  outher  (owtherj  -  or  27  mal:  For  al  J)at  in  world  men 
tel  can,  Es  outhw  yhernyng  of  J)e  flesshe  of  man,  Or  yhernyng  of 
eghe,  |)at  may  luke,  Or  pride  of  lyfe,  als  says  j)e  buke:  1127  fl’., 
It  semes  noght  elles  here  until  me  Bot  owther  syn,  J)at  Jae  saul 
mast  deres,  Or  barran  thyng,  ftat  na  fruyt  beres;  2552/3. 

R.  Ben.  oußer  (owßer,  outher)  -  or  (eis)  6  mal:  J)air  for  a 
souerayn  sal  not  do,  Bot  if  scho  ask  counsel  J)air  to,  Owßer  of 
sum,  or  eis  of  all,  Efter  j)e  thyng  es  grete  or  small.  581,  al  thinges 
j)at  \ve  in  world  here  euer  wroght,  Oußer  in  wark  or  word  or 
thoght.  863. 

oper-or  (eise)  2  mal:  if  |)ai  oßer  swink  or  swete  In  hay  or 
corn  wit  trauel  grete;  1770,  ffor  eis  sum  wold  take  no  kepe,  Bot 
oßer  ianglyng  or  eis  slepe,  1843. 

Barb.  Leg.  (Bd.  1,  I — XXVI)  othyre  (oßir,  oßire,  othir, 
othire,  othyr)-or(e)  (ellis)  17mal:  For  warldis  wa  oßir  is 
licht  .  . .,  Or  ellis  are  J>ai  sa  hard  and  sare  |>at  ...  III,  541  ff., 
Unhurt  oßir  in  lith  ore  lyme,  IV,  126,  Bot  god  disponyt  vthire- 
way  jjane  he  cuth  othyre  do  or  say:  XIII,  64. 

Über  othyr-na  XVIII,  456  s.  S.  71,  Fußn. 

vthyre-or  lmal:  For  quhat  thing  euir  gyffyne  was  To  Criste, 
vthyre  mare  or  lese,  XII,  244,  vgl.  XXXVII,  61/2  (vthir-or-or) . 

oythir-or  und  or-or  je  lmal:  Quhene  he  suld  oythir  do  or 
say  Or  spedful  or  helplvk  thinge,  III,  870/1. 

Wynt.  Cron.  (Buch  I— V)  owthir(e)-or  (ellis)  3  mal: 
Gywe  I  wryte  oivthir  mare  or  les  Than  the  storys  berys  wytnes: 
I  Pr.  37,  [For  quhy,  the  Angell  bad  hym  cheis  Owthire  Trajanys 
saule  to  leys,  Or  ellis  to  tak  hym  a  seiknes,  V,  1208/9. 

othir-or  lmal:  It  war  bot  fantumlyke  .  .  .,  That  mannys 
wertu,  or  hys  wyte,  Mycht  othir  do  or  wndo  it.  IV,  298. 

R.  R.  owthir  (outhir)  -  or (e)  (are)  5  mal:  Outhir  thai  are 
yaris  with  gret  pan  Sal  as  thai  met  refauf  agan,  2401,  Bot  oivthir 
the  parteis  thai  content,  Or  gouernys  thaim  be  Iugment.  2815/6, 
And  owthir  thow  fal  have  hevynis  meid,  Ore  dampnyt  fore  thine 
awne  mifdeid.  3581/2. 

Compl.  Scotl.  othir-or  (ellis)  3  mal:  and  there  is  nocht 
ane  of  vs  ...  that  can  get  othir  tak  or  steyding,  or  kou  or  ox, 
135  is/ö,  othir  be  proces  &  pleyis,  or  ellis  be  violens.  1676/7. 

Lynd.  Mon.  outher-or  lmal:  Quho  doith  ganestand  his 
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Maiestie,  . . .  Or  haldis  ony  opinioun  Contrar  his  gret  Dominioun, 
Outher  be  way  of  deid  or  wourdis,  Ar  put  to  deith,  be  fyre  or 
swourdis.  4327. 

other-or  1  mal:  Without  regarde  other  to  Syn  or  schäme, 
2658. 

In  den  vorstehenden  nördlichen  und  schottischen 
Texten,  die  vom  letzten  Drittel  des  13.  Jahrhunderts  bis 
zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  reichen,  gelten  ausschließ¬ 
lich  (im  C.  M.  wenigstens  in  der  Haupths.  C)  die  auf  ae. 
*ohivxder  und  oder  (=  got.  anpar)  zurückgehenden  Formen 
der  ersten  korrel.  Konj.  und  des  entsprechenden  Pron. 

Denn  da  im  Norden  die  Verdumpfung  von  ae.  a  zu  ? 
nicht  stattgefunden  hat  (s.  Morsbach  §  136),  so  müssen 
die  Formen  vom  Typus  outher  zu  ae.  * ohwxder  und  die 
vom  Typus  other  zu  ae.  oder  bezogen  werden.  In  der 
Form  oythir  in  Barb.  Leg.  ist  y  wohl  als  Symbol  für  die 
Länge  des  o  anzusehen  (vgl.  Morsbach  §  136,  Anm.  3); 
ebenso  kann  man  das  i  von  oiper  in  C.  M.  (Hs.  C)  auf¬ 
fassen,  da  die  Schreiber  der  Hs.  C  dem  Norden  und  dem 
15.  Jh.  angehören  (s.  C.  M.  Part  VII,  S.  124  fh),  zumal  in 
demselben  Zusammenhang  a-noiper  'another5  vorkommt. 

Die  Doppelkonjunktion  or-or  stellt  eine  lautliche  Re¬ 
duktion  von  other  -  other,  other  -  or  dar  (vgl.  NED  unter 
Or  conj.2  B  3).  Für  die  Erklärung  durch  einen  «literalism 
of  translation»  nach  Analogie  von  aut -aut  und  ou-ou, 
von  dem  Murray  in  NED  in  erster  Linie  spricht,  lassen 
sich  schwerlich  ganz  einwandfreie  Belege  beibringen.  Die 
Ansicht  Sweets  (s.  NEGr  §  1517),  die  korrel.  Konj.  or-or 
(nor-nor)  sei  durch  Eindringen  von  or  (nor)  des  zweiten 
Gliedes  in  das  erste  Glied  entstanden,  widerspricht  der 
Beobachtung,  daß  sonst  immer  die  Konj.  des  ersten 
Gliedes  die  des  zweiten  Gliedes  beeinflußt,  wie  dies  auch 
im  Vergleichungssatz  der  Fall  ist:  as  -  as  <C  alswa  -  swa. 
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Und  warum  sollte  denn  oßer,  das  vor  dem  zweiten  korrel. 
Glied  und  in  einfacher  Verwendung  seit  frühme.  Zeit 
einer  Kontraktion  anheimfiel,  im  Lauf  der  Entwicklung 
nicht  auch  im  ersten  Glied  kontrahiert  worden  sein? 
Ganz  mit  Recht  weist  Murray  auf  die  Parallele  von 
whether  -  or  j>  wher  ■  or  hin. 

Zu  beachten  ist,  daß  or  -  or  im  C.  M.  (Hs.  C)  zahl¬ 
reich  vertreten  ist,  während  es  sich  später  nur  noch  spär¬ 
lich  in  Barb.  Leg.  und  schließlich  gar  nicht  mehr  belegen 
läßt.  Den  Grund  hierfür  sehe  ich  in  der  Ausdruckslosig- 
keit  von  or  -  or  und  in  der  immer  wieder  neu  einsetzenden 
Einwirkung  des  Pron.  o(u)ther  und  der  Vollform  der  Kon¬ 
junktion.  Vgl.  die  Verhältnisse  im  Mittelland  und  in 
der  ne.  Schriftsprache. 

Auf  ae.  ahwseder  zurückgehende  Formen  enthält  die 
Hs.  F  des  C.  M.  (außer  s.  o.);  auch  Murray  weist  in  NED 
(unter  *Outher  adj.  pron.)  die  Formen  awßer,  außer,  auther , 
autliir,  ather  nach. 

Die  in  den  Hss.  F  und  G  des  C.  M.  vorkommenden 
auf  ae.  eegder~ß>  xghiveeder  zurückgehenden  Formen  der 
Konj.  ethir,  aißer ,  eyder  (s.  o.)  dürfen  nach  Maßgabe  aller 
anderen  Texte  nicht  für  den  nördlichen  Dialekt  in  An¬ 
spruch  genommen  werden. 

Ein  Vergleich  der  Artikel  Awther ,  Either ,  Other 2  des 
EDD,  das  die  verschiedenen  Formen  der  Konj.  leider  nicht 
scharf  nach  ihrer  Herkunft  trennt,  zeigt,  daß  in  denjenigen 
Dialekten,  die  dem  nördlichen  und  schottischen  Sprach¬ 
gebiet  der  me.  Periode  (inkl.  Yorkshire  und  Lancashiie) 
entsprechen,  die  auf  ahwseder ,  * ohwseder ,  oder  zurückgehenden 
Formen  der  Konj.  gemäß  den  me.  Verhältnissen  noch 
durchaus  vorherrschen  ;  immerhin  sind  auch  Formen  einge¬ 
drungen,  die  von  ae.  wgder  abzuleiten  sind.  Auf  ae.  ahwsedet , 

Nusser,  Geschichte  der  Disjunktivkonstruktiouen  im  Engl.  5 
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*ohw$eder ,  oder  zu  beziehende  Formen  des  entsprechenden 
Pron.  sind  den  nördlichen  und  schottischen  Dialekten  in 
den  Bedeutungen  'der  eine  oder  andere  von  zweien’  und 
jeder  von  beiden’  noch  geläufig.  Über  die  Aussprache 
der  Worte  s.  EDGr  unter  Other,  Outher. 

w.  Yks.6  Ah  tell’d  him  he  wur  äather  a  roague  or  a  foil, 
Wm.  Acler  he’ll  kill  me,  er  I’ll  kill  him,  Robieon  Aald  Taales 
(1882)  16,  w.  Yks.  Niver  speaking  a  word  auther  to  chick  or  child, 
Jabez  Oliphant  (1870)  bk.  1.  V,  w.  Yks.  T’  warkhaase  poar,  At 
awthur  wurks  or  lakes,  Preston  Poems  (1864)  11,  Lan.  Aw’d  oaiher 
ha’  Jamie  or  noan,  Waugh  Sngs.  (1866)23,  w.  Yks.5  Orther  goa 
ur  let  me  goa,  Lan.  Othur  be  hooke  or  be  brooke,  Gt.  Eggshi- 
bishun  (1856)  11,  Edb.  When  fock  are  outher  late  or  sune  Ramjee’d 
wi’  whisky,  Learmont  Poems  (1791)  172,  Cum.3  I  niver  owder 
seed  nor  heard,  4,  Rnf.  At  kirk  or  market  owther,  Picken  Poems 
(1813)  I,  97,  Lan.  He  's  allus  at  uther  him  or  me,  Burnett  Lowrie’s 
(1877)  IV. 

Lan.  Most  on  ’em  is  ayther  knock-knee’d  or  bow-legged, 
Westall  Birch  Dene  (1889)  II,  58,  Sh.  I.  Dey  winna  tak’  edder 
paece  or  rest,  Sh.  News  (July  16,  1898),  S.  &  Ork.1  Edder  the  tane 
or  the  tidder.  Abd.  It’s  nae  lang  tili  Gushets  gi’e  ye  edder  alms 
or  answer,  Alexander  Johnny  Gibb  (1871)  XLV,  Sh.  I.  Tinkin 
little  eidder  aboot  da  sheep  or  Black  Eric,  Stewart  Fireside  Tales 
(1892)  121. 

w.  Yks.  Tba  can  tak  aather  on  ’em,  Leeds  Merc.  Suppl. 
(June  15,  1889)8,  col.  5,  w.  Yks.  Tak  auther  one,  Hlfx.  Wds., 
w.  Yks.5  Tak  orther  on  ’em,  which  yuh  like !  Orther  o’  them  two 
did  it.  Wm.  Owder  on  ye’ll  deea  (B.  K.),  n.  Yks.s  At  owther 
end  o’t’day. 

Mittelland  und  London. 

Bei  Orrrn  kommt  das  Pron.  owwßerr  neunmal  vor; 
oww  ist  nach  Morsbach  (§  15,  Anm.  3,i)  als  Diphthong  ou 
mit  kurzem  erstem  Bestandteil  aufzufassen.  Da  Orrrn  noch 
durchweg  a  für  ae.  a  schreibt  (s.  Morsbach  §  135,  Anm.  1), 
ist  von  ae.  *ohwmder  auszugehen.  Das  Pron.  wird  substant. 
im  Sinne  von  cder  eine  oder  andere  von  zweien’ gebraucht  ; 
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außerdem  begegnet  es  in  der  Bedeutung  von  eggperr  'uter- 
que  und  im  negierten  Satz  in  der  Bedeutung  von  noivwperr. 
Später  läßt  sich  das  auf  ae.  ahwseder,  *ohweeder ,  oder  zu¬ 
rückgehende  Pron.  =  'der  eine  oder  andere  von  zweien' 
im  Mittelland  nur  ganz  selten  nachweisen;  seihst  in  so 
umfangreichen  Texten  wie  H.  S.,  Cb.  C.  T.,  Mal.  fehlt 
jeder  Beleg.  Seine  Funktionen  übernimmt  das  Zahlwort 
one  -f  Genet.  und  das  Pron.  either,  das  das  NED  seit 
c.  1300  in  der  Bedeutung  'der  eine  (oder  andere)  von 
zweien'  nach  weist  (s.  unter  Either  A  II 3).  In  der  rezi¬ 
proken  Verwendung,  die  bei  dem  Übergang  von  der 
ursprünglichen  Bedeutung  von  either  jeder  von  beiden’ 
zu  der  späteren  Bedeutung  'der  eine  (oder  andere)  von 
zweien'  mitgewirkt  haben  mag  (vgl.  S.  39,  Fußn.),  ist  either 
auch  im  Mittelland  sehr  häufig. 

7  all  onn  ane  wise  feil  Till  eg^fierr  fie^resa  herrte,  All  fiatt 
tatt  owwperr  here  comm  Off  sellpe  7  off  unnsellfie.  Orrm.  2507, 
vgl.  9352,  10345,  18227,  Swa  patt  tegg  cunnenn  räjjenn  rihht . . . 
Off  all  patt  £efre  iss  owwper  ned  To  lif  7  ec  to  sawle.  Orrm. 
5516,  Swa  . . .,  patt  tu  Ne  gillte  nohht  gsen  owwperr,  Orrm.  5547, 
vgl.  124,  418,  7449.  —  He  louede  hire,  and  slie  him  so,  fiat  neyfier 
öpe[r]  mihte  be[n]  Frö  öfier,  ne  nö  ioie  se[n],  But  y[i]f  j)e[i] 
were  tö-gidere  böpe;  Hav.  2970,  Nou|)ir  is  wel  servaunt  to  oupir. 
c.  1380  Wyclif  Serin.  Sei.  Wks.  I,  36  (NED). 

7  itt  iss,  —  alls  icc  se^de  guw,  An  off  pa  tweggenn  Ufess  patt . . . 
Orrm.  6285,  Hyt  slefi  fie,  oper  soule  or  lyfe;  One  of  pys,  shal 
byt  do,  gyf  fiou  haunte  comunly  fiarto.  II.  S.  1027,  Almache 
answerde,  'chees  oon  of  thise  two,  Do  sacrifyce,  or  cristendom 
reneye,  Cb.  C.  T.  G  458,  “Oon  of  tu>o  pingys  cbese,  . . .  Or  .  . .  or  . ,. 
Bok.  VI,  255,  and  tberfor  dreffe  you  to  lüfte  with  one  of  us  or 
with  bothe/Mal.  354 9. 

How  shulde  a  luge  eyther  party  leve,  For  yee  or  nay,  with- 
outen  any  preve?’  Cb.  Min.  P.  V,  496,  'Anturus  kny^tus  come 
us  too,  .  .  .  Had  eydur  of  bom  byn  to  lacke,  Full  evyll  we  bad 
ben  steyd’.  Sir  Gowtber  527.  —  Eyder  ere  was  of  oder  fagen; 
Gen.  Ex.  2855,  Nu  aiper  haf)  Oper  itold  Of  here  sore^e  and  care 
cold,  Fl.  Bl.  961,  Nas  non  of  hem  wifi  ofier  wrofi,  Bote  clippe  & 
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küsse  eyper  oper ,  As  eiper  hedde  been  operes  broper.  Ot.  605/6, 
Lete  hem  eyther  wedde  othere.  Myrc  207,  and  eyther  wepte  vpon 
other  I  Mal.  6820. 

Ausschließlich  auf  ae.  cihwwder,  *ohwseäer,  oder  zurück¬ 
gehende  Formen  der  Konjunktion  habe  ich  in  folgenden 
Texten  gefunden. 

Best,  oder- oder  1  mal:  ©e  leun  ...  Dragee!  duft  wid  hif 
ttert  der  be  ftepped,  Oder  duft  oder  deu,  dat  he  ne  cunne  if 
finden,  11. 

Hav.  oper-or  2mal:  And  öper  he  refte  him  hors  or  wede, 
Or  mäde  him  söne  liandes  sprede,  94/5,  vgl.  1999/2000. 

H.  S.  oper  (ouper) -oper  (ouper)  5  mal;  die  Schreibung 
ouper  entspricht  häufig  vorkommendem  ouper  'ander’.  J)at  ys  a 
dede  of  tresun  jyf  hyt  be  of  dysheresun,  Ouper  of  lond,  ouper  of 
rent,  Oper  of  ouper  gode  J>at  God  man  ha])  lent;  5B63/4,  Twey 
men  were  yn  choys  to  take,  Oper  Laurence,  oper  Symake;  11014. 

oper  (ouper)-or  19  mal:  How  dur  oper  prestys  or  clerkys, 
Or  J)ou  lewed  man,  |)at  day  werche,  882/3  {eyper-or-or  D),  Alle 
J)at  ouper  man  or  wyfe  TrauayleJ)  for  ße  lyues  fode,  5062. 

or-or  2  mal:  |>e  fende  J)an  put  yn  hys  |)oght  J)at  be  badde, 
or  seye,  or  wroght.  7498,  vgl.  6561. 

Myrc.  oper-or  2 mal:  Hast  ji>ow  ete  or  dronke  more,  J>en 
|)y  nede  askede  fore,  Oper  to  erly  or  to  late,  Oper  to  swete  or 
delycate?  1335/6. 

Caxt.  Blanch.  other-or  7  mal:  ...  Other  late  hym  be 
hanged  /  brente,  or  drowned/his  hed  to  be  smytten  of  from  his 
shulders  j  or  to  make  hym  to  be  drawen  and  quartred  /  52 27/8,  wel 
he  saw  ...  that  he  rnuste  be  other  slayne  or  taken.  8831. 

Gen.  Ex.,  ein  Denkmal  des  südostmittelländischen 
Gebiets,  das  in  die  erste  Hälfte  des  13.  Jhs.  fällt, 
enthält  den  ersten  Beleg  von  eider-or  (das  NED  belegt 
eper-  oper  138‘  zum  erstenmal  bei  Wycl.l).  Neben  eiäer  -  or 
(Imal)  läßt  sich  in  Gen.  Ex.  4raal  or-or  nachweisen. 

His  word  gu  wurde  digere  al-fo  lif,  Digere  or  (=  als)  eider 
child  or  wif.  Gen.  Ex.  3484.  —  Or  or  midleft,  or  after  do  Bar 
eue  of  adam  manige  moo.  427,  Or  du  dif  folc  wid  milche  mod, 
Or  do  min  name  ut  of  din  boc.”  3603/4,  Hif  folc  de  was  firmelt 
fro  dead,  Or  .XX.  winter  or  more  hold,  4087,  vgl.  2045. 
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Der  Zusammenhang  zwischen  kopulativen  eiäer  ■  and 
(ae.  tegcTer  ge- ge)  und  disj.  eiäer  -  or  wurde  oben  (S.  54  f.) 
hergestellt. 

Leider  läßt  sich  speziell  im  südostmittelländischen 
Dialekt  die  pos.-disj.  Wechselbeziehung  erst  200  Jahre 
später  wieder  nachweisen,  nämlich  bei  ßok.  (um  1450).  Die 
dazwischen  liegenden  Texte  Fl.  Bl.,  Ot.  etc.  versagen  ganz. 
In  Bok.  herrscht  der  Typus  either  -  or  vor:  eythyr  (eythir  >’ 
eßir,  ethir,  epered  -  er  (ellis)1  erscheint  9mal,  otliyr  -  or 
1  mal,  or  -  or  (ellys)  4  mal,  or  ellys  -  or  1  mal. 

For  anoon,  wyth-owtyn  /  eythyr  peryl  or  feer,  To  the  port  of 
Brundusye/they  dede  applye.  1,  832,  But  al  J)is  she  axyd  for  pat 
entente  pat  epere  for  dyffyculte  of  pe  condycyoun  He  shuld  wyl 
secyn  &  not  concente,  Or  ellis  pat  she  be  pis  occasyoun  Al  po 
maydyns  wyn  shuld  moun  To  crystene  feyth,  IV,  72 ff.  —  For 
them  specyally/that  my  passyoui]  Otliyr  rede  or  wryte/or  other 
do  teche,  I,  597 ;  “Oon  of  two  pingys  chese,  . . .  Or  wyth  opir 
uirgyns  pe  goddesse  serue  Uestan,  Or  wyth  comoun  wummen  pou 
shalt  abusyd  be,  VI,  257/8,  But  pi  goddys,  as  wyse  folk  wel  ken, 
Or  ben  of  bras,  . . .  Or  ellys  of  stonys,  VI,  298  ff. ;  of  two  thyngys 
oon  He  bad  pat  she  shuld  chesyn  anoon,  That  ys  to  seyn :  or  ellys 
sacryfyse  Or  to  be  sleyn  most  shameful  wyse.  X,  683/4. 

Nachdem  sich  either  -  or  im  Mittelland  einmal  heraus¬ 
gebildet  hatte,  war  alle  Aussicht  vorhanden,  daß  es  aus 
der  Konkurrenz  mit  other  -  or,  or  -  or  siegreich  hervorging. 

1  Über  die  Nebenform  ether  zu  either  spricht  Luick  (Untere, 
zur  engl.  Lautgesch.  §  338  ff.),  der  «an  eine  Folge  von  Satzunbetont- 
heit»  denkt.  Die  von  Morsbach  angesetzte  Grundform  *&der  (s.  Luick 
§  338)  ist  im  Wörterb.  zu  Lieb.  Ges.  unter  segder  2  b  und  im  Gloss. 
zum  Sax.  Chron.  unter  tegder  conj.  [seper  894  W,  S.  294)  je  einmal 
nachgewiesen:  And  eeäer  [segper  G,  eegder  A)  man  sceal  ge  on  god- 
cundan  scriftum  ge  on  w’oruldcundan  dorne  das  dincg  tosceadan. 
Lieb.  Ges.  II  Cn.  63, ic  B  (25.  Dec.  1027 — 34).  Die  Hs.  W  des  Sax. 
Chron.  ist  um  1025  (s.  Sax.  Chron.  II,  Introd.  §  17)  und  die  Hs.  B 
von  II  Cn.  um  1125  geschrieben  (s.  Lieb.  Ges.,  S.  294,  Fußn.).  Vgl. 
auch  S.  14  f. 
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Schon  in  Gen.  Ex.  ist  other-or  zu  or  -  or  kontrahiert, 
ebenso  in  Bok.  mit  einer  Ausnahme.  Dadurch  wurde 
die  korrel.  Konj.  der  pos.-disj.  Wechselbeziehung  nicht 
nur  ausdruckslos  und  der  Verstärkung  bedürftig,  was 
z.  B.  or  ellys  im  ersten  Glied  beweist  (Bok.  X,  683  s.  o.), 
sondern  die  Konj.  verlor  auch  die  Fühlung  mit  dem 
Pron.  o(u)ther  'der  eine  oder  andere  von  zweien’,  das 
sich  allerdings  gerade  im  Mittelland  spärlich  genug  nach- 
weisen  läßt.  Either  -  or  war  dagegen  ausdrucksvoller 
wegen  der  Zweisilbigkeit  der  ersten  Partikel  und  hatte 
einen  Rückhalt  an  dem  häufigen  Pron.  either ,  das  ja  auch 
in  der  Bedeutung  'der  eine  oder  andere  von  zweien'  er¬ 
scheint  (s.  S.  67).  Daß  das  Moment  der  Ausdruckslosigkeit 
von  or  -  or  in  Betracht  kommt,  das  beweisen  auch  die 
Verhältnisse  des  nördlichen  Dialekts,  wo  or  -  or  in  C.  M. 
häufig  erscheint,  während  in  späteren  Texten  wieder  fast 
ausnahmlos  oper ,  ouper,  oivßer  gelten  (s.  S.  65). 

Der  Hauptgrund  für  die  Ausbreitung  des  Typus 
either  -  or  ist  jedoch  die  lautliche  Form  der  korrel.  Konj. 
der  negat.  Wechselbeziehung.  Schon  in  Gen.  Ex.  gilt neiäer- 
ne  und  Pron.  neiäer;  in  Bok.  ist  neythyr  etc.  -  ner  (ne,  no, 
nor)  ausnahmslos  und  läßt  sich  überaus  zahlreich  belegen. 
Auch  sonst  tritt  neither  -  ne  (nor)  früher  auf  als  either  - 
or  und  gewinnt  früher  größere  Ausdehnung:  Im  Hav., 
wo  nur  pos.  oper  -  or  nachweisbar  ist,  ist  neyper  etc.  -  ne 
gegenüber  nöper-ne  schon  ganz  in  der  Überzahl;  in  der 
H.  S.  findet  sich  neyper  -  ne  neben  noper  (nopyr)  -  ne  (no, 
noper),  während  in  der  pos.  Wechselbeziehung  nur  oper 
(ouper)  -  oper  (ouper),  oper  (ouper)  -  or,  or  -  or  gelten ;  in 
Ch.  C.  T.  ist  neither -ne  (nor)  ausnahmslos,  während  in 
der  pos.  Wechselbeziehung  outher  ( other ,  or)  im  ersten 
Glied  noch  ganz  überwiegt;  in  Mal.  sind  in  der  pos. 
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Wechselbeziehung  Konstruktionen  mit  outhcr  ( other ,  or) 
im  ersten  Glied,  in  der  negat.  Wechselbeziehung  solche 
mit  neyther  ( neither ,  neyder)  mehrfach  in  der  Überzahl 
(vgl.  4.  Kap.). 

Ein  enger  syntaktischer  Zusammenhang  zwischen  den 
korrel.  Konjunktionen  der  pos.-disj.  und  der  negat.  Wechsel¬ 
beziehung  läßt  sich  besonders  insofern  feststellen,  als  seit 
ae.  Zeit  in  negat.  Sätzen  die  positive  Konj.  an  Stelle  der 
negativen  stehen  kann.1 

©set  bid  donne  openlice  unnyt  word,  daette  gescedwise  menn 
ne  magon  ongietan  daet  hitbelimpe  to  ryhtwislicre  &  to  nytwyrd- 
licre  dearfe  ander  odde  eft  uferran  dogore  odde  donne.  C.  P. 
281 12/3,  He  sceall  aet  tihtlan  ladunge  gedihtan,  J)aet  aenig 
man  odrum  aenig  woh  beodan  ne  maege  ador  odde  on  aj>e  odde 
on  ordale.  Lieb.  Ges.  Episc.  5  (c.  1000—1050);  ]?e  barn  ]pat  ded 
es,  es  noper  o  ]?aim  Wil  sai  J»ar-til  or  call  or  claim.  C.  M.  8704 
(•ne-  F),  f)re  days,  styl  J)ey  lay  echone,  £>at  none  steryd,  oper 
flesshe  or  bone,  H.  S.  9184. 

Durch  die  syntaktische  wurde  eine  lautliche  Berührung 
möglich  gemacht.  Da  aber  neither-ne ,  nor  sich  früher  als 
either-or  ausgedehnt  hatte,  und  die  negative  Disjunk¬ 
tion  durch  neither-ne,  nor  energischer  und  ausdrucks¬ 
voller  ist  als  die  positive  Disjunktion  durch  outher,  other , 
or-or ,  die  dicht  an  die  kopulative  Doppelgliederung  grenzt, 
mußte  neither-ne,  nor  notwendig  zur  Erhaltung  und  Aus¬ 
breitung  des  so  stark  anklingenden  either-or  beitragen. 

Nach  Maßgabe  der  Verhältnisse  im  südostmittell.  Ge¬ 
biet  dürfen  wir  auch  in  der  Londoner  Sprache,  in  der 
Sprache  Chaucers,  either-or  erwarten.  In  den  C.  T.  kommt 


1  Eine  Kontamination  zwischen  der  pos.  und  negat.  korrel. 
Konj.  zeigt  folgender  Beleg:  Bot  for  gyftis  I  neuire  fawld  To  mane, 
othyr  gung  na  auld,  Barb.  Leg.  XVIII,  456. 
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es  tatsächlich  auch  vor,  aber  auf  2  Fälle  von  either-or 
kommen  in  diesem  Text  21  Fälle  von  outher-or  (dies)1, 
lmal  otlner-other-or  und  2  mal  or-or.  Statt  either  haben 
die  Hss.  E  und  Hn  beidemal  outher  (s.  Ausg.  von  Skeat). 

Which  proveth  wel,  that  either  love  or  drede  Mot  been  en- 
cheson  of  your  cruel  dede,  F  455,  vgl.  F  420.  —  “the  conseillinge 
of  wommen  is  outher  to  dere,  or  eiles  to  litel  of  prys.”  B  2286, 
for  I  dar  wel  seyD,  Apelles,  Zanzis,  sholde  werche  in  veyn, 
Outher  to  grave  or  peynte  or  forge  or  bete,  If  they  presumed 
me  to  countrefete.  C  17;  A  poudre,  noot  I  wher-of  that  it  was 
Y-maad,  other  of  chalk,  other  of  glas,  Or  som-what  elles,  G  1149/50 ; 
Maugree  thyn  heed,  thou  most  for  indigence  Or  stele,  or  begge, 
or  börwe  thy  despence!  B  105. 

In  Malorys  Morthe  Darthur  (1485  von  Caxton  ge¬ 
druckt)  kommen  immer  noch  auf  4  Fälle  von  eyther-or 
(eis)  24  Fälle  von  outher-or  (eis),  4  Fälle  von  outher-outher 
(eis),  4  Fälle  von  other-or  und  2  Fälle  von  or  (eis)  -  or  (eis). 
Über  or  eis  im  ersten  Glied  vgl.  S.  31. 

This  is  an  hard  caaas  . . .  that  eyther  I  mutte  dye  or  eis  chefe 
one  of  yow/187n,  eyther  ye  or  I  fhalle  be  lefte  dede  in  this  place 
52326.  —  for  outher  thou  fhalt  Iuste  with  me  or  eis  be  mv  pry- 
foner/264s8,  I  knowe  no  knyght  that  may  but  outher  you  or  fyr 
Tryttram/  3  1  520,  but  outher  he  muft  Iutte  or  be  pryfoner /or  at 
the  left  to  lefe  his  hors  and  his  harneis/ 342 as/a ;  for  outher  they 
fhalle  be  ouercome  . . .  Outher  eis  they  fhal  . . .  flee  . . .  198  9/10,  I 
warne  yow  . .  .  that  ye  alle  be  clothed  in  grene  outher  in  fylke 
outher  in  clothe  772 is;  and  other  I  fhal  encheue  hym  or  blede  of 
the  beit  blood  of  my  body/664/5,  yf  that  I  may  fynde  one  he- 
remyte  other  graye  or  whyte  that  wyl  receyue  me/ 855 11/2;  or 
eis  I  will  be  flayne  in  the  felde/or  eis  I  wille  delyuer  Cornewaile 
from  the  old  truage/ 462  27/3,  he  put  me  to  the  werfe  or  on  foot 
or  on  horfbak/51238. 

Einen  viel  weiter  fortgeschrittenen  Sprachstand  zeigt 
die  gegen  Ende  des  14.  Jhs.  abgefaßte  Wycl. -Bibel,  in 

1  Von  einem  Anakoluth  in  C.  T.  I,  682  ff.,  das  durch  outher  ein¬ 
geleitet  ist,  sehe  ich  hierbei  ab. 
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deren  Sprache  man  gewöhnlich  den  Oxforder  Dialekt  zu 
erkennen  glaubt.  Hier  gelten  in  der  Haupths.  either 
( eithir ;  ether,  ethir)  -  other  (othir)  und  häufiger  either  ( eithir ; 
ether,  ethir)  -  either  (eithir;  ether,  ethir),  wenigstens  in 
den  Teilen,  die  ich  untersucht  habe.  In  either  -  either  ist 
die  Partikel  des  ersten  Gliedes  auch  in  das  zweite  Glied 
eingedrungen;  vgl.  darüber  auch  S.  14.  Andere  Hss.  und 
Drucke  haben  häufig  Korrelationen  wie  outher -outher ,  outher- 
or,  other-otlier ,  other-or ,  or-or. 

No  man  may  serue  to  two  lordis,  foreothe  ethir  ( other  MPY, 
or  X,  outher  S)  he  shal  haat  the  toon,  and  loue  the  tother;  other 
(ether  ONQV,  or  SX)  he  shal  susteyn  the  toon,  and  dispise  the 
tothir.  Matth.  VI,  24,  Witen  ge  not  . . .  ge  ben  seruauntis  ofthat 
thing,  to  which  ge  han  obeischid,  either  (other  MPS,  outher  X)  of 
synne  to  deeth,  othir  (ether  ANOV,  other  MP,  outher  X)  of  obe- 
dience  to  rigtwysneese?  Rom.  VI,  16.  Ether  make  ge  the  tree 
good,  and  his  fruyt  good;  ether  make  ge  the  tree  yuel,  and  his 
fruyt  euyl ;  Matth.  XII,  83  (Or-or  X),  Forsoth  alle  thingis  ben  pure, 
either  (other  M  et  P  passim,  outher  X)  Poul,  either  Apollo,  eithir 
Cephas,  eithir  the  world,  either  ly  f,  eithir  deeth,  either  thingis  pre¬ 
sent,  eithir  thingis  to  comynge;  l.Cor.  111,22. 

In  Capgrave’s  Chronicle  (um  1420)  gilt  ausnahmslos 
eytliir  ( eithir ,  eyclir,  ethir)  -  or  (eiles).  Über  den  Übergang 
von  d  in  d  in  eider  vgl.  Kluge  in  PGr.  §  72:  «Sporadisch 
sind  hröder  öder  wheder  für  hröther  other  whether ». 

for  thei  had  rite  to  grete  possessiones  in  Scotlond,  ethir  be 
hem  seif,  or  be  her  wyves.  201 13/4,  Alle  thei  had  rnad  her  oth 
to  take  Edward  the  Kyng,  and  presente  him  to  the  Kyng  of 
Frauns,  eydir  lyvyng  or  ded.  208 13,  Alle  thei  that  were  Sarasines 
laboured  eythir  to  perverte  him,  or  eiles  to  distroye  him;  298 19. 

Im  Me.  weist  Wright  auf  unserem  Gebiet  nur  für 
die  Dialekte  von  Cheshire,  Derbyshire,  Norfolk  und  Suffolk 
(s.  EDD  unter  Aivther,  Either ,  Other2)  auf  die  ae.  Typen 
ahwseder,  *  oh  wieder,  oder  zurückgehende  Formen  derKonj. 
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und  des  entsprechenden  Pron.  nach.  Vgl.  EDGr  unter 
Other,  Outher. 

Pron.  Chs.1  Oather  on  em’ll  do,  e.  Chs.1  Wel,  naa  müch  diP 
rünt;  ahy  thingk-  ee)z  üv  oa'dhur  gy’et'in  wos.  Konj.  Der.2  Pli 
other  raak  coals  or  slack  on  it,  Nrf.  [They]  doant  b’leeve  in  uther 
God  or  devil,  Spilling  Giles  (1872)  76. 


II.  Die  Verhältnisse  der  neuenglischen  Schrift¬ 
sprache. 

Innerhalb  des  Ne.  ist  auf  unserem  Gebiete  streng  zu 
scheiden  zwischen  dem  Sprachgebrauch  der  Prosa  und 
der  Dichtung.  Die  Verwendung  der  positiven  und  nega¬ 
tiven  Disjunktivkonjunktionen  wird  aus  einer  syntaktischen 
zu  einer  stilistischen  Frage. 

1.  Die  neuenglische  Prosa. 

Als  Grundlage  der  ne.  Schriftsprache  ist  das  Londoner 
Englisch  des  ausgehenden  15.  Jhs.  anzusehen,  dessen 
Hauptvertreter  Caxton  ist.  In  Malory’s  Morte  Darthur, 
einem  von  Caxton  i.  J.  1485  gedruckten  Werk,  sind  die 
auf  ae.  ahivxder,  *ohwteder ,  oder  odde-odde  zurückgehenden 
korrel.  Konjunktionen  outher-or,  outher- outher,  other-or,  or-or 
gegenüber  eyther-or  noch  ganz  in  der  Überzahl  (s.  S.  72), 
in  Blanch.  (c.  1489)  ist  other-or  sogar  ausnahmslos  (s.  S.  68), 
während  in  andren  mitteil.  Texten  wie  Wycl.-Bibel  (Ende 
14.  Jhs.)  und  Capgrave’s  Chronicle  (um  1420)  Other  (ether) 
im  ersten  Glied  outher,  other,  or  schon  völlig  verdrängt 
hat  (s.  S.  73). 

Die  alten  Typen  other-other,  otlier-or,  outher-or  leben 
im  16.  Jh.  fort  (s.  NED  unter  f  Other  conj.  and  adv.2  Bla 
u.  b,  Outher  adv.  [couj.j  1  a).  In  Lei.  Itin.  (1536—39) 
habe  ich  konj.  other-or  und  pron.  other  'der  eine  oder 
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andere  von  zweien’  gefunden.  In  More’s  Utopia  (1551  ins 
Engl,  übers.)  herrscht  other-or  noch,  ganz  vor:  auf  S.  1  —  200 
läßt  sich  other  -  or  (eiles,  eis )  35  mal  und  eyther  (either)  -  or 
(eiles)  5  mal  nach  weisen.  Vgl.  die  Verhältnisse  der  negat. 
Wechselbez. 

If  they  mean  other  your  maiesties  seruice,  other  their  own 
wisdome.  1551  Recorde  Pathw.  Knowl.  Ep.  to  King  (NED);  Other 
in  Italy  or  Germany.  1562  Turner  Baths  Ded.  (NED),  Outher  in 
S  . . .  or  in  one  of  these  thre  letters  T,  U  or  V.  1530  Palsgr. 
Introd.  32  (NED). 

Lei.  Itin.:  Afore  his  tyme  I  cannot  lerne  that  there  was 
other  toun  or  castelle.  S.  96.  —  Alen  River,  far  bigger  river  then 
other  of  the  Clars.  S.  120. 

Utop.:  thvs  ydell  sorte...,  wbyche  hytherto  other  pouertye 
hatbe  caused  to  be  theues,  or  elles  nowe  be  other  vagabondes, 
or  ydell  seruynge  men,  and  shortelye  wylbe  theues.  S.  58,  That 
is  most  commonly  other  clotheworkinge  in  wolle  or  flaxe,  or 
masonrie,  or  the  smythes  crafte,  or  the  carpentes  scyence.  S.  139. 
—  whome  eyther  nature  hath  prouyded,  or  chaunce  bathe  made; 
or  he  hymselfe  hathe  chosen,  to  be  the  fellowes  and  companyons 
of  hys  lyfe:  S.  4,  For  euer  more  the  one  of  thies  two  chaunced: 
eyther  that  I  wolde  not,  or  elles  that  I  could  not,  bicause  I  had 
it  not.  S.  74. 

An  die  Stelle  des  aussterbenden  Pron.  o(u)ther  'der 
eine  oder  andere  von  zweien’  trat  one  -j-  Genet.  (s.  das 
vorstehende  Beispiel)  und  either,  das  nunmehr  sowohl  in 
der  alten  Bedeutung  jeder  von  beiden’  als  auch  in  der 
neuen  Bedeutung  'der  eine  oder  andere  von  zweien’  aus¬ 
gedehnte  Verwendung  fand  (vgl.  Schmidt,  Sh. -Lex.  unter 
Either  1  u.  2,  und  NED  unter  Either  Alu.  II).  In  der 
modernen  Sprache  wird  sogar  die  Bedeutung  'der  eine 
oder  andere  von  zweien'  als  die  Hauptbedeutung  von  either 
empfunden  (s.  NED  unter  Either).  Diese  letztere  Entwick¬ 
lung  ist  natürlich  durch  disj.  either-or  mit  veranlaßt,  andrer¬ 
seits  mußte  das  Vordringen  des  Pron.  either  zur  Ausdehnung 
von  either-or  beitragen. 
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In  Entsprechung  der  pronom.  Entwicklung  finden  wir, 
daß  eitlier-or  trotz  der  widersprechenden  Verhältnisse  in 
Lei.  Itin.  und  Utop.  in  der  Prosa  des  16.  Jhs.  durchaus 
vorherrscht. 

Bei  der  Untersuchung  von  Ascham’s  Toxophilus  (1545) 
habe  ich  nur  eitlier  ( eyther ,  ether)-or  (eis  etc.)  gefunden. 
Da  eitlier-or  sich  65  mal  nach  weisen  läßt,  kann  kein  Zweifel 
darüber  bestehen,  daß  eitlier  in  der  Sprache  des  Verfassers 
die  auf  ae.  ahiveeder,  *ohivseäer,  oder  zurückgehenden  Formen 
völlig  verdrängt  und  ersetzt  hat.  Ebenso  habe  ich  auf 
den  ersten  100  Seiten  von  Wilsons  Arte  of  Rhetorique 
(1560)  nur  (recht  zahlreich  vertretenes)  eitlier  -  or  (eis) 
gefunden. 

Asch.  Tox.:  And  surely  Stringers  ought  more  diligently  tobe 
looked  vpon  by  the  officers  thä  ether  bower  or  fletcher,  S.  72, 
For  then  you  muste  eyther  alway  rub  it,  or  eis  leaue  shootynge. 
S.  79,  whan  the  strynge  is  eyther  to  shorte,  to  long,  not  surely 
put  on,  wyth  one  wap,  or  put  croked  on,  or  shorne  in  sundre 
wyth  an  euell  nocke,  or  suffered  to  tarye  ouer  longe  on.  S.  80. 

Wils  Rh  et.:  Now,  before  we  vfe  eitlier  to  write,  or  fpeake 
eloquently,  wee  mutt  ...  S.  5,  Eitlier  it  is  an  honett  thing  where- 
of  we  fpeake,  or  eis  it  is  filthie  and  vile,  or  eis  betwix  both:  . . . 
or  eis  it  is  fome  trifeling  matter,  S.  7/8. 

Die  Berührung  der  korrel.  Konjunktionen  der  pos.- 
disj.  und  der  negat.  Wechselbeziehung  ist  im  16.  Jh.  noch 
enger  als  im  Me.  Denn  einerseits  bricht  im  Lauf  der  ne. 
Periode  immer  stärker  das  mehr  oder  weniger  bewußte 
Bestreben  durch,  das  Nebeneinander  von  zwei  und  mehr 
Negationen  in  demselben  Satze,  wie  es  im  Ae.  und  Me. 
so  überaus  häufig  ist,  zu  vermeiden;  stand  also  in  einem 
Satz,  der  zwei  oder  mehr  Glieder  in  neg.-disj.  Wechsel¬ 
beziehung  enthielt,  schon  eine  Negation,  so  wurde  statt 
neither-nor  positives  either-or  gesetzt.  Andererseits  findet 
sich  aber  neither-nor  im  16.  Jh.  noch  ziemlich  häufig 
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neben  anderen  Negationen  in  einem  Satz;  vor  allem  dient 
es  zur  Verbindung  appositioneller  Glieder. 

Thus  no  wood  of  his  owne  nature,  is  eyther  to  lyght  or  to 
heuy,  Asch.  Tox.,  S.  85,  ...  no  stroke  fit  ether  to  hit  an  other  or 
eis  to  defende  hym  seife,  Asch.  Tox.,  S.  99,  vgl.  S.  78,  92,  108,  118, 
the  reuenger  whereof,  is  not  forced  to  abide,  either  Lawe  orludge, 
Wils.  Rhet.,  S.  46,  feeing  that  in  all  the  world  there  can  nothing 
bee  found,  either  of  greater  weight  &  worthines,  or  eis  of  more 
ftrength  and  alfurance.  Wils.  Rhet.,  S.  54,  vgl.  S.  40,  50,  58  etc. 

I  suppose  there  is  none  other  degree  of  men,  neither  lowe  nor 
hye,  learned  nor  lexide,  yonge  nor  oulde.  Asch.  Tox.,  8.  10,  A  Cooke 
cä  not  chop  hys  herbes  neither  quickelye  nor  hansomlye  excepte  . . . 
Asch.  Tox.,  S.  99,  vgl.  S.  4,  27,  41,  55,  110,  Death,  which  fpareth 
none,  neither  King  nor  Keifar,  neither  poore  nor  riche.  Wils.  Rhet., 
S.  66,  vgl.  S.  43  etc. 

Später  sind  Fälle,  in  denen  neither-nor  in  einem  Satz 
neben  andern  Negationen  steht,  in  der  Schriftsprache  ver¬ 
einzelt.  Das  NED  gibt  noch  zwei  Belege  aus  der  Sprache 
des  19.  Jhs.  (s.  unter  Neither  A  1  c). 

Either- either  weist  das  NED  (s.  unter  Either  B  II  3  f  b) 
nur  noch  im  16.  Jh.  nach.  In  Lyly’s  Euphues  (1579)  be¬ 
gegnet  es  noch  selten  neben  gewöhnlichem  eüher-or. 

No  no  Eubulus,  but  I  will  yeelde  to  more,  than  eyther  I  am 
bounde  to  graunte,  eyther  thou  able  to  proue:  Lyly  Euph.  193u, 
vgl.  209  8,  271  12. 

Seit  ca.  1600  ist  eüher-or  ( eise  etc.)  in  der  Prosa, 
soweit  sie  nicht  etwa  poetisch  oder  archaisch  gefärbt  ist, 
ausnahmslos.  Es  stellt  a)  zwischen  Sätzen  und  b)  zwischen 
Satzgliedern  starke  und  schwache  Alternativen  her  (vgl. 
Schmidt,  Sh.-Lex.  unter  Either  5  a  u.  b),  und  begegnet  c)  in 
negativen  Sätzen  häufig  und  allmählich  fast  ausnahmlos  in 
der  Bedeutung  von  neither-nor .  d)  Gegenüberstellung  von 
mehr  als  zwei  Gliedern  ist  ganz  gewöhnlich.  Vgl.  den 
ganzen  nächsten  Abschnitt. 
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a)  for  eyther  it  is  confidered,  according  to  naturall  gifte, 

or,  the  Image  of  God  is  conüdered,  according  to  fupernaturall 
gifte,  Rai.  Hist.  II,  §  2,  S.  27«  ff.,  Either  the  thing  is  true,  or  it  is 
not.  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  8.  88,  he  either  answers  with  wild  and 
long  fite  of  laugbter,  or  eise  breaks  into  tears  of  lamentation; 
Scott  Wav.  XII,  S.  70/1,  Either  they  were  dead  drunk,  or  had 
deserted  her,  I  thought,  Stev.  Treas.  Iel.  XXIV,  S.  261. 

b)  it  being  equally  difficult  eyther  to  clenfe  the  mind  once 
corrupted,  or  to  extinguifh  the  fweet  fauour  of  vertue  firft  receiued, 
Rai.  Hist.  I,  §  11,  S.  16 as,  that  also  which  ie  impious  or  evil  ab- 
solutely  either  against  faith  or  maners  no  law  can  poesibly  permit, 
Milt.  Areop.  54 12,  for  by  right  it  ehould  come  in,  either  amonget 
. .  or  eise  in  the  middle  of  . . .  Tristr.  Sh.  III,  XXIII,  S.  183,  “It 
was  either  his  request  or  her  direction,  I  forget  w7hich.”  Dav. 
Copp.  IX,  S.  100,  It  was  some  time  before  either  I  or  the  captain 
seemed  to  gather  Our  eenses;  Stev.  Treae.  Iel.  III,  S.  37. 

c)  for  it  can  not  be  found  either  in  the  Fathers,  Philofophers, 
or  Schoole-men,  or  other  ancient  or  later  Writers,  that  . . .  Rai. 
Hist.  I,  §  7,  S.  9xo/j ,  He  ie  never  difturb’d  either  with  dogs,  or 
gune,  or  huntfmen,  or  horn.  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  158,  that 
no  more,  would  it  save  a  man’s  life,  could  possibly  be  got  either 
in  or  out.  Tristr.  Sh.  III,  XX,  S.  172.  Edward  learned  from  her 
that  the  dark  hag  .  . .  had  nothing  to  do  either  with  a  black  cat 
or  a  broom8tick,  Scott.  Wav.  X,  S.  53,  “and  you  know  that  will 
not  be  good  either  for  you  or  for  my  goddaughter.  Dav.  Copp.  I, 
S.  7,  To  me  he  was  cordial  and  kind,  saying  nothing  of  my  eeca- 
pade,  either  in  the  way  of  blame  or  praiee.  Stev.  Treae.  Iel. 
XXXIII,  S.  374. 

d)  fo  ie  there  no  probability,  that  eyther  thefe  Riuers  were 
turned  out  of  their  courfes,  or  new  Riuers  created  by  the  Floud 
which  were  not,  or  that  the  Floud  . . .  was  the  caufe  of  high 
Hil8,  or  deepe  Vallies.  Rai.  Hist.  III,  §  5,  S.  41  e  ff.,  We  have  all- 
wayee  fome  thing  or  other  in  feafon  in  the  field,  either  bunting 
or  fhooting,  or  fetting  or  fifhing.  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  136, 
the  upehot  of  which  was  generally  tliis,  that  his  horse  was  either 
clapped,  or  spavined,  or  greazed;  Trist.  Sh.  I,  X,  S.  21,  A  nar- 
ration  of  events,  either  paet,  present,  or  to  come.  1875  Jowett 
Plato  (ed.  2)  III,  266  (NED). 
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2.  Die  Sprache  der  Poesie. 

Während  im  Prosastil  und  in  der  Verkehrssprache  pos.- 
disj.  either-or  alle  aus  ae.  ahwseder,  *ohw$der,  oder  odde- 
odde  entstandenen  Konjunktionen  aus  dem  Felde  schlägt, 
gebraucht  die  Sprache  der  Poesie  either-or  und  or-or 
nebeneinander. 

Or-or  ist  als  eine  Reduktion  von  other-other,  other-or 
aufzufassen  (s.  S.  64).  In  den  me.  Texten  ist  or-or  allent¬ 
halben  nachweisbar,  z.  T.  vorherrschend  wie  in  Gen.  Ex., 
C.  M.,  z.  T.  neben  andern  häufiger  vertretenen  Konjunk¬ 
tionen  wie  in  N.  Leg.,  H.  S.,  Barb.  Leg.,  Ch.  C.  T.,  Bok., 
Mal.  In  der  frühne.  Prosa  scheint  or-or  nicht  gebräuch¬ 
lich  zu  sein. 

Zur  Erklärung  der  großen  Verbreitung  von  or-or  in 
der  poetischen  Sprache,  die  den  Verhältnissen  des  Spätme. 
nicht  entspricht,  ist  auf  die  bewußte  Vorliebe  des 
Dichters  für  archaisch -poetische  Worte  hinzuweisen. 
Auch  kommt  die  Tatsache,  daß  durch  das  Nebeneinander 
von  or-or  und  either-or  die  Auswahl  zwischen  einem  ein¬ 
silbigen  und  zweisilbigen  Wort  derselben  Bedeutung  er¬ 
möglicht  ist,  metrischen  Bedürfnissen  sehr  entgegen. 

Gemäß  der  von  mir  untersuchten  poetischen  Texte 
hat  sich  das  numerische  Verhältnis  von  or-or  zu  eitlier-or  im 
Lauf  des  Ne.  zu  Gunsten  von  or-or  verschoben:  In  der 
F.  Q.  (Buch  I  u.  II)  kommen  auf  12  Fälle  von  or-or  7  Fälle 
von  either-or ,  im  Milt.  P.  L.  ist  das  Verhältnis  13:  11,  in 
Priors  Poems  on  Several  Occasions  30  :  3,  in  Byrons  Childe 
Har.  4:0,  in  Tennyson’s  Idylls  11  :  3.1 

1  Da  der  Gebrauch  von  either-or  in  poet.  und  pros.  Sprache 
derselbe  ist,  darf  ich  mich  darauf  beschränken,  auf  die  Ausführungen 
im  vorhergehenden  Abschnitt  hinzuweisen. 
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Or  -  or  (eise)  kommt  in  allen  Verwendungen  von  either- 
or  (eise)  vor.  Es  stellt  starke  und  schwache  Alternativen 
a)  zwischen  Sätzen  und  b)  zwischen  Satzgliedern  her  (vgl. 
Schmidt,  Sh. -Lex.  unter  or-or  1  u.  2).  c)  In  der  Bedeutung 
von  nor-nor  ist  es  in  negativen  Sätzen  gebraucht,  d)  Eine 
Verwendung  teilt  or-or  mit  whether-or :  or-or  kann  direkte 
und  indirekte  disj.  Fragen  einleiten  (vgl.  NED  unter  Or 
conj.2  B  3  fb).1  e)  Durch  or-or  können  auch  mehr  als 
zwei  Glieder  gegenübergestellt  sein. 

a)  Sirrah,  or  you  must  fight,  or  eise  be  hang’d.  Sh. II  6  B  I,  3,222, 
Or  Nature  faild  in  mee,  and  left  some  part  Not  proof  enougli 
such  Object  to  sustain,  Or  from  my  side  subducting,  took  per- 
haps  More  then  enough;  Milt.  P.  L.  8,534  ff.,  No  middle  Object  to 
thy  Choice  is  given.  Or  yield  tby  Virtue,  to  attain  the  Love; 
Or  leave  a  banish’d  Man,  condemn’d  in  Woods  to  rove.  Prior, 
S.  150,  He  Stands  not  still,  but  or  decays,  or  grows  Into  a 
boundless  bless.ing,  Childe  Har.  III,  103. 

b)  'Therefore,  since  mine  he  is,  or  free  or  bond,  Or  false  or 
trew,  or  living  or  eise  dead,  Withhold,  0  soverayne  Prince!  your 
hasty  hond  ...  F.  Q.  I,  12,28,  But  they,  or  under  ground,  or  Cir¬ 
cuit  wide  With  Serpent  errour  wandring,  found  thir  way%  Milt. 
P.  L.  7,301,  Bread  We  shall  eat,  or  white,  or  brown:  Prior,  S.  254, 
a  Frame,  which  deepest  Thought  in  Man  Would  or  amend,  or 
imitate  in  vain.  Prior,  S.  267,  For  whatsoever  knight  against  us 
came  Or  I  or  he  have  easily  overthrown.’  Tenn.  Idylls,  Bahn 
S.  159,  Last,  as  by  some  one  deathbed  after  wail  Of  suffering, 
silence  follows,  or  thro’  death  Or  deathlike  swoon,  tlius  . . .  Tenn. 
Idylls,  Passing,  S.  403/4. 

c)  Stile  not  vs  Or  lord,  or  mighty,  Jons.  Seian.  488,  while  the 
low  Sun  ...  Had  ...  not  known  Or  East  or  West,  Milt.  P.  L. 
10,685,  For  neither  WILLIAM  S  Pow’r,  nor  MARY’S  Charms  Could 
or  repel,  or  pacifie  his  Arms:  Prior,  S.  122,  nor  lets  Or  dame  or 
damsel  enter  at  his  gates  Tenn.  Idylls,  Balin,  S.  162. 

d)  Far  off  he  wonders  what  them  makes  so  glad;  Or  Bacchus 
merry  fruit  they  did  invent,  Or  Cybeles  franticke  rites  have  inade 

1  Über  vereinzelte  Fälle  von  or-or  in  Verbindung  mit  fragendem 
bzvv.  konzessiv-disjunktivem  idiether-or  vgl.  Franz,  Sh.-Gr.  §  338. 
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thern  mad:  F.  Q.  I,  6,15,  Or  did  his  life  her  fatall  date  expyre, 
Or  did  he  fall  by  treason,  or  by  fight?  F.  Q.  II,  8,24,  or  have  ye 
chos’n  this  place  After  the  toyl  of  Battel  to  repose  Your  wearied 
vertue  .  ..?  Or  in  this  abject  posture  have  ye  sworn  To  adore 
the  Conquerour?  Milt.  P.  L.  1,  sis  ff.,  Alike  or  when,  or  where( 
they  shone,  or  shine,  Or  on  the  Rubicon,  or  on  the  Rhine.  Pope 
Ess.  Man  IV,  245 — 6  (NED),  Or  art  thou  mazed  with  dreams?  or 
being  one  Of  our  free-spoken  Table  hast  not  heard  That  .  .  . 
Tenn.  Idylls,  Pelleas,  S.  386. 

e)  some  magicall  Illusion  .  . .,  Or  wandring  ghost  that  wanted 
funerall,  Or  aery  spirite  under  false  pretence,  Or  hellish  feend 
raysd  up  through  divelish  Science.  F.  Q.  II,  1 1 , 39,  Or  come  I  less 
conspicuous,  or  what  change  Absents  thee,  or  what  chance  de- 
tains?  Milt.  P.  L.  10,107/8,  Where  Lusitania  and  her  Sister  meet, 
Deem  ye  what  bounds  the  rival  realms  divide?  Or  ere  the  jealous 
Queens  of  Nations  greet,  Doth  Tayo  interpose  his  mighty  tide? 
Or  dark  Sierras  rise  in  craggy  pride?  Or  fence  of  art,  like  China’s 
vasty  wall?  —  Childe  Har.  I,  32. 


III.  Stellung  der  Doppelkonjunktion.  Inversion 
nach  der  ersten  Partikel.  Auslassung  korrelativer 
Partikeln  vor  Mittelgliedern.  Nachstellung  von 

o(tOther,  either. 

Wenn  im  Me.  und  Ne.  durch  die  korrel.  Konj.  der 
pos.-disj.  Wechselbez.  Haupt-  oder  Nebensätze  mit  gleichem 
Subj.  (und  andern  gemeinscbaftlicben  Gliedern)  gegenüber¬ 
gestellt  werden  (a),  so  kann  das  gemeinschaftliche  Subj. 
in  beiden  vollständigen  Sätzen  (aa)  oder  nur  im  ersten 
vollständigen  Satz  (aß)  stehen,  oder  ist  das  Subj.  (und 
andere  gemeinschaftliche  Glieder)  vorausgenommen  (ay); 
in  letzterem  Fall  kommt  in  der  älteren  Sprache  die  Wieder¬ 
aufnahme  des  vorausgestellten  Subj.  durch  entsprechende 
Personalpronomina  in  beiden  disj.  Gliedern  oder  nur  im 
zweiten  disj.  Glied  vor  (ab);  auch  steht  die  Konj.  des  ersten 
Gliedes  mitunter  innerhalb  des  ersten  Satzes  nach  dem 

Nusser,  Geschichte  der  Disjunktivkonstruktionen  im  Engl.  6 
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Verb,  und  besonders  im  Ne.  auch  zwischen  Hilfsverb  und 
Part.  bzw.  Inf.  (ae);  während  das  erste  Glied  aus  einem 
Satz  mit  Verbum  besteht,  kann  das  zweite  Glied  um  das 
Verbum  und  weitere  Glieder  verkürzt  sein  (a£).  Wenn  die 
korrel.  Konj.  der  pos.-disj.  Wechselbez.  Sätze  mit  ver¬ 
schiedenem  Subj.  verbindet  (b),  kann  der  zweite  Satz  voll¬ 
ständig  (ba)  oder  mehr  oder  weniger  verkürzt  (bß)  sein. 
Vgl.  odde-odde  als  satzverknüpfende  Konj.  S.  32  f.  Inversion 
des  Verbums  nach  der  ersten  Partikel  der  Doppelkonj. 
kommt  in  me.  Zeit  vor  (c). 

aa)  Oper  pn  erat  fvva  eaergh  cnihti  f)at  of  londe  ne  rehcheft 
na  wiht.  Oper  pu  penchest  beo  racte  deadi  &  J)ine  dugeden  al 
bi-laiuen.  Laij.  4836  ff.,  I  drede  noght  that  outher  thou  shalt  dye, 
Or  thou  ne  shalt  nat  loven  Emelye.  Ch.  C.  T.  A  1593/4;  Either  it 
is  an  infinite  queftion,  &  without  end,  or  eis  it  is  definite,  and 
comprehended  within  fome  ende.  Wils.  Rhet.,  S.  1,  Either  the  tMng 
is  true,  or  it  is  not.  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  88. 

aß)  And  öper  he  reffe  him  hors  or  wede,  Or  mäde  bim  söne 
handes  sprede,  And  'Löuerd,  merclP  löüde  grede.  Hav.  94/5,  Bot 
owthir  the  parteis  thai  content,  Or  gouernys  thaim  be  Iugment. 
R.  R.  2815/6;  for  it  is  apparent  either  he  has  abuf’d  you,  or  has 
been  greatly  abuf’d  himfelf.  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  125,  Either 
they  were  dead  drunk,  or  had  deserted  her,  I  thought,  Stev. 
Treas.  Isl.  XXIV,  S.  261. 

aV)  3yf  P(m  °Per  ?aue  or  eent  Of  holy  cherche  to  haue  vaun- 
sement,  H.  S.  5513;  These  tohens  eyther  alwayes  be  trewe  or  eis 
verye  seldome  mysse.  Asch.  Tox.,  S.  80,  they  neither  do  well  or 
fay  well,  and  yet  will  have  it  that  all  they  either  do  or  fay  is 
beft;  Def.  Compl.  Engl.  Gent..,  S.  97,  Faithful  to  her  promise,  she 
either  came  to  see  me,  or  met  me  somewhere  near,  once  every 
week,  Dav.  Copp.  X,  S.  119. 

ab)  pi  luue,  he  seid,  urre  Louerd,  oder  heo  is  forto  giuen 
allunge,  oder  heo  is  forto  sullen,  oder  heo  is  forto  reauen  7  to 
nimen  mid  strencde.  A.  R.  396  20/7,  Eor  which  that  folk ,  whan 
they  falle  agayn  in  hir  olde  folies,  outher  they  forleten  hir  olde 
confessours  al  outrely,  or  elles  they  departen  hir  shrift  in  diverse 
places ;  Ch.  C.  T.  1  972;  If  it  bifall,  sun,  in  pi  liue  pat  any  spir, 
opir  man  or  tviue,  Or  efter  pe  cros  will  pe  ass  pat  Ihesu  Crist 
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on  hanged  was :  Or  pai  |>arfore  do  J)e  to  dede,  Teil  Jiam  . . . 
N.  Leg.  14,i8b  ff.,  euery  one  of  them  eyther  is  of  him  seife  so  wyse 
in  dede,  that  he  nede  not,  or  eiles  he  thinketh  him  seif  so  wise, 
that  he  will  not  allowe  an  other  mans  councell;  Utop.,  S.  38. 

ae)  pe  ne  con  oder  uhtsong,  oper  ne  mei  hit  siggen,  uor  uhtsong 
£>ritti  Pater  nostres,  ..  .  A.  R.  46 12,  For  their  drynke  is 
other  wyne  made  of  grapes,  or  eis  of  apples  or  peares,  or  eis  it 
is  cleane  water;  Utop.,  S.  123/4,  this  domestic  god  “was  either  talking, 
or  pursuing,  or  was  in  a  journey,  or  peradventure  he  slept  and 
could  not  be  awoke.’  Tristr.  Sh.  II,  XVII,  S.  114;  so  ....  That 
she  mot  onther  dyen  sodeynly,  Or  elles  she  mot  han  bim  as  hir 
leste;  Ch.  C.  T.  E  2094/5,  than  will  they  eyther  entreate  him  to  kepe 
them  Company  whyles  he  hath  lost  all  agayne,  or  eis  they  will 
vse  the  moste  dyuellysche  fasliion  of  all,  Asch.  Tox.,  S.  26,  A  tale 
of  manners,  to  he  interesting,  must  either  refer  to  antiquity  so 
great  as  to  have  become  venerable,  or  it  must  bear  a  vivid 
reflection  of  those  scenes  w'hich  are  passing  daily  before  our 
eyes,  and  are  interesting  from  their  novelty.  Scott  Wav.  I,  S.  3, 
he  easily  conceived  that  their  descent  into  the  Lowlands  . .  .  had 
either  already  taken  place  or  was  instantly  apprehended.  Scott 
Wav.  XXX,  S.  196,  1  had  either  fallen  asleep,  or  was  on  the 
point  of  doing  so,  wlien  ...  Stev.  Treas.  Isl.  X,  S.  114. 

aZ)  oder  pu  most  hersumian  crist.  oder  |)am  deofle.  0.  E.  H.  I, 
37 15/0;  Either  say  you  can,  or  cannot,  get  me  what  I  want;  Scott 
Wav.  XXIX,  S.  189,  Great  fortunes  either  expect  another  great 
fortune,  or  a  fool.  Love  for  Love  I,  2  (Poutsma,  S.  393). 

ba)  For  öper  sholde  he  mäke  hem  lye  Ded,  or  pei  him  hauede 
Slawen,  Or  alto-hewen,  or  al  to-drawen.  Hav.  1999/2000,  for  as  I 
am  true  knyghte  eyther  thow  fhalte  flee  me  or  eis  I  fhal  flee 
the /Mal.  472 31;  Thus,  eijther  shaftes  turne  not  in  flyeng,  or  eis 
our  flatte  arrowe  heades  stoppe  the  shafte  in  entrynge.  Asch.  Tox., 
S.  94,  which  proueth  (indeede)  that  either  the  tree  it  felfe  was  a 
Fig-tree,  or  that  a  Fig-tree  grewe  neere  it:  Rai.  Hist.  IV,  §  2, 
S.  6829/30. 

bß)  Ode r  we  beod  kanges,  |)et  wened  mid  lihtleapes  buggen 
eche  blisse,  oder  J)e  holi  halewen  |)et  bouhten  hit  so  deore.  A.  R. 
3628/9,  Soo  god  me  help  faid  fir  Triftram  outher  he  f halle  flee 
me  or  I  hym/Mal.  60  9  24;  fo  is  there  no  probability,  that  eyther 
thefe  Riuers  were  turned  out  of  their  courfes,  or  new  Riuers 
created  by  the  Floud  which  were  not,  or  that  the  Floud  . . .  was 
the  caufe  of  high  Hills,  or  deepe  Vallies.  Rai.  Hist.  III,  §  3,  S.  41  e  ff. 
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c)  All  J)e  folk  j)at  he  J>are  fand  Ouper  war  pai  baptist  sone 
Or  eis  |)ai  war  vnto  ded  done.  N.  Leg.  26,160/70,  j)ys  chaunce  haue 
men  of  hem  sen,  J)at  Oper  faylep  hem  wurldes  grace,  Or,  at  here 
endyng,  speche  or  space;  H.  S.  6371/2,  And  al  |)e  Ringes  J)at  scho 
base  j>en,  Ouper  sal  scho  gif  J)am  to  pouer  men,  Besekaud  j)am 
for  hir  to  pray,  Or  eis  vnto  hir  awn  abbay;  R.  Ben.  2233/5,  But 
certes  outher  moste  I  dye  or  pleyne;  Ch.  C.  T.  F  1317. 

Auch  wenn  die  korrel.  Konj.  der  pos.-disj.  Wechselbez. 
Satzglieder  gegenüberstellt,  kann  das  zweite  Glied  um  Satz¬ 
teile  verkürzt  werden,  die  das  erste  Glied  enthält.  Vgl. 
oääe-oäde  S.  33  f.  und  oder  oääe-oäde  S.  46  Fußn. 

J>an  sal  we  certanly  here  and  se  Our  certayne  dorne,  .  . .  And 
outher  pan  ivend  to  ioy  or  pyne;  Pr.  C.  2586,  that  for  the  loue  of 
her  ehe  trowed  that  he  had  other  he  lost  or  ded,  Caxt.  Blanch. 
120 12;  as  a  man  dyd  ones  eyther  with  the  Mayre  of  London  or 
Yorke  I  can  not  tel  whether,  Asch.  Tox.,  S.  62,  To  me  he  was 
cordial  and  kind,  saying  nothing  of  my  escapade,  either  in  the 
way  of  blame  or  praise.  Stev.  Treas.  Isl.  XXXIII,  8.  374. 

Wenn  durch  die  korrel.  Konj.  der  pos.-disj.  Wechselbez. 
mehr  als  zwei  Glieder  in  Beziehung  gesetzt  sind,  kann 
zur  Erleichterung  des  Satzgefüges  die  korrel.  Konj.  vor 
Mittelgliedern  ausgelassen  werden  (vgl.  Franz,  Sh.- Gr. 
§  587c).1  Diese  Konstruktion  begegnet  seit  me.  Zeit. 

. . .  summe  Junge  J>  nie  haued  oder  iseien,  oder  iherd,  ismeiht, 
oder  smelled,  7  widuten  iueled!  A.  R.  92 4,  'Of  what  dethe  myght 
I  do  make  liym  to  deye  for  to  tormente  hym  moost  therby  /  Other 
late  hym  be  hanged  jhrente,  or  drowned  jhis  hed  to  he  smytten  of 
front  his  shulders  for  to  make  hym  to  be  drawen  and  quartred/ 
Caxt.  Blanch.  5227/a;  Euerye  bowe  is  made  eyther  of  a  boughe,  of  a 
plante  or  of  the  boole  of  the  tree.  Asch.  Tox.,  S.  76,  there  is  nothing 

1  In  Def.  Compl.  Engl.  Gent,  läßt  sich  sogar  eiu  Beleg  nach- 
weisen,  in  dem  bei  Gegenüberstellung  von  drei  Gliedern  nur  either 
vor  dem  ersten  Glied  steht,  während  die  beiden  andern  Glieder 
asyndetisch  angereiht  sind:  It  is  evedent  all  family  honour  begins 
fome  where,  either  in  trade,  virtue,  favour  of  tlie  prince,  all  aflifting 
to  the  advance  of  fortune.  S.  262. 
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either  more  fafe,  more  quiet,  more  pleafaunt,  more  to  be  defired,  or 
more  happie  then  is  the  married  mans  life.  Wils.  Rhet.,  S.  58, 
. .  .  fo  as  not  to  be  able  to  either  fpeak,  ivrite,  read,  or  fpell  the 
beautifulleft  and  beft  improv’d  language  in  the  world,  Def.  Compl. 
Engl.  Gent.,  S.  122,  The  liquor  was  under  strict  regulation,  being 
served  out  either  by  Donald  himself,  his  Ueutenant ,  or  the  strap- 
ping  Highland  girl  aforesaid,  Scott  Wav.  XVII,  S.  106. 

Schon  für  das  Ae.  bringt  Einenkel  (Indef.  §  208)  einen 
Beleg  für  die  Nachstellung  von  auder  bei. 

Dass  seror  de  senegu  gesceaft,  pe  auht  odde  nauht  ander  worhte, 
ac  du  .  . .  eall  geworhtest  Metr.  XX,  42. 

In  dieser  Konstruktion  faßt  auder  ursprünglich  die 
durch  odde  gegenübergestellten  Glieder  zusammen.  All¬ 
mählich  wurde  die  nachgestellte  Konj.  jedoch  nur  noch 
als  Verstärkung  von  odde ,  or  empfunden. 

Im  Me.  ist  die  Konstruktion  noch  sehr  selten.  Zu 
den  Belegen,  die  das  NED  (s.  unter  Either  B  II  5  a  und 
fOther  conj.  and  adv.2  B  2)  gibt,  kann  ich  keinen  hin¬ 
zufügen. 

Or  Alisaunder  ewther  was  his  other  name.  c.  1400  Destr.  Troy 
1479,  Sum  farand  ping  . . .  [that  befell]  Or  [=  ere]  J)ai  were  fourmed 
on  fold,  or  J)aire  fadirs  oper.  a.  1400  —  50  Alexander  3. 

Im  Ne.  ist  or-either  etwas  häufiger,  ohne  jedoch  auch 
nur  annähernd  so  ausgedehnte  Verwendung  zu  finden  wie 
neg.  nor-neither,  either  (s.  4.  Kap.,  2.  Abschn.  B  III). 

therefore  liim  cunne  I  thanke,  that  both  can  and  will  ever 
mingle  fweete  among  the  sower,  be  he  Preacher,  Lawyer,  yea, 
or  Cooke  either  hardly,  Wils.  Rhet.,  S.  4,  Wilt  thou  set  thy  foot 
o’  my  neck?  Or  o’  mine  either ?  Sh.  Tw.  II,  5,2oe,  An’  you  offer  to 
ride  me,  with  your  collar,  or  halter  either,  I  may  hap  shew  you 
a  jades  trick,  sir.  Jons.  Every  Man  in  his  Hum.  1471,  That  I 
neither  know  nor  do  pretend  to  know  any  thing  about  ’em  or 
their  concerns  either.  —  Tristr.  Sh.  II,  VII,  S.  90,  Mod.  If  John 
had  said  so,  or  William  either,  I  could  believe  it.  (NED). 
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Die  negative  Disjunktion. 

Drittes  Kapitel. 

Die  negative  Rückbeziehung. 

I.  Die  syntaktische  Verwendung  der  negativ - 
rückbeziehenden  Konjunktionen. 

Bei  der  neg.  Rückbeziehung  lassen  sich  vier  Gruppen 
von  Fällen  unterscheiden.  Ein  neg.  Satz  wird  einem  neg. 
Satz  durch  eine  neg.-rückbez.  Konj.  angegliedert  (aa).  Ein 
neg.  Satz  wird  einem  pos.  Satz,  der  neg.  Sinn  haben  kann, 
aber  nicht  haben  muß,  durch  eine  neg.-rückbez.  Konj. 
angefügt  (aß).  In  den  Fällen  aa  und  aß  kann  der  an¬ 
geschlossene  Satz  vollständig  oder  unvollständig  sein. 
Wenn  Satzglieder  innerhalb  eines  Satzes  durch  eine  neg.- 
rückbez.  Konj.  koordiniert  werden  (b),  so  kann  im  ersten 
Glied  oder  vor  demselben  eine  neg.  Bestimmung  stehen, 
die  der  neg.-rückbez.  Konj.  entspricht  (ba);  wenn  in  oder 
vor  dem  ersten  Glied  keine  neg.  Disjunktivpartikel  steht, 
verleiht  die  neg.-rückbez.  Konj.  dem  ersten  Glied  neg. 
Charakter  (bß).  In  die  Gruppe  bß  gehören  auch  alle 
Fälle,  in  denen  einem  Satzglied  durch  neg.-rückbez.  Konj. 
verbundene  appositioneile  Glieder  beigefügt  sind,  deren 
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erstes  keine  Negation  enthält.  Daß  es  sich  bei  der  Kon¬ 
struktion  bß  ursprünglich  um  eine  Auslassung  der  ersten 
korrel.  Konj.  der  neg.  Wechselbeziehung  handelt,  ist  mög¬ 
lich.  Jedenfalls  läßt  sich  die  Konstruktion  seit  ae.  Zeit 
nachweisen,  und  die  dazu  verwendeten  Konjunktionen  sind 
in  allen  Texten  mit  den  Konjunktionen  der  neg.  Wechsel¬ 
beziehung  identisch.  Im  Ne.  verliert  die  Konstruktion 
stark  an  Häufigkeit  und  kommt  hauptsächlich  noch  in 
der  Sprache  der  Poesie  vor.  —  Vgl.  die  Einteilung  bei 
Mätzner  III,  S.  378  f. 1 

aa)  donne  ne  tyht  nan  mon  his  hieremonna  möd  ne  ne  bilt 
to  gsestlicum  weorcum,  ne  nan  mon  hiera  scylda  ne  dread,  C.  P. 
129 ii,  Vis  heora  nan  märe  fionne  oder,  ne  nän  lsessa  donne  oder; 
ne  nän  beforan  odrum,  ne  nän  bseftan  odrum ;  Aelfr.  Hom.  I,  284 4/5 ; 
Ne  wurde  nan  cniht  fwa  wodi  ne  kempe  fwa  wilde,  fiat  ...  Lag. 
8594,  I  neuer  spake  wyth  her,  nor  neuer  in  my  dayes  I  dyde 
see  her  /  Caxt.  Blanch.  75 30;  the  knowledge  cannot  defile,  nor 
consequently  the  books,  Milt.  Areop.  16  4,  I  was  moved  by  no 
interested  or  selfish  motive,  nor  was  I  moved  by  fear  of  him. 
Dav.  Copp.  VII,  S.  74. 

aß)  Ferde  he  geond  eall  ge  fiurh  mynsterstowe  ge  fiurh  folc- 
stowe,  ne  he  on  horses  hricge  cuman  wolde,  nemne  hwilc  mare 
nyd  abfedde,  Beda  160 16,  and  weard  eall  seo  geleaffulle  menigu 
ewra  anmod  swilce  hi  ealle  hsefdon  ane  heortan  and  ane  sawle; 
ne  heora  nan  nsefde  synderlice  aehta,  ac  . . .  Aelfr.  Hom.  I,  316  s; 
Tö-day  I  wile  frö  Denemark  fle,  Ne  neuere  möre  comen  ageyn : 

1  Die  Verwendung  von  odde,  oper,  or  an  Stelle  der  neg.-rück- 
bez.  Konj.,  die  im  Laufe  der  Entwicklung  immer  größeren  Umfang 
annimmt,  wurde  auf  S.  20  f.  behandelt.  Der  umgekehrte  Fall,  daß 
nämlich  die  Konj.  der  neg.  Kückbez.  an  Stelle  von  pos.  or  vor¬ 
kommt,  ist  selten  und  nur  in  der  alten  Sprache  nachweisbar.  Das 
NED  gibt  Belege  aus  spätme.  und  frühne.  Zeit  (s.  unter  Ne  adv. 
and  conj.1  Bf2  und  Nor  conj.1  f4).  Die  betreffenden  Sätze  hätten 
auch  ohne  nor  neg.  Charakter:  The  moost  strong  and  feil  folke  that 
euer  I  sawe  ne  herde  speke  of.  c.  1500  Melusine  144 (NED);  .  ..  and 
slewe  many  of  their  enmyes  or  euer  tbat  kynge  Alymodes  nor  his 
folke  coude  be  garnysshed  of  their  armures /  Caxt.  Blanch.  119i9. 
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Hav.  493,  ‘iord,’  quod  be,  ‘my  willing  Is  as  ye  wole,  ne  ayeines 
your  lyking  I  wol  no-thing;  Cb.  C.  T.  E  320;  An  ill  stringe  breketbe 
many  a  good  bowe,  nor  no  other  tbynge  hälfe  so  many.  Asch. 
Tox.,  S.  72,  At  least,  and  at  last,  I  was  off  the  sea,  nor  bad  I 
returned  theuce  empty-handed.  Treas.  Isl.  VII,  S.  294. 

bä)  J)Q  fie  üs  sealdest  Jiset  gej)yld,  J)set  we  üs  ne  for|)öhton 
on  nänum  geswince  ne  on  nänum  ungelimpe.  Solil.  7 15,  ac  he 
ne  sealde  nänum  nytene  ne  nänum  tisce  nane  sawle;  Aelfr.  Hom. 
I,  16s;  Ne  munndenn  ]beßg  nohht  habbenn  mihht,  Ne  witt,  ne  forr- 
|)enn  wille  To  . .  .  Orrm.  9362,  for  there  was  neuer  kynge  nor 
lord  falflyer  ne  traitourlyer  flayne  tban  I  am  here  to  my  dethe/ 
Mal.  520 10;  And  all  thys  whyle  haue  I  spoken  no  woorde  of 
slepe,  nother  yet  of  meate,  Utop.,  S.  4,  and  not  a  bair  of  her 
head,  nor  a  fold  of  her  dress,  was  stirred,  Dav.  Copp.  VIII,  S.  96. 

bß)  nsefre  he  on  aldor-dagum  mr  ne  siddan  heardran  hasledas, 
heal-J)egnas  fand.  Beow.  718,  Suelcum  ingedonce  gerist  dast  he 
for  licuman  tiedernesse  ne  for  woroldbismere  anurn  wid  da  scire 
ne  winne,  C.  P.  61 10,  fordan  de  Herodes  ne  he  eac  ne  mihte 
naenne  gylt  on  bim  to  deade  afindan:  Aelfr.  Hom.  II,  252 6;  fwa 
|>at  for  deade  ne  for  hfl  nalden  heo  nauere  makien  grid.  La^.  5730, 
A  röf  shal  hile  us  bö|)e  o-niht,  |>at  nöne  of  mine,  clerk  ne  kniht, 
Ne  sholen  f>I  wif  nö  shäme  bede,  Nö  möre  J)an  mTn,  eö  God  me 
redet  Hav.  2083,  wherfor  Alymodes  nor  bis  folke  coude  not  see 
hem  nor  here  them,  Caxt.  Blanch.  160 20;  Yet  childe  ne  kinsman 
living  had  he  none  To  leave  them  to;  F.  Q.  I,  4,2?,  But  warres, 
nor  new  adventures,  none  he  herd.  E.  Q.  I,  6,36,  Great  brother, 
thou  nor  I  bave  made  the  world;  Tenn.  Idylls,  Last  Tourn.,  S.  348. 

II.  Die  einzelnen  ae.,  me.  und  ne.  Konjunktionen. 

Die  Konj.  der  neg.  Rückbeziehung  ist  mit  der  korrel. 
Konj.,  die  das  zweite  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung 
einführt,  indentisch.  Die  Veränderungen,  denen  die  korrel. 
Konj.  unterliegt,  dehnen  sich  auch  auf  die  Konj.  der 
ueg.  Rückbeziehung  aus.  Ein  Vergleich  mit  den  Ver¬ 
hältnissen  der  neg.  Wechselbeziehung  zeigt  die  Überein¬ 
stimmung  in  deu  einzelnen  Texten.  Es  kommen  folgende 
neg.-rückbez.  Konjunktionen  vor:  ae.  me.  ne.  ne,  me.  nen; 
ae.  ni ,  me.  ny,  nyn;  ae.  me.  ne.  na  (frühme.  nie),  ae.  me. 
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frühne.  no;  me.  frühne.  no(u)ther ,  me.  ne.  nor;  rae.  ne. 
neither  (nether),  me.  frühne.  ner  (nar).1 

1.  Ae.  me.  ne.  ne,  me.  nen;  ae.  ni ,  me.  ny,  nyn; 

ae.  me.  ne.  na  (frühme.  noe),  ae.  me.  frühne.  no. 

Ae.  me.  ne.  ne,  me.  nen. 

Im  Ae.2  wird  zur  Bezeichnung  der  neg.  Rückbeziehung 
die  Konj.  ne  verwendet  (vgl.  ne  in  der  neg.  Wechsel¬ 
beziehung).  Ausschließlich  ist  rückbez.  ne  gebraucht  in 
Texten  wie  C.  P.,  Oros.,  Solil.,  Aelfr.  Hom.,  LoS,  Gramm., 
Wulfst.  (4  sicher  echte  Hom.)  (Beispiele  s.  o.).  Nur  ganz 
vereinzelt  erscheinen  ni,  na,  no.  (s.  u.). 

Im  früheren  Me.  und  teilweise  auch  noch  später 
herrscht  ne  durchaus  vor.  In  P.  M.,  V.  V.,  Orrm.,  A.  R., 
H.  Meid.,  Best.,  Gen.  Ex.,  Fl.  Bl.,  R.  Gl.,  W.  Sh.,  Hav., 
Em.,  E.  E.  Pr.  Ps.  (Hs.  L),  Ayenb.,  Lib.  Desc.,  Capgr.  Chron. 
(c.  1420)  ist  neg.-rückbez.  ne  noch  ausnahmlos  verwendet. 
In  andern  me.  Texten:  Kath.-Gr.,  0.  E.  H.,  Laj.,  0.  N., 
N.  Leg.,  C.  M.  (Hs.  C.),  Ath.,  Ot.,  Pr.  0.,  H.  S.,  Oct., 
R.  Ben.,  Ch.  C.  T.,  Sir  G.  (Ende  14.  oder  Anfang  15.  Jhs.), 
läßt  sich  ne  zahlreicher,  in  noch  andern:  Amis  (um  1300), 
Trev.,  Wycl. -Bibel,  E.  T.,  Myrc,  Ed.,  Bok.,  Mal.,  Caxt.  Blanch., 
weniger  zahlreich  als  andere  neg.-rückbez.  Konjunktionen 
belegen. 

Swa  f>att  te  millce  nohht  ne  be  To  soffte,  ne  to  neeshe; 
Orrm.  2899,  For  hem  ne  yede  göld  ne  fe.  Hav.  44,  zuo  pet  hi  ne 
conn e  I  ne  hi  ne  mo^e/healde  mesure.  Ayenb.  53  ie,  At  his  deth 

1  Über  den  Gebrauch  von  no  more,  cmy  (no)  more  than  an  Stelle 
von  neg.-rückbez.  nor,  neither,  der  besonders  der  modernen  Konver¬ 
sationssprache  in  korroborativen  Sätzen  (igen  ist,  handelt  Poutsma 
(S.  367).  Vgl.  NED  unter  No  more  B  4. 

2  Vgl.  M.  Rauert,  die  Negation  in  den  Werken  Alfreds,  Kieler 
Diss.  1910,  bes.  S.  101  ff.:  Die  negative  Disjunktion. 
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his  eyne  were  not  dym,  ne  no  toth  fall  fro  his  heed.  Capgr. 
Chron.  31 29;  ...  a  felked  taken.  fulche  hare  nere  eser  ne  com; 
ne  neuer  feoddg  hider  to.  Laj.  3893,  His  soruing  sal  pis  ti|)ing 
slake;  Ne  we  sal  mak  na  lang  duelling  ..  .  C.  M.  5115,  My  god 
me  bad  on  none  wyse  To  dele  with  pe,  ne  none  of  hyse.”  H.  S. 
250,  But  be  ne  lefte  nat,  for  reyn  ne  thonder,  In  siknes  nor  in 
meschief,  to  visyte  ...  Ch.  C.  T.  A492;  pat  lake  susteynep  no 
schip  ne  non  opere  matere,  but  it  be  glewed.  Trev.  I,  117u,  for 
thei  sowen  nat,  ne  repyn,  neitber  gadren  in  to  bernys;  Wycl.-B. 
Matth.  VI,  26,  „By  pi  promissys  ne  by  |)i  feyr  speche  Pleynly 
I  set  ryht  noht,  Bok.  V,  120,  I  owe  hym  none  homage/ne  none 
of  myn  elders/Mal.  7435, 

In  me.  Zeit  kann  ne  sich  als  n'  an  ein  vokalisch  an¬ 
lautendes  Wort  anlehnen.  Fälle  dieser  Art  begegnen  schon 
in  P*  M.  und  Orrm. 

Ne  mei  hit  quenche  salt  weter,  n'Auene  strem  ne  Sture. 
P.  M.  250,  swa  . . .,  patt  nan  mann  nohht  ne  fand  onn  hemm  To 
tselenn  ne  to  wre^enn,  Noff  whatt  menn  mihhtenn  habbenn  nip 
. . .  Orrm.  123,  Forr  nass  nan  mann  patt  mihhte  sen,  Ne  cnawenn, 
nunnderrstanndenn  . . .  Orrm.  19414  vgl.  312  (noff),  417  (noff), 
5680  (naffterr)  etc.,  Caracter,  J)et  is  prente  ycliped,  Nys  non  of 
eliinge,  Ne  furp  of  penaunce  ne  pe  mo,  Nof  housel,  nof  spousynge, 
In  pede;  W.  Sb.  I,  1208,  vgl.  VII,  120  (Nef  st.  Nof),  The  goute  lette 
hir  no-thing  for  to  daunce,  Napoplexyc  shente  nat  hir  heed; 
Ch.  C.  T.  B4031,  Yet  was  I  never  with-outen  purveyance  Of 
mariage,  nof  othere  thinges  eek.  Ch.  C.  T.  D571,  vgl.  D  660  (nof), 
E  1511  (nin),  F  35  (nin). 

Gegen  Ende  des  15.  Jhs.  ist  rückbez.  ne  in  Caxton’s 
Sprache  (Mal.,  Blanch.)  noch  ganz  geläufig,  obwohl  nor 
(neither)  schon  bedeutend  häufiger  ist  (s.  unter  nor  und 
neither).  In  Asch.  Tox.  (1545),  Utop.  (1551,  S.  1 — 200),  Wils. 
Rhet.  (1560,  S.  1  — 100)  läßt  sich  rückbez.  ne  nicht  mehr 
nach  weisen.  Das  NED  (s.  unter  Ne  adv.  and.  conj^B  1  a) 
belegt  es  noch  in  einem  a.  1648  datierten  Prosatext. 
Offenbar  handelt  es  sich  hier  um  einen  Archaismus. 

They  could  not,  ne  did  say  tbat  they  had.  a.  1648  Ld.  Herbert 
Hen.  VIII  (1683)  257. 
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Die  ne.  Dichtersprache  gebraucht  rückbez.  ne  noch  in 
archaisch-poetischer  Verwendung.  Vorbildlich  ist  in  dieser 
Beziehung  Spenser’s  Farie  Queene,  in  deren  erstem  Buch 
ne  ungefähr  doppelt  so  häufig  vorkommt  als  nor.  Bei 
Shakesp.  weist  es  das  Sh.-Lex.  zweimal  nach;  auch  hier 
ist  es  Archaismus.  Später  läßt  sich  rückbez.  ne  nur  noch  als 
ausgesprochener  Archaismus,  z.  B.  in  Childe  Har.,  belegen; 
andere  umfangreiche  poetische  Werke  wie  Milt.  P.  L. 
Tennyson’s  Idylls  haben  nur  nor  und  neitlier. 

That  path  he  kept  which  beaten  was  rnost  plaine,  Ne  ever 
would  to  any  byway  bend,  F.  Q.  1,1,28,  Yet  rightfull  kingdome 
ßhe  had  none  at  all,  Ne  heritage  of  native  soveraintie;  F.  Q. 
I,  4,12,  All  perishen  of  man,  of  pelf,  Ne  aught  escapen  but  himself; 
Per.  II,  Prol.  36,  vgl.  All  s  II,  l,m,  The  dingy  denizens  are  reared 
in  dirt;  Ne  personage  of  high  or  mean  degree  Doth  care  for 
cleanness  of  surtout  or  shirt,  Childe  Har.  I,  17,  vgl.  II,  52. 

Die  neg.-rückbez.  Konj.  neu  (vgl.  NED  unter  \Nen 
conj.1)  ist  wohl  durch  Verschmelzung  der  rückbez.  Konj. 
ne  mit  der  Satznegation  ne  zu  einem  Wort  entstanden. 
Aus  nene  wrnrde  nen  durch  Abfall  des  tonlosen  e.  Solange 
die  rückbez.  Konj.  ne  und  die  Satzneg.  ne  in  der  Sprache 
existierten,  konnten  sie  unmittelbar  nebeneinander  Vor¬ 
kommen,  und  so  waren  die  Vorbedingungen  zur  Heraus¬ 
bildung  der  Konj.  nen  gegeben. 

“Ne  elsepd  ne  ne  hnappad  se  de  hylt  Israhel.”  Aelfr.  Hom.  II, 
2306,  Auh  alle  ne  muwe  nout  holden  oneriwle  ne  ne  purven,  ne 
ne  owen  holden  on  one  wise  de  vtture  riwle.  A.  R.  64,  zuo  pet  hi 
ham-zelue/ne  knawep/ne  ne  zyep.  Ayenb.  1 6 24. 

Nen  kommt  nur  vereinzelt  in  der  1.  H.  des  15.  Jhs. 
vor,  so  in  Eth.  (um  1420)  einmal  neben  vorherrschendem 
ny.  Das  NED  gibt  zwei  Belege  aus  Lydgate  (c.  1430). 

For,  forsothe,  murgure  ny  leyjttur  neuer  y  nas  Nen  ycham 
here  now,  as  je  mow  welle  seynne.  Eth.  909. 
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Ae.  ni,  me.  ny,  nyn. 

DasNED  (s.  unter  Ne  adv.  and  conj.1  B  1  a)  weist  im 
Ae.  einmal  zu  ne  die  Nebenform  ni  nach,  die  wohl  me. 
ny  zugrunde  liegt.  Ny  herrscht  vor  in  Myrc  (um  1400;  seit. 
ne,  no ),  Ed.  (um  1420;  seit,  ne),  Eth.  (um  1420;  seit.  nen). 
Vgl.  NED  unter  f Ny  obs.  variant  of  Ne  conj.1 

No  non  in  chyrche  stonde  schal,  Ny  lene  to  pyler  ny  to  wal, 
Myrc  271,  Ny  comforde  nad  non  of  childe  ny  wyue;  Ed.  2733,  Ny 
])er  nae  nomone  pat  •  •  •  Eth.  890. 

Nyn  ist  ähnlich  wie  nen  durch  eine  Verschmelzung 
der  neg.-rückbez.  Konj.  ny  mit  der  Satznegation  ne  ent¬ 
standen.  Das  NED  weist  nyn  durch  zwei  Belege,  c.  1425 
und  c.  1450,  nach. 

My  herte  is  not  hevyed  on  lofte,  Nyn  myn  Eyn  be  not  lokynge 
abowte.  c.  1450  Cov.  Myst.  (Shake.  Soc.)  84. 


Ae.  me.  ne  na  (frühme.  nee),  ae.  me.  frühne.  no. 

Nur  ganz  vereinzelt  findet  sich  in  ae.  Zeit  rückbez. 
na  und  no,  so  na  einmal  in  der  ae.  R.  Ben.  und  no  ein¬ 
mal  in  Beda  neben  sehr  häufigem  ne. 

ne  bete  he  nan  J)ing  to  ^ymeleste;  ne  he  uncyeta  na  belange, 
na  ( ne  OTF)  he  lofgeorn  ne  sy,  R.  Ben.  553,  J)°nne  ne  eart  du 
fullfremedliee  no  (ne  B,  C,  Ca)  on  riht  gefullwad.  Beda  402s7. 

Die  neg.-rückbez.  Konjunktionen  na  und  no  haben 
sich  offenbar  im  zweiten  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung  her¬ 
ausgebildet  und  sind  ursprünglich  mit  den  neg.  Adverbien 
nä,  nö  'nicht',  'keineswegs'  identisch.  In  Fällen  wie  den 
folgenden,  in  denen  na  bzw.  no  'nicht’,  'keineswegs’  ganz 
parallel  mit  rückbez.  ne  steht,  war  es  leicht  möglich,  daß 
na,  no  an  Stelle  von  ne  eindrang  und  dessen  Bedeutung 
annahm. 
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Se  mynstres  hordere  si  jecoren  of  J)sere  ßesamnunje,  wie,  on 
ßeripedum  j)eawum,  syfre  and  na  oferettol,  na  drefend,  ne  teonful, 
ne  lofjeorn,  ac  jod  ondrsedende;  R.  Ben.  54 3/9  (na  schon  disjunk. 
tiv  ?) ;  nö  he  on  heim  losad,  ne  on  foldan  fsedm,  ne  on  fyrgen-holt» 
ne  on  gyfenes  grund,  gä  |)ser  he  wille.  Beow.  1892/4  u.  ö.,  Ond 
he  J)es  biscop  ricum  monnum  no  for  are  ne  for  ege  nsefre  for- 
swigian  nolde,  gif  heo  on  hwon  agylton,  Beda  162 12. 

Tatsächlich  läßt  sich  nö-nö  weder-noch’  schon  in  Beow. 
und  na-na  'weder  -  noch’  wenigstens  seit  c.  1000  (s.  NED 
unter  [Na  adv.1  and  conj.^)  nachweisen. 

Nö  he  wiht  fram  me  flöd-ydum  feor  fleotan  meahte,  hrador 
on  holrne,  nö  ic  fram  him  wolde.  Beow.  541/3;  far  hi  ne  brahtan 
nan  ge-writ.  na|)er  na  of  |)am  cinge  na  of  ham  folce.  Sax.  Chron. 
F  995,  S.  130  (NED),  |)  Jjajr  ne  be  numen  of  na  geld  na  gaule. 
buton  to  f>a  munecan  ane.  ibid.  E  656,  S.  31,  |)aer  man  him  held 
J)  he  ne  mihte  na  east  na  west,  ibid.  El  131,  S.  262  (NED). 

Aus  der  neg.  Wechselbeziehung  ist  na,  no  in  die 
neg.  Rückbeziehung  eingedrungen,  wie  rückbez.  nother ,  nor, 
neither  (nether),  ner  (nar)  aus  der  neg.  Wechselbeziehung 
eingedrungen  ist. 

In  me.  Zeit  hat  rückbez.  na  im  Schottischen  große 
Verbreitung  gefunden,  bevor  es  durch  nor  abgelöst  wurde. 
Es  herrscht  vor  in  Barb.  Leg.  (selten  no),  Wynt.  Cron. 
(selten  no,  nor),  R.  R.  (neben  nor,  no).  Neben  andern  neg.- 
rückbez.  Konjunktionen  ist  na  verhältnismäßig  selten  ver¬ 
treten  in  0.  E.  H.  (gew.  ne),  Laß.  (gew.  ne,  seit,  nie1,  no), 
G.  M.  (gew.  ne,  seit,  no),  Pr.  C.  (gew.  ne),  R.  Ben.  (gew.  ne, 
seit,  no),  G.  G.  (neben  nor  [nar]),  R.  C.  (neben  nor). 

Fore  myne  lord  is  kinge  of  lyfe,  And  nocht  of  ded  na  gete  of 
stryfe.«  Barb.  Leg.  II,  200,  This  Phylip  yhong  was  sa  lowryde, 
That  men  mycht  newyre,  for  play  na  bowryd,  In  na  sted,  na  in 

1  Nur  in  Laß.  kommt  vereinzelt  die  Nebenform  nie  von  na  vor 
(vgl.  NED  unter  f  Nie):  nulle  ich  nauere  mare.  J)urh  nane  dorne  i 
heren  into  Rome,  nie  nauere  mare  heom  fenden;  gauel  of  mine  londe. 
Laß.  9680,  vgl.  9686. 
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na  quhylle,  Ger  hym  blenk,  na  lauch,  na  smyle.  Wynt.  Cron. 
V,  2250/2,  For-thi  I  blef  it  noclit  as  beft,  Na  git  I  wary  it  nocht 
ae  verft.  R.  R.  1994;  bi-uoren  na  bihindeni  ne  mihten  Jiser  nan 
atwinde.  Lag.  10002,  Na  patriarck,  na  yeitt  prophete,  Moght  be 
sent  adam  sin  to  bete,  C.  M.  9789  (ne  no  F,  ne  jeit  G,  my  no  T), 
for-pi  pat  pai  wald  noght  God  knaw,  Na  kepe  f)e  ordre  bere  of 
bis  law,  Pr.  C.  7224,  I  did  it  noght  for  nane  dreid,  J)at  I  had  to 
de,  Na  for  na  fauting  of  hart,  na  for  na  fantise.  G.  G.  1222. 

Die  beiden  letzten  Belege  von  neg.-rückbez.  na,  die 
das  NED  (s.  unter  f Na  adv.1  and  conj.^)  gibt,  fallen  in 
die  Jahre  1535  und  1786  und  sind  schottischen  Texten 
entnommen.  Im  letzten  Beleg  (1786)  handelt  es  sich  um 
eine  archaisch-poetische  Verwendung  von  rückbez.  na 
(vgl.  ne  und  nor). 

Quhilk  lies  no  strentb  . .  Na  dow  to  weild  ane  wapin  with 
thair  hand.  1585  Stewart  Cron.  Scot.  II,  489,  Tho’  he  was  o’  high 
degree,  The  fient  a  pride  na  pride  had  he.  1786  Burns  Twa 
Dogs  16. 

Me.  rückbez.  no  geht  teils  auf  ae.  nö  zurück,  teils  auf 
ae.  na,  das  im  Süden  und  im  Mittelland  zu  n$  wurde. 

Neg.-rückbez.  no  herrscht  vor  in  Arth,  (nur  lmal 
nor),  Amis  (seit,  ne),  R.  V.  (ausnahmslos).  Verhältnismäßig- 
selten  neben  andern  neg.-rückbez.  Konjunktionen  erscheint 
no  in  Laj.  (gew.  ne,  seit,  na,  nie),  0.  N.  (gew.  ne),  N.  L. 
(gew.  ne),  C.  M.  (gew.  ne,  seit,  na),  Ot.  (gew.  ne),  H.  S. 
(gew.  ne,  seit,  nofier),  R.  Ben.  (gew.  ne,  seit,  na),  Barb.  Leg. 
(gew.  na),  Myrc  (gew.  ny,  seit,  ne),  Wynt.  Cron.  (gew.  na, 
seit,  nor),  R.  R.  (gew.  na,  seit,  nor),  Bok.  (gew.  ner,  seltener 
ne,  nor),  Caxt.  Blanch.  (gew.  nor,  seltener  ne).  Der  letzte 
Beleg  von  neg.-rückbez.  no,  den  das  NED  (s.  unter  j-JVo 
conj.1)  gibt,  stammt  aus  einem  1535  datierten  schottischen 
Text. 

Y  not,  who  him  on  brougt  No  wliat  deuel  he  here  soujt,  Arth. 
2024,  Ac  mete  no  drink  no  gat  he  non,  Amis  1742,  For  he  nas 
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neuer  gode,  Bi  lond  no  bi  se:  R.  V.811;  Heo  nomen  heom  to 
rtedei  and  to  fom  rune.  |)at  noht  heo  nolden  fehten!  no  heore 
ferd  leade.  Lag.  5306,  he  made  here  nat,  man  to  greue,  No  to  be 
mayeter,  but  felaw  lene,  No  nat  ouer  logt,  no  nat  ouer  hy,  H.  S. 
1614/5,  neuir  mare  . . .,  lat  no  are.  Barb.  Leg.  III,  244,  by  cause 
that  they  knewe  not  in  what  marche  they  were  arryued,  no 
whether  . . .  Caxt.  Blancli.  138 15;  Stakkis  no  stoir  into  na  stait  ma 
stand.  1535  Stewart  Cron.  Scot.  I,  61  (NED). 


2.  Me.  frühne.  no(u)ther ,  me.  ne  nor-,  me.  ne. 
neither  ( nether ),  me.  frühne.  ner  (nar). 

In  allen  me.  Sprachgebieten  finden  wir  eine  Ent¬ 
wicklung,  die  darauf  gerichtet  ist,  die  im  zweiten  Glied 
der  neg.  Wechselbeziehung  entstandene  Konjunktionen 
no(u)ther,  nor ,  neither  (nether),  ner  (nar)  an  die  Stelle  von 
neg.-rückbez.  ne(n),  ny(n),  na,  no  zu  setzen.  Wie  diese 
Konjunktionen  sich  in  der  neg.  Wechselbeziehung  her¬ 
ausbildeten,  ist  im  4.  Kapitel  S.  126  ff.  behandelt.  Ein  Ver¬ 
gleich  der  Ausführungen  über  die  neg.  Rückbeziehung 
und  Wechselbeziehung  zeigt,  daß  in  den  einzelnen  Texten 
im  allgemeinen  dieselben  Konjunktionen  im  zweiten  Glied 
der  neg.  Wechselbeziehung  und  in  der  neg.  Rückbeziehung 
verwendet  sind.  Im  Lauf  der  ne.  Periode  haben  nor  und 
neither  alle  andern  Konjunktionen  verdrängt. 

Der  Hauptgrund  für  diese  Entwicklung  liegt  in  dem 
Umstand,  daß  neg.-rückbez.  ne,  ny ,  na,  no  durch  das  Ver¬ 
schwinden  von  ursprünglich  mit  ihm  identischem  ne, 
ny,  na,  no  der  neg.  Wechselbeziehung  isoliert  wurde. 
Außerdem  kommt  die  Ausdruckslosigkeit  von  rückbez.  ne 
in  Betracht,  dessen  e  vor  vokalischen  Anlaut  des  folgenden 
Worts  in  me.  Zeit  nicht  selten  ausgestoßen  wurde  (s.  0.). 
Zur  Ausbreitung  von  nother  und  daraus  kontrahiertem  nor 
mag  schließlich  der  lautliche  Anklang  an  das  begrifflich 
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und  etymologisch  so  nahe  verwandte  other,  or  'oder’  bei¬ 
getragen  haben. 

Me.  früh  ne.  no(u)ther,  me.  ne.  nor. 

Neg.-rückbez.  nouther  ist  selten.  Schon  in  den  Texten 
der  Kath.-Gr.  (um  die  Wende  des  12.  Jhs )  kommt  rückbez. 
nowäer  zweimal  vor  (gew.  ne).  Das  NED  (s.  unter  Nouther, 
noivther  B  1  fb)  belegt  neg.-rückbez.  nouther  bis  1596. 

murhden  .  . .  J>e  neauer  ne  linned  nowäer  ne  lessed,  Kath.  1703, 
f)  hit  ne  fein  nowäer  ne  futeli  omi  famblant  J)  . . .  Marh.  5  31,  Ye 
tried  out  nothing  of  her  falshed,  nouther  ...  entended  to  do.  1534 
Crom  well  in  Merriman  Life  &  Lett.  (1902)  I,  875  (NED),  Nouther 
was  this  done  without  cause.  1596  Darlymple  tr.  Leslie’s  Hist. 
Scot.  IX,  260  (NED). 

Im  Süden  tritt  neg.-rückbez.  noßer  zuerst  vereinzelt 
c.  1275  in  der  jüngeren  Hs.  des  Laj.  auf.1  In  Trev.  (1387  ; 
I,  II  je  S.  1  —  300)  kommen  auf  9  ne  35  noßer.  In  Arth. 
(Ende  13.  Jhs.)  findet  sich  lmal  kontrahiertes  nor  neben 
sehr  häufigem  no.  Aber  Texte  wie  Lib.  Desc.  (1350 — 1400), 
Ed.  und  Eth.  (um  1420)  haben  noch  durchweg  ne,  nen,  ny 
(s.  S.  89  ff.). 

Hii  nemen  heom  to  reade“.  and  to  fomme  roune.  hii  nolde 
noht  fiht;  noßer  (wo  ältere  Hs.)  hire  ferde  leade.  Lag.  5306,  so  fiat 
f>e  yren  ymage  mygt  nougt  dounward  noßer  vpward  ne  toward 
neyther  skle,  Trev.  1,221  n,  No  of  f>e  king  of  ]>e  Marais  Nor 
Maga  of  Sorailes  No  may  fier  com  help  to  ous,  Arth.  4302. 

Im  Norden  erscheint  nur  die  kontrahierte  Form  nor , 
die  seit  c.  1400  eindringt.  Barb.  Leg,  (1350  — 1400)  haben 

1  Die  Trennung  von  noäer  'und  nicht’,  'auch  nicht’  in  Beow. 
2124:  J)®r  wses  TEschere,  frödan  fyrn-witan,  feorh  üdgenge.  Nöäer 
hy  hine  ne-möston,  sydctan  mergen  cwöm,  dead- werigne  Denia  leode 
bronde  forbsernan,  in  die  zwei  Worte  no  äser  befürwortet  Einenkel 
(Indef.  §  238)  ganz  mit  Recht.  Ein  Vergleich  der  ne.  und  me.  Ver¬ 
hältnisse  zeigt  deutlich,  daß  im  8.  Jh.  unmöglich  die  neg.-rückbez. 
Konj.  noäer  bestehen  konnte.  Vgl.  Einenkel,  Indef.  §242. 
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noch  ausschließlich  na  (no)  (s.  o.).  In  Wynt.  Cron.  (c.  1420; 
Buch  I — V)  kommt  lmal  nor  neben  sehr  häufigem  na 
und  seltenem  no  vor;  in  R.  R.  (1400—1450;  V.  1—2000) 
findet  sich  neg.-rückbez.  nor(e)  3mal,  neg.-rückbez.  na 
69mal  und  neg.-rückbez.  no  2mal.  Nach  1450  herrscht 
neg.-rückbez.  nor  vor:  in  G.  G.  kommt  llmal  nor ,  2mal 
nar  (s.  u.)  und  8mal  na  vor,  in  R.  C.  6mal  nor  und  lmal 
na.  In  Compl.  Scotl.  (1549)  und  in  Lynd.  Mon.  (1553) 
gilt  ausschließlich  neg.-rückbez.  nor. 

Bot  on  na-kyn  wys  wald  he  Thaire  messyngerys  wytht  eyne 
se,  Nor  off  thaire  tythyngys  walde  he  here,  Na  spere  quhar-wyth 
thai  cliargyde  were.  Wynt.  Cron.  IV,  1448,  that  is  he  That  will 
nocht  luf  nor  louit  bee.  R.  R.  1169,  Na  mysliking  haue  in  hart, 
nor  haue  ye  na  dout;  G.  G.  877,  “Thy  God  nor  thy  Grassum  set 
I  bot  licht;  R.  C.  939,  Siklyik  acteon  vas  nocht  transformit  in  ane 
hart,  nor  git  his  doggis  sleu  hym  nocht.  Compl.  Scotl.  156 13,  No 
tliyng  in  erth  was  left  on  lyue,  Beistis  nor  Foulis,  Man  nor  Wyue  : 
Lynd.  Mon.  1456. 

Im  Mittelland  kann  ich  neg.-rückbez.  noßer  zuerst 
in  der  H.  S.  (um  1330)  nacliweisen :  es  erscheint  verhältnis¬ 
mäßig  selten  neben  überaus  häufigem  ne  und  seltenerem 
no.  In  Ch.  C.  T.  A  (Ende  14.  Jhs.)  kommen  auf  95  neg.- 
rückbez.  ne  nur  5  nor,  in  Sir  G.  (Ende  14.  oder  Anfang 
15.  Jhs.)  auf  8  ne  2  nor ,  während  im  E.  T.  (Mitte  oder 
Ende  14.  Jhs.)  rückbez.  nor  sich  schon  6mal  und  rückbez. 
ne  nur  2mal  findet.  In  Bok.  I — V  (um  1450)  läßt  sich 
neg.-rückbez.  nor(e)  6mal,  ner(e)  18mal  und  ne  lOmal  be¬ 
legen.  In  Caxton’s  Sprache  überwiegt  nor  stark:  auf 
S.  601 — 700  von  Mal.  (1485  von  Caxton  gedruckt)  kommt 
neg.-rückbez.  nor  34mal,  ne  5mal,  neyther  lmal  vor;  auf 
S.  1—  100  von  Caxt.  Blanch.  (c.  1489)  ist  nor  59mal  und 
ne  7 mal  vertreten. 

He  shal  nat  serue  at  pe  auter,  Nofer  halewed  pyng  to  come 
ner.  H.  S.  10272,  An  housbond  shal  nat  been  inquisitif  Of  goddes 
Nuss  er,  Geschichte  der  Disjunktivkonstruktionen  im  Engl.  7 
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privetee,  nor  of  his  wyf.  Ch:  C.  T.  A  8164,  £ei  feil  to  |>o  ground 
and  rosse  not  yytte,  Nor  lokyd  aftur  no  leyche.  Sir  G.  606,  He 
sware  be  hym,  J)at  dyed  on  rod,  Met  nor  drynk  schuld  do  hym 
god,  Or  he  vengedd  bee.  E.  T.  137,  Syche  as  neuer  non  was  beforn 
Nor  neuer  aftyr  oper  lyke  it  shal  be,  Bok.  II,  602,  the  whiche  is 
not  yet  hole / nor  not  fhal  be  tyl  I  hele  hym /Mal.  618 io,  ...  and 
also  had  no  power  to  drynke  nor  ete,  nor  coude  not  elepe  ne 
take  no  inaner  of  reste/'Caxt.  Blanch.  6734. 

Die  neg.-rückbez.  Konj.  nother,  die  sich  in  der  Wechsel¬ 
beziehung  durch  Eindringen  der  ersten  korrel.  Konj.  in 
das  zweite  Glied  wieder  neu  bilden  konnte  (vgl.  notker- 
nother  in  Utop.,  5.  Kap.  S.  141  f.),  läßt  sich  im  16.  Jh.  belegen : 
aufS.  1 — 200  der  Utop.  (1551)  kommt  neg.-rückbez.  nother 
7mal,  nor  44malund  neither  lmal  vor;  der  letzte  Beleg,  den 
das  NED  (s.  unter  Nother  adv.1  and  conj.  f3)  gibt,  fällt 
ins  Jahr  1581. 

And  all  thys  whyle  haue  I  spoken  no  woorde  of  slepe,  nother 
yet  of  meate,  Utop.,  S.4,  But  what  he  tolde  vs  .  . .,  it  were  verye 
longe  to  declare.  Nother  is  it  my  purpose  at  this  time  to  rnake 
rehersall  therof.  Utop.,  S.  32,  Nor  in  eating  and  drinking  nother 
in  chambring  and  wantonnesse.  1581  J.  Bell  Haddon’s  Answ. 
Osor.  80  b  (NED). 

Nor,  die  kontrahierte  Form  der  Konj.,  herrscht  aber 
im  16.  Jh.  durchaus  vor:  in  Asch.  Tox.  (1545)  ist  nor 
ausnahmlos,  in  Wils.  Rh  et.  (1560;  S.  1 — 100)  findet  sich 
neben  neither  (nether)  nur  neg.-rückbez.  nor.  Auch  in 
Shakesp.,  Rai.  Hist.,  Milton  etc.  kommt  neben  neither 
(und  archaischem  ne  in  Shakesp.)  nur  noch  die  kontrahierte 
Form  nor  der  Konj.  vor,  die  im  Modernengl.  neben  viel 
seltenerem  neither  zur  Bezeichnung  der  neg.  Rückbeziehung 
vorwiegend  verwendet  wird.  Über  das  numerische  Verhält¬ 
nis  von  neither  und  nor  vgl.  neither  (S.  101).  Neg.-rückbez. 
nor  dient  sowohl  zur  Angliederung  von  Sätzen  als  zur 
Verbindung  von  Satzgliedern.  Belege  s.  Anfang  dieses 
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Kapitels,  NED  unter  Nor  conj.1  1.  3.  5,  außerdem  bei 
Mätzner  III,  S.  378  ff.,  und  Poutsma,  S.  365  ff. 

Anm.  Das  NED  (s.  unter  Nor  conj.1  lfc)  weist  nor  in  seltener 
und  veralteter  Verwendung  im  zweiten  Glied  eines  Vergleichungs¬ 
satzes  mit  as -so  nach:  Lyke  as  the  Israeli tes  perceyued  not  this  in 
Iesus,  euen  so  nor  than  dyde  they  vnderstande  that  in  Moyses. 
1548  Udall,  etc.  Erasm.  Par.  Acts  29  b,  As  I  look  not  upon  my  merit, 
so  nor  do  thou  look  upon  my  demerit.  1657  Mossom  Preaclier’s 
Tripartite  I,  17.  Übrigens  kommt,  was  dem  Herausgeber  des  NED 
entgangen  zu  sein  scheint,  neither  in  derselben  Verwendung  vor:  As 
fools,  tben,  are  not  out  of  rank,  75  neither  are  they  out  of  fafhion, 
Def.  Compl.  Engl.  Gent.  S.  95,  vgl.  S.  254. 

Me.  ne.  neither  ( nether ),  me.  früh  ne.  ner  (nar). 

Wie  no(u)ther ,  nor  sind  auch  die  Konjunktionen 
neither  (nether),  ner  (nar)  aus  dem  zweiten  Glied  der  neg. 
Wechselbeziehung  in  die  neg.  Rückbeziehung  eingedrungen. 
Die  Entwicklung  von  neither  (nether),  ner  im  zweiten  Glied 
der  neg.  Wechselbeziehung  und  das  Verhältnis  von 
neither,  nether,  ner  untereinander  ist  im  4.  Kap.  S.  128  f. 
behandelt. 

In  Ath.  (um  1300)  steht  1  neg.-rückbez.  neyper  neben 
5  ne  (vgl.  korrel.  neyper-neyper  Ath.  504) ;  das  NED  belegt 
neither  in  der  neg.  Rückbeziehung  erst  seit  1462  (s.  unter 
Neither  A  2).  In  Oct.  (2.  H.  14.  Jhs.)  kommt  1  neg.-rückbez. 
neyper  neben  2  ner  und  11  ne  vor,  in  Ch.  C.  T.  (Ende 
14.  Jhs.)  1  neither  neben  überaus  häufigem  ne  und  weniger 
häufigem  nor.  In  der  Wycl. -Bibel  (Ende  14.  Jhs.)  ist  neg.- 
rückbez.  ne(i)ther  häufiger  als  ne  und  nether  häufiger  als 
neither.  Auf  S.  601  —  700  von  Mal.  (1485  von  Caxton  ge¬ 
druckt)  läßt  sich  rückbez.  neyther  lmal,  nor  34mal  und 
ne  5mal  nachweisen. 

J)at  schalt  pou  neuere  wete  for  me  In  bour  neyper  in  eale; 
Ath.  668,  »per  ys,«  he  seyde,  »Cristen  neyper  Jew,  pat  conne  me 
teche!«  Oct.  1395,  in  swich  mauere,  That  no  wight  mighte  it  see 
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neither  y-here;  Ch.  C.  T.  E  2154,  and  no  man  knewe  the  sone,  no 
but  the  iadir,  neither  eny  man  knewe  the  fadir,  no  but  the 
sone,  Wycl.-B.  Matth.  XI,  27,  the  whiche  loouis  was  nat  leeful 
to  hym  to  eet,  nether  to  hem  that  weren  with  hym,  Wycl.-B. 
Matth.  XII,  4,  &  tooke  noo  thoughte  more  for  his  broder  fyre 
Lyonei  neyther  of  fyre  Launcelot  du  lake  his  cofyn/Mal.  6  7  9  36. 

Neg.-rückbez.  ner 1  kommt  in  Oct.  (2  H.  14.  Jhs.)  2mal 
neben  1  neyßer  und  11  ne  vor.  Der  einzige  unter  den 
von  mir  untersuchten  Texten,  in  dem  ner  als  Konj.  der 
neg.  Rückbeziehung  vorherrscht,  ist  Bok.  (um  1450) :  in 
Bok.  I — V  ist  neg.-rückbez.  ner(e)  18mal,  nor(e)  6mal  und 
ne  lOmal  vertreten.  Das  NED  (s.  unter  \Ner  conj.)  belegt 
ner  von  c.  1420  bis  a.  1500. 

Ne  hadde  neuer  woman  swich  schäme  as  sehe,  In  Rome  ner 
in  Fraunce.«  Oct.  148,  for  in  hem  is  noor)  Spyryt  of  lyf I  ner 
flesh  ne  booq  On  here  bodyes;  /  Bok.  I,  382,  Youre  besecher  never 
receyved  of  hym  ner  of  none  other  to  his  use  the  value  of  XII.  d. 
a.  1500  in  C.  Trice-Martin  Chane.  Proc.  15th  0.(1904)2. 

Im  Modernengl.  ist  nur  die  unkontrahierte  Form 
neither  der  Konj.  erhalten,  die  verhältnismäßig  viel  weniger 
häufig  vorkommt  als  nor  (vgl.  Poutsma,  S.  365).  Während 
nor  als  neg.-rückbez.  Konj.  im  Modernengl.  sowohl  Sätze 
anreihen  als  Satzglieder  verbinden  kann,  ist  neither  im 

1  Neg.  rückbez.  nar  bezeichnet  Craigie  im  NED  als  «variant 
of  Ner »,  offenbar  in  der  Voraussetzung,  daß  seine  Deutung  von 
neg.-rückbez.  ner  als  »var.  of  Nor,  perh.  after  Net.  die  richtige  ist 
(vgl.  darüber  4.  Kap.,  S.  128).  Nar  läßt  sich  entweder  als  aus  neg.- 
rückbez.  na  unter  der  Einwirkung  von  nor  entstanden  erklären,  oder 
kann  man  annehmen,  daß  innerhalb  der  korrel.  Konj.  no(u)ther-na 
die  erste  Partikel  ihr  r  auf  die  zweite  Partikel  übertrug  und  so  ent¬ 
standenes  nar  in  die  neg.  Rückbez.  eindrang;  vielleicht  haben  beide 
Entwicklungen  zusammengewirkt.  Neg.-rückbez.  nar  kommt  nur 
selten  vor,  z.  B.  in  G.  G.  lmal  neben  11  nor  und  8  na:  'We  wil  na 
fauour  here  fenye  to  frende  nar  to  fa;  G.  G.  1187.  Das  NED  (s- 
unter  fNer  conj.)  gibt  noch  einen  Beleg  von  nar  aus  d.  J.  1538:  To 
by  nar  seil  wythe  any  man.  1538  Aue.  Cal.  Rec.  Dublin  (1889)  I,  503. 
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modernengl.  Gebrauch  auf  die  Anfügung  von  Sätzen  be¬ 
schränkt  (vgl.  NED  unter  Neither  A2:  «Now  used  only, 
when  the  alternatives  are  expressed  in  clauses  or  sen- 
tences»),  Belege  s.  NED,  Mätzner  III,  S.  378  f.,  Poutsma, 
S.  366  f. 

In  frühne.  Zeit  ist  das  numerische  Verhältnis  von 
neither  und  nor  noch  nicht  so  fest  wie  im  Modernengl. 
Während  in  Asch.  Tox.  (1545)  nur  neg.-rückbez.  nor  vor¬ 
kommt,  läßt  sich  auf  S.  1  —  100  von  Wils.-Rhet.  (1560) 
neg.-rückbez.  neither  (nether)  23mal  und  nor  17mal  nach- 
weisen;  in  Rai.  Hist.  (1614,  1.  Buch,  S.  1—50)  begegnet 
neg.-rückbez.  neither  ( neytlier )  25mal  und  nor  26mal.  In 
Milt.  Areop.  (1644;  4  neither ,  16  nor)  und  in  späteren  Texten 
wiegt  nor  weitaus  vor.  Die  Regel,  daß  neither  nur  Sätze 
einführt,  gilt  schon  für  Wils.  Rhet.  (1560,  S.  1 — 100).  Im 
Me.  existiert,  wie  die  obenstehenden  Beispiele  zeigen,  diese 
Beschränkung  des  Gebrauchs  von  neg-rückbez.  neither 
noch  nicht,  und  Mätzner  (III,  S.  379)  gibt  Belege  aus  der 
Authorised  Version  der  Bibel,  in  denen  neither  in  paralleler 
Konstruktion  mit  nor  Satzglieder  verbindet. 

Man  can  not  judge,  neither  can  reafon  comprehend  the  inightie 
power  of  God.  Wils.  Rhet.,  S.  20,  our  Leafe  once  fallen,  fpringeth 
no  more,  neither  doth  the  Sunne  or  the  Summer  adorne  vs  againe, 
with  the  garments  of  new  Leaues  and  Flowers.  Rai.  Hist.  II,  §  5, 
S.  81 28,  Neither  is  it  in  Gods  esteeme  the  diminution  of  his  glory, 
when  . .  .  Milt.  Areop.  2 13,  call  not  thy  friends,  nor  thy  brethren, 
neither  thy  kinsmen,  nor  thy  rieh  neighboure;  Luke  XIY,  12 
{-nor -nor -nor-  Revised  Version),  if  thou  be  not  that  Christ,  nor 
Elias,  neither  that  prophet?  John  I,  25  {-neither -neither-  Rev.  V.). 

Neither ,  das  in  me.  Zeit  zu  ner  kontrahiert  wurde, 
konnte  sich  in  spätme.  und  in  frühne.  Zeit  immer  wieder 
neu  im  zweiten  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung  ent¬ 
wickeln  und  von  da  in  die  neg.  Rückbeziehung  eindringen 
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(vgl  neyther-neyther  in  Mal.  S.  139,  neither - neither  in  frühne. 
Texten  S.  144  f.). 

Über  neither  im  zweiten  Glied  eines  Vergleichungssatzes 
mit  as  -  so  vgl.  S.  99. 

III.  Verstärkung  der  neg.-rückbez.  Konjunktionen  durch 
Adverbien.  Auslassung  der  Konjunktion  in  drei-  und 
mehrgliedriger  Konstruktion.  Inversion  in  negativ  rück¬ 
bezogenen  Aussagesätzen.  Mehrfache  Verneinung. 

Zur  Verstärkung  der  neg.-rückbez.  Konjunktionen 
dienen  abgesehen  von  gelegentlichen  mehr  vereinzelten 
Kombinationen  folgende  Adverbien:  ae.  eac ,  me.  eeh  etc., 
an  dessen  Stelle  später  namentlich  in  der  gesprochenen 
Sprache  also  tritt;  ae.  me.  eft\  ae.  für  dum,  me.  forfie  etc.  (bis 
c.  1300),  dem  ne.  even  entspricht;  me.  get,  ne.  yet  etc. 
(besonders  häufig  im  16.  Jh.).  Dieselben  Adverbien,  die 
die  neg.-rückbez.  Konj.  verstärken,  können  auch  zur  Ver¬ 
stärkung  der  zweiten  (dritten  etc.)  Partikel  der  korrel.  Konj. 
der  neg.  Wechselbeziehung  verwendet  werden. 

fordaemde  nawuht  nis  iedre  to  [gejsecganne,  ne  eac  to  [ge]lie- 
fanne  donne  söd  C.  P.  239 n,  We  nolde  olaecan  aenigum  rican  mid 
geswsesum  wordum,  ne  eac  sod  forsuwian.  Aelfr.  Hom.  II,  514 13/4, 
Ne  ec  ne  scule  ge  nefre  ufel  don  j)et  pit  ne  sculen  mid  uuele 
bitter  abuggen.  0.  E.  H.  I,  41 1,  I  took  no  kepe,  so  that  he  lyked 
me,  How  pore  he  was,  ne  eelc  of  what  degree.  Ch.  C.  T.  D626, 
wherof  for  this  cause,  for  grete  anger  that  was  in  her,  ehe  had 
nother  tust  nor  myght  for  to  ete  nor  drynk,  nor  also  to  take  the 
reste  of  slepe/Caxt.  Blanch.  52 n;  gif  hi  nouder  gecnawan  ne 
cunnan  ne  da  medtrymnesse  ne  eac  da  wyrta  de  dserwid  seulon. 
C.  P.  2521/2. 

Hu  se  lariow  ne  sceal  da  inneran  gimenne  gewanian  for  dter(e) 
uterran  abisgunge,  ne  eft  da  uterran  ne  forlaete  he  for  daere  in- 
nerran.  C.  P.  137,  swa  j )set  ure  lichama.  alefed  ne  wurde  ne  eft 
ofer  faet  to  idelum  luetum.  LoS  XIII,  105,  swa  J)et  we  on  unilim- 
pan  to  ormode  ne  beon!  ne  eft  on  iselhdan  to  ewide  ne  blissian. 
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0.  E.  H.  I,  10529,  j)et  euerich  mon  weie  hwat  he  muwe  don;  and 
ne  beo  nout  so  ouer  swude  agest  pet  ge  uorgemen  |)et  bodii  ne 
eft,  so  tendre  of  j)e  bodie  pet  hit  iwurde  untowen,  7  makie  pene 
gost  peowe.  A.  R.  372 13. 

ponne  ne  lufige  ic  nänwiht  pisses  andweardan  lyfes  ofer  pset, 
ne  furdum  päm  gellce.  Solil.  25  is.  He  seow  da  hwsete  on  be- 
swuncenum  lande,  ac  hit  to  wrestme  aspringan  ne  moste,  ne 
furdon  mid  gserse  growende  nses.  Aelfr.  Hom.  II,  144u,  Ne  munn- 
denn  pegg  nohht  habbenn  mihht,  Ne  witt,  Ne  forrßenn  wille  To 
.  .  .  Orrm.  9362,  pag  we  ne  mowe  hyt  naugt  ise,  Ne  forpe 
ine  bodie  iurede,  We  sepe  hit  wel  ine  oure  fey,  W.  Sb.  1, 170, 
I  should  blush;  not  as  a  relation,  —  not  as  a  man,  —  nor  even  as  a 
woinau,  —  but  I  should  blush  as  an  author;  Tristr.  Sh.  I,  XXV,  S.  71, 
It  may  not  be:  nor  ev'n  can  Fancy’s  eye  Restore  what  Time  hath 
laboured  to  deface.  Childe  Har.  II,  10;  Ac  donne  we  slapad  feeste, 
donne  we  nohwseder  ne  hit  witan  nyllad  ne  hit  betan  nyllad,  ne 
furdum  ne  re[c]cad  hweeder  we  hit  ongieten,  deah  wTe  hit  gec- 
nawran  cunnen.  C.  P.  1955/6,  ‘pe  ho  ly  [gost]  ...;  Noßer  by-gete,  ne 
forße  i-wrogt  Of  agt  pat  hys,  ne  forße  of  nogt':  W.  Sh.  VII,  178. 

Acc  patt  ne  wisste  nanig  mann,  Ne  forrpenn  hire  macche, 
Ne  get  te  deofell  nieste  itt  nohht  patt . . .  Orrm.  1973,  Nat  was 
foryeten  the  porter  Ydelnesse,  Ne  Narcisus  the  faire  of  yore 
agon,  Ne  yet  the  folye  of  king  Salamon,  Ne  yet  the  grete  streng- 
the  of  Hercules  —  Ch.  C.  T.  A  1942/3,  Euen  in  little  England,  or 
in  Weftminfter  hall,  where  neuer  yet  wanted  bufineJXe,  nor  yet 
euer  fhal.  Wils.  Rhet.,  S.  37,  And  call’d  him  dear  protector  in 
her  fright,  Nor  yet  forgot  her  practice  in  her  fright,  Tenn.  Idylls, 
Merlin,  S.  219;  Forth  a  fote  ne  moght  he  ga,  Ne  forperward  ne 
yeitt  o  bake,  C.  M.  7525,  And  nane  of  pam  salle  other  forbere; 
Nouther  son,  ne  doghter,  ne  syeter,  ne  brother  Ffader  ne  moder, 
ne  yMt  nane  other;  Pr.  C.  7408/9,  for  neyder  Pdeoberys  nor  yet 
palamydes  wold  not  fygbte  with  me  on  foote  /  Mal.  342 20/1,  but 
they  haue  bene  brought  vp  in  suche  euyl  fauoured  shootynge, 
that  they  can  neyther  shoote  fayre,  nor  yet  nere.  Asch.  Tox., 
S.  XV,  Then  if  we  doe  not  iuftice  (wherein  loue  doth  confift)  we 
do  neither  loue  man,  nor  yet  loue  God.  Wils.  Rhet.,  S.  26. 


Wenn  mehr  als  zwei  Glieder  in  neg.  Rück¬ 
beziehung  miteinander  verbunden  sind,  kann  das  Satz¬ 
gefüge  dadurch  erleichtert  werden,  daß  die  Konj.  der  neg. 
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Rückbeziehung  vor  dem  einen  oder  dem  andern  Glied  aus¬ 
gelassen  wird.  Gewöhnlich  handelt  es  sich  um  asyndetische 
Aneinanderreihung  des  ersten  oder  der  ersten  Glieder 
(vgl.  S.  23  f.).  Diese  Auslassung  der  Konj.  begegnet  seit 
frühme.  Zeit. 

Jjatt  tu  ne  take  nohht  wij>f>  skarn,  Wipp  hsepinng,  ne  wi|>I> 
idell,  J)e  uame  off  ure  Laferrd  Crist  .  . .  Orrm.  4402/3,  In  al  |)e 
court  was  J)er  no  wigt,  Erl,  baron,  swain  no  kni^t,  Neither  lef  ne 
loJ)e,  . .  .  Amis  86,  but  beware  ye  be  not  defoyled  witb  fhame 
trechery  ne  gyle  /  Mal.  77 1/2,  I  can  not  here  of  hym  nor  of  fyr 
Galahad  /  Percyuale  nor  fyr  Bors  /  Mal.  6605/6,  yf  he  had  all  these 
thinges,  and  knewe  not  what,  hoive,  where,  when  nor  to  whome 
he  shulde  speake,  Asch.  Tox.,  S.  58,  Till  falling  into  Lot’s  forget- 
fulness  I  know  not  thee,  myself ,  nor  anything.  Tenn.  Idylls, 
Gar.,  S.  29. 

Wenn  neg.- rückbez.  nor  und  neither  vollständige  Aus¬ 
sagesätze  einführen,  findet  in  der  modernen  Sprache  In¬ 
version  des  Subjekts  statt.  Diese  Regel  gilt  im  Ae.  und 
Me.  noch  keineswegs.  Vielmehr  ist  die  regelmäßige  Wort¬ 
stellung  des  Aussagesatzes  Subj.-Präd.  nach  der  Konj.  der 
neg.  Rückbeziehung  am  häufigsten  (a).  Wenn  Inversion 
eintritt,  ist  sie  gewöhnlich  durch  einen  emphatisch  voran¬ 
gestellten  Ausdruck  veranlaßt  (b,  vgl.  Einenkel  in  P.  Gr. 
§  183  rj).  Nur  ganz  vereinzelte  ae.  und  wenige  me.  Belege 
lassen  sich  bei  bringen,  in  denen  die  Inversion  nur  durch  die 
Konj.  der  neg.  Rückbeziehung  bewirkt  ist  (c),  und  diese 
Belege  sind  z.  T.  etwas  unsicher. 

a)  Ne  come  ge  no  togenes  rninum  folce  daet  ge  meahton  stan- 
dan  on  rninum  gefeohte  for  Israhela  folce,  ne  ge  done  weall  ne 
trymedon  ymbe  hira  hus  on  daem  daege  de  him  nieddearf  wses. 
C.  P.  89 1 9,  H6  ne  cidde,  ne  he  ne  hrymde  betwux  mannum,  ne 
he  sace  ne  astyrede,  ne  he  biterwyrde  nies ;  Aelfr.  Hom.  II,  4421/2, 
ah  nute  naeuere  ]baesgumen:  jn  to  whuche  lode  heo  beod  ieume. 
ne  J)af  ftrond  we  ne  cnou-ed i  Laj.  4623,  Forr  £)u  ne  mahht  nohht 
rihhtwis  beon  WibJmtenn  piss  meocnesse,  Ne  pu  ne  mahht  nohht 
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borrghenn  beon  Wij)j)utenn  rihhtwisnesse.  Orrm.  10712,  I  kepe 
noght  of  armes  for  to  yelpe,  Ne  I  ne  axenat  to-morwe  to  have 
victorie,  Ch.  C.  T.  A  2239,  fir  he  faid  it  is  not  for  you  to  knowe 
nor  it  is  no  poynte  of  my  Charge  /  Mal.  336  ls/a. 

b)  Ond  suadeah  nu  . . .  ne  forstent  bit  bim  noht,  ne  him  nohte 
don  ma  ne  beod  forlxtna  hi$  agna  synna,  buton  he  . . .  C.  P.  163 19/20, 
N?es  sodlice  nan  cynincg  j)e  gecyrde  swa  geornlice  mid  ealre 
heortan  to  dam  selmihtigan  gode  beforan  iosian.  ne  eac  siddan  ne 
com  nan  his  gelica  de  swa  gelyfde  on  god.  LoS  XVIII,  468/9,  for 
Nenniuf  hif  broder!  ne  mihte  finden  bote.  of  hif  bsefued  wunde! 
...  ne  purh  nenne  Ixche-crxftel  ne  mihte  he  lif  habbe.  La 3.  7616/7 
Namm  I  nohbt  wurr|)i  J)att  . . .,  Ne  nohht  ne  draghe  icc  upponn 
me  To  . . .  Orrm  10392,  JBut  ehe  fro  weping  kepte  hir  yen  dreye, 
Ne  in  this  tyme  word  ne  späte  she  noon.  Ch.  C.  T.  E  900,  for  other 
trybute  owe  I  none  /  ne  none  other  ivylle  I  paye  /  Mal.  17438. 

c)  Nät  ic  bü  hyt  J>ü  me  J)I  |)är  tfece,  ne  mxg  ic  hyt  nän  utt- 
ram  angyttum  gzetecan.  Solil.  19 17  (Satznegation  ne?),  ne  sceal 
nan  mon  on  mynstre  iprnan,  j)aet  be  his  ajenum  willan  fol^ie. 
Ne  eac  sceal  nan  mon  gepristlxcan,  J)set  .  . .  R.  Ben.  I62,  Ne  f?eg- 
node  ic  on  mines  feondes  hryre,  ne  lieg  seldeodig  man  widutan 
minum  hegum,  ac  min  duru  geopenode  symle  wegferendum. 
Aelfr.  Hom.  II,  44822  (Satznegation  ne?);  ne  ne  mei  na  ping  wid- 
stonden  his  wille,  pah  he  muebe  polie.  Kath.  225,  nat  ich  neune 
betere  enihte.  ne  nat  ich  a  wserulde  riche!  eniht  his  iliche.  La^. 
12788,  Al  fwuch  ichulle  wite  me  treowliche  unwemmet  af  ich  am 
him  iweddet.  ne  nid  ich  nawt  for  a  lull  of  a  lute  hwile  . . .  awai 
warpe  |)at  J)ing.  hwas  Iure  ichulle  bireuien  widute  couerunge. 
II.  Meid.  47s,  &  out  of  lond  we  schulen  yfere,  No  schal  ive  neuer 
com  eft  here,  Amis  1775  (Satznegation  no?). 

Im  Lauf  des  16.  und  17.  Jhs.  wird  in  den  von  mir 
untersuchten  Prosatexten  (Asch.  Tox.,  Utop.,  Wils.  Rhet., 
Rah  Hist.,  Milt.  Areop.)  die  Inversion  des  Verbums  nach 
einer  neg.-rückbez.  Konj.  in  Aussagesätzen  immer  mehr 
die  Regel.  In  Asch.  Tox.  (1545)  findet  sich  zwar  noch 
ausnahmslos  die  regelmäßige  Wortstellung  Subj.-Präd.  nach 
neg.-rückbez.  nor,  und  auf  S.  1 — 200  der  Utop.  (1551  ins 
Engl,  übers.)  begegnet  nur  lmal  Inversion  nach  neg.- 
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rückbez.  nother  und  12mal  regelmäßige  Wortstellung  nach 
nother,  nor ,  neither.  Dagegen  kommt  auf  S.  1 — 100  von 
Wils.  Rh  et.  (1560)  nach  neg. -rückbez.  neither  (näher)  in 
Aussagesätzen  lOmal  Inversion  und  nur  noch  lmal  regel¬ 
mäßige  Wortstellung  vor,  und  in  Rai.  Hist.  (1614,  1.  Buch, 
S.  1—50)  ist  nach  neg.-rückbez.  nor  und  neither  (neyther) 
nur  noch  Inversion  in  Aussagesätzen  nachweisbar;  ebenso 
ist  in  Milt.  Areop.  (1644)  Inversion  nach  neg.-rückbez. 
nor  und  neither  in  Aussagesätzen  die  Regel. 

No  trewly;  nor  I  thyncke  neuer  shalbe.  Asch.  Tox.,  S.  65,  Nor 
it  flewe  not  streight,  Asch.  Tox.,  S.  113  u.  ö. ;  But  what  he  tolde 
vs  .  . .,  it  were  verye  longe  to  declare.  Nother  is  it  my  purpose 
at  this  time  to  make  rehersall  therof.  Utop.,  S.  32,  Nother  theye 
ccm  haue  annye  hoope  at  all  to  .  . .  Utop.,  S.  69,  vgl.  S.  16,  44,  48, 
50  etc.;  I  leaue  to  fpeake  of  his  fkill  in  pleafant  Inftrumentes, 
neither  ivill  1  vtter  his  aptnelTe  in  Muücke,  Wils.  Rhet.,  S.  15,  vgl. 
S.  16,  20,  25,  36  etc.,  For  euery  matter  hath  a  diuers  beginning, 
neither  al  controuerfies  or  matters  of  iveight ,  fhould  alwaies  after 
one  fort  he  rehearfed,  Wils.  Rhet.,  S.  99;  for  it  palTeth  at  an  in¬ 
stant,  from  the  Heauen  to  the  Earth,  nor  is  it  reßßed  by  any 
hardneJDTe,  becaufe  . . .  Rai.  Hist.  I,  §  7,  S.  92,  neither  doe  Imaruaile 
at  it,  . . .  Rai.  Hist.  I,  §  7,  S.  9  s  u.  ö. ;  Neither  is  it  in  Gods  esteeme 
the  diminution  of  his  glory,  when  . . .  Milt.  Areop.  2 13,  Nor  was 
the  Satyricall  sharpnesse,  or  naked  plainnes  of  Lucilius,  or  Catullus, 
or  Flaccus,  by  any  Order  prohibited.  Milt.  Areop.  9  s  u.  ö. 

Das  Nebeneinander  einer  neg.-rückbez.  Konj.  und 
anderer  Negationspartikeln  in  einem  negativ  rückbezogenen 
Satz  oder  Satzglied,  was  im  Ae.  und  Me.  so  überaus  häufig 
vorkommt,  wird  im  Lauf  des  16.  Jhs.  seltener.  Während 
in  Asch.  Tox.  (1545)  und  Utop.  (1551  ins  Engl,  übers.) 
diese  Erscheinung  noch  ziemlich  häufig  nachweisbar  ist, 
läßt  sich  aus  Wils.  Rhet.  (1560,  S.  1 — 100;  neg.-rückbez. 
nor  17mal,  ne[i]ther  23mal)  kein  Beleg  mehr  beibringen; 
auch  Prosatexte  aus  der  1.  H.  des  17.  Jhs.  wie  Rah  Hist. 
(1614,  1.  Buch,  S.  1 — 50:  neg.-rückbez.  nor  26mal,  neither 
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[neyther]  25mal)  und  Milt.  Areop.  (1644,  neg.-rückbez.  nor 
lömal,  neither  4mal)  weisen  in  diesem  Fall  keine  mehr¬ 
fache  Negierung  mehr  auf.  Allerdings  sagt  Franz  (Sh. -Gr. 
§  410):  «Mehrfacher  Ausdruck  der  Negierung  ist  Sh.,  so¬ 
wie  dem  ganzen  17.  Jh.  besonders  geläufig  bei  der  Kon¬ 
junktion  wor»;  vgl.  auch  die  zahlreichen  Belege,  die  das 
Sh. -Lex.  unter  Nor  gibt,  und  die  Belege,  die  das  NED 
(unter  Nor  conj.1  lfb  und  3a)  noch  aus  der  Sprache  des 
18.  Jhs.  beibringt.  Aber  die  Tatsache,  daß  sich  das  Neben¬ 
einander  von  neg.-rückbez.  nor  und  neither  und  weiteren 
Negationen  weder  aus  Wils.  Rhet.  (S.  1  — 100)  noch  aus 
Rai.  Hist.  (1.  Buch,  S.  1 — 50)  noch  aus  Milt.  Areop.  belegen 
läßt,  beweist,  daß  mindestens  der  höheren  Prosa  diese 
mehrfache  Verneinung  nicht  mehr  geläufig  war.  Zu 
dieser  Entwicklung  hat  sicher  die  bewußte  Anwendung 
der  Regel  der  lateinischen  Grammatik  'duplex  negatio 
affirmat'  in  hohem  Maße  beigetragen.  Denn  einerseits 
kennt  die  Volkssprache  noch  heute  die  mehrfache  Ver¬ 
neinung  (vgl.  Franz,  Sh. -Gr.  §  410),  andererseits  verwendet 
schon  Milton,  der  so  stark  von  der  lateinischen  Gram¬ 
matik  beeinflußt  ist,  in  seinem  Paradise  Lost  die  doppelte 
Verneinung  in  negativ  rückbezogenen  Sätzen  zum  Aus¬ 
druck  eines  affirmativen  Gedankens. 

nor  he  can  not  driue  a  shoote  at  a  tyme,  Asch.  Tox.,  S.  56, 
An  ill  stringe  brekethe  many  a  good  bowe,  nor  no  other  thynge 
hälfe  60  many.  Asch.  Tox.,  S.  72,  vgl.  2,21,28,  37,  41,  54,  56  etc., 
No,  nor  theues  be  not  the  most  false  and  faynt  harted  soldiers, 
nor  souldiours  be  not  the  cowardliste  theues:  Utop.,  S.  48,  vgl. 
S.  22,  50,  63,  86,  100,  116  etc.  —  Nor  did  they  not  perceave  the 
evil  plight  In  which  they  were,  or  the  fierce  pains  not  feel;  Yet 
to  their  Generals  Voyce  they  soon  obeyd  Innumerable.  Milt.  P. 
L.  1,335/s,  Nor  doth  the  Moon  no  nourishment  exhale  From  her 
moist  Continent  to  higher  Orbes.  Milt.  P.  L.  5, 421,  vgl.  5,548,  11, 396. 
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Viertes  Kapitel. 

Die  negative  Wechselbeziehung. 

Erster  Abschnitt. 

Ae.  ne-ne  ( na-na ;  no-no,  ne)  und  seine  me.  und  ne. 

Entsprechungen. 

Ne-ne  'weder -  noch’  verbindet  schon  im  Ae.  verhältnis¬ 
mäßig  selten  Sätze  (a).  Gemeinschaftliche  Glieder  können 
vorausgenommen,  und  das  zweite  Glied  kann  verkürzt 
sein.  Gewöhnlich  verbindet  ne-ne  Satzglieder  (b);  besonders 
hinzuweisen  ist  darauf,  daß  ne-ne  einem  vorausgehenden 
Glied  appositionell  beigefügte  Glieder  einführen  kann  (c), 
weil  sich  ne-ne  in  dieser  Funktion  ursprünglisch  mit  pron. 
na(io)äer  verband  (vgl.  2.  Abschnitt).  In  Verwendung  a), 
b)  und  c)  können  auch  mehr  als  zwei  Glieder  aneinander¬ 
gereiht  sein  (d).  Vereinzelt  kommt  no-no  und  na-na  in 
ae.  Zeit  vor;  auch  korrel.  no-ne  findet  Scbiicking  (Satz¬ 
verknüpfung  im  Beowulf  §  47)  im  Beow.1  (e).  Über  die 
Entstehung  von  korrel.  no-no,  ne ;  na-na  vgl.  3.  Kap.  S.  92  f. 

a)  Ac  nsenig  mon  in  psere  msegäe  ne  heora  lif  onhyrgan  wolde 
ne  heora  lare  gehyran.  Beda  802 21/2,  Ne  nein  brodor  wid  o|)erne 
ne  peode,  ne  mid  his  ^ejpeodrsedenne  ne  lette  on  unbseslicum 
timan.  R.  Ben.  7422/3,  nec  laudo  nec  vitupero  ne  ic  ne  herige  ne 
ic  ne  tsele.  Aelfr.  Gramm.  2606. 

b)  dset  d?er  nan  monn  ne  gehierde  ne  sexe  hlem  ne  bietles 
sueg.  C.  P.  253 17,  and  ic  ne  ongyte  näne  trimde  ne  on  möde  ne 
on  lichaman,  Soli! .  49a,  fordan  de  nän  man  nsere  wyrde  ne  pses 
geleafan  ne  dees  ecan  lifes,  Aelfr.  Hom.  I,  248s*/5. 


1  Ob  no  im  ersten  Glied  der  neg.  Wechselbez.  zwischen  no-ne 
die  Bedeutung  'nicht,  keineswegs’  oder  'weder’  hat,  läßt  sich  nicht 
mit  Sicherheit  entscheiden. 
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c)  nanuht  beren(des),  ne  wif  ne  nieten,  Oros.  158  is,  and  he  to 
andsware  cwaed.  J>set  hi  ealle  ne  mihton  ne  fisceras.  ne  he  sylf 
gefön  senne  eprot.  LoS  XXXI,  1271,  ne  ure  eenig  his  lif  ne  fadode, 
6wa  swa  he  scolde,  ne  gehadode  regollice  ne  lsewede  lahlice; 
Wulfst.,  S.  159/60. 

d)  On  ]bara  Eastrana  msersunge  swa  ]peah  he  nowiht  odres  ne 
ne  gelyfde  ne  ne  weordode  ne  ne  bodode,  buton  Jjset  ylce  |)Eet 
we,  Beda  206 23/4,  Ac  dass  mannes  cristendom  is  herigendlic,  sede 
nele,  for  nanre  ehtnysse,  bugan  fram  Criste,  ne  for  swurde,  ne 
for  fyre,  ne  for  waetere,  ne  for  liungre,  ne  for  bendum ;  Aelfr. 
Horn.  I,  212so,  We  menn  beod  mid  synnum  acennede:  ne  we  ne 
beod  be  ägenum  dihte  acennede,  ne  wre  ne  Jybbad  swa  lange  swa 
us  lyst,  ne  we  swa  ne  sweltad  swa  we  sylfe  geceosad.  Aelfr. 
Hom.  II,  230  39/31. 

e)  Nö  he  wiht  fram  me  flöd-ydum  feor  fleotan  meahte,  hrador 
on  holme,  nö  ic  fram  him  w'olde.  Beow.  541/3;  f)  J)aer  ne  be 
numen  of  na  geld  na  gaule.  buton  to  |)a  munecan  ane.  Sax. 
Chron.  E656,  S.  31,  vgl.  E  1131,  S.  262;  Nö  he  J)one  gif-stöl 
gretan  möste,  mäddum  for  metode,  ne  his  myne  wisse.  Beow.  168/9. 

Schon  für  die  ae.  Prosa  läßt  sich  feststellen,  daß 
na(w)äer  (ne) -ne  im  allgemeinen  häufiger  ist  als  ne-ne.1 
Inder  C.P.  ist  das  Verhältnis  na(w)der  ne-ne  :  ne-ne  —  17:2, 
im  Oros.  10:4,  in  den  Solil.  11  :  3,  in  der  R.  Ben.  5:7,  in 
Aelfr.  Hom.  20:10,  in  Wulfst.  (4  sicher  echte  Hom.)  2:2. 
Texte  wie  Beda  und  die  zum  großen  Teil  poetischen  LoS, 
in  denen  Fälle  von  ne-ne  weitaus  überwiegen,  nehmen 
eine  Ausnahmestellung  ein. 

In  me.  Zeit  ist  entsprechend  den  ae.  Verhältnissen 
ne-ne  noch  allenthalben  nachweisbar.  Verhältnismäßig 
selten  verbindet  ne-ne  auch  im  Me.  Sätze  (a);  gewöhnlich 
handelt  es  sich  um  Aneinanderreihung  von  Satzgliedern  (b). 

1  Besonders  wenn  das  erste  ne  an  der  Spitze  eines  Satzes  steht, 
aber  auch  sonst,  läßt  sich  in  ae.,  me.  und  ne.  Beispielen  nicht  immer 
ganz  sicher  entscheiden,  ob  das  erste  ne  nicht  neg.-rückbez.  Konj. 
ist.  Beispiele  und  zahlenmäßige  Nachweise  sind  deshalb  hie  und  da 
etwas  zweifelhaft. 
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Verbindung  von  mehr  als  zwei  Gliedern  kommt  vor  (c). 
Statt  ne  off -ne  off  findet  sich  infolge  der  Elision  des  e  von 
ne  vor  off  im  Orrm.  7mal  Wechselbeziehung  zwischen  noff- 
noff  (d).  Neben  durchaus  vorherrschendem  ne-ne  erscheinen 
mehr  oder  weniger  vereinzelt  die  Nebenformen  na -na 
(Barb.  Leg.,  R.  R.),  na-nse ,  no  (Laj.),  no-no,  ne  (Lag.),  ny-ny 
(Ed.)  (e);  vgl.  3.  Kap.  S.  92  ff. 

a)  Ne  dese  weregede  heaued-senne  ic  nseure  ne  hatede  ne  ne 
scunede  swa  swa  ic  scolde,  V.  V.  5io,  Neuere  yete  wordes  ne 
grewe  Bitwene  hem,  hwar-of  ne  lathe  Mihte  rlse,  ne  no  wrathe. 
Hav.  2976/7,  Ne  pe  enerny  ne  ehal  nougt  profigt  in  hyxn,  ne  pe 
fende  ne  shal  nougt  sett  strengpe  forto  anoien  hym.  E.  E.  Pr. 
Ps.  88,22. 

b)  swa  . . .,  patt  naffdenn  pegg  purrh  peggre  streon  Ne  sune 
child,  ne  dohhterr,  Orrm.  128,  Uor  ge  ne  penched  nowiht  of  mete, 
ne  of  clod,  ne  to  ou,  ne  to  ouwer  meidenes.  A.  R.  192 16,  Tö  wronge 
micht  him  nö  man  bringe,  Ne  for  siluer,  ne  for  göld:  Hav.  78, 
Ine  pise  heste  /  ous  ys  uorbode  /  pet  wre  ne  lyege  /  ne  ous  uor- 
zuerie  /  ne  ine  dome/we  wyp-oute  dorne  /  uor  to  do  harmi  pine 
emcristen.  Ayenb.  10  7,  Noon  in  this  world  that  trotteth  hool  in 
al,  Neman  ne  beest,  Cb.  C.  T.  E  1589,  thou  art  alwaye  mocbe  ob- 
etynat  that  ne  for  payn  ne  for  torment  thou  wylt  not  denye  tby 
faytb,  Caxt.  Charles  the  Grete  7326. 

c)  gif  pa  läge  weren  nu  nalde  na  mon  mis  -  don  wrid  odre  ne 
wepmon  ne  wifmon  ne  meiden.  0.  E.  H.  I,  15 is,  patt  gho  ne  shamedd 
nass,  ne  shennd,  Ne  forr  forrlegenn  haldenn.  Orrm.  1999/2000, 
No  sihde  pet  ge  iseod,  ne  wakiinde  ne  slepinde,  ne  ine  swefne, 
ne  teile  ge  bute  dweole!  A.  R.  224s,  pet  bi  ne  by  y-corumped  j  ne 
by  ydele  blisse  /  ne  be  zorge  /  ne  be  grochchinge  /  ne  be  ogene 
wytte  /  ne  be  ogene  wille.  ne  ine  opre  manere.  Ayenb.  140 12  ff. 

d)  Ne  dred  te,  Zacarige,  nohht,  Noff  me,  noff  mine  wordess, 
Orrm.  152,  vgl.  977,  4409,  6941,  9980,  15379,  18974. 

e)  For  vthyre  witnes  nedit  nane  Bot  god  <k  hyme- seife  al  ane, 
Na  of  his  trawale  na  of  bis  ded  Na  of  pe  lyfe  pat  he  cane  led. 
Barb.  Leg.  XVIII,  179/80,  quhen  the  deuill  feis  that  he  may  nocht 
dyfeff  a  man  in  pe  faith  of  the  kirk,  na  [be]  difperacione  of  godis 
mercy,  na  be  impaciens  of  his  feknes,  R.  R.  137;  For  nif  nan 
kine-lond!  na  fwa  brad  nse  swa  long.  pat...  Lag.  13344,  no 
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durfte  jbser  bilseuen;  na  f>se  uatte  no  pe  lsene.  Laj.  19445;  Ne 
durfte  nauere  Peobteftes'.  cuinen  i  pan  londef.  no  rseueres  no 
utlasjen*.  p  heo  neoren  Tone  of -flse^en.  La^.  14059,  no  nauer  Vther 
hine  ne  ifseh!  ne  pider  hine  i-fende.  La^.  17688/9;  Ny  godus  ny 
catell  J)ey  fayledon  po  non;  Ed.  4682. 

In  frühme.  Zeit  ist  ne- ne  noch  ganz  gewöhnlich.  In 
manchen  Texten  ist  es  sogar  vorwiegend  gebraucht,  so  in 
O.  E.  H.,  V.  V.,  Orrm. ;  in  andern  frühme.  Denkmälern  wie 
Laj.,  A.  R.  läßt  es  sich,  wenn  auch  nicht  so  häufig  als 
Konstruktionen  mit  no(u)äer  etc.,  doch  noch  durch  zahl¬ 
reiche  Beispiele  belegen;  auch  in  Marh.,  H.  Meid.,  0.  N. 
kommen  Belege  von  ne-ne  vor.  In  der  zentralme.  Periode 
ist  ne- ne  noch  gebräuchlich.  Ganz  außerordentliche  Ver¬ 
breitung  scheint  es  im  Kentischen  gefunden  zu  haben; 
auf  S.  1  —150  des  Ayenb.  kommt  ne-ne  28mal  und  noßer-ne 
nur  lmal  vor.  Auch  in  andern  zentralme.  Texten  ist  ne-ne, 
obwohl  nicht  annähernd  in  so  ausgedehntem  Maße,  nach¬ 
weisbar:  W.  Sh.,  C.  M.,  Hav.,  H.  S.,  E.  E.  Pr.  Ps.,  R.  Ben., 
Barb.  Leg.  (na- na),  Ch.  C.  T.  Dagegen  versagen  umfang¬ 
reiche  Texte  wie  Arth.,  N.  Leg.,  R.  Gl.  (V.  1  —  7000), 
Pr.  C.,  Trev.  (I,  II,  III  je  S.  1 — 300)  schon  völlig.  Im 
Spätme.  werden  die  Belege  sehr  spärlich;  Texte  wie 
Capgr.  Chrom,  Bok.,  Mal.,  Caxt.  Blanch.,  die  sehr  zahl¬ 
reiche  Belege  von  Konstruktionen  mit  no(u)ther,  ne(i)ther 
etc.  liefern,  weisen  keinen  Fall  von  ne -[ne  mehr  auf.  Nur 
noch  vereinzelt  kann  ich  na -na  in  R.  R.,  ny-ny  in  Ed. 
und  ne-ne  in  Caxt.  Charles  the  Grete  belegen  (s.  o.). 

Der  spätme.  Sprachstand  läßt  erwarten,  daß  ne-ne  in 
der  ne.  Prosa  ausstirbt.  Tatsächlich  hat  sich  ne-ne  nur 
in  der  Sprache  der  Poesie  gehalten,  und  zwar  kommt  es 
nur  in  stark  archaisierenden  Dichtungen  vor.  In  Shakesp., 
Milt.  P.  L.,  Tenn.  Idylls  findet  es  sich  nicht;  dagegen 
gebraucht  es  Spenser  in  seiner  F.  Q.  ziemlich  häufig 
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und  nach  ihm  Prior,  Coleridge,  Byron  u.  a.  selten  in 
archaischer  Verwendung.  Ne-ne  verbindet  Sätze  (a)  und 
Satzglieder  (b).  Durch  Kontamination  mit  nor-nor  ist  ne-nor 
(c)  entstanden. 

a)  ‘Ne  thine  be  kingdomeg,  ne  the  scepters  thine;  F.  Q.  II,  7, 13, 
Ne  can  I  teil,  ne  can  I  stay  to  teil,  This  parts  great  workeman- 
ship  and  wondrous  powre,  F.  Q.  II,  9,47,  Ne  could  we  laugh,  ne 
wail.  1798  Coleridge  Anc.  Mar.  III,  iii  (NED). 

b)  Such  fearefall  litt  assaid  her  trembling  hart,  Ne  word  to 
gpeake,  ne  joynt  to  move,  she  had;  F.  Q.  I,  6,11,  Ne  plate,  ne  male, 
could  ward  so  mighty  throweg,  F.  Q.  II,  5,9,  Lies  there  ne  Trap 
their  Necks  to  catch,  Ne  old  black  Cat  their  Steps  to  watch. 
Prior,  S.  188  (Der  Dichter  bezeichnet  das  Gedicht  gelbst  als  “In 
Chaucer’s  Stile”  geschrieben). 

c)  Ne  man  nor  beast  may  rest,  F.  Q.  II,  9,16,  Ne  barrier  wall, 
ne  river  deep  and  wide,  Ne  horrid  crags,  nor  mountains  dark 
and  tall,  Rise  like  tbe  rocks  that  part  Hispania’s  land  from  Gaul: 
Childe  Har.  I,  82. 

Die  Gründe  für  das  allmähliche  Aussterben  von  ne-ne 
sind  nicht  zu  verkennen.  Schon  durch  die  me.  (z.  T. 
schon  spätae.)  Entwicklung  von  noder  ne-ne  zu  noder-ne 
ging  eine  Konstruktion  verloren,  die,  ursprünglich  nichts 
als  eine  Verstärkung  von  ne-ne,  zu  dessenErhaltung  bei¬ 
tragen  mußte.  Dadurch,  daß  in  der  Wechselbeziehung 
entstandenes  nor,  neither  auch  in  die  Funktionen  von 
rückbez.  ne  eindrang  und  dieses  allmählich  völlig  ersetzte, 
starb  eine  Konjunktion  aus,  die  wegen  ihrer  ähnlichen 
Funktion  und  überaus  häufigen  Verwendung  eine  Haupt¬ 
stütze  von  korrel,  ne-ne  gewesen  war.  Das  Verschwinden 
des  rückbez.  ne  und  des  korrel.  ne-ne  war  durch  die  Elision 
des  e  von  ne  vor  Vokalen  vorbereitet.  Schließlich  ist  der 
Schwund  der  Satznegation  ne  "nicht’  zu  nennen,  der  un¬ 
gefähr  mit  dem  Ende  der  me.  Periode  abgeschlossen  ist 
(vgl.  Franz,  Sh.-Gr.  §  405). 
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Zweiter  Abschnitt. 

Ae.  nä(w)der1  ne- ne  (ne-nä(w)äer)  und  seine  Entwicklung 
im  Mittel-  und  Neuenglischen. 

A.  Die  altenglischen  Verhältnisse. 

Eine  ganz  scharfe  Grenze  zwischen  der  pronom.  und 
konj.  Verwendung  von  na(w)der 2  in  der  Fügung  na(w)der 
ne -ne  zu  ziehen  ist  gerade  so  unmöglich  wie  bei  a(w)der, 
oder ,  eegder  in  den  Fügungen  ct(w)der  odde-odde,  oder 
odde-odde,  eegder  ge- ge.  Wie  a(w)der  ursprünglich  in 
pronom.  Funktion  durch  odde-odde  gegenübergestellte  Satz¬ 
glieder  zusammenfaßt  (s.  S.  40  ff.),  so  schließt  auch  pronom. 
na(iv)der  ursprünglich  durch  ne- ne  verbundene  Satzglieder 
zusammen.  Die  Verwendung  zur  Verbindung  von  Sätzen 
ist  erst  sekundär. 

Da  es  sich  bei  nci(w)der  ne -ne  um  eine  der  Fügung 
mit  a(iv)der  odde-odde  vollständig  parallele  Konstruktion 
handelt,  darf  ohne  eingehende  Erörterung  der  Entstehung 
der  disj.  Konj.  na(w)der  ne -ne  auf  die  bei  a(w)der  odde- 
odde  gegebene  Herleitung  und  Einleitung  Bezug  genommen 
werden  (s.  S.  40  ff.).  Vgl.  auch  oder  odde-odde  S.  44  ff.  und 
segder  ge- ge  S.  50  ff. 

lb)  J)set  nador  ne  misfare,  gyf  he  wealdan  msege,  ne  corn  ne 
sceaf,  ne  fisesc  ne  flotsmeru,  . . .  Lieb.  Ges.  Ger.  4  (960  [c.  1025]— 

1  Unter  dieser  Bezeichnung  fasse  ich  alle  ae.  aus  nahivxder  und 
nohwzeder  hervorgegangenen  Formen  des  Pron.  und  der  Konj.  zu¬ 
sammen. 

2  Das  ae.  Pron.  na(w)der  und  die  entsprechenden  me.  und  ne. 
Pronomina  werden  nur  insoweit  behandelt,  als  sie  auf  die  konj. 
Entwicklung  Einfluß  gewonnen  haben  oder  geeignet  sind,  das  Bild 
der  konj.  Entwicklung  zu  ergänzen.  Für  die  Sprache  Alfreds  be¬ 
handelt  Wülfing  (Syntax  §  347  f.)  das  Pron.  Vgl.  außerdem  Einenkel, 
Indef.  §  233  ff.,  NED  unter  Nauther  A,  Neither  B,  Nother  pron.2  and  a.2, 
Nouther,  nowther  A. 

Nuseer,  Geschichte  der  Disjunktivkonstruktionen  im  Engl. 
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1060),  vgl.  Lieb.  Ges.  Duns.  6  (c.  926- c.  1000;  c.  935?);  nu  hit 
nawßer  nyle  beon,  ne  scearp  ne  heard.  Oros.  212so;  gif  bi  nouder 
gecnawan  ne  cunnan  ne  da  medtrymnesse  ne  eac  da  wyrta  de 
dserwid  sculon.  C.  P.  25  21/2,  vgl.  Aelfr.  Gramm.  3  3/4. 

lc)  {>Eet  him  ne  bid  getidod  nador  ne  synna  forgyfenys  ne 
infser  J)aes  heofenlican  rices.  Aelfr.  Hom.  I,  370 1  s/e,  vgl.  R.  Ben. 
3814/5;  Ac  fordonde  he  is  wlaco,  &  nis  nauder,  ne  hat,  ne  ceald, 
C.  P.  447 1,  vgl.  Aelfr.  Hom.  I,  278s;  Ne  reede  him  mon  nauder  ne 
Moyses  boc,  ne  Return,  R.  Ben.  66is  (zweites  Glied  verkürzt!), 
vgl.  Oros.  9  2  84. 

ld)  ©ä  yfelan  Jmnne  ne  magon  näwder  ne,  heöra  freondum, 
ne  heom  selfum  näne  goode,  Solil.  6822/3,  hi  him  ne  ondredon 
nador  ne  haedenra  cyninga  Jjeowracan,  ne  nänes  cynnes  pinunga, 
Aelfr.  Hom.  II,  44 11/2 ;  for  J)on  J)e  heora  wise  on  nsenne  ssel  wel 
ne  gefor,  naj>er  ne  innan  from  him  selfum,  ne  utane  from  oJ)rum 
folcum.  Oros.  164 is/4,  ac  hi  naeron  his  gemyndige,  nador  ne  durh 
lufe  ne  J)urh  ege.  Aelfr.  Hom.  I,  40423;  Him  ne  widstent  nan  ding, 
nader  ne  staenen  weall  ne  bryden  w'äh,  Aelfr.  Hom.  I,  2884. 

le)  Nawder  ne  da  wohhaemendan,  ne  da  de  diofulgieldum 
diowiad,  ne  da  unfaesdradan,  de  ne  magon  hira  unryhthaemdes 
geswican,  ne  da  diofas,  ne  da  gietseras,  ne  da  druncenwillnan,  ne 
da  wiergendan,  ne  da  reaferas  Godes  rice  ne  gesittad.  C.  P.  401 26 ff., 
ac  we  ne  magon  geseon  on  ]pam  cyrnele  nador  ne  wyrtruman,  ne 
rinde,  ne  bögas,  ne  leaf:  Aelfr.  Hom.  I,  236 13/9;  J)ü  |)e  we  ne  magon 
llchamlice  ongytan  näßer  ne  mid  eagum,  ne  mid  swece,  ne  mid 
earum,  ne  mid  smecce,  ne  mid  hrine;  Solil.  614/5,  ac  God  hi 
gesceop  swa  bilewite  f)aet  hi  ne  cudon  nan  ding  yfeles,  nador  ne 
on  gesihde,  ne  on  spraece,  ne  on  weorce.  Aelfr.  Hom.  I,  18 7. 

2a)  7  juet  nan  man  ne  dö  naßor :  ne  ne  bycge  ne  ne  hwirfe, 
buton  he  borh  haebbe  7  gewitnesse.  Lieb.  Ges.  I  Atr.  3 
(980-1013). 

2b)  Wenn  konj.  na(w)der  ne  -  ne  Sätze  mit  gleichem  Subj.  ver¬ 
bindet,  können  beide  Sätze  vollständig  sein;  gemeinschaftliche 
Glieder  können  vorausgenommen  werden,  sind  jedoch  mitunter 
im  zweiten  Glied  durch  entsprechende  Personalpronomina  wieder 
aufgenommen ;  der  zweite  Satz  kann  mehr  oder  -weniger  verkürzt 
sein.  Auch  Sätze  mit  verschiedenem  Subj.  können  durch  na(u)- 
der  ne -ne  verbunden  werden,  und  auch  in  diesem  Fall  ist  Ver¬ 
kürzung  des  zweiten  Satzes  möglich:  nüder  ne  hi  J)eder  gelice 
eade  cumad,  ne  hi  J)er  gellce  eade  ne  beod.  Solil.  44u/2,  vgl. 
C.  P.  287  2 ;  da  da  we  hit  nohwseder  ne  seife  ne  lufodon  ne  eac 
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odrum  mönnum  ne  lefdon:  C.  P.  5e,  vgl.  Solil.  33s/9;  Gif  feorran 
cumen  man  oJ)|)e  fnernde  buton  wege  gange  7  he  Jponne  nawder 
ne  hryme  ne  he  horn  ne  blawe,  for  deof  he  bid  to  profianne: 
Lieb.  Ges.  Wi  28  (695 — 6),  vgl.  C.  P.  3 8 3 1 1  /-2 ;  nader  ne  hie  seife 
on  rihtne  weg  gan  nöldon,  ne  odrum  gedafigean.  C.  P.  59 «0/1 ;  J>a 
nawßer  ne  hine  ßa  eft  ham  lsedan  ne  dorston  ße  hiene  ßider 
Ixddon,  ne  bis  ßa  onfön  noldon  ße  hiene  mon  to  hrohte,  Oros. 
218  33/4,  vgl.  C.  P.  393  33/4;  7  ealle  hig  gecwsedon  . . .,  J)set  nador 
ne  we  on  done  h6re  faran  buton  leafe,  ne  heora  nan  da  ma  to  us, 
Lieb.  Ges.  AGu.  5  B  2  (880—90). 

2c)  Ac  donne  we  slapad  feeste,  donne  we  nohivxder  ne  hit 
witan  nyllad  ne  hit  betan  nyllad,  ne  furdum  ne  rec[c]ad  hw'seder 
we  hit  ongieten,  deah  we  hit  gecnawan  cunnen.  C.  P.  195s/6. 

In  spätae.  Zeit  erscheint  vereinzelt  naßer  na -na  (vgl. 
3.  Kap.  S.  93.). 1 

far  hi  ne  brahtan  nan  ge-writ.  naßer  na  of  |)am  cinge  na  of 
f>am  folce.  Sax.  Chron.  F  995,  S.  130  (NED). 

Unter  den  38  Belegen  von  na(w)der  ne-ne,  die  sich 
in  C.  P.,  Oros.,  Beda,  Solil.  nacliweisen  lassen,  ist  nur  in 
5  Fällen  na(w)der  von  dem  ersten  ne  durch  Satzteile 
getrennt;  sonst  steht  es  unmittelbar  davor.  In  der  R.  Ben. 
(na[ u ] der  ne-ne  5 mal)  und  in  Aelfr.  Hom.  [nador  [nader] 
ne-ne  19 mal)  folgt  das  erste  korrel.  ne  immer  direkt  auf 
na(w)der.  Die  immer  engere  Verbindung,  die  na(iv)der 
mit  dem  ersten  ne  eingeht,  ermöglicht  den  Ausfall  des 
ersten  ne,  so  daß  na(w)der  in  Korrelation  zu  dem  zweiten 
ne  tritt.  Diese  Entwicklung  setzt  schon  in  ae.  Zeit  ein. 

J)®t  ic  näwder  eordan  nät  hwilcne  dael  htele  ic  haebbe,  ne 
hwilcne  dsel  unhsele.  Solil.  34 19,  swa  j)set  dser  nys  nador  gemenc- 
gednys  ne  todäl.  Aelfr.  Hom.  II,  87/8,  vgl.  auch:  for  ouer  sithon 
ne  for -baren  hi  nouther  circe  ne  cyrce  iserd.  Sax.  Chron.  E1137, 
S.  264.  Zw'ei  weitere  Beispiele  s.  bei  Einenkel,  Indef.  §  238. 

1  Eine  durch  swa  -  swa  eingeführte  indir.  disj.  Doppelfrage  faßt 
naßor  in  folgendem  Beleg  zusammen  (vgl.  oder  äsera  siva-swa,  S.  45): 
ne  we  be  him  naßor  nyton  swa  hi  daer  libban.  swa  hi  dter  deade 
ligcon.  LoS  XXIII,  306/7. 
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Lautgebung:  Für  das  Pron.  und  die  Konj.  ist  aus¬ 
zugehen  von  den  beiden  Grundformen  nahwaeäer  (<C  na  -f- 
hwsetier ,  s.  NED  unter  Nauther )  und  nöhwseäer  «  no  -(- 
hwsetier ,  s.  NED  unter  Nouther,  nowther).  Der  Typus  na¬ 
hwaeäer  ist  durch  folgende  Formen  vertreten:  nahwaeäer 
(dara  de  for  nanum  worulddingum  nahivsetierdoä,  C.P.  18724), 
näwäer ,  mutier,  nätier,  natior,  der  Typus  nöhwseäer  durch 
nöhwseäer,  mutier,  notier  (Ne  fornime  incer  notier  oder  ofer 
will  butan  gedafunge,  C.  P.  39934).  Belege  der  Konj.  s.  o. 
Einzelne  ae.  Texte  verhalten  sich  bezüglich  der  numerischen 
Verteilung  dieser  Formen  verschieden :  in  der  C.  P.  (H) 
erscheint  3  mal  nawtier ,  6  mal  nautier ,  lmal  natier,  6  mal 
nohwaetier,  lmal  noutier  (außerdem  je  lmal  rein  pronom. 
nahwaeäer,  nautier,  notier,  das  nicht  durch  ne -ne  fortgesetzt 
ist),  in  der  C.  P.  (C)  3  mal  nauder,  lmal  natier ,  6  mal  no- 
hwseäer,  lmal  noutier  (außerdem  lmal  rein  pronom.  na¬ 
hwaeäer),  im  Oros.  8  mal  natier  und  2  mal  nawtier  (außer¬ 
dem  3 mal  rein  pronom.  natier ),  in  Beda  lmal  natier 
(außerdem  3mal  rein  pronom.  nöhwseäer),  in  den  Solil.  5mal 
nawtier  und  7  mal  natier,  in  der  R.  Ben.  2  mal  nautier  und 
3  mal  natier ;  in  Aelfr.  Hom.,  LoS,  Gramm.,  in  Wulfst. 
(4  sicher  echte  Hom.)  sowie  in  den  spätae.  Gesetzen  gelten 
natier  und  natior. 

B.  Die  mittelenglischen  und  neuenglischen 
Verhältnisse. 

Stellt  man  typische  spätae.  und  frühme.  Belege  neg.- 
disj.  Wechselbeziehung  einander  gegenüber:  J>set  him  ne 
bid  getidod  natier  ne  synna  forgyfenys  ne  infter  ]p*s  heo- 
fenlican  rices.  Aelfr.  Hom.  I,  370is/9  —  ne  perf  pet  meiden 
sechen  noutier  bread  ne  suuel,  für  pene  et  his  halle.  A.  R. 
192it/8,  so  fallen  folgende  Veränderungen  auf:  der  laut- 
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liehe  Unterschied  zwischen  nador  und  nouäer  und  der 
Ausfall  des  ersten  ne.  Vergleicht  man  noch  folgende  Be¬ 
lege  aus  dem  späteren  Me.:  He...  wol  nat  suffren  hem, 
by  noon  assent,  Neither  to  been  y-buried  nör  y-brent, 
Oh.  C.T.  A  946,  and  neuer  woldeft  thow  be  maade  neyffhe 
nor  by  water  nor  by  fyre,  Mal.  641s,  so  ergeben  sich 
weitere  Veränderungen  der  ersten  und  zweiten  Partikel 
der  Doppelkonjunktion.  Im  Modernengl.  ist  neither -nor 
neben  poetischem  nor -nor  die  Konj.  der  neg.-disj. 
W  ecliselbeziehung. 

Die  wesentlichen  Ergebnisse  der  sprachlichen  Ent¬ 
wicklung  fallen  demnoch  in  die  me.  Periode;  die  Verän¬ 
derungen,  die  sich  im  Lauf  der  ne.  Periode  noch  voll¬ 
zogen  haben,  beschränken  sich  auf  eine  Vereinfachung 
des  spätme.  Sprachstands. 

Im  me.  Teil  ist  zu  scheiden  zwischen  einer  Behand¬ 
lung  des  ersten  Bestandteils  und  des  zweiten  und  weiterer 
Bestandteile  der  korrel.  Konj.  Daran  ist  eine  Darstellung 
der  Verhältnisse  in  den  Texten  der  einzelnen  Dialekte  zu 
schließen,  die  zugleich  die  Grundlage  für  die  voraus¬ 
gehenden  Ausführungen  über  die  Tendenzen  der  Ent¬ 
wicklung  bildet.  Die  me.  Typen  werden  dann  an  der 
Hand  von  Wright’s  Dialect  Dictionary  in  den  ne.  Dialekten 
nachgewiesen.  Im  zweiten  Teil  sind  die  Verhältnisse  der 
ne.  Schriftsprache  darzustellen,  und  im  dritten  Teil  stehen 
noch  Fragen  wie  Stellung  der  beiden  Partikeln  der  Doppel- 
konj.  und  der  durch  sie  verbundenen  Glieder  u.  a.  zur 
Behandlung. 
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I.  Die  mittelenglischen  Verhältnisse  und  die 
neuenglischen  Dialekte. 

1.  Der  erste  Bestandteil  der  Doppelkonjunktion. 

Der  Ausfall  von  ne  im  ersten  Glied. 

In  frühme.  Zeit  läßt  sich  ne  im  ersten  Glied  noch 
Öfters  nach  weisen,  so  in  V.  V.  (1  nader  ne -ne,  3  neider 
[naider]  ne- ne,  1  noder-ne),  Orrm.  (5  noivwperr  ne -ne 
[noff-noff],  4  nowwper-ne,  1  ne-ne-nowwperr ,  4 ne-nowwper ), 
A.  R.  (2  nouder  ne-ne,  13  nouder-ne,  3  ne-nouder).  Teils 
ist  nouder  etc.  von  dem  ersten  ne  durch  Satzteile  getrennt, 
teils  steht  es  unmittelbar  davor.  Später  ist  ne  im  ersten 
Glied  nur  selten  zu  belegen:  in  C. M.  (v.  1 — 10000,  Hs.  C) 
kommt  noper  (neper)  ne-ne  (na-na)  noch  3mal  (neben 
12  noper  etc  .-ne,  4  noiper-ne,  1  ne-noper)  und  in  Ch.  C.  T. 
neilher  ne-ne  noch  lmal  (neben  34  neither-ne,  3  neither-nor, 
1  neither-or)  vor.  In  den  vier  Belegen  aus  C.  M.  und  Ch.  C.  T. 
ist  noper  etc.  von  dem  ersten  ne  durch  Satzteile  getrennt 
und  kann  pronom.  aufgefaßt  werden,  so  daß  vielleicht 
eine  Neubildung  von  Pron.  aus  anzunehmen  ist.  Übrigens 
findet  sich  in  keiner  der  Hss.  F,  G,  T  des  C.  M.  in  den 
betreffenden  Belegen  noch  ne  im  ersten  Glied,  und  auch 
in  dem  Beleg  aus  Ch.  C.  T.  haben  nur  die  Ellesmere-  und 
Hengwrt-  Hss.  neither  .  .  .  Ne-ne. .  . . 

Auf  ae.  nähwseder ,  nöhivseder  zurückgelieude  me.  Konjunk¬ 
tionen  im  ersten  Glied. 

Unter  den  südl.  Texten,  in  denen  für  a  «noch  aus¬ 
schließlich  oder  überwiegend»  a  geschrieben  wird  (nach 
Morsbach  §135  Anm.  1  P.  M.,  O.  E.H.,  Kath.-Gr.,  Laj. 
(älterer  Text),  V.  V.),  kommt  nur  in  den  V.  V.  je  lmal 
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die  Form  na, der  für  die  Konj.  und  das  Pron.  vor1  (neben 
3  konj.  neitier  [naiäer],  1  konj.  und  2  pronom.  notier) ;  in 
Kath.-Gr.,  0.  E.  H.,  P.  M.,  Lag;,  erscheinen  nowtier  (Kath.- 
Gr.,  Laj.),  mutier  (0.  E.  H.,  Laj.),  notier  (Kath.-Gr.,  O.E.H. 
P.  M.,  Laj.)  in  verschiedenen  Schreibungen;  ow  in  nowtier 
ist  als  Diphthong  ou  aufzufassen  (s.  S.  59).  Demnach 
scheinen  auf  ae.  nohwieder  zurückgehende  Formen  der 
Konj.  und  des  Pron.  im  Süden  sich  stark  verbreitet  zu 
haben. —Im  östl.  Süden  konkurriert  neitier  (naitier)  schon 
in  den  Y.  V.  (um  1200)  mit  natier,  notier;  das  erste  Denk¬ 
mal  des  westl.  und  mittl.  Südens,  das  neiper  (neyther) 
neben  noper  kennt,  ist  Trev.  (1387).  Ein  Vordringen  des 
Typus  neither  im  Lauf  der  Entwicklung  ist  im  Süden  nicht 
zu  bemerken. 

Im  Norden  und  im  Schottischen  sind  in  den 
untersuchten  Texten  Formen  vom  Typus  nother ,  nouther 
durchaus  die  Regel.  Sie  gelten  in  den  me.  Texten  und 
sind  in  Compl.  Scotl.  (1549)  und  Lynd.  Mon.  (1553)  noch 
ausnahmlos.  Da  ae.  a  im  Norden  erhalten  blieb,  ist 
von  ae.  noliwsetier  auszugehen.  —  Unter  f Nather  und 
Nauther  weist  das  NED  auf  ae.  nahwsetier  zurückgehende 
Formen  nach,  die  fast  alle  dem  Norden  angehören,  und  zwar 
Formen  vom  Typus  nather  bis  a.  1300  und  solche  vom 
Typus  nauther  bis  in  die  modernen  Dialekte;  die  Hs.  F 
des  C.  M.  hat  nauper.  —  Formen  vom  Typus  neither 
kommen  nur  im  C.  M.  vor  und  sind,  da  sie  in  keinem 
andern  nördl.  oder  schott.  Texte  erscheinen,  offenbar 
einem  andern  Dialekt  zuzuweisen  (vgl.  S.  65). 

Auch  im  Mittelland  scheinen  auf  ae.  nohwsetier 
zurückgehende  Formen  der  Konj.  und  des  Pron.  große 

1  Naper  in  W.  Sh.  III,  150  ist  aus  naiper  entstanden;  vgl.  aper 
zu  aiper  in  W.  Sh.  1, 1737  (Fußnote)  und  Anm.  zu  W.  Sh.  I,  961. 
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Verbreitung  erlangt  zu  haben.  Denn  in  Orrrn.,  in  dem 
ae.  a  noch  ausnahmlos  mit  a  bezeichnet  wird  (vgl.  S.  66), 
gilt  durchweg  noivwper,  dessen  oww  als  Diphthong  ou  mit 
kurzem  ersten  Bestandteil  anzusehen  ist  (s.  ibid.).  Ausschließ¬ 
lich  auf  nohwxder  ( nahwxder )  zurückgehende  Formen  der 
Konj.  und  des  Pron.  zeigen  außer  dem  Orrm.  nur  wenige 
der  untersuchten  mittelländ.  Texte:  Ass.  Mar.,  Ern.,  Ot., 
Sir  G.,  Myrc;  diese  Texte  weisen  alle  verhältnismäßig  nur 
wenige  Belege  auf.  —  Im  nordöstl.  Mittell.  konkurriert 
seit  c.  1300  (Amis,  Hav.,  Ath.)  und  im  südöstl.  Mittelland 
schon  seit  der  1.  H.  des  13.  Jhs.  (Gen.  Ex.)  die  Konj.  und 
das  Pron.  neither ,  die,  von  Anfang  an  ziemlich  stark  ver¬ 
treten,  im  Lauf  des  Me.  die  aus  nohwxder  (nahwxäer)  ent¬ 
standenen  Formen  stark,  wenn  auch  nicht  ganz,  zurück¬ 
gedrängt  haben.  —  Die  Fügung  nor-nor  ist  wohl  als  eine 
lautliche  Reduktion  von  noper-noper,  noper-nor  zu  be¬ 
trachten  (vgl.  oper-oper ,  oper-orP>or-or  S .  64  f. ;  wheper- 
oper,  wheper -orP>  where-oper,  where-or  S.  167  ff.).  Nor-nor 
kommt  in  me.  Zeit  nur  selten  (Mal.)  vor  (das  NED  [unter 
Nor  conj.12b]  weist  es  erst  seit  1576  nach);  vielleicht  hat 
das  häufigere  or-or  zu  seiner  Entwicklung  beigetragen.  — 
Über  den  Übergang  von  d  in  d  in  Formen  wie  nowder ,  noder 
(R.  Ben.),  nodir  (Barb.  Leg.),  notvder,  nodur  (Sir  G.)  vgl.  S.  73. 

Me.  neither  (nether)  im  ersten  Glied. 

In  zwei  me.  Sprachgebieten,  im  Südosten  und  im 
Süden  desöstl.  Mittellandes,  erscheinen  schon  in  den  frühesten 
Texten  neither- Formen :  das  früheste  Denkmal,  das  neider 
(naider)  neben  nader,  noder  aufweist,  sind  die  V.  V.  (süd¬ 
östl.,  um  1200);  nicht  viel  später  fällt  Gen.  Ex.  (südost- 
mittell.,  1.  H.  13.  Jhs.),  das  in  konj.  und  pronom.  Verwen¬ 
dung  je  lmal  neider  hat. 
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Um  die  Art  der  Entstehung  von  neitlier,  dem  kein 
ae.  ^rnrgder  entspricht,  zu  ergründen,  ist  nicht  von  solchen 
me.  Dialekten  auszugehen,  die  schon  in  den  frühesten 
Texten  weiter -Formen  zeigen,  sondern  von  solchen,  die 
ursprünglich  nur  auf  ae.  nohwseder  ( nahivseder )  zurück¬ 
gehende  Formen  kennen  und  erst  in  späteren  Texten 
Formen  vom  Typus  neither  aufweisen. 

Ein  solcher  Dialekt  ist  der  des  mittl.  und  westl. 
Südens.  So  gut  dieser  Dialekt  hauptsächlich  in  frühme. 
Zeit  durch  Denkmäler  vertreten  ist,  so  ist  doch  neißer  erst 
in  Trev.  (1387)  nachweisbar.  Auf  900  Seiten  des  Poly- 
chronicon  (I,  II,  III  je  S.  1 — 300)  erscheint  7mal  konj. 
noßer -ne,  7 mal  konj.  noßer  -noßer,  2  mal  konj.  neißer-ne, 
lmal  pronom.  noßer ,  2 mal  pronom.  neißer  (neyther).  Hier 
spricht  das  numerische  Verhältnis  für  die  Ansicht,  daß 
neißer  von  der  pronom.  Verwendung  aus  eingedrungen  ist. 

Bezeichnend  sind  auch  die  Verhältnisse  in  Fl.  Bl.  (C) 
(südostmittell.,  um  1250),  wo  neben  4mal  vertretenem  konj. 
noßer -ne  lmal  pronom.  neißer  vorkommt.  Ein  solches 
Verhältnis  verlangt  die  Annahme,  daß  neißer  sich  in  der 
pronom.  Verwendung  herausgebildet  hat. 

Aus  pronom.  no(u)ther  entstand  durch  analogische 
Anlehnung  an  das  positive  Pron.  either  pronom.  neither. 
Es  gab  zwei  pronom.  Verwendungen  von  either  und  no(u)ther , 
in  denen  wegen  der  Ähnlichkeit  der  sonstigen  Bedingungen 
eine  lautliche  Berührung  der  beiden  Fürwörter  besonders 
leicht  möglich  war,  die  reziproke  Verwendung  von  either  - 
other  bzw.  no(u)ther -  other  und  der  attributive  Gebrauch 
von  either  bzw.  no(u)ther  besonders  in  der  häufigen  Ver¬ 
bindung  mit  side,  half ,  end. 

pus  ha  beod  bisie  i  pisse  fule  mester,  7  eider  mid  oder  striued 
her  abuten.  A.  R.  84 20,  per  mouhte  men  ee  t[w]ö  knihtes  bete. 
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Ayper  on  öper  dintes  grete,  Hav.  2665,  —  uor  nouder  widuten 
oder  nis  nout  wurd,  oder  lutel.  A.  R.  308 ie,  Nothyr  of  othyr  wyst 
ryght  noght,  E.  T.  490;  J)ere  hii  smite  an  batayle.  deoluol  ynou. 
J)at  deol  it  wras  so  muche  volc.  in  eyper  syde  me  slou.  Vorder 
ne  bileuede  in  noper  syde.  non  heymon  vnne])e.  King  ne  duc 
ne  oJ>er.  |)at  nas  ybroßt  to  dej)e.  R.  Gl.  4560/1. 

Der  Grund  dafür,  daß  no(u)ther  von  exilier  in  seiner 
Lautung  beeinflußt  wurde  und  nicht  etwa  no(u)tlier  auf 
either  eingewirkt  hat,  liegt  in  dem  relativ  viel  häufigeren 
Vorkommen  von  pronom.  either,  was  gerade  Trev.  und 
Fl.  Bl.  sehr  deutlich  zeigen:  auf  900  Seiten  von  Trev. 
(I,  II,  III  je  S.  1 — 300)  erscheint  pronom.  eipcr  (eyper) 
29  mal,  pronom.  noper  lmal,  neiper  (neyther)  2mal;  in 
Fl.  Bl.  (C)  kommt  pronom.  aiper  (eiper,  eyper)  4mal  und 
pronom.  neiper  1  mal  vor. 

{>ere  beej)  also  two  londes,  eiper  hatte  Sclauia.  Trev.  I,  173  5, 
tweie  armes  of  J)e  see  J)at  brekef)  fer  in  to  J)e  lond,  eyper  aßenst 
o!>er.  Trev.  II,  31 12,  York  is  a  grete  citee  in  eiper  side  of 
water  of  Ouse,  Trev.  II,  63h,  vgl.  I,  55ie,  125 19,  1357,  245s,  2555,io 
etc.;  lene  (lerne)...,  {>at  by  neuere  noper  weie  I  schal  paye  |)e 
J)at  J)ou  axest:  Trev.  III,  201  u;  so  he  yren  ymage  myjt 
nougt  dounward  noJ)er  vpward  ne  toward  neyther  side,  Trev.  I, 
221 12,  while  hit  makej)  non  euidens  for  neiper  side,  Trev.  II,  77 17. 

Nu  aiper  ha{>  oI>er  itold  Of  here  sore^e  and  care  cold,  Fl.  Bl.  961 , 
vgl.  925,  1116,  1197;  Neiper  ne  mißte  J>ere  fmle,  bat  oJ)er  deide 
bifore.  Fl.  Bl.  1191. 

Nachdem  no(u)ther  in  pronom.  Verwendungen  zu 
neither  geworden  war,  hat  neither  dann  no(u)ther  auch  aus 
der  konj.  Verwendung  verdrängt. 

Im  Süden  ist  im  14.  und  15.  Jh.  der  Typus  no(u)ther 
noch  überall  stärker  vertreten  als  der  Typus  neither  (s.  Trev., 
Lib.  Desc.,  Ed.). 

Im  Norden  kommen  Formen  vom  Typus  neither 
nur  im  C.  M.  (um  1300)  vor;  sonst  gelten  ausschließlich 
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auf  ae.  nohwseder  ( nahwxder )  zurückgehende  Formen  der 
Konj.  und  des  Pron. 

Im  Mittelland  hat  sich  der  Typus  neither  am 
raschesten  und  stärksten  verbreitet.  Schon  Gen.  Ex. 
(um  1250)  hat  in  konj.  und  pronom.  Verwendung  nur 
neiäer,  ebenso  Ath.  (um  1300)  nur  4 mal  konj.  neyper 
( neper ).  Auch  in  Hav.  (um  1300)  herrscht  der  Typus 
neither  weitaus  vor,  und  in  Amis  (1300),  H.  S.  (um  1330), 
E.  T.  (Mitte  oder  Ende  14.  Jhs.)  ist  er,  wenn  auch  selten, 
vertreten.  In  Texten  wie  Wycl.-Bibel  (Ende  14.  Jhs.), 
Ch.  C.  T.  (Ende  14.  Jlis.),  Capgr.  Chron.  (um  1420),  Bok. 
(um  1450)  lassen  sich  nur  Formen  vom  Typus  neither  nach- 
wreisen.  In  Mal.  (1485  von  Caxton  gedruckt)  kommen  auf 
43  neyther  ( neither ,  neyder)  im  ersten  Glied  der  neg.  Wechsel¬ 
beziehung  1  nouther,  1  nother  und  2  nor,  während  Caxt. 
Blanch.  (c.  1489)  eine  Ausnahme  von  der  Regel  bildet» 
indem  in  diesem  Text  auf  13  nother  ( nothre )  nur  1  neyther 
kommt. 

Über  den  Übergang  von  d  in  d  in  neyder  (Mal.)  vgl. 
S.  120  und  S.  73.  —  Die  Nebenform  nether  zu  neither 
entspricht  der  Nebenform  ether  zu  either,  darüber  vgl. 
S.  14  f.  und  S.  69  Fußn. 

Me.  noither  im  ersten  Glied. 

Auffallend  ist  die  Konj.  noither  im  ersten  Glied,  die 
besonders  in  zentralme.  Zeit  vorkommt  und  im  Lauf  des 
Me.  wieder  völlig  verschwindet.  Das  NED  (s.  unter  Nother 
pron.2  and  a2  und  Nother  adv.1  and  conj.)  weist  pronom. 
noiper,  noither  im  14.  und  noythere  im  15.  Jh.  und  konj. 
noiper,  noither ,  noyther  im  14.  Jh.  nach.  Verhältnismäßig- 
selten  ist  noither  neben  andern  Konjunktionen  in  C.  M. 
(um  1300) und  Hav.  (um  1300)  vertreten;  ganz  vorwiegend  ist 
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es  in  Arth.  (2.  H.  oder  Ende  13.  Jhs.)  und  Amis  (um  1300), 
ausschließlich  in  E.  E.  Pr.  Ps.  (1.  H.  14.  Jhs.)  gebraucht. 

Nur  in  C.  M.  läßt  sich  das  i  zur  Not  als  Symbol  für 
die  Länge  des  o  auffassen,  da  die  Schreiber  der  betr. 
Hs.  0.  dem  15.  Jh.  und  dem  Norden  angehören  (s.  C.  M. 
Part  VII,  S.  124  ff.,  Morsbach  §  136,  Anm.  3,  vgl.  auch  S.  64). 
Für  vereinzeltes  noiper  in  den  N.  Leg.  (1275  —  1300), 
neben  dem  nur  lbmslnowper  ( noufier ,  noupir,  nouther )  und 
1  mal  noper  vorkommt,  weiß  ich  keine  Erklärung ;  die  betr. 
Hs.  ist  um  die  Mitte  des  14.  Jhs.  geschrieben  (s.  Ausg. 
von  Horstmann,  S.  LXXVIII). 

Die  einzige  plausible  Erklärung  von  südl.  und  mitteil. 
noither  besteht  darin,  daß  man  es  als  eine  Mischform 
zwischen  notlier  und  neither  auffaßt.  Die  übrigen  Ver¬ 
hältnisse  stimmen  zu  dieser  Erklärung.  In  den  V.  V. 
(um  1200),  dem  frühesten  Text  des  südöstl.  Dialekts,  dem 
auch  Arth,  angehört,  steht  neiäer  (nauter)  neben  nader, 
noder,  und  noch  in  Lib.  Desc.  (2.  H.  14.  Jhs.),  einem  späteren 
Denkmal  desselben  Dialekts,  findet  sich  neipir  neben  noper. 
In  Hav.  steht  ncyper  (neyther)  neben  noper  ;  Amis  gehört 
demselben  Dialekt  und  derselben  Zeit  an  wie  Hav.  und 
kennt  auch  neither- Formen  (wenigstens  die  jüngere  Hs.  S). 
Für  den  westmittelländ.  Dialekt,  in  dem  der  E.  E.  Pr.  Ps. 
abgefaßt  ist,  läßt  sich  nach  Maßgabe  der  übrigen  mittelländ. 
Dialekte  neither  neben  nother  voraussetzen. 

2.  Die  Partikeln  des  zweiten  Gliedes  und  weiterer  Glieder. 

Wie  schon  bemerkt  (S.  88),  sind  seit  ae.  Zeit  die 
Konjunktionen  der  lieg.  Rückbeziehung  und  die  Konjunk¬ 
tionen,  die  das  zweite  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung 
einführen,  identisch.  Dieses  Verhältnis  äußert  sich  be¬ 
sonders  darin,  daß  alle  Veränderungen,  die  im  Lauf  der 
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Entwicklung  im  zweiten  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung 
vor  sich  gehen,  sich  auch  auf  die  neg.  Rückbeziehung 
übertragen. 

Me.  ne,  ny,  na,  no  im  zweiten  Glied.1 

Die  Konj.  ne  ist  in  folgenden  me.  Texten  noch  aus¬ 
nahmslos  im  zweiten  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung 
verwendet:  (Süden)  Kath.-Gr.,  0.  E.  H.,  P.  M.,  V.  V.,  A.  R., 
H.  Meid.,  0.  N.,  R.  Gl.,  W.  Sh.,  Ayenb.,  Oct.,  Lib.  Desc. ; 
(Norden)  R.  Ben.;  (Mitteil.)  Orrm.,  Gen.  Ex.,  Fl.  Bl.,  Ass. 
Mar.,  Hav.,  Em.,  E.  E.  Pr.  Ps.,  Sir  G.,  Capgr.  Chrom  Vor¬ 
wiegend  neben  andern  Konjunktionen  ist  ne  gebraucht  in 
Laj.,  Trev. ;  N.  Leg.,  C.  M.,  Pr.  C. ;  Ath„  Ot.  ( noßer-ne 
lmal,  no-nopcr  1  mal),  H.  S.,  Ch,  C.  T.  Verhältnismäßig 
selten  erscheint  ne  neben  andern  Konjunktionen  in  Ed. ; 
Amis,  E.  T.,  Wycl. -Bibel,  Bok.,  Mal. 

In  Ch.  C.  T.  läßt  sich  innerhalb  der  Fügung  neither-ne 
Elision  des  e  von  ne  vor  vokalischem  Anlaut  des  folgenden 
Worts  nach  weisen;  vgl.  noff-noff  im  Orrm.  (S.  110),  noicw- 
fierr  noff-noff  im  Orrm.  (S.  135)  und  die  Elision  des  e  von 
neg.-rückbez.  ne  (S.  90). 

Ny  ist  bedeutend  häufiger  als  ne  in  Ed.,  und  aus¬ 
nahmslos  in  Eth.  und  Myrc;  die  beiden  letzten  Texte 
enthalten  jedoch  nur  je  einen  Beleg  neg.  Wechselbeziehung. 

Neben  häufigem  ne  und  seltenem  no  findet  sich 
n  a  (me)  selten  in  Laj.,  neben  ne  vereinzelt  in  C.  M.  und 
Pr.  C.  Für  das  Mittelschottische  ist  na  charakteristisch- 
So  ist  no  in  Barb,  Leg.  neben  na  nur  selten  vertreten ;  in 

1  Vgl.  die  Angaben  über  ne  -  ne,  na  -  na  etc.  im  ersten  Abschnitt 
dieses  Kapitels.  Vgl.  auch  die  Ausführungen  über  neg.-rückbez.  ne, 
ny,  na,  no  im  3.  Kap,  wo  das  Verhältnis  dieser  Konjunktionen  unter¬ 
einander  sowie  ihr  Fortleben  genauer  erörtert  ist. 
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Wynt.  Cron.  ist  na  ausnahmlos,  und  in  R.  R.,  G.  G.  gilt, 
soweit  nicht  nor  eingedrungen  ist,  ausschließlich  na. 

Selten  erscheint  no  neben  andern  Konjunktionen,  die 
das  zweite  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung  einführen,  in 
N.  Leg.,  Barb.  Leg.;  H.  S.,  Bok. ;  ganz  vorwiegend  ist  es 
in  Amis  und  ausnahmslos  in  Arth,  gebraucht. 

Me.  nother ,  nor  im  zweiten  Glied. 

Im  Lauf  des  Me.  erfährt  die  korrel.  Konj.  nother -ne 
eine  Veränderung,  die  darin  besteht,  daß  nother  des 
ersten  Gliedes  auch  in  das  zweite  Glied  eindringt  und  ne 
verdrängt.  Es  entsteht  neg.  Wechselbeziehung  durch 
nother -nother.1 

Der  Grund  für  diese  Veränderung  liegt  wohl  in  der 
Ausdruckslosigkeit  von  ne,  die  sich  darin  äußert,  daß  das 
e  von  ne  von  folgendem  Vokal  absorbiert  wird  (s.  o.). 
Daß  pos. -disj.  other-other  dabei  mitgewirkt  hat,  ist  möglich. 
Beweisende  Belege  fehlen.,  und  die  Verhältnisse  in  der 
H.  S.  z.  B.  sprechen  eher  dagegen.  Hier  läßt  sich  nofer¬ 
ne  12  mal,  noper -no  2  mal,  noper  ( nopyr)- noper  3  mal,  noper  - 
or  lmal,  neyper-ne  lmal,  ofer  (oufer)  -  oper  (oupcr)  5  mal, 
ofer  (ouper)-or  19  mal,  or-or  2  mal  belegen.  Dennoch  darf 
man  im  zweiten  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung  nicht 
bloß  noper,  sondern  häufiger  nor  erwarten;  tatsächlich  er¬ 
scheint  aber  bloß  noper.  Hingegen  ist  auf  parallele  Er¬ 
scheinungen  wie  neitlier-neitlier ,  either- ezther  hinzuweisen, 
wo  nichts  anderes  als  Übertragung  der  Partikel  des  ersten 
Gliedes  in  das  zweite  Glied  vorliegen  kann. 

1  Erst  im  16.  Jh.  weist  das  NED  (s.  unter  Nouther,  nowther 
B  1  f  b)  durch  einen  Beleg  nowther  -  nouther  nach,  eine  korrel.  Konj., 
die  durch  das  Eindringen  von  nouther  aus  dem  ersten  ins  zweite 
Glied  entstanden  ist:  For  nowther  was  he  ouer  lang,  . . .  nouther  ouer 
short.  1596  Darlymple  tr.  Leslie’s  Hist.  Scot.  IX,  260. 
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Nachdem  sich  nother  im  zweiten  korrel.  Glied  heraus¬ 
gebildet  hatte,  wurde  es  im  Mittelland  ziemlich  rasch  zu 
nor  kontrahiert.  Im  Schottischen  erscheint  überhaupt  nie 
nother  im  zweiten  korrel.  Glied,  sondern  gleich  nor.  Zu 
dieser  Entwicklung  hat  vor  allem  im  Schottischen  offen¬ 
bar  die  Form  der  pos.  korrel.  Konj.  beigetragen :  statt 
no(u)ther- nother  entstand  unter  dem  Einfluß  von  o(u)tlier- 
or  gleich  no(u)ther-nor. 

Die  ersten  Belege  von  noßer -noßer  im  Süden  und 
im  Me.  überhaupt  enthält  die  jüngere  Hs.  des  La?,  (c.  1275). 
In  größerer  Zahl  findet  sich  noßer-noßer  in  Trev.  (1387);  in 
Ed.  &  Eth.  (um  1420)  gilt  dagegen  ny  (ne). 

Im  Norden  kann  ich  nor  im  zweiten  korrel.  Glied 
zuerst  in  R.  R.  (1.  H.  15.  Jhs.)  nachweisen:  auf  11  na  kommen 
4  nor(e).  In  G.  G.  (2.  H.  15.  Jhs.)  ist  das  Verhältnis  schon 
1  : 5,  und  in  R.  C.  ist  nor  ausschließlich  verwendet,  eben¬ 
so  in  Compl.  Scotl.  (1549)  und  in  Lynd.  Mon.  (1553). 

Im  Mittell and  findet  sich  noßer  (noßyr) -noßer  zu¬ 
erst  in  der  H.  S.  (um  1330)  3mal  neben  noßer-ne  (12 mal), 
noßer-no  (lmal),  noßer-or  (Imal),  neyßer-ne  (lmal).  Hier 
sind  also  die  Vorbedingungen  zur  Entwicklung  der  heutigen 
Konstruktion  neither-nor  erfüllt.  Drei  Hauptstufen  in  der 
Entwicklung  zeigen  die  drei  Belege,  die  der  E.  T.  (Mitte 
oder  Ende  14.  Jhs.)  bietet:  in  diesem  Text  findet  sich  je 
lmal  nothyr-ne ,  noßyr -nor,  neythyr-nor.  In  Ch.  C.  T. 
(Ende  14.  Jhs.)  kommen  auf  34  neither  -  ne  und 

1  neither-or  erst  3  neither-nor.  In  Bok.  (um  1450)  er¬ 
scheint  im  zweiten  korrel.  Glied  ne  14  mal,  no  2  mal,  nor  Ce ) 

2  mal,  ner(e)  30inal,  in  Mal.  (1485  von  Caxton  gedruckt) 
ne  19  mal,  nor  23mal,  neyther  5mal.  In  Caxt.  Blanch. 
(c.  1489)  ist  im  zweiten  korrel.  Glied  ausschließlich  nor 
(14  mal)  verwendet. 
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Me.  neither  ( nether ),  ner  im  zweiten  Glied. 

Die  Konj.  ner  in  der  neg.  Wechselbeziehung  und 
Rückbeziehung  erklärt  Craigie  im  NED  (s.  unter  f  Ner  conj.) 
als  möglicherweise  eine  Angleichung  von  ne  an  nor.  Er 
muß  zu  dieser  Erklärung  greifen,  da  er  neither -neither  nicht 
vor  a.  1539  (nither -nother-,  1568  neither  -  neyther)  belegt 
(s.  NED  unter  Neither  A  1  ff).  Der  erste  Beleg  von  ner 
fällt  aber  nach  dem  NED  c.  1420.  Es  kommt  indessen 
ner  schon  früher,  bereits  in  der  2.  H.  des  14.  Jhs.,  in  Oct. 
vor  (s.  S.  100).  Nebem  diesem  neg.-rückbez.  ner  findet  sich 
in  Oct.  nicht  etwa  ne  und  nor ,  wie  man  nach  Craigie’s  Er¬ 
klärung  erwarten  sollte,  sondern  häufig  ne  und  vereinzelt  ney¬ 
per  (s.  S.  100).  Ein  solches  Verhältnis  weist  deutlich  auf  eine 
Herleitung  von  ner  aus  neither ,  nether  hin. 

Tatsächlich  läßt  sich  neyper  -  neyper  schon  c.  1 300  in  Ath. 
lmal  neben  3mal  vertretenem  neyper  (neper)-ne  belegen.  In 
der  Wycl. -Bibel  (letztes  Drittel  des  14.  Jhs.)  erscheint  neben 
verhältnismäßig  seltenem  ne(i)ther-ne  häufiges  ne(i)ther- 
ne(i)ther-,  ebenso  steht  neben  verhältnismäßig  seltenem 
neg.-rückbez.  ne  häufiges  ne(i)ther.  Die  Form  nether ,  die 
sich  zu  neither  wie  ether  zu  either  verhält,  ist  in  der  neg. 
Wechselbeziehung  und  Rückbeziehung  häufiger  als  neither. 
Bei  ether  ■<  either  denkt  Luick  (Unters,  zur  engl.  Lautgescli. 
§  338)  an  eine  Wirkung  der  Satzunbetontheit. 

All  dies  spricht  für  eine  Herleitung  von  ner  aus 
nether  <C  neither :  wie  or  aus  other ,  er  aus  ether ,  nor  aus 
nother,  wher  aus  whether  kontrahiert  ist,  so  ist  ner  offenbar 
aus  nether  kontrahiert. 

Ein  Text,  der  ner  sehr  häufig  aufweist,  ist  Bok. 
(um  1450):  im  zweiten  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung 
kommt  ne  I4mal,  no  2 mal,  nor(e)  2mal,  ner(e)  30mal 
vor.  Die  Häufigkeit  von  ner  gerade  in  diesem  Text  und 
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Dialekt  ist  sehr  erklärlich,  wenn  man  bedenkt,  daß  das 
früheste  Denkmal  dieses  Dialekts,  Gen.  Ex.  (1.  H.  13.  Jhs.), 
neider-ne  und  pronom.  neider  hat,  und  daß  in  Bok.  selbst 
itn  ersten  Glied  der  neg.  Wechselbeziehung  ausschließlich 
Formen  vom  Typus  neitlier  Vorkommen. 

Obwohl  schon  in  Bok.  ne(i)tlier  im  zweiten  Glied 
der  neg.  Wechselbeziehung  zu  ner  kontrahiert  ist,  findet 
sich  in  Mal.  (1485  von  Caxton  gedruckt)  wieder  neyther 
(nouther)- neyther.  Neitlier  konnte  immer  wieder  neu  ins 
zweite  Glied  eindrineen. 

o 

Me.  or  im  zweiten  Glied. 

Schon  in  me.  Zeit  können  an  ein  durch  neitlier  etc. 
eingeführtes  erstes  Glied  weitere  Glieder  durch  or  ange¬ 
reiht  werden,  «da  die  Negation  über  die  ganze  folgende 
Reihe  fortwirkend  gedacht  wird»  (s.  Franz,  Sh. -Gr.  §  588, 
Anm.).  Beispiele  s.  H.  S.  ( noper-or )  und  Ch.  C.  T.  ( neitlier - 
or-or).  Das  NED  (s.  unter  Neither  Ale)  weist  neitlier - 
or  erst  seit  1530  nach. 

Die  korrelativen  Konjunktionen  des  dritten  Gliedes  und 

weiterer  Glieder. 

Wenn  in  neg.  Wechselbeziehung  mehr  als  zwei  Glieder 
verbunden  sind,  so  steht  gewöhnlich  vor  dem  dritten, 
vierten  etc.  Glied  dieselbe  Partikel  wie  vor  dem  zweiten 
Glied.  Da  jedoch  häufig  verschiedene  Konjunktionen  im 
zweiten  korrel.  Glied  gebräuchlich  sind,  so  kann  eine  Ver¬ 
mischung  eintreten,  und  es  finden  sich  vor  dem  dritten 
etc.  Glied  andere  Konjunktionen  als  vor  dem  zweiten 
Glied  der  korrel.  Konstruktion.  So  erscheinen  in  Mal. 
folgende  korrel.  Konjunktionen  der  neg.  Wechselbeziehung: 
notlier-ne ,  nouther -  neyther ,  nor-nor,  neyther  (neither)- ne, 

Nusser,  Geschichte  der  Disjunktivkonstruktionen  im  Engl.  9 
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neyther t  neyder)  -  n  or,  neyther  -  neyther  und  infolgedessen 
korrel.  Konstruktionen  mit  neyther  -ne-  ne  -nor,  neyther-  ne- 
nor,  neyther -neyther -nor  etc.  Vgl.  Lag.  (neoper  -  na  -no)  ; 
R.  R.  0 noper -nore-na ),  G.  G.  (noivthir -  nor -na- na) ;  Bok. 
(neypir-ne- nere  -  ner,  neythyr-ner  -  ne- ne  -  ne). 

3.  Die  einzelnen  mittelenglischen  Texte. 

Südeii. 

Mittl.  und  westl.  Süden. 

Kath.-Gr.  nowder  -  ne  22  mal:  ne  eiled  |>er  na  mou  nouder 
sorhe  ne  sar,  nowder  lieate  ne  chele,  nowder  hunger  ne  |)urst,  ne 
nan  offiunchunge:  Katli.  1685/7,  fl  nowder  neowhwer  ane  mid 
oder  ne  feon  ham  ne  fompnin  ne  litten  to  gederee.  wid  uten 
witneffe.  Marli.  15 ib/t. 

noder-ne  lmal:  fl  ifie  hus  fi  ne  beo  iboren  nan  mifbilimet 
bern.  nowder  halt  ne  houeret.  noder  dumbe  ne  deaf.  ne  ideruet 
of  deoulen.  Marh.  20 25. 

ne-notoder  2  mal,  ne-  noto  der  ne  lmal  s.  S.  153  f. 

Pron.  nowder :  ne  geue  ich  for  inc  nowder.  fiat  ge  me  mähen 
barmen.  Jul.  18  u. 

O.  E.  H.  (I,  S.  1 — 189)  nouper  (nouder) -ne  2  mal:  nouper 
gold  ne  seoluer  ne  moste  gan  for  fie.  920. 

noper  -  ne  2  mal:  Ne  mai  heom  noper  helpen  fier.  i-bede 
ne  almesse  for  nis  noper  inne  helle,  or e  ne  forgiuenesse  177  25/6 

P.  M.  noder-ne  lmal:  Ne  mei  heom  noder  helpe  fiere  ibede 
ne  elmeese:  299. 

Lag.(V.l — 20000) nouder  (neouder ,neouper ,  neoivder)  -  ne 
5 mal:  ah  nawiht  heo  her  ne  duden!  nouder  god  ne  ufel.  6972, 
ne  bi-lsefde  he  her  neouder'.  sufter  ne  brode.  ne  quene  ne  naeh 
cun!  fie  bis  cadel  mihte  heolde.  10258  ff.,  nef  fier  neouder  fceld 
ne  fpasre.  13694. 

noper -ne  lmal:  Nulle  ich  hine  bringe!  for  nauer  nane  füge- 
fiat  me  Euelin  for-do‘.  noper  flse  ne  11a  a-ho.  8212. 

neoper-na-no  lmal:  ne  cumed  nauere  inne  ure  discl  neoper 
flaef  na  no  fisc.  no  nanes  cunnes  drfficl  buten  water  fcene.  19693/4. 

neoder-no  2  mal:  fiat  ne  mihte  fier  na  man!  neoder  ute  no 
igan.  16736. 

Pron.  nouper :  ic  icneou  beien!  aer  heo  iboren  weoren.  fiseli 
ich  nauer  nouper'.  mid  egen  ne  ifege.  17075. 
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noper  -  noper  in  der  jüngeren  He.:  noper  cwik  noper  dead S 
ne  dorren  bii  me  a  -  bide.  15062,  vgl.  22853/4  (ältere  Hs. :  nouder- 
ne  bzw .neoder-ne). 

A.  R.  nouder  ne-ne  2  mal:  Vor  nouder  ne  mei  pe  wind,  Jj et 
is  pet  word,  ne  wunden  pe  i  pine  vlesche,  ne  fulen  pine  soule 
.  . .  bute  gif  . . .  124 h/b,  Vor  peo  hwule  pet  heo  stont  upriht  ne 
mei  he  nouder  on  hire  ne  ruken,  ne  riden.  266 15. 

nouder  (nouper)  -  ne  13 mal:  nouper  hvvit  ne  blae  ne  nemned 
he  in  his  ordre,  10 is,  and  fordi  he  ne  oferned  nouder  wo  ne 
wunne.  352  31. 

ne -nouder  3  mal  s.  S.  154. 

Pron.  nouder :  Auh  toten  vt  widuten  vuel  ne  mei  nouder  of 
ou,  52 10  etc. 

H.  Meid,  nowder -ne  1  mal:  nowder  to  mucliel  ne  to  lutel. 
3729/30. 

ne  -  nowder  1  mal  s.  S.  154. 

0.  N.  nouper -ne  1  mal:  get  nie  he  nouper  ded  ne  lame;  1732. 

noper  -  ne  7mal:  Vor  he  nie  noper  gep  ne  wie,  pat  longe 
abid,  par  him  nod  nie.’  465,  hi  nabbep  noper  grip  ne  eibbe,  1005. 

R.  Gl.  (V.  1—8000)  noper -ne  2  mal:  Vor  noper  gyn  ne  mannes 
strengte,  it  penchep  ne  may  it  do.  161,  Vor  me  ne  tolde  wej 
ney  of  nomon.  noper  here  ne  pere.  Bote  he  . . .  3803. 

Pron.  noper-.  Xweye  sorwes  bep  pe  vpon.  &  pe  ne  worp 
noper  bi  nome.  2834,  So  pat  noper  of  pis  kingee.  abuyinde  to 
oper  nere.  6147  u.  ö. 

Trev.  (I,  II,  III  je  S.  1 — 300)  noper- ne  7  mal:  perefore  lakus 
. . .  noper  ebbep  ne  flowep  as  occean  dop.  I,  61 6,  elles  pey  cleuep 
to  pe  erthe  and  mowe  noper  [see]  ne  hire,  ne  taste,  ne  smelle,  but 
onliche  feie  whan  pey  beep  i-touched;  II,  181«. 

noper -noper  7  mal:  noper  water  noper  aier  mygte  bere  suche 
a  burpen.  I,  73  s/e,  for  pe  aier  is  in  tempre  noper  to  hote  noper 
to  colde,  I,  75 16. 

neiper  -  ne  2  mal:  pere  lakkep  neiper  galt  ne  iren.  II,  19  7,  he 
hap  neiper  pees  ne  reste,  II,  217  19. 

Pron.  noper  1  mal,  neiper  (neyther)  2  mal  s.  S.  122. 

Ed.  nowther  (nowper,  nowther  e,  nowthre,  nouther) -ny 
8  mal:  pat  y  naue  nouther  wytte  ny  space  All  here  godenesse 
forto  wryte.  1155:  he  . .  .  cougthe  nowthre  rnesure  ny  methe.  1716, 
pat  he  mvgt  nowther  se  ny  go;  3202. 

neyther -ne  lmal:  For  hit  nys  neyther  furre  ne  nere.  797. 
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neyther  -ny  1  mal:  So  |)at  ]pere  lafte  neyther  childe  ny  other 
mone,  35.53. 

Eth.  nowther  -  ny  1  mal:  He  sessede  neuer,  nowther  day  ny 
ny?t,  To  .  . .  295. 

Östl.  Süden. 

V.  V.  nader  ne-ne  1  mal:  Nader  ne  godd  ne  f)e  apostel  ne 
hieten  J)is  maidenhad  to  healden,  buten  do  ]pe...l29i9. 

neider  (naider)  ne-ne  3 mal:  rNe  swerijed,  naider  ne  be 
heuene  ne  be  ierde,  ne  bie  nan  oder  ding,  bute  ia,  ia,  naai,  nai.’ 
9 12,  na  |>ing  .  .  .,  neider  ne  euel  ne  god,  27  ss,  swo  . .  .,  dat  me 
of  hem  ne  scal  neider  ne  speken  ne  |>enchen.  61  is. 

no  der  -ne  lmal:  Se  de  hire  raed  hlesten  wile,  ne  scal  he 
noder  eten  to  michel,  ne  drinken  to  michel,  ne  to  litel;  107  14. 

Pron.  nader  lmal:  Ne  mihte  him  nader  befelen.  43  w,  noder 
2 mal:  ne  lief  f)u  here  noder.  8930,  Junker  noder  9726. 

Arth,  noper-no  lmal:  Noper  bi  ni^t  no  bi  day,  1970. 

no  ip  er  -  no  19mal:  Noiper  for  siluer  no  for  gold,  128,  No 
halp  hem  noiper  pes  no  crie,  No  fi^ting  no  criing  merci.  333/4. 

Pron.  noiper :  J>e  o|)er  foure,  forto  wreken  ]pe  Jare,  gun  her 
launcea  breken  &  her  noiper  hirt  nougt;  3479. 

Oct.  noper  (n other)  -ne  2mal:  Ther,  that  nas  noper  feld 
ne  toun,  453,  Ther  nas  nother  old  ne  yynge  So  mochell  of 
strength,  897. 

Pron.  noper:  Noper  of  hem  myjt  fram  o|>er  ascape  For  besy 
of  fy§t ;  339. 

Lib.  De  sc.  noper -ne  lmal:  I  mot  .  . .  never  agens  him  bere 
Noper  scheid  ne  spere;  443. 

neipir-ne  lmal:  jpat  maide  for  wrefjie  and  hete  Nolde 
neipir  drinke  ne  ete  224. 

K  e  n  t. 

W.  Sh.  noper-ne  3  mal :  So  he  for[J)]  comej);  Noper  by-gete, 
ne  for])e  i-wrogt  Of  agt  J>at  hys,  ne  for]pe  of  nogt’:  VII,  178,  For 
er  he  a  - gounne  hys  work  so  merye,  Nas  noper  forme  ne  mateiye, 
Ne  lygt  ne  derk.  VII,  251/2. 

n  aper -ne  lmal:  For  wcd  to  conne,  and  naug[t]  to  don,  Nys 
naper  rawe  he  y- spönne;  III,  150. 

Pron.  nopere:  pef  f)er  ne  mey  nopere  kendelyche  Dj  Je 
flesches  seruyse.  I,  1959. 

Ayenb.  noper-ne  2mal:  ]ber  ne  is  noper  king  ne  kuene  / ]?ot 
ne  ssel  drinke  of  deaj>es  drench.  130 1/2,  vgl.  2692o. 
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Norden  mul  Schottland. 

N.  Leg.  nowper  ( nouther ,  noußer,  noußir) -ne  12 mal: 
»What  deuils  tnight  es  made  in  hir  |)at  noutlier  men  ne  bestes 
mai  stir?«  8,174,  And  noußer  war  fiai  floss  ne  bone,  16, 501,  »mi 
fader  ertou  noght,  Noußer  in  word  ne  dede  ne  thoght«.  32, tu. 
noßer  -  ne  1  mal:  Noßer  oyle  ne  fire  bis  flesh  might  brin,  7, so. 
noißer -ne  1  mal:  Of  al  fiat  fire  feld  scho  nankin  sare,  Ne 
noiper  was  hurt  hide  ne  hare.  18, U6. 
ne-  nowthir  1  mal  s.  S.  154. 

Pron.  nowper :  Noußer  sali  skape  with-owten  scath,  33,89. 
C.  M.  (Hs.  C,  V.  1—10000)  noßer  ne -ne  1  mal:  Wit  all  fie 
woning  fiat  fiar  was,  es  noßer  leued,  ne  tre,  ne  gress,  Ne  nathing 
of  fiat  land  vn-sonken,  2846  {naußer-  ne  F,  noußer  -no  Gr,  noußer- 
ny  T). 

noßer  na -na  1  mal:  fiat  men  moght  wel  noßer  se  Na  gresse 
on  erth,  na  leif  on  tre.  6047/8  {-ne-  FG,  -ny-  T). 

neßer  ne -ne  1  mal:  Fra  J>e  mast  dun  to  fie  lest  Sal  neper 
liue  ne  fouul  ne  liest.  1660  {naußer -ne  F,  neyder  -  ne  G,  noußer - 
ne  T). 

noßer  (nopeir,  noßier)  -  ne  12 mal:  He  fined  noßeir  night 
ne  day  For  fiat  caitiue  folk  to  prai,  1817  {-ne-  F,  -no-  G,  -nor-  T), 
Noßer  i  knau  him  fiat  yee  sai,  Ne  i  ne  wil  lat  fie  folk  a  -  wai.” 
5857/8  {naußer  -  ne  F,  neyder  -  nor  G,  noußer -ne  T),  Ne  noßier  i 
kepe  fie  gab  ne  glofier  Bot  soth  to  sai,  and  for  nanofier.  8401  {-ne- 
F,  neyder  -  ne  G,  noußer  -  my  T). 

noißer -ne  4  mal:  Bi  fals  godds  suer  yee  nan,  Atbes  noißer 
sothfast  ne  man,  6848  {naußer  -  ne  F,  anders  GT),  For  noißer 
[ar  ^e]  war  ne  wise,  7303  {naußer -ne  F,  noußer  -  ne  GT). 
ne  -  noßer  1  mal  s.  S.  154. 

Pron.  noßer :  0  fiaim  becom  sua  wiked  lede,  fiat  noßer  drou 
to  dughti-hede;  2954  {neuer  F,  neißer  G,  noußer  T)  etc.;  noißer : 
Al  fier  thre  fiai  war  ful  rike,  Bot  sem  part  was  noißer  like.  2092 
{not  oßer  L,  nan  oper  G,  noon  oßere  T)  etc. 

Pr.  C.  nouther  (nowther,  nouthir) -ne  25 mal:  He  ne  had 
nouther  strenthe  ne  myght,  Nouther  to  ga  ne  yhit  to  stand,  Ne  to 
crepe  with  fote,  ne  with  hand.  465/7,  swa  . . .,  fiat  fiai  may  nouthir 
fle  ne  f>am  hide.  5421,  na  thing .  .  .,  Noivther  men,  ne  stele,  ne 
stane,  ne  tre,  Ne  noght  eiles,  7991/2. 

nouther -na  1  mal:  fiar  sal  be  nouther  aungel  na  man  fiat 
fiai  ne  sal  tremble  for  drede  fian;  5370. 
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not  her  -ne  2  mal:  an  unekylwys  best,  J)at  nother  has  sldl, 
witt,  ne  mynde;  167,  Swa  £at  he  sal  nother  tempte  ne  gryefe 
Haly  kirk,  ne  man  f)at  ]?an  sal  lyefe.  4645. 

Pron.  nouther :  Nouther  of  £am  wald  other  forga  Swa  mykel 
lof  es  bytwen  ]pam  twa ;  1842  u.  ö. 

R.  Ben.  nowder-ne  1  mal:  Men  or  wemen  .  . .  |)at  noivder 
will  be  obidient  Yntyl  sufferayne  ne  til  couent,  296/7. 

noper  (nother,  noderj-ne  7  mal :  And  noper  sal  ftai  sing 
ne  rede ;  1849,  So  J>at  f)ai  tak  gude  rewarde,  J)at  noder  on  be 
spede,  ne  o])er  sparde  ffor  no  ponte  ]pat  men  may  pruefe,  2324. 

Pron.  noper\  And  if  ])ai  in  slik  places  be  J)at  |)ai  of  noper 
haf  plente,  1669. 

Barb.  Leg.  (Bd.  1,  I— XXVI)  nothyre  (nopir,  nothire, 
nothir,  nodir)  -  na  23  mal:  J>at  stil  be  -  fore  hyme  stud  Philet  And 
mycht  ster  nodir  hand  na  fete,  IV,  70,  For  creatoure  saw  he  nane 
. . .,  Nothyre  fnile,  mane  na  beste,  XVIII,  233,  Fore  ]?ai  cuth 
nopir  cese  na  stynt  To  . . .  XXV,  282. 

nothir e  -  no  1  mal:  J)at  he  mycht  nothire  eyt  no  ly-  VII,  761. 
na -nopir  (nothire)  2  mal  s.  S.  154. 

Pron.  nothyre :  Fore  nothyre  of  |)ame  had  vthire  gud  Bot  |)at 
J)ai  tbigyt  to  J)are  fud.  —  XXI,  123. 

Wynt.  Cron.  (Buch  I— V)  nowthir (e)  -  na  9  mal:  Then  wes 
na  schype  to  sayle  the  Se,  Nowthir  craere,  farkost,  na  gal6; 
I,  1600,  For  sua  the  Spat  had  all  oure-gane  That  thai  gat  now 
thire  flesch  na  bane  Off  thare  modyr,  II,  494. 

nothyr  (nothire,  nothir)  -na  5  mal:  He  gert  nothyr  erde  na 
tre,  In  hys  tyme  dolwyn  na  hewyn  be,  I,  1595,  The  Perseyis 
ilkane  stekvd  othire,  Sparand  nothire  fadyre  na  brodyre;  IV,  818. 

Pron.  nowthyr :  bot  thai  twa  were,  As  sum  men  sayis,  in 
tili  thare  lyve,  Nowthyr  papys  successywe,  V,  774. 

R.  R.  nouthire-na  lmal:  fum  vthir  new  garnynge,  That 
nouthire  wyt  na  refone  may  Remove  fyk  hop  to  put  away,  1670. 

nothir  (noper,  nother,  nopir,  nothire)  -  na  lOmal:  and 
has  noper  barne,  brojnr,  na  ßftir,  to  leif  that  to,  553/4,  nothire 
emperour,  na  läng,  Na  knycht,  na  clerk  of  na  degre,  2012/3, 
Quhen  thai  ar  nothir  louit  na  trowyt.  3214. 

noper  -nor(e)  (-na)  4  mal:  fen  . . .  we  wat  noper  the  tyme 
nor  the  fted,  27,  for  noper  wyf,  nore  barnis,  na  of>er  riches,  ar 
lang  gevyne.  182. 

G.  G.  nouthir-na  lmal:  He  saw  nane  levand  leid  vpone 
loft  lent,  Nouthir  lord  na  lad,  leif  ye  the  leie.  71. 
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n  o  wthir  (ne  ivp  i r)  -  n or  (-  na  -  na)  5  mal :  Bot  nowthir  for  h is 
senyeoury,  nor  for  his  summoun,  Na  for  dreid  of  na  dede,  na 
for  na  distance,  I  will  noght  . . .  447/8,  Wes  nowthir  solace  nor 
sang  thair  sorow  to  soft,  1055,  Wes  newpir  casar  nor  king,  thair 
quentance  j)at  knew;  1120. 

R.  C.  nouther  -  nor  4  mal:  For  nouther  hes  thow  had  of  me 
fyre,  drink,  nor-meit,  Nor  nane  vther  eismentis  for  trauellouris 
behufe.  81/2,  Nouther  fer  nor  neir,  414. 

Compl  Scotl.  nothir  -  nor  sehr  häufig:  ther  syndry  soundis 
hed  nothir  temperance  nor  tune.  39 1/2,  considerand  that  ve  haue 
nothir  tyme,  oportunite,  reches,  credens,  hardynes,  prudens,  nor 
familiarite  vitkt  ane  prince.  131 20/1. 

Lynd.  Mon.  nother  (nothir) -nor  häufig:  God  sparit  nothir 
Man,  Woman,  nor  Boye;  Ep.  59,  Thare  dar  no  Merchand  tak  on 
hand  To  traue! \ (nother  be  sey  nor  land,  1920. 

Pron.  nother :  For  Christ  wes  God  and  naturall  man.  Gyf 
he  be  nother,  quat  is  he,  than?  4342. 

Mittelland  und  London. 

Nordöstl.  Mittelland. 

Orrm.  nowwperr  ne -  ne  (noff  -  noff)  5  mal:  Acc  J)e  birrjj 
witenn  witerrlig  J>att  Godd  niss  nowwperr  cweme,  Ne  |)att  tu 
mikell  lufesst  himm,  Ne  j)att  tu  georne  himm  J)eowwtesst,  5iff  f)u 
ne...  5169/71,  Forr  naffj)  he  rihht  nan  mahhte  Nowwperr,  noff 
Criatess  hall^he  j)eod,  Noff  Cristess  jreodess  ahhte,  Bütt  ifF  J>att . . . 
12213/4,  7  i  j)a  fowwre  shafl’tess  niss  Nowwperr,  -ne  lif  ne  sawle, 
J)att  . .  .  17542. 

nowwperr  -  ne  4  mal:  Forr  birrf)  me  nowwperr  hellpenn  j)e 
To  lif,  ne  to  j)e  sawle,  .  . .  3124/5,  Onn^sen  J)att  ta  twa  firrste 
menn  Ne  wolldenn  nowwperr  haldenn,  Ne  follßhenn  Godess  bode- 
word,  7554/5. 

ne  -  ne  -  nowwperr  1  mal,  ne-noivwperr  4  mal  s.  S  153  f. 

Pron.  nowtvperr :  nowwperr  mahht  Off  j)ise  tweggenn  mahh- 
tess  10  902  etc. 

Amis  neither-ne  (S)  1  mal:  In  al  j)e  court  was  J)er  no  wi^t, 
Erl,  baron,  swain  no  kni^t,  Neither  lef  ne  loj)e,  ...  87. 

neiper  {S)-no  1  mal;  ]/>er  was  neiper  pouer  no  riche,  ...  92. 

noiper  -  no  (A)  11  mal:  Nas  neuer  children,  loued  hem  so, 
Noiper  in  word  no  in  dede.  141,  |)e  leuedi  . . .  swore  ...  He  schuld 
haue  noiper  mete  no  drink  No  socour  of  non  o|)er  |)ing  For  hir 
after  £>at  day.  1666/7  (neiper -ne  S). 
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Hav.  nöper  -ne  1  mal:  For-bar  üe  nöper  kniht  ne  sweyn. 
2623. 

neyper  (neyther)-ne  9  mal:  ne  we  ne  baue  Her  -  inne 
neyiher  kniht  ne  knäue  J)at . . .  458,  Häuede  [he]  neyper  hösen  ne 
shön,  Ne  nüne  kin[n]es  Ö])e[r]  wede;  860/1. 

noyper -ne  1  mal:  nön  . .  .,  noyper  kniht  ne  knäue,  2697 
{noyper  in  der  Hs.  und  in  Skeat’s  Text;  Holthausen  emendiert 
neyper). 

Ath.  neyper  (neper)  -  ne  3  mal:  Wi|)  J)e  bysschop  come  no 
moo,  Neper  squyer  ne  knyjt.  410,  Neyper  maydynchyld  ne  knaue 
Crystyndom  schal  |)er  non  haue.  474. 

neyp er-neyper  lmal:  Neyper  off  cros  neyper  off  ryng  Hadde 
J)ey  no  kyns  wetyng,  504. 

Em.  nöper-ne  3  mal:  She  moste  haue  wythhernö  epdndyng, 
Nöper  miete  n[öp]e[r ]  drynke,  272,  Ther  was  nöper  old  ne  $ynge 
That ...  301. 

H.  S.  noper-ne  12  mal:  NeJ)eleg,  £>e  seluyn  messe  ys  noper 
]je  wurse,  ne  |)e  lesse;  2298,  5yf  J)ou  f)e  shryue  of  alle  but  one, 
Noper  be  for^yuej)  ])it,  ne  none.”  12464. 

nop  er  -  no  2mal:  |)ank  hym  noper  yn  wele  no  wro;  5086,  And 
jyf  ]pou  ?yue  hyt  name  none,  Noper  Robert,  Wyllyam,  no  Ione, 
Loke  [)at  . . .  9606. 

noper  (nopyr)  -noper  3  mal:  Nopyr  ]pe  sy^t,  noper  |)e  felyng, 
Ha])  ]>er-of  any  certeyn  ])yng;  9989,  She  cam  nat  laghyng  to 
]>e  feste,  Noper  for  game,  noper  for  geste;  11564. 

noper  -  or  1  mal:  For,  ]po  soules  are  no  J>yng  wmrscheped  with 
])at  olfryng,  Noper  ys  to  cunseyl,  or  to  rede,  7965. 

ney per-ne  lmal:  Hyred  ])ey  neyper  messe  ne  boke  For  to 
synge,  ne  for  to  rede;  6360. 

Pron.  noper:  Jyf  fadyr  or  modyr  falle  yn  elde,  And  noper , 
for  pouert,  may  hem  seif  weide,  1094  ( neyper  D). 

E.  T.  nothyr-ne  lmal:  Lok,  that  none  raumsomyd  bee 
Nothyr  for  golde  ne  for  fee,  80. 

nopyr  -nor  lmal:  They  lettyd  nopyr  for  wynd  nor  we- 
dur,  238. 

neythyr  -  nor  1  mal :  Soche  werkys  nevyr  sehe  wroght  Neythyr 
in  dede  nor  in  thoght,  1028. 

Pron.  nothyr :  Nothyr  of  othyr  wyst  ryght  noght,  490. 

Sir  G.  noiodur  -  ne  3mal:  Wold  he  nowdur  hors  ne  man  With 
hym  to  ren  ne  ryde.  257,  He  lyst  nowdur  dance  ne  pley,  532. 
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nodur -ne  1  mal:  He...  spard  nodur  myre  ne  more;  417. 

Die  Formen  noivdur  und  nodur  im  Sir  G.  gehören  oß'enbar  dem 
Norden  an;  p.  Einl.  der  Ausg.  von  Breul,  S.  26. 

Südöstliches  Mittelland. 

Gen.  Es.  neider -ne  lmal:  Held  up  neider  fton  ne  gret, 
3774. 

Pron.  neider (e):  dor  ben  he  boden  feren  pligt,  dat  here 
neider  fal  don  oder  un-rigt.  1276,  vgl.  394  (neidere). 

FI.  Bl.  noßer-  ne  4  mal:  Noßer  wij)  strengjre  ne  wij)  ginne; 
608,  In  j)e  bure^  ne  darf  me  berne  Noßer  torehe  ne  lanterne.  648 

Pron.  neißer :  Neißer  ne  mi^te  |)ere  j)ole,  |)at  ojöer  deide 
bifore.  1191. 

Ass.  Mar.  noßer-ne  lmal:  Ne  louede  heo  noßer  fijt  ne 
strif.  62. 

Ot.  noßer-ne  lmal:  j)er  was  noßer  man  ne  wiraman,  j>at 
.  .  .  420. 

no- noßer  lmal  s.  S.  154. 

Pron.  noßer :  Noßer  of  vs  ne  haueth  wounde.  616. 

Bok.  neythyr  etc.  -ne(-ne,  nere  etc.)  14  mal:  For  no- 
maner  isseu  may  I  han,  Neythyr  son  ne  dowghter,  lyke  me  in 
kynde;  II,  436,  to  whom  sey  nay  I  nethyr  kan  ne  wyl  ne  may  — 
VIII,  72,  thy  goddys,  wych  neyßir  moune  Heryn  ne  seyn  nere 
vndirstond  Ner  from  here  place  meuyn  up  nore  down  Wyth 
owtyn  help  off  mannys  hand.  III,  189  ff. 

neythyr  (neythir)-  no  2  mal:  neyfhir  in  wurd  no  j)ought, 
V,  89,  Wych  neythyr  hath  end  no  begynnyg,  VIII,  172. 

neythir  (neßir) -nor(e)  2  mal:  J)at  aftyr  j)at  our  for  no 
mystere  Durst  oon  of  hem  come  Cristyne  nere  Ne  touche  neßir 
serpent  nore  snake.  III,  870,  They  sparyd  not  oon,  neythir  hye 
nor  law,  IV,  281. 

neythyr  etc.  -ner(e)  (-ner,  ne  etc.)  30  mal:  And  neythyr  lyst 
to  iape  ner  pleye  Ne  talke/we  synge  /  ne  make  no  eher,  I,  643/4, 
j>at  neßir  I  to  ydols  shal  sacryfyse  do  Nere  wy1-  eynners  vnclennes 
be  defoulyd,  lo.  VI,  281/2,  neythyr  to  Clyo  ner  to  Melpomene  Nere 
to  noon  oj)ir  of  j>e  Musys  nyue,  Ner  to  Pallas  Mynerue  ner 
Lucyne,  Ner  to  Apollo,  VIII,  236  ff. 

Es  begegnen  folgende  Schreibungen  der  ersten  Konj.:  neythyr 
(23  mal),  neythir  (8  mal),  neyßir  (3  mal),  neyßer  (2  mal),  neißir  (1  mal) ; 
neßir  (7  mal),  nethir  (3  mal),  nethyr  (1  mal). 
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Westliches  Mittelland. 

E.  E.  Pr.  Ps.  noiper  -  ne  2  mal:  For  J>at  noiper  of  |)e  est,  ne 
out  of  |)8  west,  ne  of  J)e  wilde  mounteins;  74, e  (noper  -  no  -  no  0), 
Noiper  confoundand  persons,  ne  departand  J)e  substaunce.  Ath. 
Creed  4  (no  st.  ne  D). 

Myrc  nother-ny  1  mal:  nother  for  god  ny  mon  1283. 

Pron.  nowper:  nowper  of  hem  386,  vgl.  391. 

London. 

Ch.  0.  T.  neither  ne-ne  1  mal:  he  fonl  neither  to  seile,  Ne 
breed  ne  ale,  til  . .  .  A  3821/2. 

neither  -  ne  34  mal:  He  neither  pleyeth  at  the  dees  ne  daun- 
ceth;  B  1494,  ne  ther  lakked  noght,  Neither  his  collect  ne  his 
expans  yeres,  Ne  his  rotes  ne  his  othere  geres,  F  1275/6. 

Elision  des  e  von  ne:  That  neither  in  halle,  nin  noon  other 
hous,  Ne  in  noon  other  place,  never-the  -  mo,  He  nolde  suffre  hir 
for  to  ryde  or  go,  But-  if  that  .  . .  E  2088/9. 

neither-nor  3  mal:  He  ...  wol  nat  suffren  hem,  by  noon 
assent,  Neither  to  been  y  -  buried  nor  y-brent,  A  946,  For  neither 
after  his  deeth,  nor  in  his  lyf,  Ne  wolde  he  that . . .  E  2077. 

neither -or  1  mal.  Whan  ehe  had  herd  al  this,  she  noght 
ameved  Neither  in  word,  or  chere,  or  countenaunce;  E  499. 

Pron.  neither:  Y  -sworn  . . .  Neither  of  us  in  love  to  hindren 
other,  A  1135  etc. 

Mal.  nouther- neyther  1  mal:  and  fpare  not  thy  hors  faid 
the  quene  nouther  for  water  neyther  for  lond/  7752i. 

nother-  ne  1  mal:  I  neuer  deffended  JA  none  / nother  my  frende 
ne  my  foo  /  214 14/5. 

nor -nor  2  mal:  fyre  Triftram  and  üre  Lamorak  fware  that 
neuer  none  of  hem  fhold  fyghte  ageynft  other  nor  for  wele  /  nor 
for  woo  350  26,  and  neuer  woldeft  thow  be  maade  neyffhe  nor 
by  water  nor  by  fyre  /  641  s. 

neyther  (neither)-ne  (-ne,nor-ne,  noretc.)  18mal:  he  is 
neither  better  ne  wers  faid  the  lady  of  the  lake  but  the  noble 
kynge  Arthur  hym  seif/  3622,  for  I  haue  neyther  helme  ne  hors 
ne  fuerd  /  642  2/3,  and  there  with  he  fawe  neyther  toure  ne  lady 
ne  gentylwoman  nor  no  chappel  wliere  he  broughte  his  broder 
to/ 681 9/10,  for  fythen  encrecyd  neyther  corne  ne  graffe  nor  wel 
nyghe  no  fruyte  /  693  24/5. 

neyther  (neyder)-nor  21  mal:  that  neyther  the  kynge  nor 
none  of  his  counceill  were  wäre  of  their  departyng  35 18/9,  for 
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ihere  myght  neyder  fheldes  nor  harneis  hold  theyr  ftrokes/ 1 94 e, 
but  he  is  neyther  of  bounte  /  curtofye  /  nor  gentylnes  /  234  is. 

neyther-neyther  (-nor)  4  mal:  for  he  faid  I  wille  not  be 
knowen  of  neyther  more  ne  lelTe  /  neyther  at  the  begynnynge 
neyther  at  the  endynge  257  26,  For  there  was  neyther  fvre  Triftram  / 
neyther  fyre  Dynas  nor  fyre  Fergus  that  wold  fir  Sadok  ony 
euylle  wylle  /  46934/s. 

Pron.  neyther :  I  maye  not  graunte  neyther  of  her  hedea 
with  my  worfhip  /  79  20  etc. 

Caxt.  Blanch.  notlier  (nothre)  -  nor  13  mal:  the  kynge  of 
Fryse/had  nothre  eten  nor  dronken  /  31 22,  Now  haue  I  nother 
power  nor  wyl  to  ...  69  s,  nother  for  noo  golde  nor  for  no  yefte 
. . .  nor  for  noo  manere  of  raenson,  93  31/2. 

neyther- nor  1  mal:  kynge  Alymodes  ...  eware  hia  goddes  / 
that  he  eholde  neyther  ete  nor  drynke  tyl  that . . .  9226. 

Pron.  nother-.  For  ther  was  no  man  of  nother  syde  that  .  .  . 
65  20  etc. 


Wycl. -Bibel  neither  ete. -ne:  wher  neither  rust  ne  mougthe 
distruyetb,  Matth.  VI,  20,  it  shal  nat  be  for^ouen  to  hym,  nether 
in  this  world,  ne  in  the  tother.  Matth.  XII,  32. 

neither  etc.  -  neither  etc.  bedeutend  häufiger  als  neither -ne: 
Forsothe  Y  say  to  £ou,  to  nat  swere  on  al  manere;  neither  by 
heuene,  .  . .  nether  by  the  erthe,  . . .  neither  by  Jerusalem,  Matth. 
V,  34/5,  ^ee  erren,  nether  knowynge  the  scripturis,  nether  the 
vertu  of  God.  Matth.  XXII,  29,  Nethir  s;e  herden  euere  his  vois, 
nethir  say^en  his  lienesse,  John  V,  37. 

Es  begegnen  die  Schreibungen  neither ,  neithir-,  nether,  nethir 
der  ersten  und  zweiten  Konj. 

Capgr.  Chron.  neytliir  (neithir ,  neither)  -  ne  5  mal: 
neither  having  beginning  of  dayes  ne  ending,  282/3,  He  ordeyned 
that  no  Cristen  man  schuld  fast  neythir  Sunday,  ne  Thurs- 
day ;  76  s. 

Pron.  neythir  etc.:  and  neythir  of  hem  had  issew.  2O622  etc. 

4.  Die  neuenglischen  Dialekte. 

Unter  Nowther  weist  Wright  im  EDD  auf  ae.  nohweeder 
(nahweeder)  zurückgehende  Formen  des  Pron.  (aa)  und  der 
Konj.  (aß)  nach,  die,  wie  er  sagt,  in  Schottland,  England 
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und  Amerika  in  den  Dialekten  allgemein  gebräuchlich 
sind ;  ebenso  weist  er  unter  Neither  Formen  vom  Typus 
neither  in  pron.  (ba)  und  konj.  (bß)  Verwendung  für  Schott¬ 
land,  England  und  Irland  nach.  Auch  noither  scheint 
noch  vorzukommen  (s.  EDD  unter  Nowther  und  EDGr 
unter  Neither).  Über  die  relative  Häufigkeit  der  Typen 
no(u)ther  und  neither  läßt  sich  aus  den  beiden  Artikeln 
von  Wright  kaum  etwas  Sicheres  erschließen;  jedenfalls 
zeigen  sie,  daß  in  Dialekten  des  Südens,  des  Nordens  und 
Schottlands,  und  des  Mittellands  beide  Typen  Vorkommen 
und  demnach  die  ne.  Dialekte  einen  viel  konservativeren 
Sprachstand  aufweisen  als  die  ne.  Schriftsprache.  Über 
die  Aussprache  der  betr.  Worte  s.  EDGr  unter  Neither , 
Nouther.  Vgl.  auch  das  Kap.  über  die  pos.-disj.  Wech¬ 
selbeziehung. 

aa)  w.  Som.  Ee  ad-n  u’gau't  aun  nuudh'ur  aa’t  [He  had  not  got 
on  any  hat],  Wm.  Mappen  nouder  ev  us,  Close  Satiriet  (1838)  159, 
Chs.1  cWhieh  on’em  did  it?’  ' Noather  on  ’em.’ 

aß)  Dev.  I  tellee  I  ba  nt  agwaine  tü  ayte  your  orts,  nuther\ 
Hewett  Peas.  Sp.  (1892)  109,  Bnff.  I  nowther  tastit  grief  nor  vTae, 
Taylor  Poems  (1787)  49,  nw.  Der.1  Nöiher  here  nor  there. 

ba)  Wm.  Yah  may  beleeve  it  ov  aider,  er  naider,  Spec.  Dial. 
(1880)  pt.  II,  44,  I.  Ma.  The  nither'd  ha’  seen  the  other  in  trouble, 
Brown  Witch  (1889)  62. 

bß)  Ayr.  I’ve  been  naether  lag  nor  lame,  Ainslie  Land  of  Burns 
(ed.  1892)  43,  Cum.3  Nayder  leet  nor  few,  49,  s.  Stf.  Neyther  here 
nor  theer,  Pinnock  Blk.  Cy.  Ann.  (1895). 


II.  Die  Verhältnisse  der  neuenglischen  Schrift¬ 
sprache. 

Wie  bei  der  Doppelkonj.  der  pos.-disj.  Wechselbez. 
ist  auch  bei  der  neg.  Wechselbez.  zu  unterscheiden  zwischen 
dem  Sprachgebrauch  der  Prosa  und  der  Poesie. 
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1.  Die  neuenglisclie  Prosa. 

In  der  modernengl.  Prosa  hat,  soweit  sie  nicht  poetisch 
oder  archaisch  gefärbt  ist,  die  Doppelkonj.  neither-nor 
alle  andern  Kombinationen  beinahe  ganz  verdrängt. 

Die  frühne.  Prosa  indessen  ist  noch  nicht  soweit  in 
der  Entwicklung  fortgeschritten. 

Entsprechend  dem  Stand  der  Londoner  Sprache  des 
ausgehenden  15.  Jhs.  (Mal.,  Caxt.  Blanch.)  begegnen  in 
der  frühne.  Prosa  noch  auf  ae.  nohw eeder  (nahwaz  der) 
zurückgehende  Konjunktionen  im  ersten  Glied 
der  neg.  AVechselbez.  Das  NED  gibt  unter  Nother  adv.1 
and.  conj.  fl  u.  f2  und  unter  Nouther,  nowther  Bi  noch 
Belege  von  nother  -  notlier,  nor  und  nouther  -  nor  aus  der 
frühne.  Prosa  des  16.  Jhs.  In  Lei.  Itin  (1536  —  39)  gilt 
nother  (nothar)-nor  (or)  und  pronotn.  nother,  neither ;  in 
Mores  Utopia  (1551  ins  Engl,  übers.)  kommt  auf  S.  1  bis 
200  nother -nother  4mal,  notlier-nor  10 mal,  nother-and  (s.  u.) 
lmal,  nor -nother  (s.  2.  Abschn.  III)  lmal  und  ne(i)ther 
( neyther )  im  ersten  Glied  7  mal  vor.  Besonders  hinzu¬ 
weisen  ist  auf  die  Doppelkonj.  nor-nor  (s.  Mal.),  die  in  der 
Sprache  der  Poesie  große  Ausdehnung  erlangt  hat  und 
auch  in  der  frühne.  Prosa  noch  gebräuchlich  ist;  so  läßt 
sich  in  Rai.  Hist.  (1614)  1.  Buch,  S.  1—50  nor-nor  2mal 
und  neither  (neyther)  im  ersten  Glied  18 mal  nachweisen. 
Franz  (Sh. -Gr.  §  587a)  gibt  sogar  noch  pros.  Belege  von 
nor-nor  aus  dem  19.  Jh.,  die  aber  verhältnismäßig  sehr 
selten  sein  müssen;  denn  in  Texten  wie  Milt.  Areop.,  Def. 
Compl.  Engl.  Gent.,  Tristr.  Sh.,  Scott  Wav.,  Dav.  Copp., 
Stev.  Treas.  Isl.  kommt  nor-nor  nicht  mehr  vor. 

It  liath  nother  seedes  like  vnto  marrishe  mallowe,  nother  may 
a  man  make  roopes  of  it.  1551  Turner  Herbai  I  (1568)  84  (NED), 
They  dare  not  trye  byt  by  the  sworrte,  nother  witk  us,  nor  with 
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the  saide  Emparours  Subiectes.  1523  Cromwell  in  Merriman  Life 
&  Lett.  I,  34  (NED),  It  never  eeaseth  nouther  daye  nor  nyght. 
1530  Palsgr.  688/a  (NED). 

Lei.  Hin.:  it  hathe  nothar  market  towne,  nor  castle  S.  11, 
This  park  has  nother  dere  nor  pale  now,  S.  12  etc.;  Few  or  no 
pooles  nother  yn  Llenan  or  yn  Heuionith.  S.  83.  —  Pron.  nother: 
Nother  of  the  Vendraithes  cummith  to  ani  notable  place  but  to 
Kidweli,  S.  61;  neither:  but  I  saw  out  of  neither  of  them  any 
notable  issue  of  water.  S.  117. 

Utop.:  a  witte,  nother  base  nother  at  all  vnlearned,  S.  2,  if  it 
were  by  certein  lawes  decreed  that  nother  the  king  should  be  of 
to  greate  powre,  nother  the  people  to  prowd  and  wealthye;  S.  108; 
'Well,  I  perceyue  plainlye,  . . .  'that  yowe  be  desierous  nother  of 
riches  nor  of  powre.  S.  37,  for  thvs  cause  nother  they  goo  to 
other  cowntreys,  nor  other  comme  to  them.  S.  65. 

For  what  defcent  of  waters  could  there  bee  in  a  Sphericall 
and  round  bodie,  wherein  there  is  nor  high  nor  low7?  Rai.  Hist. 
III,  §  5,  S.  41  io,  feeing  the  World  hatti  nor  Eaft  nor  Welt,  but 
refpectiuely.  III,  §  6,  S.  42*s;  Nor  gold  leaf  nor  tool  ia  employed 
without,  but  within  how  many  fallacies  are  enveloped  in  glozing 
words;  Lover,  H.  A.  XL,  S.  364. 

Daß  jedoch  solche  Belege  von  no(u)ther,  nor  im  ersten 
Glied  der  neg.-disj.  Wechselbez.  in  der  Prosa  des  16.  Jhs. 
schon  ganz  die  Ausnahme  bilden,  zeigt  der  Sprachstand 
wichtiger  pros.  Texte  aus  dieser  Zeit  wie  Asch.  Tox.  (1545) 
und  Wils.  Rhet.  (1560):  in  Asch.  Tox.  kommt  abgesehen 
von  nor -nor  in  einem  poetischen  Zitat  (S.  38)  nur  neyther 
( neither ,  nether)  im  ersten  Glied  recht  häufig  vor,  in  Wils. 
Rhet.  (S.  1 — 100)  erscheint  nur  häufiges  neither das  zweite 
Glied  wird  meistens  durch  nor,  selten  durch  neither  (Wils. 
Rhet.),  nether  (Asch.  Tox.),  or  (Asch.  Tox.),  and  (Asch.  Tox.) 

1  Auch  in  der  entsprechenden  pronom.  Verwendung  begegnen 
in  diesen  Texten  ausschließlich  Formen  vom  Typus  neither :  For  if 
a  shaft  lacke  a  heed,  it  is  w7orth  nothynge  for  neither  vse.  Asch. 
Tox.,  S.  92  u.  ö.,  that  neither  of  them  both  would  be  lofe  though 
they  might.  Wils.  Rhet.,  S.  58  u.  ö.  Dasselbe  gilt  von  späteren  pros. 
und  poet.  schriftsprachlichen  Texten. 
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eingeführt;  über  nor-neither  (Asch.  Tox.)  und  Neg.-\-neither 
(Wils.  Rhet.)  s.  2.  Abschn.  III.  In  späteren  Prosatexten 
wie  Rai.  Hist.,  Milt.  Areop.,  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  Tristr. 
Sh.,  Scott  Wav.,  Dav.  Copp.,  Stev.  Treas.  Isl.  gilt  im 
ersten  Glied  der  neg.-disj.  Wechselbez.  ausschließlich 
der  Typus  weither;  in  Rai.  Hist.  (1614)  steht  noch  die 
Schreibung  neyther  neben  weither,  in  den  andern  Texten 
ist  die  Schreibung  weither  ausnahmslos. 

Die  Doppelkonj.  neither-nor  verbindet  Sätze  (a)  und 
häufiger  Satzglieder  (b);  Aneinanderreihung  von  mehr  als 
zwei  Gliedern  ist  durchaus  gebräuchlich  (c). 

a)  but  as  for  shotiuge,  they  neyther  can  vse  it  for  any  profyte, 
nor  yet  wil  chalege  it  for  any  prayse,  Ascb.  Tox.,  S.  51,  For 
neither  so  cruel  gouernaunce,  so  streyte  rules,  and  vnmercyfull 
lawes  be  allowable,  tbat  . . .;  nor  so  stoycall  ordinaunces  are  to 
be  borne  wythall,  as  to  . .  .  Utop.,  S.  61,  wnere  neither  any  man 
fhall  bee  married,  nor  yet  any  fball  giue  theirs  to  Marriage. 
Wils.  Rliet.,  S.  60,  Whiche  neither  hardnelTe  reüfteth,  nor  fjiace 
leaueth.  Rai.  Hist.  I,  §  7,  S.  8bi,  ’Tis  their  own  pride  and  igno- 
rance  . . .,  who  neither  will  hear  with  meeknes  nor  can  convince; 
Milt.  Areop.  44 10/1 ,  he  .  . .  heard  neither  tbe  cries  of  the  unfortu- 
nate,  nor  pitied  their  distresses.’  Tristr.  Sh.  II,  XVII,  S.  122,  yet 
I  neither  am  addicted  myself  to  exceed  in  its  amount,  nor  do  I,’ 
added  he,  smiling,  'keep  a  Bear  to  devour  the  intellects  of  such 
as  can  make  good  use  of  them.’  Scott  Wav.  XX,  S.  128. 

b)  that,  whiche  neither  noble  man  nor  poore  man  in  Scotlande 
yet  doeth  knowe.  Asch.  Tox.,  S.  52,  the  grounde  which  before 
was  nether  good  nor  profitable  for  the  one  nor  for  the  other, 
Utop.,  S.  155,  lofing  neither  time  nor  tide  to  doe  them  gooü. 
Wils.  Rhet.,  S.  38,  the  imprifoned  immortall  Soule,  wbich  can 
neyther  dye  w’ith  the  Reprobate,  nor  perifh  with  the  mortall 
parts  of  vertuous  men:  Rai.  Hist.  II,  §8,  S.  2825,  and  besides, 
the  Books  were  neither  banisht  nor  call’d  in.  Milt.  Areop.  9 17, 
But  tbe  great  fatyr  of  it  is  tbat . . .  they  can  neither  write  ftile 
nor  Englifh ;  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  116,  I  have  imposed 
this  penance  upon  the  lady,  neither  out  of  wantonnes  nor  cruelty; 
Tristr.  Sh.  I,  XX,  S.  53,  It  wTas  apparently  neither  idiocy  nor  in- 
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sanity  which  . . .  Scott  Wav.  IX,  S.  48,  neitlier  ehe  nor  Mr.  Murd- 
etone  appeared.  Dav.  Copp.  IV,  S.  49,  So  he  kept  talking  as  I 
ran,  neitlier  expecting  nor  receiving  any  answer.  Stev.  Treas.  Ish 
XV,  S.  169. 

c)  yet  to  do  as  some  do,  . . .  neither  I  can  prayse,  nor  any 
wyse  man  wyl  alowe,  nor  you  your  seife  can  honestlye  defende. 
Asch.  Tox.,  S.  19,  There  be  nether  wyn  tauernes,  nor  ale  houses, 
nor  stewee,  nor  any  occasion  of  nice  or  wickednes,  Utop.,  S.  169, 
For  before  that  beginning,  there  was  neither  primary  matter  to 
bee  informed,  nor  forme  to  informe,  nor  any  being,  but  tbe 
eternall.  Eal.  Hist.  I,  §  3,  S.  343/4,  Though  'rernote’,  we  are 
neither  'unfriended,’  'melancboly,’  nor  (I  may  add)  'slow.’  Dav. 
Copp.  LXIII,  S.  691. 

Neben  neither-nor  begegnen  hauptsächlich  in  der  äl¬ 
teren  Sprache  noch  andere  Kombinationen,  die  zwar  nei¬ 
ther  im  ersten  Glied,  aber  eine  andere  Konj.  als  nor  im 
zweiten  Glied  enthalten;  über  die  me.  Entsprechungen 
dieser  Konstruktionen  vgl.  S.  125  ff. 

Der  letzte  Beleg,  den  das  NED  (s.  unter  Neitlier  Al  f  a) 
von  neitlier -ne  gibt,  fällt  ins  Jahr  1526.  In  der  F.  Q. 
(1590,  Buch  I  u.  II)  erscheinen  neither-ne  und  nether-nor- 
ne-nor  in  archaischer  Verwendung  noch  je  lmal  neben 
10  nor-nor  und  12  ne(i)ther-nor. 

Spared  no  labours  neyther  by  see  ne  yet  by  lande.  1526  Pilgr. 
Perf.  (W.  de  W.  1531)  2  b,  that  neither  mayle  could  hold,  Ne  shield 
defend  the  thunder  of  his  tbrowes:  F.  Q.  II,  8,41,  Yet  nether 
epinnes  nor  cards,  ne  cares  nor  fretts,  But  to  her  mother  Nature 
all  her  care  she  letts.  F.  Q.  II,  6,1  e. 

Nether-ner  weist  das  NED  (s.  unter  Neither  Al  bß) 
noch  1535  nach. 

Nether  doth  he  kuowe  me,  ner  I  him.  1535  Coverdale  To- 
bit  v.  2. 

N either -neither ,  das  durch  das  Eindringen  von 
neither  aus  dem  ersten  ins  zweite  Glied  sich  wieder  neu 
entwickeln  konnte  (vgl.  Mal.)  und  das  im  NED  (s.  unter 
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Neither  A 1  f  f)  bis  1620  nachgewiesen  ist,  kömmt  in 
frühne.  Texten  noch  vor  (a);  wenn  es  sich  um  Verbindung 
von  mehr  als  zwei  Gliedern  handelt,  kann  neither  mit  nor 
wechseln  (b). 

a)  when  trewlye  I  suppose  tkat  nether  ye  bowe  can  be  to  good 
and  chefe  woode,  .  . .  nether  that  shafte  to  good  wood  or  to  tho- 
rowely  wrought,  . .  .  wherwith  a  inan  shal  serue  his  prince,  . . . 
Asch,  lox.,  S.  76,  so  . . .,  that  in  this  tny  booke  there  maye 
neyther  any  thynge  be  founde  v  hi  che  is  vntrue,  neither  any  thinge 
be  lacking  whiche  is  true.  Utop.,  S.  8,  Yet  am  I  neither  so  precise 
to  refuse  thy  proffer,  neither  so  peeuish  to  disdain  tliy  good  will 
Lyly  Euph.  220  33,  Neither  alwaies,  neither  to  euery  one,  neither  of 
euery  sort.  1620  Venner  Yia  Recta  VIII,  176  (NED). 

b)  fo  .  . .,  that  neither  can  you  for  loue  of  your  flock,  neither  for 
defire  of  Iffue,  nor  yet  for  any  entreatie  of  your  freendes  . . .  be 
brought  to  cbaunge  your  minde.  Wils.  Rhet.,  S.  40,  Alas  we  silly 
soules  which  baue  neyther  witte  to  decypber  the  wyles  of  men, 
nor  wdsedome  to  dissemble  our  affection,  neyther  crafte  to  trayne 
in  young  louers,  neither  courage  to  withstande  their  encounters, 
neyther  discretion  to  discerne  their  dubling,  neither  hard  hearts 
to  reiect  their  complaynts,  wree  I  say  are  soone  enticed,  Lyly 
Euph.  228  4  ff. 

Neitlier-or  (a)  ist  im  19.  Jh.  noch  nachweisbar 
(s.  NED  unter  Neither  A  1  e,  Franz,  Sh. -Gr.  §  588,  Anm.), 
obwohl  diese  Konstruktion  «neuerdings  nicht  mehr  all¬ 
gemein  anerkannt»  wird.  Die  Konstruktion,  die  sich  schon 
in  me.  Zeit  findet,  kommt  in  frühne.  Zeit  und  später 
da  und  dort  vor  und  scheint  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jhs.  große  Ausdehnung  gehabt  zu  haben;  denn  wäh¬ 
rend  gewöhnlich  die  Belege  von  neither -or  der  Zahl  nach 
hinter  denen  von  neither -nor  ganz  zurücktreten,  finden 
sich  in  Def.  Compl.  Engl.  Gent.  (1728 — 1729)  neben  18 
Fällen  von  neither- or  nur  3  Belege  von  neither -nor.  Wenn 
das  zweite  korrel.  Glied  der  neg.-disj.  Wechselbez.  durch 
nor  eingeführt  ist,  können  weitere  Glieder  durch  or  an¬ 
geschlossen  werden  (b). 

Nusser,  Geschichte  der  Disjunktivkonstruktionen  im  Engl. 
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a)  Aptenesse  is  the  fyrste,  and  chyefe  thynge,  whiche  if  it  be 
awaye,  neyther  Cunnynge  or  Vse,  doeth  anye  good  at  all,  Asch. 
Tox.,  S.  62,  For  God  knowes,  what  a  multitude  of  meanings  the 
wit  of  man  imagineth  to  himselfe  in  the  Scriptures,  whicli  neither 
Mofes,  the  Prophets,  or  Apoltles,  euer  conceiued.  Rai.  Hist.  II, 
§  1,  S.  23ä9,  It  was  neither  by  his  high  birth  or  bis  education. 
Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  36,  they  neither  fee  the  benefit  or  the 
beauty  of  it:  ibid.,  S.  69,  They  neither  look  in,  or  look  out,  or 
look  up ;  ibid.,  S.  90,  some  evils  which  neither  he  or  she  foresawr. 
Tristr.  Sh.  III,  VII,  S.  146,  Wasn’t  it  true  that  he  neither  knew 
anything  or  could  do  anything?  1874  Dasent  Tales  fr.  Fjeld  204 
(NED). 

b)  and  so  neither  he  himself,  nor  any  Magistrat,  or  City  ever 
imitated  that  cours,  Milt.  Areop.  23  24,  Tn  how  many  kingdoms 
of  the  wTorld  has  the  crusading  swörd  of  this  misguided  saint- 
errant,  spared  neither  age  nor  merit,  or  sex,  or  condition?  — 
Tristr.  Sh.  H,  XVII,  S.  122. 

Um  eine  Art  Anakoluth  handelt  es  sich,  wenn  auf 
neither  (nother)  'weder’,  wie  hie  und  da  in  der  Sprache 
des  16.  und  17.  Jhs.,  statt  einer  zu  erwartenden  disj.  korrel. 
Konj.  ein  durch  and  (a)  oder  but  (b)  eingeleiteter  Satz 
oder  Satzteil  folgt  (vgl.  NED  unter  Neither  A  1  f  g). 

a)  But  bycause  suche  shaftes  be  neyther  easie  for  Englishe  men 
to  get,  and  yf  they  were  gotten  scarse  profitable  for  thern  to  vse, 
I  wyll  lette  them  passe,  Asch.  Tox.,  S.  83,  For  nother  is  in  me 
that  habilitye  that  yowe  force  vpon  me;  and  yf  it  were  neuer  so 
muche,  yet  in  dysquieting  myne  owne  quietnes  I  should  nothing 
further  the  weale  publique.  Utop.,  S.  38,  if  neither  their  own 
remembrance  what  evill  hath  abounded  in  the  Church  by  this 
lett  of  licencing,  and  what  good  they  themselves  have  begun  by 
transgressing  it,  be  not  anough,  butthat  ...  Milt.  Areop.  56  33  ff. 

b)  They  neither  gaue  courage  to  the  fearfull,  but  carried  away 
themselues  with  like  fear,  ran  al  away  for  Company.  1598  Grenewey 
Tacitus,  Ann.  IV,  XVI  (1622)  115  (NED),  That  neither  thou,  lut 
especially  I,  am  not  made  myself  this  example.  1678  Bunyan 
Pilgr.  I  (1862)  121  (NED). 
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2.  Die  Sprache  der  Poesie. 

Ne-ne  (ne-nor),  das  nur  in  sehr  stark  archaisierenden 
Dichtungen  vorkommt,  wurde  im  1.  Abschn.  dieses  Kap. 
behandelt;  über  archaisierendes  neither-ne  und  nether-nor- 
ne-nor  s.  S.  144. 

Im  übrigen  stehen  in  der  Sprache  der  Poesie  nor-nor 
und  Konstruktionen  mit  neitlier  im  ersten  Glied,  vor  allem 
neither-nor ,  nebeneinander. 

Es  wurde  nachgewiesen  (S.  120,  S.  141  f.),  daß  nor- 
nor  im  Spätme.  und  in  der  ne.  Prosa  vorkommt.  Die 
Frage,  warum  nor-nor  gerade  in  der  Sprache  der  Poesie 
so  beliebt  wurde,  ist  jedoch  mit  der  Feststellung  dieser 
Tatsache  nicht  gelöst.  Wie  bei  or-or  läßt  sich  geltend 
machen,  daß  korrel.  nor-nor  in  einem  gegebenen  Fall  der 
Doppelkonj.  neither-nor  aus  metrischen  Rücksichten  vor¬ 
gezogen  werden  kann,  zumal  da  nor-nor  infolge  seiner 
immer  selteneren  Verwendung  in  der  Prosa  ein  archaisches 
Gepräge  bekam,  das  seinem  Gebrauch  in  der  Sprache  der 
Poesie  förderlich  wrar.  Auch  die  Einwirkung  von  pos. 
or-or ,  das  in  lieg.  Sätzen  an  Stelle  von  nor-nor  Verwen¬ 
dung  findet  (s.  S.  80),  hat  offenbar  zur  Erhaltung  und 
Verbreitung  von  nor-nor  beigetragen,  um  so  mehr,  als 
or-or ,  das  schon  in  me.  Zeit  viel  zahlreicher  vertreten  ist 
als  nor-nor  (s.  S.  79,  S.  120),  in  der  Sprache  der  Poesie 
im  Verhältnis  zu  either-or  häufiger  ist  als  nor-nor  im 
Verhältnis  zu  neither-nor  [ne  etc.)  (vgl.  S.  79). 

Aus  der  Untersuchung  einiger  poetischer  Texte  des 
16.,  17.,  18.  und  19.  Jhs.  ergibt  sich,  daß  die  relative  Häufig¬ 
keit  von  nor-nor  und  neither-nor  [ne  etc.)  im  einzelnen 
Fall  stark  schwankt;  doch  läßt  sich  im  großen  Ganzen 
eine  wesentliche  Verschiebung  in  der  einen  oder  andern 

Richtung  kaum  feststellen.  So  kommen  in  der  F.  Q. 

io* 
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(Buch  I  u.  II),  abgesehen  von  ne-ne(nor),  auf  10  Fälle  von 
nor-nor  12  Fälle  von  ne(i)ther-nor  [-nor  etc.)  und  je  1  Fall 
von  neither-ne  und  nether-nor-ne-nor ;  in  Milt.  P.  L.  be¬ 
gegnet  nor-nor  11  mal,  neither-nor  10  mal  und  neither-and 
lmal,  in  Priors  Poems  on  Several  Occasions  nor-nor  40mal 
und  neither-nor  20mal;  in  Childe  Har.  läßt  sich  außer 
lmal  vertretenem  ne-ne-ne-nor  nur  9 mal  nor-nor  nach- 
weisen;  in  Tenn.  Idylls  kommt  nor-nor  7 mal,  neither-nor 
12 mal  und  neither-or  lmal  vor.1 

Nor-nor  verbindet  wie  neither-nor  Sätze  (a)  und  Satz¬ 
glieder  (b).  Mitunter  sind  mehr  als  zwei  Glieder  in  Be¬ 
ziehung  zueinander  gesetzt  (c). 

a)  There  raignd  a  solemne  silence  over  all;  Nor  voice  wag 
lieard,  nor  wight  was  eeene  in  bowre  or  hall.  F.  Q.  I,  8,29,  To 
whom  thus  Raphael  answer’d  heav’nly  meek.  Nor  are  thy  lips 
ungraceful,  Sire  of  men,  Nor  tongue  ineloquent;  Milt.  P.  L.  8,218/9, 
Nor  shall  thy  Shrine  on  Earth  be  crown’d:  Nor  shall  thy  Pow’r 
in  Heav’n  be  own’d;  Wlien  Thou,  nor  Man,  nor  God  can’st 
wound.  Prior,  S.  61,  Nor  did  ehe  lift  an  eye  nor  speak  a  word, 
Rapt  in  the  fear  and  in  the  wonder  of  it;  Tenn.  Idylls,  Marr. 
Ger.,  S.  105. 

b)  But  nor  for  gold  nor  glee  will  I  abyde  By  you,  when  ye 
arrive  in  that  same  place;  F.  Q.  I,  9,32,  Deigns  none  to  ease  thy 
load  and  taste  thy  sweet,  Nor  God,  nor  Man  .  .  .?  Milt.  P.  L.  5,60, 
But  has  This  Friend  nor  Eye,  nor  Heart?  Prior,  S.  82,  111  may 
such  contest  now  the  spirit  move  Which  heeds  nor  keen  Reproach 
nor  partial  Praise,  Since  cold  each  kinder  heart  that  might  ap- 
prove  —  Childe  Har.  II,  94,  see  Far  as  thou  mayest,  he  be  nor 
ta’en  nor  slain.’  Tenn.  Idylls,  Gar.,  S.  49. 

c)  it  is  nor  hand,  nor  foot,  Nor  arm,  nor  face,  nor  any  other 
part  Belonging  to  a  man.  Sh.  Rom.  II,  2,io/i,  On  they  move  In- 
dissolubly  firm;  nor  obvious  Hill,  Nor  streit’ning  Vale,  nor  Wood, 

1  Diese  Zahlenangaben  verlieren  dadurch  etwas  an  Genauigkeit, 
daß  in  manchen  Fällen  die  Möglichkeit  besteht,  das  erste  nor  als 
neg.-rückbez.  Konj.  aufzufassen.  —  Da  der  Gebrauch  von  neither-nor 
( ne  etc.)  in  Poesie  und  Prosa  derselbe  ist,  genügt  hier  ein  Hinweis 
auf  die  Ausführungen  S.  143  f. 
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nor  Stream  divides  Thir  perfet  ranke;  Milt.  P.  L.  6,69/70,  Nor  Beaks 
of  Ships  in  Naval  Triumph  born,  Nor  Standards  from  the  hostile 
Ramparts  torn,  Nor  Trophies  brought  from  Battles  won,  Nor 
Oaken  Wreath,  nor  Mural  Crown  Can  any  future  Honours  give 
To  the  Victorious  Monarch’s  Name:  Prior,  S.  118,  for  lo!  we 
look  at  him,  And  find  nor  face  nor  bearing,  limbs  nor  voice, 
Are  like  to  those  of  Uther  whom  we  knew.  Tenn.  Idylls,  Co¬ 
ming,  S.  6. 

III.  Stellung  der  korrelativen  Konjunktion.  Inver¬ 
sion  nach  der  ersten  und  zweiten  Partikel.  Aus¬ 
lassung  korrelativer  Partikeln  vor  Mittelgliedern. 

Nachstellung  von  no(u)ther,  (n)either. 

Während  die  korrel.  Konj.  der  pos.-disj.  Wechselbez. 
sowohl  im  Me.  als  im  Ne.  häufig  Sätze  gegenüberstellt, 
konzentriert  sich  bei  der  neg.-disj.  Wechselbez.  die  Kor¬ 
relation  im  Lauf  der  Entwicklung  immer  mehr  auf  die 
für  die  Disjunktion  wichtigsten  Satzglieder.  Die  Belege 
von  neg.-disj.  Wechselbez.  zwischen  Sätzen  werden  vor 
allem  in  der  ne.  Prosa  immer  spärlicher.  Ich  folge  der 
für  die  pos.-disj.  Wechselbez.  zwischen  Sätzen  (S.  81  f.) 
getroffenen  Einteilung.  Inversion  nach  der  ersten  Partikel 
findet  sich  sowohl  in  me.  als  ne.  Zeit.  Im  Ne.  ist  die 
Inversion  innerhalb  der  Fügung  nor -nor  (ne-ne,  neither- 
nor)  besonders  der  Sprache  der  Poesie  geläufig,  und  zwar 
findet  sich  nicht  nur  Inversion  nach  der  ersten,  sondern 
auch  nach  der  zweiten  Partikel  der  korrel.  Konj. 

aa)  Noper  i  knau  him  pat  yee  sai,  Ne  i  ne  wil  lat  pe  folk 
a-wai.”  C.  M.  5857/8,  Nether  ge  witen  me,  nether  ge  witen  my 
fadir;  Wycl.  John  VIII,  19;  She  cuddles  low  behind  the  Brake: 
Nor  wou’d  she  stay:  nor  dares  she  fly.  Prior,  S.  66. 

aß)  Ne  dese  were^ede  heaued-  senne  ic  nseure  ne  hatede  ne 
ne  scunede  swa  ic  scolde,  V.  V.  5 15,  Nethir  ge  herden  euere  bis 
vois,  nethir  saygen  his  lienesse,  Wycl.  John  V,  37 ;  Great  was  the 
Rival,  and  the  God  severe:  Nor  could  He  hide  his  Flame,  nor 
durst  reveal.  Prior,  S.  57. 
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ay)  Jus  eacrylege  . . pat  nopir  wil  ine  godis  trew  Na  dredis 
ws  na  oure  torment?  Barb.  Leg.  XXII,  886/7,  He  neither  pleyeth 
at  the  dees  ne  daunceth;  Ch.  G.  T.  B  1494;  but  as  for  shotinge, 
they  neyther  can  vse  it  for  any  profyte,  nor  yet  wil  chalege  it  for 
any  prayse,  Asch.  Tox.,  S.  51,  Thy  wheel  and  thee  ive  neither  love 
nor  hate.  Tenn.  Idylls,  Marr.  Ger.,  S.  98. 

ab)  Although  I  cannot  stint  my  clan  in  the  usual  current  of 
their  festivity,  yet  I  neither  am  addicted  myself  to  exceed  in  its 
amount,  nor  do  I,’  added  he,  smiling,  'keep  a  Bear  to  devour 
the  intellects  of  such  as  can  make  good  use  of  them.’  Scott  War. 
XX,  S.  128.  ' 

ae)  “Nat  ich  nowder  |)i  nome  ne  ich  ne  cnawe  |)i  cun,  ne 
hwmcche  men  |)u  hauest  ihaued  hiderto  to  meistres.  Kath.  443 ff., 
syth  pou  no  art  Neythyr  aungel  ne  hast  no  part  Of  heuenly  vertu, 
Bok.  IX,  817,  an  Observation  . . .  namely,  'That  nähere  was  neither 
very  lavish,  nor  was  she  very  stingy  in  her  gifts  of  genius  and 
capacity  to  its  inhabitants;  —  Tristr.  Sh.  I,  XI,  S.  25;  This  waye, 
bycause  dyuers  men  y1  write,  do  not  know,  they  can  neyther 
folowe  it,  bycause  of  theyr  ignorauncie,  nor  yet  will  prayse  it, 
for  verye  arrogauncie,  Asch.  Tox.,  S.  XIV,  But  wee  did  neyther 
accept  of  this  man,  neyther  pronounced  him:  Rai.  Hist.  III,  §  10, 
S.  5328/9. 

a l)  gyf  |)ou  J)e  shryue  of  alle  but  one,  Noper  he  forgyuep  J)at, 
ne  none."  H.  S.  12464,  But  Crystys  maydyn  nethir  wyth  flatery 
Myht  he  deceyuyd  wer  wyth  terroure,  Bok.  VI,  192/3;  For  how  can 
that  pastyme  whiche  neither  exerciseth  the  bodye  with  any  honest 
labour,  nor  yet  the  minde  with  any  honest  thinking,  haue  any 
honestie  ioyned  with  it.  Asch.  Tox.,  S.  28,  “Well,  I  neither  talJet 
other  people’s  Latin  or  my  own.  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  49, 
and  while  Edward  , . .  neither  had  presence  of  mind  to  unsheathe 
his  sword  nor  to  draw  his  remaining  pistol,  the  populace  threw 
themselves  upon  him,  Scott  Wav.  XXX,  S.  199/200. 

bei)  Ne  pe  enemyne  shal  nou^t  profigt  in  hym,  ne  pe  fende  ne 
shal  nou^t  sett  strengjhe  forto  anoien  hym.  E.  E.  Pr.  Ps.  88,22;  yet 
to  do  as  some  do,  to  shote  hourly  daylie,  wekelye,  and  in  a 
maner  the  hole  yere,  neither  I  can  prayse,  nor  any  wyse  man 
wyl  alowe,  nor  you  your  seife  can  honestlye  defende.  Asch.  Tox., 
S.  19,  Nor  shall  thy  Shrine  on  Earth  be  crown’d :  Nor  shall  thy  Pow’r 
in  Heav'n  be  own'd;  When  Thou,  nor  Man,  nor  God  can’st 
wound.  Prior,  S.  61. 
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bß)  Nether  this  man  synnede,  neither  bis  fadir  and  moder; 
Wycl.  John  IX,  3;  For  neither  \ve  remembred  to  enquire  of  hym, 
nor  he  to  teil  vs,  in  what  parte  of  that  newe  worlde  Vtopia  is 
situate.  Utop.,  S.  7,  To  whom  thus  Raphael  answer'd  heav’nly 
meek.  Nor  are  thy  lips  ungraceful,  Sire  of  men,  Nor  tongue 
ineloquent;  Milt,  P.  L.  8,218/9. 

c)  Bot  all  paire  might  mogkt  none  auaile:  Nowper  stird 
pai  top  ne  taile.  N.  Leg.  27, ns,  pe  toper  said,  “noper  sal  he 
be  Hali  giuen  to  me  ne  J>e,  C.  M.  8725/6,  Nothire  ftekis  fra 
goddis  mercy  Of  pe  syne  pe  quantyte  Na  ^et  of  It  pe  Inormyte 
Na  pe  latnes  of  |)e  houre,  Sa  pat  to  pe  eaweoure  Be  knawyne 
pe  changinge  of  vil.  Barb.  Leg.  XVIII,  16  if.,  For  nouther  hes 
thow  had  of  me  fvre,  drink,  nor  meit,  Nor  nane  vther  eis- 
mentis  for  trauellouris  behufe.  R.  C.  81/2,  But  you  ...  haue  fo 
purpofed  to  liue  a  fingle  life,  that  neither  can  you  for  loue  of 
your  ftock,  neither  for  defire  of  IITue,  nor  yet  for  any  entreatie 
of  your  freendes  can  make,  either  by  praying,  or  by  weeping : 
be  brought  to  chaunge  your  minde.  Wils.  Rhet.,  S.  40,  Hadst  thou 
bin  firm  and  fixt  in  thy  dissent,  Neither  had  I  transgress'd,  nor 
thou  with  mee.  Milt.  P.  L.  9,mi,  Prior,  S.  57  (s.  unter  aß),  Nor  is 
it  harsh  to  make,  nor  hard  to  find  A  country  with — aye,  or  without 
mankind;  Cbilde  Har.  IV,  8,  Nor  did  she  lift  an  eye  nor  speak 
a  word,  Rapt  in  the  fear  and  in  the  wonder  of  it;  Tenn.  Idylls, 
Marr.  Ger.,  S.  105;  Ne  can  I  teil,  ne  can  I  stay  to  teil,  This  parts 
great  workemanship  and  wondrous  powre,  F.  Q.  II,  9,4=7,  Nor  will 
occasion  want,  nor  shall  we  need  With  dangerous  expedition  to 
invade  Heav’n,  Milt.  P.  L.  2,341,  Prior,  S.  61  (s.  unter  ba);  Tristr. 
Sh.  I,  XI,  S.  25  (s.  unter  ae),  Scott  Wav.  XX,  S.  128  (s.  unter  ab). 

Wie  bei  der  Verbindung  von  Sätzen  begegnet  auch 
bei  der  Verknüpfung  von  Satzgliedern  Verkürzung  des 
zweiten  Gliedes  um  Satzteile,  die  das  erste  Glied  enthält. 

Forr  birrp  me  nowwperr  hellpenn  pe  To  lif,  ne  to  pe  sawle, 
Swa  patt  icc  ohht  forrgillte  me  3asn  Godd  onn  anij  wise.  Orrm. 
3124/5,  He  . . .  wol  nat  suffren  hem,  by  noon  assent,  Neither  to 
been  y-buried  nor  y-brent,  Ch.  C.  T.  A  946,  Tak  na  byrding,  bot 
pow  may  bere,  Nother  ane  in  tyme  of  peß  na  were:  R.  R.  3402; 
but  they  haue  bene  brought  vp  in  suche  euyl  fauoured  shootynge, 
that  they  can  neyther  shoote  fayre,  nor  yet  nere.  Asch.  Tox., 
S.  XV,  ...  fuch  thicke  mifts  and  fogges,  that  in  Attica,  and 
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along  the  Coafts  of  the  iEgsean  Sea,  neyther  the  beames  of  the 
Sunne  by  day,  nor  of  the  Moone  by  night  could  pierce  the  Ayre, 
Rai.  Hist.  VII,  §  2,  S.  100  2o,  and  a  few,  being  good  fellows  in  the 
rnain,  could  neither  be  led  nor  driven  any  farther.  Stev.  Treas. 
Isl.  XIII,  S.  144. 

Zur  Erleichterung  des  Satzgefüges  kann  bei  Verbin¬ 
dung  von  mehr  als  zwei  Gliedern  in  me.  und  ne.  Zeit 
die  korrel.  Konj.  vor  Mittelgliedern  ausgelassen  werden 
(vgl.  Franz,  Sh. -Gr.  §  587c). 

|>er  nas  noiper  king  no  erl,  Baroun,  knigt,  fre  no  cherl,  f)at 
l>er  durst  abide  leng,  Arth.  1505/6,  And  nane  of  ham  salle  other 
forbere;  Nouther  son,  ne  doghter,  ne  syster,  ne  brother  F fader  ne 
moder,  ne  yhit  nane  other  ;  Pr.  C.  7408/9,  ther  -  as  ne  is  neither 
hunger,  thurst,  ne  cold,  Ch.  C.  T.  I  1079,  But  fir  Laücelot  wold 
neyther  for  kyng  /  Queue  ne  knyghte  haue  the  pryce  /  Mal.  394  u ; 
wherein  he  myghte  haue  learned,  that  . . .  neyther  the  loue  of 
theyr  coütrie,  the  feare  of  their  enemies,  the  auoydying  of  punish- 
ment ,  nor  the  receyuinge  of  anye  profyte  that  myght  come  by 
it,  coulde  make  them  to  be  good  Archers:  Asch.  Tox.,  S.  51,  For 
God  knowes,  what  a  multitude  of  meanings  the  wit  of  man 
imagineth  to  himselfe  in  the  Scriptures,  which  neither  Mofes,  the 
Prophets, or  Apoftles,  euer  conceiued.  Rai.  Hist. II, §  1,  S.  2339,  Though 
'remote,5  we  are  neither  'unfriended,’  ' melancholyf  nor  (I  may 
add)  'slow.5  Dav.  Copp.  LXIII,  S.  691,  for  lo!  we  look  at  hirn, 
And  find  nor  face  nor  bearing,  limbs  nor  voice,  Are  like  to  those 
of  Uther  whom  we  knew.  Tenn.  Idylls,  Com.,  S.  6. 

Eine  Frage  der  Kongruenz  behandelt  Craigie  in  NED 
unter  Neither  Aid.  — -  Die  Verwendung  der  korrel.  Konj. 
der  pos.-disj.  Wechselbez.  an  Stelle  der  entsprechenden 
neg.  Konj.  in  negierten  Sätzen  wurde  im  2.  Kap.  S.  71, 
76  f.  behandelt. 

Die  Nachstellung  der  Konj.  na(w)der  vermag 
Einenkel  (Indef.  §  243)  für  das  Ae.  nicht  nachzuweisen. 
In  den  Solil.  findet  sich  jedoch  ein  Beleg,  der  offenbar 
hieher  zu  beziehen  ist:  Gaderode  me  fionne  kigclas,  and 
stuhansceaftas,  and  löhsceaftas,  . . .  Ne  cöm  ic  näßer  ( naßr 
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Hs.)  mid  änre  byrdene  häm,  Solil.  I5.  Allerdings  mutet 
dieser  Beleg  etwas  merkwürdig  an,  da  er  im  Ae.  ganz 
vereinzelt  ist  und  naper  schon  völlig  adverbial  gebraucht  ist. 

Denn  zweifellos  ist  von  pronom.  Verwendungen  aus¬ 
zugehen.  In  einer  Konstruktion  wie  der  folgenden:  |>  he 
ne  cunne  ower  god,  ne  ower  vuel  nouder :  A.  R.  642i/2,  ist 
nouder  ursprünglich  als  neutr.  Pron.  anzusehen,  das  die 
beiden  durch  ne  verbundenen  Glieder  zusammenfaßt.  Der 
Beleg  ist  wörtlich  folgendermaßen  zu  übersetzen:  ‘damit 
er  (weder)  Gutes  noch  Böses,  keines  von  beiden,  von  euch 
wisse’.1  Diese  Konstruktion  unterscheidet  sich  also  ihrer 
Genesis  nach  von  der  mit  nouder  (ne) -ne  nur  dadurch,  daß 
das  ursprünglich  die  beiden  durch  ne  eingeführten  Glie¬ 
der  zusammenfassende  Pron.  nicht  vor,  sondern  hinter 
diesen  Gliedern  steht. 

In  fast  allen  frühme.  Belegen  sind  die  beiden  Glieder 
durch  ein  ne  in  Beziehung  gesetzt  (b),  nur  bei  Orrm  be¬ 
gegnet  noch  1  mal  ne-ne-nowwperr  neben  4mal  vertretenem 
ne-noivwperr  (a).  Nouder  ist  in  der  Fügung  ne-nouder  im 
allgemeinen  schon  zum  Adverb  geworden,  das  zur  Ver¬ 
stärkung  von  ne  dient.  Denn  durch  ne-nouder  werden 
nicht  nur  Subjekte  und  Akkusativ -Objekte,  sondern  auch 
adverbiale  Ausdrücke  und  Verba  verbunden,  und  mit¬ 
unter  ist  das  erste  Glied  von  ne  durch  Satzteile  getrennt. 

a)  7  tohh  swa  f)ehh  ne  tili  f)e  follc,  Ne  tili  ])e  laferrd  notvw- 
perr  Nies  hatt  nohht  J)werrt  üt  god  inoh  Till  I>e£5;re  sawle 
berrbless,  J)att  he  be  .  . .  Orrm.  7168/9. 

b)  7  swa  f>e  cnotte  is  icnut  bituhhen  unc  tweien,  ne  mei 
hit  liste  ne  luder  strengde  nowder  of  na  liuiende  mon  leowsin  ne 
leodien.  Kath.  1517,  bulded  ower  boldef  uppon  treowe  ftadele  f)at 

1  Ganz  singulär  ist  folgende  Stellung  von  nowder:  for  nulle  ich 
leauen  hif  luue.  J)at  ich  on  leue.  ne  for  luue.  nowder  ne  for  luder 
eie.  Jul.  294. 
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ne  dreded  na  wind  ne  na  weder  nowder.  Jul.  72 15,  Forr  i  patt 
time  ...  Ne  talde  pe^  nohbt  teg^re  kinn  Uppwarrd  ne  dunn- 
warrd  nowwperr  Bi  wimmenn,  Orrm.  2060,  Forr  hellepitt  niss 
npefre  full,  Ne  gredi^nesse  nowwperr.  Orrm.  10216,  vgl.  2466 
(Subj.),  19740  (Adv.),  ne  lie  pu  nout  stille,  ne  ne  site  nouder 
uorte  loken  . . .  A.  R.  290ä,  ne  he  ne  bered  no  garsum  bute  gne- 
deliche  bis  spense,  ne  clodes  nouder,  bute  one  peo  |)et  he  baued 
neocl  to.  A.  R.  350  2,  vgl.  6421/2  (Akk.  -  Obj.),  And  bwat  $if  ha  beod 
pe  wone  pat  tu  habbe  pi  wil  wid  him.  ne  weole  nowder.  H. 
Meid.  31 12. 

Im  späteren  Me.  begegnet  die  Konstruktion  hie  und 
da;  vgl.  NED  unter  Nother  adv.1  and  conj.  4,  Nouther, 
nowther  B2. 

»pi  borgh  ne  pou  er  nowthir  trew,  Bot  if  pou  pay  me  my 
mone  pat  I  so  lely  lent  vnto  pe«.  N.  Leg.  2,312,  Ete  ne  drinc 
noper  he  wald  Til  .  . .  C.  M.  3329,  Quap  roulond,  “so  mote  ich  pe, 
At  pat  red  nel  ich  nou^t  be.”  ‘No  ich  noper,"  quat  oliuer, 
Ot.  853,  »Sir,  purte  me  ine  sic  assay  Has  set  pat  na-mane  wil 
for  me  Borcht  na  detoure  nopir  be.  Barb.  Leg.  XXVI,  768,  vgl. 
XV,  23  (verb.  fin.),  We  loue  noght  his  lede,  ne  his  land  nowper. 
c.  1400  Destr.  Troy  1930  (NED),  T  shall  never  sette  foote  thereb 
' Nor  I  nother ’,  sayd  Richarde,  c.  1489  Caxton  Sonnes  of  Äymon 
IX,  222  (NED). 

Im  Ne.  entspricht  nor-neither  (nother).  Zur  Verstär¬ 
kung  von  nor  dienendes  neither ,  das  nach  Franz  (Sh. -Gr. 
§  588)  «heute  ganz  vulgär»  ist,  ist  der  älteren  Sprache 
noch  geläufig;  in  Stev.  Treas.  Isl.  ist  es  ein  Charakteris¬ 
tikum  der  Vulgärsprache. 

So  this  great  continuaunce  of  ehoting  doth  not  a  lytle  praise 
shotinge:  nor  that  neither  doth  not  a  litle  set  it  oute,  that  it  is 
refered  to  thinuention  of  Apollo,  Asch.  Tox.,  S.  6,  vgl.  S.  115  (präp. 
Ausdr.),  Nor  they  bye  them  not  but  taken  out  of  the  golde  and 
bare;  no,  nor  so  nother,  before  they  .  . .  Utop.,  S.  197,  Ste.  We’ll 
not  run,  Monsieur  Monster.  Trin.  Nor  go  neither ;  Sh.  Tp.  III,  2, 22, 
Wisdorn  we  cannot  call  it,  because  it  stops  but  one  breach  of 
licence,  nor  that  neither-,  Milt.  Areop.  3426,  Lady  Edbury  would 
never  see  Roy-Richmond  after  that,  nor  the  old  lord  neither. 
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1871  Meredith  H.  Richmond  LV  (NED),  I  never  wasted  good 
money  of  mine,  nor  lost  it  neither;  Stev.  Treas.  Tsl.  III,  S.  29,  vgl. 
VIII,  S.  93,  XV,  S.  167. 

Da  neither  (nother)  nur  mehr  als  Verstärkung  von 
nor  aufgefaßt  wurde,  war  es  möglich,  daß  neither  (nother) 
auch  zur  Verstärkung  anderer  Negationen  als  nor,  beson¬ 
ders  von  not ,  verwendet  wurde.  Dieser  Gebrauch  von  neither 
(nother)  läßt  sich  seit  dem  16.  Jh.  nachweisen.1 

It  is  euen  so,  and  yet  not  true  neither,  that  [etc.]  1551  T.  Wilson 
Logike  (1580)81  (NED),  as  no  doubt  it  often  hai^peneth  that 
wifemen  and  thole  alfo  that  be  none  euill  men  neither,  may 
vnwares  fpeake  things,  which  afterward  they  fore  repent,  Wils. 
Rhet.,  S.  10,  vgl.  S.  2,  46,  54,  78  etc.,  If  ye  can  not  have  the  sarne 
nother ,  then  take  [etc.]  1561  Hollybush  Hom.  Apoth.  3  (NED),  I 
care  not  for  that  neither,  Sh.  Gent.  III,  1,345,  They  teil  us  . . .  the 
late  Czar  himfelf  was  but  in  three  removes  the  fon  of  a  Greek 
prieft,  and  that  none  of  the  beft  or  firft-rate  priefts  neither-, 
Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  35,  vgl.  S.  46,  66,  76  u.  ö.,  There  were 
no  books  neither.  1844  Disraeli  Coningsby  IV,  IX  (NED),  I  don’t 
deny  it  was  a  good  lay.  . . .  And  I’ll  not  deny  neither  but  what 
. . .  Stev.  Treas.  Isl.  XX,  S.  214  (Silver  spricht!). 

Erst  seit  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jhs.  macht  neither 
in  den  obigen  Funktionen  positivem  either  Platz.  An 
diesem  Vorgang  ist  die  bewußte  Einwirkung  der  Gram¬ 
matiker  auf  die  Sprache  schuld:  in  Nachahmung  der  be- 


1  Bei  Shakespeare  kommt  dieses  neither  in  der  Bedeutung  ras 
little’,  Tikewise  nof  an  Stelle  eines  unvollständigen  Satzes  in  Ant¬ 
worten  vor  (vgl.  Poutsma,  S.  371):  Speed.  But  shall  she  marry  him? 
Launce.  No.  Speed.  How  then?  shall  he  marry  her?  Launce.  No, 
neither.  Gent.  II,  5,is.  —  Selten  und  ganz  veraltet  ist  der  Gebrauch 
von  neither  ohne  direkte  Beziehung  auf  eine  vorausgehende  Negation 
(s.  NED  unter  Neither  A3f  b):  The  Inhabitants  cannot  travell  but 
with  a  licence,  and  with  that  neither,  but  for  a  prefixed  season. 
1630  R.  Johnson's  Kingd.  &  Commw.  596  (NED),  I  can  more  freely 
speak  my  Mind  upon  the  Occasion,  though  I  am  but  a  poor  Casuist 
neither.  1742  Richardson  Pamela  III,  272  (NED). 
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kannten  Regel  der  lateinischen  Grammatik  'duplex  negatio 
affirmat’  vermied  man  das  Nebeneinander  von  zwei  Ne¬ 
gationen  und  ersetzte  neither  durch  eitlier  (vgl.  Einenkel, 
Indef.  §  243,  vgl.  auch  S.  107).  In  der  Vulgärsprache  ist 
neither  noch  heute  das  Übliche  (s.  Poutsma,  S.  370,  Bei¬ 
spiele  aus  Stev.  Treas.  Isl.  s.  o.).1 

I  did  not  think  her  romance  could  have  made  her  so  dn  -  d 
abused  either.  Sherid.,  Riv.  4,8  (aus  Mätzner  III,  S.  391),  Thy 
sex  can not  help  that  either.  1828  Scott  F.  M.  Perth  XXXII  (NED), 
This  did  not  save  me  from  more  jokes,  either-,  Dav.  Copp.  V,  S.  56, 
vgl.  III,  S.  28,  XIV,  S.  160  u.  ö.,  “Possibly,  sir,  you  may  not  like 
yonr  employer,  eithei-l"  Stev.  Treas.  Isl.  IX,  S.  97,  vgl.  XXIX, 
S.  323,  The  looks  have  not  done  me  much  good,  nor  any  one 
eise  either.  Ships,  I,  Ch.  V,  18  (aus  Poutsma,  S.  370). 

1  Vgl.  Poutsma,  S.  371:  “( N)etther  is  seldom  placed  in  the 
body  of  the  sentence”:  He  could  make  the  fierce,  shrewd  artisan 
nature  flash  out  into  fire— not  always  celestial,  nor,  always  either, 
infernal.  Alt.  Locke,  Ch.  XX,  206. 
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Fünftes  Kapitel. 

Die  disjunktive  Frage. 

A.  Die  reine  Satzfrage.  Ae.  swa-swa,  peah-pe.  Frühme. 
pa-pa.  Me.  for-or.  Ne.  if-or  und  seine  me.  lind  ae. 

Entsprechungen. 

Die  direkte  disj.  Frage  ist  in  der  neueren  Sprache  ge¬ 
wöhnlich  eine  reine  Satzfrage,  deren  fragender  Cha¬ 
rakter  nur  durch  die  Inversion  des  Verbs  gekennzeichnet 
ist.  Diese  Art  von  disj.  Frage  ist  natürlich  in  allen  eng¬ 
lischen  Sprachperioden  gebräuchlich;  besonders  hinzuwei¬ 
sen  ist  auf  die  Fälle,  in  denen  das  zweite  Glied  der  Dop¬ 
pelfrage  aus  negativen  Adverbien  besteht,  die  einen  dem 
ersten  Glied  entsprechenden  Satz  vertreten.  Als  verbin¬ 
dende  Konj.  kommt  im  Ae.  noch  selten  pe  vor,  an  dessen 
Stelle  schon  frühe  oäde  und  die  daraus  entwickelten  For¬ 
men  treten.  Die  durch  whether  eingeleiteten  direkten  Fragen 
sind  im  Abschnitt  B  behandelt. 

Ys  hyt  älyfed,  pe  nä?  Mt.  Kmbl.  22,17  (Bosw. -Toller),  (“Eart 
du  se  de  toweard  is,  oppe  we  odres  andbidian  sceolon?”  Aelfr. 
Hom.  I,  480e),  Wil  f)u  oure  godis  honoure  ore  nochtl «  Barb.  Leg. 
XX,  303,  Is  f>e  chylde  I  -  folowed  or  no7  Myrc  590,  But  had  he 
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such  a  chain  of  thee  or  no ?  Sh.  Err.  V,  256,  Seem  I  to  thee 
sufficiently  possest  Of  happiness,  or  not ?  Milt,  P.  L.  8,404/6,  “Do 
you  believe  in  me  or  not?'  Dickens,  Cristmas  Carol,  I  (aus  Stoffel, 
Studies  in  Englisli,  S.  114). 

Außer  Konstruktionen  mit  whether ,  die  in  allen  Spracli- 
perioden  verhältnismäßig  am  häufigsten  sind  und  auch 
die  meisten  entwicklungsgeschichtlichen  Probleme  bieten, 
kommen  in  ae.,  me.  und  ne.  Zeit  in  indir.  Fragesätzen  noch 
einige  andere  disj.  Korrelationen  vor. 

Nur  selten  begegnet  im  Ae.  stva-swa  'ob -oder’  in 
indir.  Fragesätzen;  vgl.  konz.-disj.  swa-swa  S.  187  und  pos.- 
disj.  stva-swa  S.  34 f. 

God  hl  gesceop  ealle  göde,  and  let  hi  habban  agenne  cyre, 
swa  hi  heora  Scyppend  lufedon  and  filigdon,  swa  hi  hine  forleton. 
Aelfr.  Hom.  I,  10 19/20,  ne  we  be  him  na]por  nyton  swa  hi  daer 
libban.  siva  hi  äser  deade  ligcon.  LoS  XXIII,  306/7. 

Zu  dem  vereinzelten  Belege  von  indir.  fragendem 
peah-pe  'ob -oder’,  der  sich  in  Bosw. -Toller  (unter  pe  III 
3  y)  findet,  kann  ich  keinen  hinzufügen. 

Nat,  peali  J)u  mid  ligenum  fare  purh  dyrne  getane,  pe  pu 
drihtnes  eart  boda  of  heofnum.  Gen.  581/2. 

Auch  indir.  fragendes  pa-pa  'ob  -  oder’  kommt  nur 
ganz  vereinzelt  in  Laj.  vor;  pa-pa  verhält  sich  lautlich  zu 
pe-pe  wie  ga-ga  zu  ge-ge  (s.  S.  49). 

and  ic  wulle  fiat  ge  me  reden!  of  wiehere  dede.  pa  ich  lete 
Ofwi  for-do!  pa  ich  lete  hine  curnen  me  to.  Lag.  31625/6  ( icaper - 
oper  jüngere  Hs.). 

Außer  durch  einen  Beleg  aus  Gen.  Ex.,  den  auch 
das  NED  (unter  For  B3)  erwähnt,  kann  ich  for-or  in  der 
Bedeutung  'ob  -  oder’  im  doppelgliedrigen  indir.  Frage¬ 
satze  nirgends  nachweisen.  Die  Vorbedingung  für  diese 
Verwendung  von  korrel.  fov-or  ist  der  Gebrauch  von  ein- 
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fachem  for  in  der  Funktion  von  indir.  fragendem  whether, 
der  in  me.  Zeit  selten  nachweisbar  ist. 

We  fulen  nu  witen  for  it  dede  dif  witterlike,  or  in  child -hede; 
Gen.  Ex.  2651/2.  —  Anomer  erand  sal  par  be,  pat  h0  wild  send 
me  word  bi  pe,  Fm-  ( Quedir  pat  C,  queper  F,  Wher  T)  i  sal  haue 
it  vte  in  hey,  J)at  . . .  C.  M.  1275  G,  Woldest  pou  me  teilen  For 
pei  ben  . . .  syker  on  to  trösten,  y  wolde  quyten  pe  hi  niede. 
c.  1394  P.  PI.  Crede  350  (NED). 

Schon  in  ae.  Zeit  führt  gif  wie  hwxäer  in  der  Be¬ 
deutung  cob’  indir.  Fragesätze  ein  (s.  NED  unter  If  II  9). 
Obwohl  nun  gif  von  Haus  aus  eingliedrige  indir.  Frage¬ 
sätze  einleitet,  machte  es  doch  die  enge  syntaktische  Be¬ 
rührung  mit  hwxäer  möglich,  daß  gif  schon  in  ae.  Zeit 
im  doppelgliedrigen  disj.  Satz  Eingang  fand  und  in  starke 
Disjunktion  zu  oääe  trat;  dieser  Fall  ist  jedoch  im  Ae. 
noch  ganz  vereinzelt  (a).  Im  Me.  gewinnt  korrel.  if  etc.  - — 
o_per,  or  größere  Ausdehnung  (b),  obwohl  Konstruktio¬ 
nen  mit  ivhetlier  weitaus  vorherrschen.  Im  Ne.  kann  ich 
indir.  fragendes  if-or  nur  in  poetischen  Texten  nach  weisen 
(c,  vgl.  Poutsma,  S.  412  f.).  Verstärkung  von  if  durch 
that  kommt  in  me.  Zeit  vor  (d).  Gegenüberstellung  von 
mehr  als  zwei  Gliedern  ist  selten  (e).  Über  if  -  or  eise 
s.  S.  30  f. ;  über  if-or  not ,  no,  none  S.  173  ff. ;  über  whether -or 
if  und  if-or  ivliether  S.  179. 

a)  Aura  gehwylc  wTat  gif  he  beswuncgen  wses  odde  na,  Tkorpe, 
Anal.,  S.  116  (aus  Mätzner  III,  S.  141). 

b)  Cud  me  quod  he  gef  J)u  art  fofter  of  freo  monne.  oder 
peow  wummon.  Marh.  42,  pe  sarysyne  to  hys  god  gede,  And 
askede  cunseyl  of  swyche  a  dede,  jy/-  he  were  of  pe  munke 
payde,  Or,  pe  gyfte  shulde  be  delayde.’  H.  S.  195/6,  for-thy  it  is 
in  were  Gyff  pis  be  Paulis  hewid  or  nocht.  Barb.  Leg.  II,  379, 
and  quhene  ge  sek  hyme,  gyf  he  wil,  Or  ellis  nocht,  (sal)  apere 
gow  tili.  Barb.  Leg.  IX,  71/2,  Thou  shalt  considere  . . .  if  ehe  be 
of  tby  kinrede,  bodily  or  goostly,  or  noon;  if  any  of  thy  kinrede 
have  sinned  with  hir  or  noon,  and  manye  mo  thinges.  Ch.  C.  T. 
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1 962,  Now  knowe  I  not  yf  he  be  a  gentyl  man  or  not.  Caxt. 
Blanch.  447,  The  kynge  thenne  demaunded  of  liym  yfhe  was  a 
yoman  or  eis  a  squier,  Caxt.  Blanch.  99s/6. 

c)  they  know,  By  the  height,  the  lowness,  or  the  mean,  if 
dearth  Or  foison  follow:  Sh.  Ant.  II,  7,22,  If  they  past  easily  or 
not,  What  matters  it?  Prior,  S.  91,  She  doubts,  if  Things  are 
void,  or  full:  Prior,  S.  240,  but  these,  my  men,  .  .  .  Doubt  if  the 
King  be  King  at  all,  or  come  From  Fairyland;  Tenn.  Idylls, 
Gar.,  S.  35. 

d)  J)a  ßreo  kingess  i  Jjeg^re  jpohht  0  Drihhtin  haffdenn  bonedd, 
pat  he  pes^m  ijsefe  rap  patt  nahht  purh  Halig  Gastess  rune, 
fatt  teg3  sholldenn  operr  nohht  Eilt  wendenn  tili  Herode.  Orrm. 
7469,  And  up  in  -  to  his  countour  -  hous  goth  he  To  rekene  . .  .  if 
that  he  encressed  were  or  noon.  Ch.  C.  T.  B  1271,  Assayeth  it 
your  -  seif,  tlian  may  ye  witen  Ifthat  I  lye  or  noon  in  this  matere. 
Ch.  C.  T.  El 741. 

e)  Then  while  the  King  debated  with  bimself  If  Arthur  were 
the  child  of  shamefulness,  Or  born  the  son  of  Gorlois,  after 
death,  Or  TJther’s  son,  and  born  before  his  time,  Or  whether 
there  were  truth  in  anytliing  Said  by  these  three,  there  came  . .  . 
Tenn.  Idylls,  Com.,  S.  13. 

B.  Die  durch  whether  eingeleiteten  direkten  und  in¬ 
direkten  disjunktiven  Fragen. 

I.  Die  durch  whether  eingeleitete  disjunktive  Doppelfrage. 

1.  Ae.  (frühme.)  hwseäer  äe-cte;  ae.  liwseäer-äe ,  me.  ivheßer-ße. 

In  der  ne.  Fügung  hwseäer  äe-äe1  ist  hwseäer  cuter'2 
in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  noch  pronominal; 
hivseäer  leitet  sowohl  dir.  als  indir.  Fragen  ein.  Selten 
erscheint  hwseäer  in  flektierter  Form  (a,  1  Fall).  Meistens 
faßt  es  in  unflektierter  Form  als  Subj.,  Prädikatsnom.  oder 

1  In  C.  P.,  Oros.,  Beda,  Solil.,  Aelfr.  Horn.,  LoS,  Wulfst. 
(4  echte  Hom.)  läßt  sich  hwseäer  äe-de  im  ganzen  30  mal  nacliweisen. 
Die  vorstehenden  Zahlenangaben  beziehen  sich  auf  die  Gesamtheit 
der  Belege  in  diesen  Texten. 

2  Das  Pron.  hwseäer  behandelt  Wülfing  (Synt.  §  320)  für  Alfreds 
Sprache. 
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neutr.  Akk.-Obj.  zwei  Glieder  zusammen,  die,  durch  de- 
äe  eingefülirt,  den  Schluß  des  Satzes  bilden  (b,  18  Fälle); 
diese  Glieder  können  a)  Satzglieder  (12  Fälle)  oder  ß)  Sätze 
(6  Fälle)  sein.  Auch  wenn  hwseder  als  reine  Konjunktion 
adverb.  Bestimmungen  zusammenfaßt,  ist  hivseder  meistens 
von  den  durch  de  -  de  eingeleiteten  Gliedern  durch  den 
ganzen  übrigen  Satz  getrennt  (c,  5  Fälle).  Einen  wich¬ 
tigen  Schritt  in  der  Entwicklung  von  hivseder  de -de  zu 
hivseder -de  zeigt  ein  Beleg,  in  dem  die  durch  de- de  ein¬ 
geführten  Glieder  zwischen  Subj.  und  Verb.  fin.  stehen 
(d,  1  Fall).  Sobald  hivseder  vollends  unmittelbar  vor  das 
erste  de  zu  stehen  kommt  (e,  3  Fälle),  wird  dieses  über¬ 
flüssig,  und  die  Vorbedingungen  zur  Entwicklung  von 
hwseder-de  sind  erfüllt;  in  dieser  Verwendung  kommt  2 mal 
der  Fall  vor,  daß  hivseder  äe-de  nur  zwei  appositionell  bei¬ 
gefügte  Satzglieder  verbindet.  Auch  Zusammenfassung 
von  drei  Gliedern  durch  hwseder  läßt  sich  für  Verwendung 
b)  und  c)  nach  weisen  (f,  2  Fälle);  in  einem  dieser  Belege 
wird  das  dritte  Glied  nicht  durch  de ,  sondern  durch  odde 
hivseder  eingeführt  (im  lat.  Text  steht  utrum-vel-an  I).  Das 
zweite  durch  de  eingeführte  Glied  kann  um  Satzteile  ver¬ 
kürzt  sein,  die  das  erste  durch  de  eröffnete  Glied  enthält; 
Beispiele  s.  unter  b  a),  b  ß),  c),  e). 

a)  Dir.  Fr.:  hivseperne  woldest  pu  deman  wites  wyrpran,  de 
pone  unscyldgan  witnode,  pe  done  ptet  wite  polode;  Bo.  3202 
(aus  Wülf.  §  820).  In  dir.  Fr.:  ac  gewha  to  steles  moste  clipian 
and  openlice  mid  daedum  cydan.  to  hwseperan  hlafordscipe  he 
wolde  gebügan.  pe  to  ures  ecean  drihtnes.  pe  to  dres  awyrgedan 
deofles.  LoS  XXIII,  116/7. 

ba)  Dir.  Fr.:  Hweder  dincd  pe  ponne  betre,  pe  dset  söd,  pe 
seo  södfestnes?  Solil.  50  u,  Hwseder  cwede  we,  de  ure  de  dsera 
engla?  Aelfr.  Horn.  I,  22220.  Indir.  Fr.:  Suide  hrsede  sefter  don 
he  gecydde  hwseder  he  mcende,  de  dses  modes  foster  de  dtes 
lichoman,  da  he  cuEed:  C.  P.  137 xs/9,  on  dam  müde  we  habbad 
Nüsse r,  Geschichte  der  Disjunktivkonstruktionen  im  Engl.  11 


162 


Dritter  Teil. 


swsecc,  and  tocnawad  hwseder  hit  bid  pe  wered  de  biter  J)eet  we 
dicgad;  Aelfr.  Hom.  II,  37229. 

bß)  Dir.  Fr.:  hwaeder  is  de  leofre  pe  du  nu  onfö  J)a  costnunga. 
pe  near  fnnum  ende.  LoS  XXX,  131.  Indir.  Fr.:  swa  .  . .  f»£et  se 
sepeling  .  .  .  het  ascian  f)one  cyning  . . .,  hwseper  him  leofre  wsere, 
pe  be  hie  ealle  acwealde,  pe  hie  libbende  to  bismre  gerenian  liete. 
Oros.  1 20 34  f.,  cwed  |)onne  hiveder  J)e  rihtra  |)ince,  pe  |)u  liys 
willan  folgie,  pe  fm  folgie  f)äm  welan  f>e  he  de  er  forgeaf  tö 
eacan  hys  freondscype?  Solil.  23 is/a. 

c)  Dir.  Fr.:  Hwceder  wille  ge  dset  ic  cume  to  eow,  de  mid 
gierde  de  mid  monndwsere  gjeste?  0.  P.  117 7/8,  Hiveder  geleorno- 
dest  J)ü,  pe  myd  J)äm  eagum,  pe  mid  J)äm  ingej)ance?  Solil.  21 12. 
Indir.  Fr.:  Se  lseca  wöt  gearror  f)onne  se  seoca  hweder  he 
hine  geläcnian  mseg  J)e  ne  mpeg,  odde  hweder  he  hine  mseg  ge- 
löcnian,  pe  myd  lldum  lsecedömum  pe  myd  stldum.  Solil.  482/3. 

d)  Indir.  Fr.:  ©a  frsegn  he  hine,  ...  hwseder  he  pe  ute  pe 
inne  wsere.  Beda  128  21. 

e)  Indir.  Fr.:  f)ä  answarode  me  sum  ding,  ic  nät  hwset, 
hiveder  pe  ic  sylf  pe  öder  |)ing,  Solil.  3  s,  Ac  ic  wolde  witan  hü 
J)ü  f)set  ongytan  woldest,  hweder  pe  f)ü  woldest  unäfanddes  ge- 
leafan,  de  äfandud  witan.  Solil.  32 7/e,  Nu  smeagiad  sume  men 
hwanon  him  come  sawul?  hwseper  de  of  ]pam  fteder,  pe  of  J)sere 
meder?  Aelfr.  Hom.  I,  20 12/3. 

f)  Indir.  Fr.:  Nyte  we  uu  hwaeder  sie  swijior  to  wundrianne, 
pe  f)set,  hu  he  . . .,  pe  eft  ...  hu  he  .  . .,  pe  eft  J)ara  f>egna  angin 
J)a  hie  ...  Oros.  13424  ff.,  Ac  f)onne  gena  is  se  seolfa  gejrnht  to 
asmeagenne,  hwseder  he  geeode  pe  mid  scynisse  Pe  mid  lustful- 
nisse,  odde  hiv&per  f)onne  gena,  J)£et  mare  is,  mid  gyfunge  jjsere 
synne.  Beda  8623/4. 

In  den  V.  V.  (um  1200,  südöstl.)  kommt  indir.  fra¬ 
gendes  luvader  . . .  de-de .  . .  de-de  noch  1  mal  im  Zusammen¬ 
hang  mit  hwader-de  vor;  indir.  fragendes  luvader-de  (s. 
S.  164)  läßt  sich  in  diesem  Text  2 mal  und  indir.  fragen¬ 
des  Juveder-odder  (s.  S.  171)  1  mal  nachweisen. 

After  dat,  de  he  iforden  mai,  ne  nirnj)  he  none  ijieme  hwader 
hit  bie  fair  de  lodlich,  de  hot  de  cold,  de  heui  de  lilit;  V.  V. 
109  5/e. 

Die  ae.  Fügung  hwseder -de ,  die  wie  hivseder  de-de 
stets  starke  Alternativen  herstellt,  hat  sich  teils  aus  diesem 
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durch  Ausfall  des  ersten  de  entwickelt,  teils  bestand  sie 
ursprünglich  neben  hivseder  de-de-,  so  weist  Henk  (Die  Frage 
in  der  ae.  Dichtung,  S.  10)  in  der  ae.  Dichtung  nur  3  mal 
hws&der-de  nach.  In  C.  P.,  Oros.,  Beda,  Solil.,  Aelfr.  Hom., 
LoS,  Wulfst.  (4  echte  Hom.)  kommen  auf  30  Fälle  von 
hwseder  de-de  21  Fälle  von  hwseder-de.  In  me.  Zeit  kommt 
wlieper-pe  in  südlichen  Texten  bis  um  1300  vor,  und  zwar 
in  O.  E.  H.  (I,  S.  1 — 189:  indir.  frag.  hweder-pe  1  mal), 
Las.  (V.  1 — 20000:  indir.  frag,  wheder,  ivheper,  weder,  wha- 
der-pe  5  mal,  indir.  frag,  whseder ...  oder-odcr  lmal),  Y.  V. 
(indir.  frag.  Jnvader  ...  de-de  ...  de-de  lmal,  indir.  frag. 
hwader-de  2 mal,  indir.  frag.  hweder  - odder  lmal),  O.  N. 
(indir.  frag.  [h]iveper-pe  2mal),  R.  Gl.  (um  1300,  V.  1 — 8000: 
indir.  frag,  weper  -  pe  1  mal,  indir.  frag,  giveper  -  oper 
1  mal). 

Schon  in  ae.  Zeit  konkurriert  hwseder  -  odde :  die  so 
häufig  gebrauchte  disj.  Konj.  odde  drang  in  die  Funktionen 
von  viel  seltenerem  und  in  seinem  Gebrauch  stark  be¬ 
schränktem  de  ein.  Im  Mittelland  und  im  Norden  muß 
pe  früher  der  Konkurrenz  von  oper,  or  erlegen  sein  als  im 
Süden,  wo  sich  indir.  fragendes  tveper-pe  noch  um  1300 
nachweisen  läßt,  während  die  frühesten  mitteil,  und  nördl. 
Texte  (Orrm.,  Gen.  Ex.;  N.  Leg.,  C.  M.)  nur  auf  odde  zu¬ 
rückgehende  Konjunktionen  im  zweiten  Glied  der  disj. 
Doppelfrage  kennen.  Vgl.  die  Ausführungen  S.  165  ff. 

Ae.  hwseder-de  und  me.  wheper-pe  kann  ich  nur  in 
indir.  Fragesätzen  nachweisen.  Während  hwseder,  wlieper 
sich  fast  immer  auf  einen  ganzen  Satz  bezieht,  kann  de, 
pe  entweder  einen  vollständigen  Satz  (a)  oder  einen  un¬ 
vollständigen  Satz  (b)  einführen,  der  bis  auf  für  die  Dis¬ 
junktion  charakteristische  Satzglieder  verkürzt  ist;  verein¬ 
zelt  findet  sich  in  R.  Gl.  Verkürzung  des  durch  iveper  ein- 
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geleiteten  Satzes  zum  Satzglied  in  einem  Fall,  wo  die  durch 
wep er-pe  verbundenen  Glieder  einem  vorausgehenden  Satz¬ 
glied  appositionell  beigefügt  sind  (c).  Gegenüberstellung 
von  mehr  als  zwei  korrel.  Gliedern  läßt  sich  für  das  Ae. 
nachweisen  (d).  In  manchen  Fällen  der  Verwendung  b) 
kann  hwseder,  wheper  noch  mehr  oder  weniger  pronominal 
aufgefaßt  werden.  Über  hwseder-pe  eiles  vgl.  S.  28. 

a)  Eft  he  frsegn,  hwseder  pa  ilcan  londleode  cristne  wseron  pe 
hi  pa  gen  in  hedennesse  gedwolan  lifden.  Beda  96  is/s,  deofol  ah 
purh  godes  gepafunge  pes  geweald,  pset  he  mot  manna  fandjan, 
hwseder  heora  gepanc  aht  sy,  and  hwseper  hi  willan  on  godd 
anrsedlice  getruwjan,  pe  hy  willan  purh  deofies  lare  awacjan. 
Wulfst.  II13/4;  axeden  heomreddes!  of  fwulchere  neode.  wheder 
heo  boden  ferde!  whit  Bellne  to  fehten.  pe  heo  fpeke  hl  wit; 
&  feodde  axeden  hif  grid.  Lag.  5295  ff.  (wciper  -  oper  jüngere  Hs.), 
heo  ...  axeden  ivheder  he  wolde  grid f  pe  he  wolde  vnfrih.  Lag. 
9464/5  ( ivaper  -  oper  jüngere  Hs.). 

b)  der  der  hie  nyton  hwseder  sio  sibb  betre  betwux  gefestnod 
bid,  de  ne  bid,  C.  P.  361 7/8,  Hwseder  he  pset  bi  him  seolfum 
cwede  pe  bi  odrum  men  hwelcum,  pset  us  is  uncud.  Beda  2  7  0  26, 
ne  pset  nät,  hwseder  hit  wses  innan  me  de  ütan;  Solil.  3a,  swa 
. . .  pset  ic  purh  nan  pincg  ne  mseg  gecnawan  hwxder  pys  sy 
ephesa  byrig.  pe  eiles  senig  oper;  LoS  XXIII,  743;  hwenne  pe. 
Mon.  him  bipenchp  pet  he  . . .  naued  inume  gerne  hweder  heo 
bi  -  wedded  were  pe  neref  O.  E.  H.  I,  149 17,  per  wes  moni  riche 
mö;  pe  cude  lutel  reden,  weder  heom  weore  wnfumrei  to  faren 
pe  to  wonien.  Lag.  905/6  {waper  -  oper  jüngere  Hs.),  Vnderstand 
nu  wel  de  seluen,  and  loke  hwader  du  penke  more  of  godd  de 
of  din  eihte,  V.  V.  69  27/3,  Sei  me  soop,  gef  pu  hit  wost,  hiveper 
dep  wurse,  flesch  pe  gost?  0.  N.  1408. 

c)  In  woch  half  turne  he  nuste  po.  iveper  est  pe  west. 
R.  Gl.  4507. 

d)  Ac  me  lyste  gyt  witau  be  däm  gewitte  pset  ic  er  äcsode: 
hioeder  hyt  efter  pses  ITchaman  gedäle  and  päre  säwle  weoxe,  pe 
wanede,  pe  hyt  swä  on  stele  stöde,  pe  hyt  swä  dyde  swä  hyt 
her  ded  on  pisse  weorulde  —  ödre  hwile  weoxe,  ödre  hwTle  wanode. 
Solil.  64  is/ib,  vgl.  ibid.  654/5. 
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2.  Ne.  whether-or  und  seine  me.  und  ae.  Entsprechungen. 

In  der  Fügung  hwxder -de  wird  schon  im  Lauf  des 
Ae.  de  teilweise  durch  odde  verdrängt.  Es  handelt  sich 
dabei  nur  um  starke  Alternativen,  um  völligen  gegen¬ 
seitigen  Ausschluß  der  gegenübergestellten  Glieder.1  Octcte 
ist  die  disjunktive  Konjunktion  par  excellence,  viel  häu¬ 
figer  als  de,  und  deshalb  befähigt,  die  Funktionen  von  de 
zu  übernehmen. 

Vereinzelt  läßt  sich  stark  disj.  hwxder-odde  schon 
in  der  ae.  Bedaübersetzung  nachweisen.  Häufiger  sind 
stark  disj.  Konstruktionen  mit  Invxder-odde  in  Aelfrics 
Sprache:  in  Aelfr.  Hom.  kommen  auf  4  Fälle  von  Jiwxder 
(de)-de  6  Fälle  von  stark  disj.  hivoeder-odde,  in  den  L  o  S 
ist  das  Verhältnis  4  :  4. 

Korrel.  hwxder-odde  begegnet  in  dir.  und  häufiger  in 
indir.  Fragesätzen.  Rein  pronominal  ist  Invxder  natürlich 
noch,  wenn  es  flektiert  ist  oder  parallel  mit  einem  flek¬ 
tierten  Pronomen  steht  (a).  Im  übrigen  kann  durch  hivx- 
der-odde  eine  Alternative  zwischen  zwei  vollständigen  Sätzen 
hergestellt  werden  (b),  oder  kann  das  durch  odde  eingeführte 
Glied  aus  charakteristischen  Satzgliedern  bestehen,  wäh¬ 
rend  hwxder  sich  auf  einen  ganzen  Satz  bezieht  (c);  im 
letzten  Fall  kann  hwxder  noch  selten  pronominal  aufgefaßt 
werden. 

a)  Dir.  Fr.:  hwxder  is  to  lufigenne.  odde  hwam  lac  to  offri- 
genne.  dam  holende  criste  ealra  woruldra  alysend?  op>pe  apolline 
ealra  deofla  ealdre.  LoS  XIV,  38  ff.  Indir.  Fr.:  pa  befrän  Pilatus 
pEes  folces  menigu,  hwxderne  hl  gecuron,  Hselend  odde  Barraban  ? 
Aelfr.  Hom.  II,  252 12/3. 

1  Schwache  Alternativen  herstellendes  odde  in  Sätzen,  die  durch 
hwxder  eröffnet  sind,  ist  davon  streng  zu  scheiden:  Ac  ic  wolde  paff 
pü  me  sedest  hiveder  pe  dince  Honorius,  peodorius  sunu,  wlsra  odde 
unleasera  ponne  Crist,  Godes  Sunu.  Solil.  61  s/e. 
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b)  Indir.  Fr.:  Deofol  möt  selces  mannes  afandigan,  hwaeder 
he  aht  sy,  odde  naht;  hivxder  he  God  mid  inweardlicre  heortan 
lufige,  odde  he  mid  hiwunge  färe.  Aelfr.  Hom.  I,  268 13,  |)a  bsed 
se  deofol  set  gode  J>set  he  moste  his  fandian.  lnvseder  he  durh- 
wunian  wolde  on  his  godnysse  . . .  odde  he  wolde  fram  gode 
abugan  ...  LoS  XVI,  40  ff. 

c)  Dir.  Fr.:  Hwaeder  sceal  geeacnad  wiif  fulwad  beon  odfte 
mfter  pon  pe  heo  bearn  cenned?  Beda  74 11,  hwseder  eart  du 
cristen  odde  haeden.  LoS  XXII,  205.  Indir.  Fr.:  and  on  üre 
geendunge  us  bid  gedemed,  hivaeder  we  on  reste  oftfte  on  wite 
done  gemsenelican  döm  anbidian  sceolon.  Aelfr.  Hom.  I,  6 18 32 , 
wolde  witan  set  him.  . .  .  hivxder  hl  gebugan  woldon.  to  dam 
bysmor  -  fullum  godum.  odde  purh  -  wunian  on  dam  witum.  for 
criste.  LoS  V,  157/8. 

Unter  der  Einwirkung  von  korrel.  a(w)der,  oder,  hwx- 
der  wurde  odde  im  12.  Jh.  zu  oder,  öfter  (s.  S.  2  ff.).  Da¬ 
durch  entstand  die  Fügung  ivhefter-ofter,  woraus  durch 
Kontraktion  von  öfter  zu  or  (s.  S.  6  ff.)  whether-or  wurde, 
diejenige  disj.  Doppelkonj.,  die  sich  in  der  modernen  Sprache 
erhalten  hat.1 

1  Neben  der  vorherrschenden  Form  hwx  der  der  Konj.  und  des 
Pron.  kommt  im  Ae.  auch  hweder  (z.  B.  Solil.  3s,  LoS  III,  569)  vor. 
—  «Die  im  Me.  Ne.  für  hw  herrschende  graphische  Darstellung  wh 
bedeutet  keinen  Lautwandel»  (s.  Kluge  in  P.  Gr.  §  69  b).  Da  im 
Süden  h  vor  w  bald  nach  1000  verstummte  (s.  Kluge  ibid.),  finden 
sich  in  südl.  Denkmälern  häufig  Schreibungen  mit  w,  die  übrigens 
gelegentlich  auch  in  Texten  anderer  Dialekte  Vorkommen  (z.  B.  weder 
Lag.  905,  Best.  645,  wefter  O.  N.  824,  R.  Gl.  4507,  wether  Pr.  C.  2116, 
Mal.  1036,  Caxt.  Blanch.  1 1 1 20 ;  ivafter  Lag.  905C,  O.  N.  1064,  W.  Sh. 
VII,  617,  wader  W.  Sh.  VII,  229).  «Im  Norden  Englands  und  in 
Schottland  gilt  für  wh  anlautendes  qu-(quh-)»  (s.  Kluge  in  P.  Gr. 
§  69  b;  z.  B.  queder  Gen.  Ex.  3272,  quefter  C.  M.  4918,  quethyre  Barb. 
Leg.  VII,  516,  quhethyr  Wynt.  Cron.  1,  692,  quhefter  R.  R.  468;  quedir 
C.  M.  1275,  quhedir  Barb.  Leg.  I,  421,  quhidder  R.  G.  383,  Lynd.  Mon. 
5606,  quhiddir  Compl.  Scotl.  140  4).  —  «Ae.  e  (gegenüber  ws.  se\  vgl. 
ahd.  hioedar,  asächs.  hwedar)  entspricht  überall  whether,  quether  Pron. 
und  Konj.  (O.  whepftr )»  (s.  Morsbach  §  96,  Anna.  2,i).  Neben  Formen 
mit  e  kommen  entsprechend  den  we.  Verhältnissen  im  Süden  in 
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Aber  auch  der  erste  Bestandteil  der  Doppelkonj.,  whether , 
fiel  im  Lauf  der  me.  Periode  einer  Kontraktion  anheim, 
deren  Ergebnis  die  Form  where  war.* 1 

Eine  Mittelstufe  in  der  Entwicklung  zeigt  ein  Beleg 
von  wheppr-oppr-oppr-oppr-oppr  im  Orrmulum. 

Forr  illc  au  hird  wel  wisste  inoh,  Wheppr  itt  to  serrfenn 
shollde  Prest  senndenn  i  J)e  firrste  iott,  Opßr  i  j)att  comm  Jjser- 
affterr,  Oppr  i  |)e  fmdde  lott,  oppr  i  pe  ferpe,  oppr  i  |)e  fifte. 
Orrm.  526  fF. 

Die  Kontraktion  von  wliether  zu  ivhere  trat  nicht  da 
zuerst  ein,  wo  whether  in  Wechselbez.  zu  oper,  or  stand, 
sondern  da,  wo  whether  ob’  einfach  gebraucht  war  (s. 
S.  1 8 1  f . ) ;  denn  in  der  Wechselbez.  ist  whether  dem  Sinn 
entsprechend  stärker  betont  und  deshalb  weniger  der  Kon¬ 
traktion  ausgesetzt  als  in  einfachem  Gebrauch.  Diese  Ent- 

frtihme.  Zeit  noch  Formen  mit  se  und  noch  um  1300  Formen  mit  a 
vor  (z.  B.  hwaeder  V.  V.  111  17,  whzeder  Lag.  16673;  hwader  V.  V.  69  27, 
hwaper  0.  N.  1362,  rohader  Lag.  15  734,  V.  V.  101 22,  waper  Lag.  1416  C, 
0.  N.  1064,  W.  Sh.  VII,  617,  wader  W.  Sh.  VII,  229).  Auch  i  erscheint 
besonders  im  Me.  zuweilen  an  Stelle  von  e  (z.  B.  hivider  A.  R.  IO24, 
whyther  Lei.  Itin.,  S.  45,  whither  Milt.  P.  L.  4,592,  wither  Lei.  Itin., 
S.  123;  whider  R.  Ben.  267,  whyder  R.  Ben.  97,  Mal.  4379,  whyddyr 
Bok.  VIII,  896,  quhidder  R.  C.  383,  Lynd.  Mon.  5606,  quhiddir  Compl. 
Scotl.  140  4).  —  Ganz  selten  begegnet  im  Me.  ei  statt  e  (z.  B.  wheither  Ch. 
C.  T.  B  2273,  wheythir  Capgr.  Chrom  20  9  23).  —  Statt  p,  th  kommt  in  me. 
Zeit  hie  und  da  d  vor  (z.  B.  whedyr  H.  S.  4615,  wheder  R.  Ben.  2367, 
tvhedur  E.  T.  485,  weitere  Beispiele  s.  o.,  vgl.  S.  73). 

1  Neben  ivhere,  wher  finden  sich  entsprechend  den  Verhältnissen 
von  whether  (s.  vorstehende  Fußn.)  Formen  mit  anlautendem  w  im 
Süden  (z.  B.  were  R.  Gl.  2747,  wer  R.  Gl.  3090  ;  ivare  Lag.  18545  O, 
war  Lag.  18753  C),  mit  anlautendem  qu  im  Norden  (z.  B.  quer  C.  M. 
5178,  quar  C.  M.  8457),  mit  se  statt  e  im  Frühme.  des  Südens  (z.  B. 
ivheer  Lag.  13504),  mit  a  statt  e  (z.  B.  whar  Lag.  13839,  Oct.  851, 
quar  C.  M.  8457);  in  Ed.  &  Eth.  begegnet  ivherre  (z.  B.  Ed.  3372, 
Eth.  750)  neben  seltenerem  where  (z.  B.  Ed.  1535). 
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Wicklung  läßt  sich  am  deutlichsten  im  Süden  verfolgen: 
in  V.  1 — 20000  von  Laj.  (um  1200)  findet  sich  wohl  schon 
einfaches  whaer,  whar  (4  mal)  häufiger  als  wheder  (lmal), 
aber  in  der  Wechselbez.  gilt  noch  durchweg  wheder,  whe- 
per,  ivecter,  whader-pe  (5 mal);  noch  in  R.  GL  (um  1300, 
Y.  1 — 8000)  begegnet  korrel.  weper-pe  und  gweper  -  oper  je 
lmal,  während  neben  8  mal  vertretenem  einfachem  wer  Ce) 
nur  2mal  weper  vorkommt;  erst  in  Trev.  (1387,  I,  II,  III 
je  S.  1 — 300)  findet  sich  indir.  fragendes  where-oper  (3  mal), 
tvhere-or  (3  mal)  neben  wheper-oper  (5  mal).  Im  Norden 
läßt  sich  schon  im  C.  M.  (um  1300,  Hs.  C.  V.  1  —  10000) 
indir.  fragendes  quar  -  or  (lmal)  neben  queper  -  or  (2 mal) 
nachweisen;  in  späteren  Texten  gilt  wiederum  nur  die 
Vollform  der  ersten  Partikel.  Im  Mittelland  läßt  sich  fra¬ 
gendes  wher-or im  14.  Jh.  (Ch.  C. T.,  Wycl. -Bibel)  nachweisen; 
daneben  kommt  die  unverkürzte  Form  whether  der  Konj. 
vor,  und  im  15.  Jh.  (Capgr.  Chron.,  Mal.,  Caxt.  Blanch.) 
ist  die  Vollform  whether-or  wieder  ausnahmslos.  Die  kon¬ 
trahierte  Form  where-or  weist  Wright  im  Dialect  Dictionary 
(unter  Where,  conj.2)  so  gut  wie  ausschließlich  nur  noch 
in  ne.  Dialekten  des  Südens  nach.  In  der  ne.  Schrift¬ 
sprache  gilt  entsprechend  dem  me.  Sprachstand  des  Mit¬ 
tellands  whether-or.  Zur  Ergänzung  vgl.  einfaches  whether , 
where  'ob5  S.  181  ff.  und  konz.-disj.  where-oper,  or  S.  191  ff. 

a)  ivhere-oper,  where-or:  (Süden)  it  ia  greet  wonder  .  ..  , 
where  it  were  i  -  doo  by  wychecraft  oper  by  manis  dede.  Trev.  I, 
213  s h,  so  j)at  ofte  tyme  at  mydny^t  men  hauej)  questiouns  and 
doute  where  it  be  euentyde  or  dawenynge,  Trev.  II,  95,  Brke.1  I 
can’t  zaay  it  wher  I  be  agwaain  or  not.  (EDD),  Ken.1  I  ax’d’im 
ivher  he  would  or  not,  an  he  sed  'No.5  (EDD);  (Norden)  |)e  kind 
o  thinges  lerd  he,  ...  And  quar  |>e  medicine  a  -  boute  Be  funden 
in  crop  or  rote.  C.  M.  8457/8  ( queper  -  or  FG,  wheper  -  or  T), 
vgl.  16  257/8  ( quer  pat-or  C,  whethir  -  or  F,  queper  -  or  G,  wheper- 
or  T);  (Mittelland)  I  noot  ivher  she  be  womman  or  goddesse; 
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Ch.  C.  T.  A1101,  For  ehe  ...  Ne  reccheth  never  wher  I  sinke 
or  flete.  Ch.  C.  T.  A  2897,  Whom  wole  gee,  I  ieeue  to  gou?  wher 
Barabas,  or  Jhesu,  that  is  seid  Crist?  Wycl.  Matth.  XXVII,  17, 
And  I  woot  such  a  man;  wher  in  body,  or  out  of  body,  I  noot, 
God  woot;  Wycl.  2.  Cor.  XII,  8. 

b)  whefter-  öfter ,  whether  -  or:  (Süden)  to  hom  he  sende  is 
sonde.  To  wite  gwefter  hii  wolde  pais.  öfter  hii  nolde  non. 
R.  Gl.  364,  Som  tyme  was  stryf  whefter  f)is  ilond  Man  schulde 
ligge  to  Britayne  öfter  to  Irlond,  Trev.  II,  4 1 17/8,  “What  have  I  to 
doo  jberwi]?,”  quod  he,  uwhefter  J)is  noyse  sowne  upward  öfter 
dounward.”  Trev.  III,  275e/7 ;  (Norden)  “Haha,  traiturs,  now  wel 
is  sene  Quefter  ftat  yee  be  fule  or  clene.’’  C.  M.  4918,  Ne  he  ne 
wist  quefter  it  bettur  war  To  turn  or  -winde  him  forjbar  mare. 
C.  M.  6539/40;  (Mitteland)  thou  wistest  nat  yet  now  Whether  she 
be  a  womman  or  goddesse!  Ch.  C.  T.  A  1157,  yet  hath  he  free 
chois,  wheither  he  w'Ole  werke  by  that  conseil  or  noon.  Ch.  C.  T. 
B2273;  Belege  aus  späteren  Texten  s.  u. 

Der  Hauptgrund  für  diese  rückläufige  Bewegung  in 
der  sprachlichen  EntwickluDg  liegt  in  der  fortgesetzten 
Berührung  von  kontrahiertem  where  mit  der  Vollform  der 
Konj.  ivhether,  die  neben  where  weiter  bestand,  und  mit  dem 
Pron.  whether,  das  in  me.  Zeit  allgemein  gebräuchlich  ist 
und  der  Konj.  whether  syntaktisch  sehr  nahe  steht.  Erst 
dadurch,  daß  sich  whether  gegenüber  where  in  der  Wechselbez. 
wieder  festsetzte,  war  die  Möglichkeit  geschaffen,  daß  whether 
'ob’  auch  in  einfacher  Verwendung  kontrahiertes  where 
wieder  verdrängen  konnte.  Dem  einfachen  whether  fehlte 
von  Anfang  an  jede  Spur  von  pronom.  Charakter. 

In  zweiter  Linie  kommt  bei  der  Erklärung  des  Wie¬ 
dereindringens  der  Vollform  whether  an  Stelle  von  ivhere 
'ob’  die  völlige  lautliche  Berührung  mit  where  'wo’  in  Be¬ 
tracht,  die  unter  Umständen  Zweideutigkeit  hervorrufen 
konnte. 

And  god  be  with  you,  ivher  ye  go  or  ryde.  Ch.  C.  T.  C  748,  And 
here  I  ryde  about  my  purchasing,  To  wite  wher  men  wolde  yeve 
me  any  thing.  Ch.  C.  T.  D  1450. 
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Durch  die  Doppelkonj.  whether -or  etc.  können  auch 
noch  im  Me.  und  sogar  noch  im  Ne.  direkte  Fragen 
eingeleitet  werden,  wenn  sie  auch  jetzt  nicht  mehr  ge¬ 
bräuchlich  sind.  Whether  (where)  bezieht  sich  in  solchen 
Konstruktionen  gewöhnlich  auf  den  ganzen  Satz,  dessen 
Verb  invertiert  ist,  während  or  (oper)  für  die  Disjunktion 
charakteristische  Satzglieder  einführt  (a);  selten  leiten  beide 
Konjunktionen  nur  Satzglieder  ein  (b);  selten  sind  auch 
mehr  als  zwei  Glieder  in  Beziehung  gesetzt  (c);  in  Ver¬ 
wendung  a)  kann  whether  mitunter  noch  pronominal  ge¬ 
faßt  werden.1 

a)  Wheper  wole  we  wenden  oppon  him  anon,  Oper  abide  til 
winter  be  gon?”  Ot.  661/2,  forp  quhet(h)yre  suld  be  J)at  makis,  or 
is  mad,  honourit  be?  Barb.  Leg.  XXII,  453/4,  ' Whether  seietow 
this  in  ernest  or  in  pley?’  Cb.  C.  T.  A  1125,  'Now  whether  bave  I 
a  siker  hand  or  noon?’  Ch.  C.  T.  D  2069,  whether  lyketb  yow  better 
fayd  Merlyn  the  fuerd  or  the  Jfcaubard  /  Mal.  742/3,  whether  cometb 
this  of  the  or  of  thy  fone  faid  the  kyng/Mal.  102  t7/s ; 
Whether  dost  thou  profess  thyself,  a  knave  or  a  fool?  Sh.  Albs 
IV,  5,23,  Whether  hadst  thou  rather  be  a  Faulconbridge  . .  .  Or 
the  reputed  son  of  Coeur  -  de  -  lion  . . .?  Sh.  John  I,  134/6,  “Pray, 
Sir”,  said  he,  “ whether  do  you  reckon  Derrick  or  Smart  the  better 
poet?”  Eoswell’s  Life  of  Johnson,  IV,  159  (1823)  (aus  Stoffel, 
Studies  in  Englisb,  S.  108),  “  Whether,  then,  Master  Tommy,  do 
you  reckon  it  more  honest  to  use  your  own  faculties  or  those 
of  others”.  Punch,  1872,  Vol.  I,  111 b  (aus  Stoffel,  Studies  in 
Englisb,  S.  109). 

b)  Thenne  ür  Dynadan  .  . .  profered  to  do  batail  011  foote  / 
whether  in  loue  or  in  wrathe  faide  the  other  knyghte  /  Mal.  510 19. 

c)  But,  by  my  trouthe,  I  knowe  nat  your  name,  Wher  shal  I 
calle  yow  my  lord  dan  lohn,  Or  dan  Thomas,  or  eiles  dan  Albon? 
Ch.  C.  T.B  3119/20. 


1  Eine  Vermischung  einer  dir.  mit  einer  indir.  Frage  zeigt 
folgender  Beleg:  perfore  ieham  comen  to  pe,  To  wite,  astow  art 
hende  &  fre  &  holden  a  gentil  knigt:  Wheper  wiltow  me  forsake  Or 
pou  wilt  trewely  to  me  take  &  hold  as  pou  billigt?”  Amis  742/3. 
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Gewöhnlich  führt  wlietlier-or  etc.  indirekte  Fragen 
ein.  Die  durch  die  Doppelkonj.  verbundenen  Glieder  kön¬ 
nen  beide  aus  vollständigen  Sätzen  bestehen  (a) ;  in  dieser 
Funktion  wird  whether-or  im  Lauf  des  Ne.  von  whether-or 
whether  abgelöst.  Der  häufigste  Fall  ist  der,  daß  sich 
whether  (where)  auf  den  ganzen  Satz  bezieht  und  or  (oßer) 
für  die  Disjunktion  charakteristische  Satzglieder  einleitet  (b); 
in  dieser  Funktion  ist  die  Berührung  der  Konj.  whether 
mit  dem  Pron.  whether  am  engsten.  Seltener  führen  beide 
Konjunktionen  nur  Satzglieder  ein  (c);  hinsichtlich  des  ne. 
Sprachgebrauchs  ist  hier  besonders  zu  erwähnen,  daß  In¬ 
finitivsätze  an  Stelle  vollständiger  indir.  Fragesätze  stehen 
können  (vgl.  Poutsma,  S.  544).  Gegenüberstellung  von  mehr 
als  zwei  Gliedern  kommt  in  me.  und  ne.  Zeit  vor  (d); 
hiebei  kann  zur  Erleichterung  des  Satzgefüges  or  vor 
Mittelgliedern  ausgelassen  werden.  Die  Konj.  whether  (where) 
kann  im  Me.  und  Frühne.  von  that  begleitet  werden  (e). 
Über  whether-or  eise  vgl.  S.  30  f.  Vgl.  auch  einfaches  whether 
S.  180  ff.  und  konz.-disj.  whether-or  S.  191  ff. 

a)  fordan  we  ne  witen  hweder  we  bidden  dat  godd  be  ge- 
cweme  and  us  bibeue,  odder  hit  ne  bie:  V.  V.  141 29/30,  Sey  £>ou 
me  f)e  certeyn  of  alle,  whefer  y  shal,  or  y  ne  shalle.”  H.  S.  226, 
»Äne  of  pir  ge  ckese  til  gow:  Quhethire  ge  wil  pis  wark  fal  now 
Rieht  Bodanly,  or  ellis  ge  Fore  goddis  sake  wil  martyris  be.« 
Barb.  Leg.  XI,  422/3,  and  he  asked  tbe  knite  whethir  the  som- 
noure  schuld  come  to  him,  or  he  schuld  sende  him  the  lettere. 
Capgr.  Chron.  30  4  22/3 ;  This  sentence  whether  Crinitus  wrote  it 
more  leudly  of  ignoraunce,  or  Textor  confirmeth  it  more  piuyshlye 
of  enuye,  may  be  called  in  question  and  doubte:  Asch.  Tox.,  S.  51, 
I  muH  alfo  conßder  this,  whether  it  bee  lawfull  for  any  man  to 
vfurpe  power,  or  it  bee  not  lawful.  Wils.  Rhet.,  S.  2. 

b)  ah  loke  nu,  biliue,  hweder  f>e  beo  leouere  don  p  ich  j)e 
leare,  7  libben  gef  J)u  swa  dest;  oder ,  J)is  ilke  dei,  se  dreoriliche 
deien,  p  . . .  Kath.  2280  ff.,  Egipcienes  woren  in  twired  wen  queder 
he  fulden  folgen  or  flen;  Gen.  Ex.  3271/2,  Aurelius,  which  that 
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yet  despeired  is  Wher  he  shal  han  his  love  or  fare  arnis,  Äwaiteth 
night  and  day  on  this  miracle;  Ch.  C.  T.  F  1298,  monstrys  ... 
That  nane  can  wyt  in  propyrte  Quhethyr  thai  man  or  best  sulde 
be.  Wynt.  Cron.  I,  692,  we  fhalle  preue  ivhether  thow  be  in  the 
ryght  or  I/Mal.  7 34 17/8 ;  Nowe  whether  these  balades  &  roundes 
.  . .  be  lyker  the  Musike  of  the  Lydians  or  the  Dorians,  you  that 
be  learned  iudge.  Asch.  Tox.,  S.  12,  S.  Paul  confest  that  he  knew 
not,  whether  he  were  taken  vp  into  the  third  heauen  in  the  flefh ; 
or  out  of  the  flefh;  Rai.  Hist.  III,  §  1,  S.  346/7,  ivhether  it  be 
mother  -  wit  or  clergy,  it  matters  not;  Def.  Compl.  Engl.  Gent., 
S.  42,  it  was  hard  to  determine  ivhether  Dr.  Slop’s  figure,  or  Dr. 
Slop’s  presence,  occasioned  more  surprise  to  them;  Tristr.  Sh.  II, 
X,  S.  95,  As  I  do  not  know  whether  you  are  at  the  Hall  or  still 
in  London,  I  send  . . .  Stev.  Treas.  Isl.  VII,  S.  74. 

c)  7  htvider  hwite  oder  blake,  alse  unwise  asked  ou,  J)et  wened 
J)et  order  sitte  ide  kurtel o|)er  i|)e  kuuele,  God  hit  wot;  A.  R.  IO24, 
And  I  woot  such  a  man;  wher  in  body,  or  outofbody,  Inoot,  God 
woot;  Wycl.  2.  Cor.  XII,  3,  Anne  had  thre  dowgliters,  &  ichehyht 
Mary — But  wheper  be  oon  husbonde  or  ellys  be  thre,  At  ]bis  tyme 
I  wil  not  determyne:  Bok.  II,  683;  and  by  what  best  way,  Whe¬ 
ther  of  open  Warr  or  covert  guile,  We  now  debate;  Milt,  P.  L. 
2,41,  It  appeared  plainly  to  be  a  large  fire,  but  whether  kindled 
upon  an  island  or  the  mainland  Edward  could  not  determine. 
Scott  Wav.  XVII,  S.  102,  Hirn  they  had  deserted,  whether  in  sheer 
panic  or  out  of  revenge  for  his  ill  words  and  blows,  I  know  not; 
Stev.  Treas.  Isl.  V,  S.  55.  —  'Deare  Sonne,  great  beene  the  evils 
which  ye  bore  From  first  to  last  in  your  late  enterprise,  That  I 
note  whether  praise  or  pitty  more;  F.  Q.  I,  12, 17,  she  pleas’d  with 
the  taste  deliberates  awhile  ivhether  to  impart  thereof  to  Adam 
or  not’  Milt.  P.  L.  9  Arg.,  Ere  he  could  make  up  his  mind  whether 
to  helieve  his  suit  had  been  acceptable  or  no,  Fergus  re -entered  the 
apartment.  Scott  Wav.  XXVI,  S.  169,  I  didn't  know  whether  to 
laugh  or  cry.  Kidnapped,  26  (aus  Poutsma,  S.  544). 

d)  Orrm.  526  fl',  (wJieppr  -  oppr  -  oppr  -  oppr  -  oppr,  s.  S.  167),  Na 
man  for  certayn  here  may  wytte  Whether  he  sal  |)an  til  purga- 
tory  wende,  Or  to  blisse  or  to  payn  with  -  outen  ende.  Pr.  0. 
3764/5;  Now  what  a  stringe  ought  to  be  made  on,  ivhether  of 
good  hempe  as  they  do  now  a  dayes,  or  of  flaxe  or  of  silke,  I 
leue  that  to  the  iugemente  of  stringers,  Asch.  Tox.,  S.  72,  Neither 
hath  the  length  of  time,  and  the  fearch  of  many  learned  men .  . . 
refolued  vs,  ivhether  this  light  be  fubltantiall,  corporall,  or  in- 
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corporall:  Rai.  Hist.  I,  §  7,  S.  921/2,  Should  he  choofe  whether  he 
will  be  a  cobler  or  a  barber,  a  weaver  or  a  butcher  ...?  Def. 
Compl.  Engl.  Gent.,  S.  148,  She  . . .  told  me  that  Miss  Betsey 
lived  near  Dover,  but  whether  at  Dover  itself,  at  Hythe,  Sandgate, 
or  Folkeetone,  she  could  not  say.  Dav.  Copp.  XII,  S.  140,  And 
whether  ehe  be  mad,  or  eise  tbe  King,  Or  both  or  neither,  or 
thyself  be  mad,  1  ask  not:  Tenn.  Idylls,  Gar.,  S.  61. 

e)  Sai  me  son  quer  pat  |)ou  be  godd  sun  or  nan,  C.  M.  16257/8, 
Bot  quhepir  pat  £>is  be  suth  or  nay  I(n)  leie  treucht,  I  dare  nocht 
say;  Barb.  Leg.  VII,  847,  A  Mynotawre  ( quhethir  that  he  A  felowne 
man  or  best  sulde  be,  I  wyll  noucht  tel  yow  certanly),  Wynt. 
Cron.  II,  1225/6;  einen  frühne.  Beleg  von  whether  that  s.  S.  183. 

Anm.  1.  Ganz  vereinzelt  ist  pronom .  whxder oder  -  oder,  mit 
dem  sich  ae.  hwseder  de  -  de  (S.  160  ff.)  und  me.  konz.-disj.  quedur  + 
or  -  or  (S.  194)  vergleichen  läßt:  J)e  king  axeden  rsedt  at  hif  riebe 
a  -  nan.  ivhieder  he  mihte  bime  bet  don!  oder  Ilsen  oder  an  -  hon. 
Lag.  16673/4. 

Anm.  2.  Ganz  vereinzelt  ist  auch  indir.  fragendes  whether-  nor 
in  Mal.:  and  thenne  fir  Bors  afpyed  that  tbere  came  in /he  will  nöt 
whether  at  tbe  dores  nor  wyndowes  fhot  of  arowes  and  of  quarels 
foo  thyek  that  he  merueylled  /  Mal.  5  7  8  30.  Die  Verwendung  von 
ne,  nor  statt  or  in  Sätzen  mit  negativem  Sinn  wurde  S.  87  Fußn. 
behandelt. 


3.  tvhether-or  no ,  not,  none,  nay. 

In  den  disj.  Fragen  mit  tvhether-or  no,  not  vertreten 
die  negativen  Adverbien  no  und  not  einen  negativen  Satz, 
der  aus  dem  durch  whether  eingeleiteten  positiven  Satz 
sich  ergänzen  läßt:  I  fay,  whether  they  will  pretend  to 
this  or  not ,  I  kno’  not  any  more  than  I  do  whether  they 
have  any  authourity  for  such  pretenfions  ’or  no.  Def.  Compl. 
Engl.  Gent.,  S.  265. 

Stoffel  ist  in  seinen  Studies  in  English  (S.  107  ff.)  der 
Ansicht,  daß  tvhether-or  no,  die  ältere  Form  des  Ausdrucks, 
erst  zu  Anfang  des  18.  Jhs.  von  whether-or  not  verdrängt 
zu  werden  beginne;  er  sagt  (S.  111):  «It  was  not  until  the 
beginning  of  the  eighteenth  Century  that  the  old  whether  . . . 
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or  no  began  to  give  way  to  the  apparently  correcter  ivhe¬ 
ther  .  .  .  or  not ,  evidently  the  ontcome  of  an  attempt  at 
regularizing  English  speech.» 

Diese  Behauptung  ist  entschieden  unrichtig. 

Im  Ae.  läßt  sich  zwar  nur  selten  na  im  zweiten  Glied 
disj.  Doppelfragen  nachweisen.1 

Ys  hyt  älyfed,  pe  nd ?  Mt.  Kmbl.  22,17  (Bosw. -Toller),  Anra 
gehwylc  wat  gif  he  beswuncgen  wsea  odde  na ,  Thorpe,  Anal.,  S.  116 
(aus  Mätzner  III,  S.  141). 

Aber  im  Me.  stehen  Konstruktionen  mit  ivhether  ( where , 
if)  —  or  (oper)  no  (a),  not  (b),  none  (c),  nay  (d)  nebenein¬ 
ander.  Im  ganzen  ist  sogar  not  in  solchen  Konstruktionen 
weitaus  am  häufigsten;  auch  none  ist  in  den  von  mir 
untersuchten  me.  Texten  etwas  häufiger  als  no;  nur  selten 
begegnet  nay.  Vgl.  konz.-disj.  ivhether-or  no,  not ,  none , 
nay  S.  194  f. 

a)  3if  Gerald  was  in  doute  where  it  were  leful  for  to  trowe 
pis  oper  noo,  Trev.  II,  77 10/1,  any  thing  of  which  he  is  in  doute, 
ivhether  he  unay  parfourne  it  or  no.  Ch.  C.  T.  ß  2411,  JNow  Merlyn 
fayd  Arthur  fay  wether  this  Tor  fhall  be  a  good  knyghte/or  wo/ 
Mal.  103  e/7. 

b)  Orrm.  7469  (giff  patt-operr  nohht,  s.  S.  160),  He  prayd  to 
god  pat  he  wit  moght  Whethir  pir  eaws  war  suth  or  noght ;  N. 
Leg.  6,292,  pys  prest  was  yn  grete  pogt  wlieper  he  shulde  housel 
hem  or  nogt;  H.  S.  10172,  Swa  pat  parfit  men  sal  be  in  dout 
Whether  he  es  verray  crist  or  noght,  Pr.  C.  4331,  He  askit  pe  lady 

1  Im  Ae.  (Frühme.)  entsprechen  den  Konstruktionen  mit  ivhether- 
or  not  etc.  gewöhnlich  Konstruktionen  mit  hwxder  -  de,  deren  zweites 
Glied  aus  dem  von  der  Satznegation  ne  begleiteten  Verb  bzw. 
Hilfsverb  des  ersten  Gliedes  besteht:  Ac  ic  wolde  witan  serest  Jet 
pe  liw Jeder  pü  wisse  büton  tweon  hweder  dü  were  pe  nsere ;  odde 
hweder  [pü]  libbe  pe  ne  libbe.  Solil.  562/3,  hwenne  pe  .Mon.  him  bi- 
penchp  pet  he  . . .  naued  inume  gerne  hweder  heo  bi  -  wedded  were 
pe  nere‘.  0.  £.  H.  I,  149 17,  vgl.  0.  P.  361 7/8  (. . .  de  ne  bid),  421i4/6  (. . . 
de  ne  sie),  Solil.  30i9  (. . .  de  ne  mseg),  481/2  (  . .  pe  ne  mxg),  5821/2 
(.  . .  de  neroh). 
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quhat  hyr  thocht,  Gyf  he  suld  haf  entre  or  nocht.  Barb.  Leg.  III, 
1014,  god  cane  he  thank;  Thinkand,  |)ane,  ine  his  thocht  Quhe- 
thyre  scho  mycht  oure  -  pas  ore  nocht.  Barb.  Leg.  XVIII,  1190, 
[narnore  than  he  is  certein  whether  he  be  worthy  of  the  love  of 
god]  or  naught,  Ch.  C.  T.  B  2854,  bot  quhay  inay  knaw  be  his 
wordis  quheper  he  was  vyß  or  nocht,  R.  R.  706,  And  the  Pope 
mad  him  and  othir  to  swere  on  the  Sacrament,  whethir  he  was 
gilty  or  nowt\  Capgr.  Chron.  111 13,  ...  in  the  gretteft  chirch  of 
london  whether  it  were  Powlis  or  not  the  Frenfflie  booke  maketh 
no  mencyon  /  Mal  40  n,  Now  knowe  I  not  yf  he  be  a  gentyl  man 
or  not.  Caxt.  Blanch.  447. 

c)  Sai  me  son  quer  pat  |)ou  be  godd  sun  ornan,  C.  M.  16257/8, 
'J)ey  ne  wote  whejer  ]bey  be  saued  or  noun H.  S.  9518,  and  pe 
wicked  ben  trubled,  dredand  wheper  J)ou  be  God  oper  non.  E.  E. 
Pr.  Ps.  76,15,  And  if  so  be  tbat  thou  be  in  doute,  ivhether  thou 
mayst  parfourne  a  thing  or  noon ,  Ch.  C.  T.  B  2407,  fNow  whether 
have  I  a  siker  hand  or  noonV  Ch.  C.  T.  D  2069,  and  there  he 
relted  hym  /  and  Rode  in  a  doubte  ivhether  he  wold  ryde  to  Ar¬ 
thurs  courte  or  none  /  or  retorne  ageyne  to  his  countrey  /  Mal. 

425  2/s. 

d)  For  sertanly  we  sali  asay  Wheper  J)e  pape  said  suth  or 
nay.<i  N.  Leg.  20, 200,  Bot  quhepir  pat  J)is  be  suth  or  nay  I(n)  leie 
treucht,  I  dare  nocht  say;  Barb.  Leg.  VII,  347. 

Im  16.  und  17.  Jh.  läßt  sich  whether-or  not  (b)  neben 
durchaus  vorherrschendem  ivhether  -  or  no  (a)  nachweisen, 
obwohl  bei  Shakesp.  nur  whether  -  or  no  vorkommt  (s. 
Stoffel,  S.  111).  Whether-or  none ,  das  in  Mal.  (1485  von 
Caxton  gedruckt)  noch  nachweisbar  ist  (s.  o.),  belegt  das 
NED  (unter  None  C  f  2)  bereits  1452  zum  letztenmal. 
Indir.  fragendes  whether-or  nay  (c)  wird  in  NED  (unter 
Nay  adv.1  and  sb.  Af4f  b)  bis  1526,  konz.-disj.  whether- 
or  nay  sogar  bis  1709  nachgewiesen.  Vgl.  konz.-disj. 
whether-or  no,  not,  nay  S.  1941. 

a)  but  I  marked  not  whyther  yt  were  waulled  or  no.  Lei.  Itin., 
S.  45,  vgl.  S.  123,  I  will  not  greatlye  dispute  whether  Cyrus  did 
well  in  that  poynt  in  those  dayes  or  no,  Asch.  Tox.,  8.  38,  vgl. 
S.  43,  56,  58,  60,  87,  But  as  for  to  speake  false  thynges,  ivhether 
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that  be  a  philosophers  part,  or  no,  I  can  not  teil;  Utop.,  S.  100, 
vgl.  S.  9,  71,  Vpon  this  conflict  and  matching  togetber  arifeth 
this  State,  ivhether  this  feruing  man  hath  done  this  Robberie,  or 
no ?  Wils.  Rhet.,  S.  88,  vgl.  S.  27,  89,  90,  91,  92,  0  Lord,  sir, 
they  would  know  Whether  the  three  Worthies  shall  come  in  or 
no.  Sh.  LLL  V,  2,486  etc.,  Now  as  touching  Paradife,  firft  it  is  to 
be  enquired,  whether  there  were  a  Paradife,  or  no?  Rai.  Hist.  III, 
§2,  S.  342i/2,  for  how  Can  hearts,  not  free,  be  tri’d  whether  they 
serve  Willing  or  no,  . ..?  Milt.  P.  L.  5,532/3. 

b)  Whether  this  be  true  or  not,  they  that  stand  mooste  in 
nede,  can  teil  best,  Asch.  Tox.,  S.  15,  vgl.  S.  88,  It  cannot  be 
deny'd  but  that  he  who  is  made  judge  to  sit  upon  the  birth  or 
death  of  books,  whether  they  may  be  wafted  into  this  world  or 
not,  had  need  to  be  ...  Milt.  Areop.  2822/3,  vgl.  73/4  (ivhether  -  or 
whether  not),  she  pleas’d  with  the  taste  deliberates  awhile  whether 
to  impart  thereof  to  Adam  or  not,  Milt.  P.  L.  9  Arg.,  vgl.  4, 907/3. 

c)  Demaunded  of  hym  . .  .  whether  he  was  in  purgatory  or  nay. 
1526  Pilgr.  Perf.  (W.  de  W.  1531)  20  b. 

In  der  Konstruktion  mit  whether  -  or  not  ist  not  ein 
negatives  Adverb,  das  einen  negativen  Satz  vertritt. 

Dieselbe  Erklärung  gilt  für  no  in  der  Fügung  whether- 
or  no;  Mätzner  (III,  S.  138)  sagt:  «Die  Negation  no,  ags. 
nä,  welche  in  ihrer  Grundbedeutung  mit  never  überein¬ 
stimmt,  ward  auch  als  Satzverneinung  verwendet.  Wir 
finden  sie  teils  noch  bei  Komparativen,  teils  in  unvoll¬ 
ständigen  oder  zusammengezogenen  Sätzen  im  zweiten 
Gliede  eines  disjunktiven  Satzverhältnisses,  wobei  wir  hier 
von  no  als  absoluter  Verneinung  (nein)  absehen.»1 

1  Es  ist  mir  nicht  ganz  klar,  warum  Craigie  (s.  NED  unter  No 

adv.1 * *  2),  statt  diese  sehr  plausible  Erklärung  ins  NED  aufzunehmen, 

von  einer  ursprünglich  adjektivischen  Funktion  von  na,  no  'kein5 

ausgeht,  wie  sie  etwa  in  folgendem  Beleg  noch  erkenntlich  sein  soll : 

Many  of  them  care  not  Three  -  pence  ivhether  there  be  any  Church, 
or  no.  1708  Swift  Sacram.  Test  Wks.  1751,  IV,  164.  Er  führt  zwar 
als  Parallele  die  Konstruktion  mit  whether  -  or  none  an,  bei  der  von 
einem  ursprünglich  adjektivischen  Gebrauch  von  none  ausgegangen 
werden  kann,  wie  er  in  den  Belegen  Ch.  C.  T.  B2407  und  D  2069 
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Mit  den  modernengl.  Verhältnissen,  die  durch  die 
vier  Fügungen  wTiether  -  or  no,  whether  or  no,  whether  -  or 
not ,  ivhether  or  not  charakterisiert  sind,  beschäftigt  sich 
Stoffel  (S.  112  f.).  Schmidt  (Gramm,  der  engl.  Sprache 
§  488,3)  stellt  an  der  Hand  eines  Beispielsatzes  dieselben 
vier  Konstruktionen  fest:  we  may  choose  ivhether  we  will 
take  the  hint  or  not  (or  no),  oder:  we  may  choose  whether 
or  not  (or  no)  we  will  take  the  hint. 

Im  Me.  und  Frühne.  hat  or  no,  or  not  die  Tendenz, 
sich  im  Satz  näher  gegen  whether  (if)  hin  zu  bewegen. 
Diese  Entwicklung  wird  durch  die  modernengl.  Fügungen 
whether  or  no,  whether  or  not  vorausgesetzt. 

. .  .  rah,  . . .  $iff  patt  tegg  sholldenn  operr  nohht  Efft  wendenn 
tili  Herode.  Orrro.  7469,  And  after  that,  a  man  bithinketh  him 
ivhether  he  wol  doon,  or  no,  thilke  thing  to  wbich  he  is  tempted. 

(s.  S.  175)  noch  zu  erkennen  ist.  Eine  Vorstufe  dieser  Verwendung 
von  none  ist  in  folgendem  Beleg  erhalten:  to  hom  he  sende  is  sonde. 
To  wite  giveper  hii  wolde  pais.  oper  hii  nolde  non.  R.  Gl.  364.  Aber 
die  Parallele  von  whether  -  or  not  liegt  wTegen  der  größeren  Häufigkeit 
dieser  Konstruktion  näher;  auch  findet  die  Negation  na,  no  'not, 
never’  im  Ae.  und  Me.  sehr  ausgedehnte  Verwendung,  und  schon  im 
Ae.  begegnet  na  im  zweiten  Glied  disj.  Fragen  (s.  S.  174). 

Nach  Stoffel  (S.  110)  ist  no  in  der  Konstruktion  mit  whether -or 
no  “the  absolute  particle  no  corresponding  to  the  German  nein". 
Diese  Ansicht  kann  er  durch  die  Konstruktion  mit  whether -or  nay 
stützen.  Denn  nay  bedeutet  ursprünglich  'nein5;  die  Bedeutung 
'nicht5  ist  viel  seltener  und  sekundär  (vgl.  NED  unter  Nay  adv.1 
and  sb.  A  f  4).  Die  weitere  Herleitung  der  Konstruktion  mit  whether- 
or  no,  die  Stoffel  gibt,  beruht  jedoch,  so  geistreich  sie  auch  ist,  auf 
hypothetischen  Mittelgliedern  und  läßt  vor  allem  eine  genügende 
Berücksichtigung  des  ae.  und  me.  Sprachstands  vermissen,  der  keines¬ 
wegs  zu  den  von  Stoffel  konstruierten  Entwicklungsstufen  stimmt; 
dieser  Mangel  macht  sich  in  Stoffels  Ausführungen  über  das  Ver¬ 
hältnis  von  whether  -  or  not  zu  whether  -or  no  noch  stärker  bemerkbar; 
durch  die  zahlreichen  Nachweise  von  whether  -  or  not  im  Me.  und 
Frühne.  werden  sie  hinfällig. 

Nu ss er,  Geschichte  der  Disjunktivkonstruktionen  im  Engl.  12 
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Cb.  C.  T.  1 352,  I  wonder  how  our  princely  father  ’scaped,  Or 
whether  he  be  ’scaped  away  or  no  From  Clifford’s  and  Northum- 
berland’s  pursuit:  Sh.  H  6  C  II,  1,2. 

4.  wliether-or  whether. 

Die  Regel,  die  für  die  moderne  Sprache  gilt,  daß 
whether  nach  or  wiederholt  wird,  wenn  das  zweite  Glied 
einer  in  dir.  disj.  Doppelfrage  aus  einem  vollständigen  Satz 
besteht,  hat  sich  erst  im  Lauf  der  ne.  Periode  heraus¬ 
gebildet. 

In  früheren  Sprachperioden  konnten  hivseder-  de,  whe- 
per-pe  (S.  163  f.),  hwxder-odde  (S.  165  f.),  whether-or  etc.  (S.  17 1 ) 
vollständige  Sätze  zueinander  in  Beziehung  setzen.  Whether- 
or  läßt  sich  noch  in  frühne.  Zeit  in  dieser  Funktion  nach- 
weisen  (s.  S.  171). 

Von  ae.  hivseder-odde  hwteder  läßt  sich  kein  Beleg  an- 
führeo,  in  dem  die  durch  hweeder  eingeleiteten  Sätze  sich 
gegenseitig  völlig  ausschließen.  Nur  einmal  verbindet  stark 
disj.  hivseder  pe-pe-odde  hivieper  (Beda  8623/4)  präpos.  Aus¬ 
drücke  (s.  S.  162).  Noch  im  Me.  kommt  stark  disj.  whe- 
per-or  wheper  nur  ganz  vereinzelt  vor. 

Gedenc  nü  hweder  äwiht  mani  mann  cynges  häm  sece  per 
dter  he  donne  on  tüne  by<3,  odde  hys  gemot,  odde  hye  fird,  odde 
hweder  de  dince  pset  hT  sealle  on  änne  weig  peder  cumen? 
Solil.  44i  ff.,  vgl.  51 1  ff.  u.  ö.,  zwei  weitere  ae.  Beispiele  s.  bei 
Mätzner  III,  S.  389;  And  gef  heo  be  a  wommon,  Byd  hyre  teile, 
gef  heo  con,  .  .  .  whepei-  hyt  were  a-gayn  hyre  wylle,  Or  wheper 
heo  a-sented  fully  per-tylle,  Or  wheper  hyt  were  for  couetyse  Of 
gold  or  seluer  or  oght  of  hyse,  Myrc  1405  ff. 

Während  korrel.  whether  -  or  whether  im  Modernengl. 
in  der  Regel  vollständige  Sätze  gegenüberstellt  (a),  kann 
in  der  älteren  Sprache  das  durch  or  ivhether  eingeleitete 
Glied  auch  aus  einem  verkürzten  Satz  bestehen  (b);  Ver¬ 
bindung  von  mehr  als  zwei  Sätzen  läßt  sich  nachweisen 
(c).  Vgl.  konz.-disj.  ivhether-or  ivhether  S.  195  f. 
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a)  But  whether  ’twas  the  coldness  of  tlie  king,  . . .  Or  whether 
’twas  report  of  her  euccess;  ...  I  cannot  judge:  Sh.  H  6  C  II, 
1,122  ff.,  fo  it  is  difputed,  whether  this  light  firß  created,  bee  the 
fame,  which  the  Sunne  inholdeth  and  cafteth  forth,  or  ivhether 
it  had  continuaunce  any  longer,  then  tili  the  Sunnes  creation. 
Rai.  Hist.  I,  §  7,  S.  9 40/9,  whether  it  was  wTind  or  water  —  . . .  or 
whether  it  was  simply  the  mere  swell  of  imagination  and  fancy 
in  her;  —  .  .  .,  it  no  way  becomes  me  to  decide.  Tristr.  Sh.  I,  XV, 
S.  39,  I  know  not  whether  it  wTas  b}r  the  'merest  accident  in  the 
world,’  ...  or  whether  it  was  from  a  conformity  of  taste,  that  .  .  . 
Scott  Wav.  V,  S.  24,  Whether  Mr.  Creakle  was  in  earnest,  or 
ivhether  he  only  did  it  to  frighten  me,  I  don’t  know,  Dav.  Copp. 
VI,  S.  66. 

b)  Xe  care,  ne  feare  I  how  the  wind  do  blow,  Or  whether 
swift  I  wend,  or  whether  slow:_ F.  Q.  II,  6,10,  his  confessing  not  to 
know  whether  there  were  gods,  or  whether  not :  Milt.  Areop.  7  s/4. 

c)  That  I  might  see  what  the  old  wrorld  could  say  To  this 
composed  wonder  of  your  frame;  Whether  we  are  mended,  or 
whether  better  they,  Or  whether  revolution  be  the  same.  Sh.  Sonn. 
59,u/2,  The  debate  wTas,  whether  their  mocions  were  in  certain 
and  fix’d  orbits,  or  whether  in  the  wall  of  infinite  fpace  they 
rang’d  about  as  chance  directed,  . .  .  or,  laftly,  and  which  they 
both  inclin’d  to  think,  ivhether  they  are  like  the  fun  conftant 
and  continued,  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  154. 

Anm.  1.  Veraltet  sind  Konstruktionen  mit  whether- or  if  und 
if-or  whether :  But  I  ne  cannot  bulte  it  to  the  bren,  ...  Whether 
that  goddes  worthy  forwiting  Streyneth  me  nedely  for  to  doon  a 
thing,  ...  Or  eiles,  if  free  choys  be  graunted  me  To  .  . .  Ch.  C.  T. 
B  4483  ff.,  Wheper  he  dyde  J)at  in  hastynes,  Or  wel  a-vyset  gef  he 
wes;  ...  Byd  hym  to  the  that  he  say,  Myrc  1593/4,  desirand  his 
iugement  quhiddir  thai  suld  stane  hyr  to  detht  conformand  to  the 
ald  testament,  or  gyf  thai  suld  thole  hyr  to  depart  onpuneist.  Compl. 
Scotl.  138 10  ff.;  Know  of  the  duke  if  his  last  purpose  hold,  Or  whether 
since  he  is  advised  by  aught  To  change  the  course:  Sh.  Lr.  V,  l,i/a, 
Then  while  the  King  debated  with  himself  If  Arthur  were  the  child 
of  sbamefulness,  Or  born  the  son  of  Gorloi’s,  after  death,  Or  Uthei  s 
son,  and  born  before  his  time,  Or  ivhether  there  were  truth  in  any- 
thing  Said  by  these  three,  there  came  .  . .  Tenn.  Idylls,  Com.,  S.  13. 

Anm.  2.  Eine  Vermischung  von  whether  -  or  whether  mit  or  -  or, 
das  in  der  Sprache  der  Poesie  zur  Einleitung  disj.  Fragen  verwendet 

12* 


180 


Dritter  Teil. 


wird  (s.  S.  80  f.),  zeigt  folgender  Beleg  aus  Shakesp.,  den  Franz  (Sh.- 
Gr.  §  888)  syntaktisch  erklärt:  Or  whether  doth  my  mind,  being 
crown’d  with  you,  Drink  up  the  monarch’s  plague,  this  flattery?  Or 
whether  shall  I  say,  rnine  eye  eaitli  true  ..  .?  Sh.  Sonn.  114, i  ff. 

5.  whether  -  whether . 

Im  Ae.,  Me.  und  Ne.  kommen  sporadisch  Fälle  vor, 
in  denen  die  Konj.  tvhether  (hwseder  [pe],  ivher)  des  ersten 
Gliedes  ins  zweite  Glied  eingedrungen  ist  und  allein  ohne 
verbindendes  or  etc.  das  zweite  Glied  einführt,  das  zum 
ersten  Glied  in  einem  Verhältnis  starker  Alternative  steht. 
Es  handelt  sich  dabei  um  eine  ähnliche  Übertragung  der 
Konj.  des  ersten  Glieds  auf  das  zweite  Glied  wie  bei  den 
Korrelationen  o(u)ther  -  o(u)ther ,  either  -  either,  no(u)ther  - 
no(uJther,  neither-neither.  Vgl.  konz.-disj.  whether  -  whether 
S.  196. 

He  gecneewct  be  psere  lare  hwseder  heo  sig  of  Gode,  hwseder  pe 
ic  be  me  sylfum  spece.  John  7,17  (aus  Mätzner  III,  S.  389),  he 
schal  knowe  of  the  techinge,  wher  it  be  of  God,  wher  1  speke  of 
my  silf.  Wycl.  John  VII,  17  {whethir  -  or  Purv.),  'Here  my  father 
might  fee  ivhetJier  learning  fits  well  upon  a  gentleman,  whether 
a  gentleman  is  above  being  well  educated.  Def.  Compl.  Engl. 
Gent.,  S.  192. 

Anm.  Ein  Latinismus  liegt  wohl  der  Verwendung  von  hivseder 
pe  in  folgendem  Beleg  zugrunde:  Alyfd  restedagum  wel  to  donne, 
hivseder  pe  yfele?  sawle  gehaelan,  hwseder  pe  forspillan?  Marc.  3,4 
(aus  Mätzner  III,  S.  389).  Der  Text  der  Vulgata  lautet:  Licet  sab- 
batis  benefacere,  an  male?  animam  salvam  facere,  an  perdere? 

II.  Die  durch  whether  eingeleitete  einfache  Frage. 

1.  Die  indirekte  Frage. 

Was  Henk  (Die  Frage  in  der  ae.  Dichtung,  S.  7)  über 
die  Entstehung  der  durch  die  einfach  gebrauchte  ae.  Konj. 
hivseder  cob’  eingeleiteten  dir.  Fragesätze  sagt,  gilt  auch 
von  den  entsprechenden  indir.  Fragesätzen:  «Die  Sätze 
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mit  hwseder  sind  als  elliptische  Doppelfragen  anzusehen, 
deren  zweites  Glied  ausgelassen  ist;  zu  ergänzen  ist  etwa: 
„oder  nicht“.» 

Im  Ae.  wird  einfaches  hwseder  'ob’  häufig  zur  Ein¬ 
führung  indir.  Fragesätze  verwendet.  Innerhalb  des  indir. 
Fragesatzes  gilt  die  typische  Wortstellung  des  Nebensatzes 
Subj.-Präd.  Zwischen  der  Gebrauchsweise  von  hwseder 
'ob’  und  der  von  gif  cob’  läßt  sich  kein  wesentlicher  Un¬ 
terschied  feststellen. 

Odde  hu  dearr  he  dingian  odrum  monnum,  &  nat  hwseder  him 
selfum  gedingod  bid?  C.  P.  63io,  fia  hi  him  nealsehtan,  f>a  ge- 
tweode  hie  hwseder  hie  wid  him  msehten.  Oros.  5631,  ac  ic  wolde 
witan  hweder  j)e  fiince  j)get  hyt  mall  än  sJ — söd  and  södfestnesse. 
Solil.  50  s,  Ac  behealde  ge  hwseder  ge  sind  Godes  scep,  hwseder  ge 
hine  gyt  oncneowon,  hwseder  ge  mid  sodfsestnysse  hine  lufiad. 
Aelfr.  Hom.  I,  242is/9,  deofol  ah  ]purh  godes  gefiafunge  fiaes  ge- 
weald,  fiset  he  mot  manna  fandjan,  hioseder  heora  gefianc  aht  sy, 
Wulfst.  11 12. 

Seit  frülime.  Zeit  tritt  zuerst  in  dieser  einfachen  Ver¬ 
wendung  die  Kontraktion  von  whether  zu  where  ein 
(vgl.  S.  167  ff.).  Am  frühesten  und  ausgedehntesten  voll¬ 
zog  sich  die  Kontraktion  im  Süden:  schon  in  La^.  (um 
1200,  V.  1 — 20000)  erscheint  einfaches  whser,  wliar  4  mal 
und  wheder  nur  lmal,  in  V.  1  —  8000  von  R.  Gl.  (um  1300) 
kommen  auf  2  Fälle  von  einfachem  weper  8  Fälle  von 
einfachem  iver(e J,  und  noch  in  Ed.  &  Eth.  (um  1420)  be¬ 
gegnet  einfaches  wher(r)e  9 mal  und  whethere  nur  lmal. 
Auch  im  Norden  und  im  Mittelland  dringt  seit  etwa  1300 
die  kontrahierte  Form  ein,  neben  der  die  Vollform  weiter¬ 
besteht.  Nur  in  den  ne.  Dialekten  des  Südens  ist  die 
kontrahierte  Form  erhalten  (s.  EDD  unter  Where  conj.2); 
im  Norden  gilt  schon  im  14.  Jh.  und  im  Mittelland  im 
15.  Jh.  wieder  ausnahmslos  die  Vollform  whether ,  die 
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auch  der  ne.  Schriftsprache  angehört.  Die  Gründe  für 
diese  Entwicklung  sind  auf  S.  169  dargelegt. 

Durch  einfaches  indir.  fragendes  ivhether  (a)  und 
ivhere  (b)  werden  in  me.  und  ne.  Zeit  indir.  Fragesätze 
eingeführt,  in  denen  die  Wortstellung  Subj.-Präd.  die 
Regel  ist.  Die  Konj.  ivliether  ( ivhere )  kann  in  me.  und 
frühne.  Zeit  von  that  begleitet  werden  (c).  Dieselbe  Be¬ 
deutung  und  Verwendung  wie  whetlier  (ivhere)  'ob5  hat 
if  'ob5. 

a)  (Süden)  ter  ich  ou  fende  futel  word.  wheder  ich  mage  pe 
ufere  hondf  habben  of  pan  kinge.  Lag.  1520,  J)e  wise  mon  asked 
in  his  boc  hiveder  ei  ping  hermed  more  wummon  pene  hire  eien  i 
A.  R.  64s,  Me  ne  dar  nogt  ess sivepcr  he  were.  kene  po  &  prout. 
R.  Gl.  6471,  Bot  whethere  his  dougter  Adelburwe  were  inariede, 
yna  not  redde,  Eth.  139;  (Norden)  So  pat  I  may  my  -  seif  assay 
Whether  he  be  angell  uerray,  .  . .  pan  sali  I  do  pi  counsaill  euyn. 
N.  Leg.  33,84,  How  sal  we  o  pis  waters  weit  Quedn •  pai  be  fulli 
yeit?”  G.  M.  1876,  i  reifer  the  expositione  of  this  text  to  be  iugit 
be  al  cristin  princis,  quhiddir  that  inglis  men  be  excommunicat 
and  denuncit  goddis  rebellis  be  al  lauis  for  ther  infidilite,  . .  . 
Compl.  Scotl.  16434;  (Mittelland)  danne  he  inaked  der  -  to  char, 
him  feluen  fit  olon,  bihalt,  weder  hif  gin  hi  tu  out  biwalt.  Best. 
645,  perfore  mi  reed  is  pis,  pat  we  hasteliche  to  ham  ride,  & 
loke  wheper  pei  wole  abide.”  Ot.  754,  Than  maystow  chese  whether 
thou  wolt  sippe  Of  thilke  tonne  that  I  shal  abroche.  Ch.  C.  T. 
D  176,  Whether  blanchardyn  of  this  tydynge  was  glad/it  is  not 
to  be  asked/ Caxt.  Blanch.  125i3.  —  It  may  alfo  be  demanded, 
whether  this  Region  of  Eden,  by  vs  defcribed,  be  of  fuch  fertilitie 
and  beautie,  as  Eden  the  feate  of  Paradife  was:  Rai.  Hist.  III, 
§  12,  S.  5  5  49,  look  into  Italy  and  Spain,  ivhether  those  places  be 
one  scruple  the  better,  the  honester,  the  wiser,  the  chaster, 
since  all  the  inquisitionall  rigor  that  hath  bin  executed  upon 
books.  Milt.  Areop.  28  u,  he  doubted  even  ivhether  an  act  of  par- 
liament  could  reach  it:  —  Trist.  Sh.  I,  XIX,  S.  50,  I  wonder 
whether  they  called  in  Mr.  Chillip,  and  he  was  in  vain;  Dav. 
Copp.  II,  S.  12. 

b)  (Süden)  hit  bid  a  muchele  waene*.  ivhaer  ge  i  -feon  me  auere 
mare.  Lag.  13504,  Ah  of  eou  ich  wulle  iwiteni  .  . .  whar  ge  wullen 
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beon  treowe!  aide  &  sec  neowe.  Lag.  13839,  h°  sede  ich  were  vr 
louerd,  wolle  euere  wro|)  be.  Wer  he  nolle  grace  do.  &  be  of 
milce  more.  R.  Gl.  7223/4,  ...  To  loke  where  J)ey  wolle  amende. 
Ed.  4778,  Loke  ge  wherre  ge  mow  fiat  gerde  ougt  tere,  And  wherre 
he  wolle  fauere  gow  more  J)en  me!  Eth.  1056/7,  n.  Wil.  To  zee 
wher '  th’vine  flourished,  an’th’  pomegranates  wer’  in  bud,  Kite 
Sng.  Sol.  (c.  1860)  VI,  11,  Dev.  Zee  wur  lies  ee’d  tull,  Pulman 
Sketches  (1842)  36,  ed.  1853;  (Norden)  I  haue  yow  tald  hu  it  sal 
be,  Bot  i  ne  wat  yeitt  quer  yee  it  se.”  C.  M.  9320  ( queper  G, 
wheper  T);  (Mittelland)  Ot.  860  ( where  s.  S.  192),  and  ther  shul  ye 
see  Wher  dremes  ben  somtymo  (1  sey  nat  alle)  Warning  of  thinges 
that  shul  after  falle.  Ch.  C.  T.  B  4321,  see  we  wher  Hely  cumme, 
delyuerynge  hym.  Wycl.  Matth.  XXVII,  49. 

c)  Anof)er  erand  sal  |)ar  be,  fiat  he  wald  send  me  word  wit 
pe,  Quedir  pat  I  sal  haue  it  in  hij  J)e  oile  me  was  hight  o  merci, 
C.  M.  1275,  And  he  askede  me:  wherre  pat  iche  wolde  sylle  |)is 
marbull  -  stone  so  fayre  &  so  fre,  Eth.  750;  And  whether  that  my 
angel  be  turn'd  fiend  Suspect  I  may,  yet  not  directly  teil ;  Sb. 
Sonn.  144,9. 


2.  Die  direkte  Frage. 

In  Ae.  wird  die  einfache  Konj.  hivteder  auch  zur  Ein¬ 
führung  direkter  Fragen  verwendet. 

Hwseper  Romane  hit  witen  nu  senegum  men  to  secgaune,  hwaet 
hiera  folces  on  Ispanium  ön  fcawum  gearum  forwurde?  Oros.  220s, 
Hweeder  pü  nü  eniges  welan  wil  rüge?  Solil.  35  u,  JJ  weder  pü  mxge 
töcnäwan  hone  rihtwTsan  and  J>one  unrihtwTsan?  Solil.  52 1, 
Hweeder  ic  mote  lybban  odjpset  ic  hine  geseo?”  Aelfr.  Hom.  I,  13630. 

Dahlstedt  (Rhythm  and  Word-Order  in  Anglo-Saxon 
and  Semi-Saxon,  S.  132)  erklärt  diese  Konstruktion  folgender¬ 
maßen:  «This  interrogative  particle  may  be  an  elliptical 
expression  for  T  wonder  whether,  and  if  so,  the  direct 
order  may  be  according  to  the  rule  valid  for  subordinate 
clauses.»  Tatsächlich  ist  die  Wortstellung  Subj.-Präd.  in 
solchen  Sätzen  die  Regel,  während  in  den  durch  hivxäer 
de- de  (S.  161  f.)  und  Jaoxder  -  odde  (S.  165  f.)  eingeführten 
dir.  Doppelfragen  Inversion  des  Verbs  stattfindet.  Für 


184 


Dritter  Teil. 


die  Entstehung  der  Konstruktion  im  Nebensatz  spricht 
auch  die  Tatsache,  daß  das  Verb  im  Konjunktiv  steht. 

Im  Me.  lebt  diese  Konstruktion  fort;  vereinzelt  begegnet 
sie  sogar  noch  im  Ne.  Neben  ivhether  kommt  im  Me.  die 
kontrahierte  Form  der  Konj.  where  vor.  In  den  me.  Be¬ 
legen  gilt  gewöhnlich  noch  die  Wortstellung  Subj.-Präd.  (a); 
erst  im  späteren  Me.  läßt  sich  Inversion  des  Verbs  nach- 
weisen,  die  in  den  spärlichen  ne.  Belegen  die  Regel  ge¬ 
worden  ist  (b).  Diese  Entwicklung  zeigt  die  Annäherung 
und  Angleichung  der  durch  einfaches  whether  eingeleiteten 
dir.  Frage  an  die  reine  Satzfrage. 

a)  Hiveder  eni  totilde  ancre  uondede  euer  pis,  pet  beked  euer 
utward  ase  untowe  brid  ine  cage?  Hwedter  ße  cat  of  helle  claurede 
euer  toward  hire,  7  cauhte,  mid  hie  cleafres,  hire  beorte  heaued? 
A.  R.  IO22/4,  »Whi  spekes  pou  so,  mine  Emperise?  Alias!  I  wend 
pou  had  bene  wise.  Wh  er  any  lurdan  of  cristen  lay  Haue  mtched 
pe,  für  wordes  to  say?«  N.  Leg.  34,b7s,  “ Quer  we  sal  in  pis  wil- 
dernes  Dei  for  thriet  thoru  moyses!  C.  M.  6313  (queper  F,  Quar  G, 
Wher  T),  And  seyde:  '[HJweßer  she  sholde  he  Quen  and  leuedi 
öuer  me?  Hweper  she  sholde  al  Engelönd,  And  me,  and  mine, 
häuen  in  hire  hönd?  Hav.  292  ff.,  And  eeyde:  '■Hwe[pe]r  poü  will 
he  Quen  and  leuedi  öuer  me?  Hav.  1119,  &  lyk  sic  wordis  pai 
cane  sa:  »A  god,  pat  al  has  fore  to  stere,  Quhethyre  It  he  suth 
pat  we  se  here?«  Barb.  Leg.  XXI,  280,  Frend,  I  do  thee  no 
wronge;  whether  thou  hast  nat  accordid  with  me  for  a  peny? 
Wycl.  Matth.  XX,  13,  And  thei  ful  sory  bygunnyn  eche  to  seie, 
Lord,  wher  I  am?  Wycl.  Matth.  XXVI,  22,  Syth  Feyth  euffryth 
so  greth  uyolence  Of  peyn  &  is  tormen tyd  so  sore,  What  reward 
shal  she  han  pere  -  fore  Here  -  aftyr,  &  whepir  in  pis  tormentrye 
She  ony  counfort  felyth  or  remedye.”  Bok.  V,  223. 

b)  Wher  is  nat  this  the  sone  of  a  smyth,  or  carpenter?  Wycl. 
Matth.  XIII,  55,  And  yf  algatis  pat  it  cum  pere  -  too  That  he  it 
us  bere  on  hande  styfly,  Whethir  schul  we  ße,  what  schul  we  doo? 
Bok  III,  107  (< whethir  'wohin’?),  For  then  the  hearer  . .  .  will  per- 
happes  fay  to  himfelfe:  now  ivhether  the  deuill  wilt  thou,  come  in 
man  againe  for  very  fhame,  and  teil  me  no  bytales,  . . .  Wils, 
Rhet.,  S.  87.  “And  what  I  chiefly  want  to  know  is,  whether  do 
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you  think  that  . . Punch,  1874,  Vol.  II,  ‘234  a  (aus  Stoffel,  Studies 
in  English,  S.  109). 


Sechstes  Kapitel. 

Die  konzessive  Disjunktion. 

A.  Asyndetische  Konstruktionen.  Konstruktionen  mit  oclde 
oper ,  or.  Ae.  sam- sam,  swa-siva.  Me.  ne.  if-or. 

In  konzessiv-disjunktiven  Konstruktionen  werden 
«ausschließende  Glieder  in  der  Weise  eingeräumt,  daß 
über  ein  geltendes  keine  Entscheidung  getroffen  wird» 
(s.  Mätzner  III,  S.  519). 

Die  ausschließenden  Glieder  können  asyndetisch 
aneinandergereihte  Sätze  sein,  deren  Verb  im  Kon¬ 
junktiv  steht  und  invertiert  ist.  In  solcher  Konstruktion 
ist  der  heute  besonders  in  den  Dialekten  und  in  der  Um¬ 
gangssprache  gebräuchliche  adverbiale  Ausdruck  ivilly  -nilly 
(<C.ivill  he,  nill  he),  nilly -willy  'nolens  volens’  entstanden 
(aß).  In  ae.,  me.  und  noch  in  ne.  Zeit  finden  sich  ent¬ 
sprechende  Belege,  in  denen  der  verbale  Charakter  der 
Konstruktion  noch  völlig  gewahrt  ist  (aa).1  Die  Stellung 
nilly -ivilly  läßt  sich  erst  seit  me.  Zeit  nach  weisen  und  ist 
weniger  häufig  als  die  Stellung  willy -nilly,  vielleicht  hat 
lat.  nolens  volens  eingewirkt.  Vgl.  NED  unter  Nill  v. 
1  d  und  Nilly -ivilly  sowie  EDD  unter  Nil(l  v.  und  Willy 
nilly.  —  Im  Ae.  und  Me.  kommt  das  verbum  substantivum 
da  und  dort  in  derartigen  asyndetischen  Konstruktionen 
vor  (b);  im  Ae.  begegnen  auch  andere  Verben  (c). 

1  Konstruktionen  wie  will  we,  or  nill  we,  Wils.  Rhet.,  S.  31, 
will  or  nill,  F.  Q.  I,  3,43;  sam  pü  iville,  sam  pü  nelle-,  Solil.  254, 
swa  he  welle  swa  he  ne  iville,  Beda  412  i/a ;  whether  they  iville  or  nylle. 
Mal.  45  37  haben  dieselbe  Bedeutung,  gehören  aber  prinzipiell  anderen 
Gruppen  an. 
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aa)  ac  gang  nü  sege  him;  wille  he  nelle  he,  he  sceall  . . .  Beda 
41‘2i  B,  fordan  Jre  we  sceolon,  wylle  we  nelle  toe,  arisan  on  ende 
f>yssere  worulde  raid  flresce  and  mid  baue,  Aelfr.  Horn.  I,  5327, 
He  brym  liwoderode  under  his  fotswadum,  ac  swa  -  deah  he  hine 
bser,  ivolde  he  nolde  he.  Aelfr.  Hom.  II,  88820;  ha  fchal  wulle  ha 
nulle  ha  £>olien  ham  alle.  H.  Meid.  3136,  Wilthow  nylthow  thou 
shalt  agayne.  Ipomyd.  1486  (aus  Mätzner  III,  S.  519);  And,  will 
you,  nill  you,  I  will  marry  you.  Sh.  Shr.  H,  273,  it  is,  will  he,  nill 
he,  he  goes,  —  Sh.  Hml.  V,  l,i»,  Sc.  Bringing  me  into  jeopardy  — 
would  I  nould  I,  Scott  Bride  of  Lam.  (1819)  XXIV  (EDD),  Dev. 
Draw  —  will  he,  nill  he,  the  man  as  God  bad  willed  to  be  her 
master,  Pall  Mall  Mag.  (Apr.  1900)  438  (EDD).  —  Ded  has  vs 
wit  -  sett  vr  strete,  Nil  we,  wil  we,  we  sal  mete.  a.  1300  Cursor 
M.  23728(NED),  Nylle  he  wille  he,  he  shalle  put  forthe  his  honde. 
c.  1440  Gesta  Rom.  II,  XXVI,  354  (NED);  Fif.  The  quhilk  they 
sali  drink,  nill  they  will  they,  Melvill  Autobiog.  (1610)  383,  ed. 
1842  (EDD),  This  puts  the  witch  into  such  an  agony,  that  she 
comes  nilling  willing  to  the  house.  1806  Gazetteer  Scot.  (ed.  2) 
253/2  (NED),  Thoughts  of  this  kind  frequently  . .  forced  thern- 
selves  into  his  mind,  nil  he  ivould  he.  1850  Struthers  Life  Poet. 
Wks.  I,  p.  XLI  (NED). 

aß)  The  eleven  Spartans  who  insist  on  a  morning  bath  willy- 
nilly,  ...  111.  Lond.  News  (aus  Poutsma,  S.  491),  Suf.  Willy  -  nilly 
she  must  welcome  him  now,  Betham  -  Edwards  Mock  Beggars 
Hall  (1902)  220  (EDD).  —  You  belong  to  me,  and  you  must  con- 
tinue  to  belong  to  me,  nilly  -willy.  1880  'Ouida’  Moths  III,  41 
(NED),  Nhp.1  She’s  a  poor  nilly  -willy  thing;  she  never  knows 
her  own  mind.  (EDD). 

b)  Petrus  se  apostol  bead  eäc  on  his  pistole  deowum  mannum 
J>aet  hi  wseron  heora  hlaforde  getreowe  and  holde,  tviere  se  hla- 
ford  goöd,  wsere  he  yfel.  Aelfr.  Hom.  II,  689,  Bcon  da  msedenu 
snotere,  beon  hi  stunte,  ealle  hl  moton  slapan  on  dam  gemsene- 
licum  deade,  Aelfr.  Hom.  11,56633;  nom  hire  leaf  -  fulne  huiel 
])at  heo  li'^en  nolden.  hire  fader  heo  wolde  fuge  feodl  ivere  him 
lef  were  him  lad.  La^.  3036,  “Be  ßou  skwier,  he  ßou  knigt,  Tel  me 
§ef  thi  conseil  is  nome,  Of  what  linage  J)ou  art  come.”  Ot.  334, 
sum  dede,  werehytgode,  werehytylle,  H.  S.  8179,  |)erfore  set  hym 
in  syche  way,  |)at  hys  penaunce  he  may  do  rygt,  Be  hyt  heuy , 
he  hyt  lygt;  Myrc.  1642. 

c)  J)onne  hwilc  mreden  mid  luste  weres  bricd,  ]ronne  bid  hire 
msegdhäd  sefre  siddan  adylegod,  heebbe  heo  cild  niebbe  heo.  Aelfr. 
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Hom.  II,  10  7,  and  se  selmihtiga  god  wat  J)aet  ic  nelle  abugan  fram 
his  biggengum  sefre.  ne  fram  bis  sopan  lufe.  swelte  ic.  lybbe  ic. 
LoS  XXXII,  82. 

Die  konz.-disj.  Konstruktion  mit  odde ,  Oper, 
or ,  die  z.  B.  in  folgendem  Satz  vorliegt :  but  this  much 
I  will  say,  be  it  kind  or  unkind :  Stev.  Treas.  Isl.  XXX, 
S.  336,  wurde  im  1.  Kap.  S.  22  behandelt. 

Nur  im  Ae.  werden  die  korrel.  Konjunktionen  sam- 
sam  und  swa-swa  in  konz.-disj.  Konstruktion  verwendet. 

Sam- s am  stellt  konz.-disj.  Alternativen  zwischen  zwei 
Sätzen  her,  deren  erster  immer  vollständig  ist,  während 
der  zweite  vollständig  oder  verkürzt  sein  kann  (a).  Auch 
Gegenüberstellung  von  drei  Gliedern  läßt  sich  nachweisen 
(b) ;  einer  der  betreffenden  Belege  zeigt  das  Eindringen  von 
odde  in  die  Funktion  von  sam. 

a)  sam  hyt  sy  sumor  sam  winter.  Oros  21 17,  Sam  ic  wylle,  sam 
ic  nelle,  ic  sceal  secgan  nide  riht,  büton  ic  leogan  wilfe.  Solil.  24 1, 
and  pü  scealt  nide  fram  däm  ödrum  sam  pu  wille,  sam  pu  nelle; 
Solil.  254,  Sam  hy  festen,  sam  hy  ne  festen,  ß.  Ben.  6614. 

b)  Odde  hwset  is  pset  hehste  good  büton  pset  ®lc  man  on 
pisse  wurlde  swä  iniclum  lufad  God  swä  he  wisdöm  lufad,  — 
sam  he  hine  miclum  lufige,  sam  he  hine  lytlum  lufige,  sam  he 
hine  mydlinga  lufige?  Solil.  5813/4,  Wid  wunda  som  hy  syn  of 
iserne,  som  hy  syn  of  stence,  odde  fram  nsedran,  Lchdm.  I,  166,9 
(Bosw.-Toller). 

Nur  ganz  selten  stellt  konz.-disj.  swa-swa  allein  in 
derselben  Funktion  wie  sam- sam  zwei  Sätze  einander 
gegenüber.  Häufiger  begegnet  swa-siva  zusammen  mit 
sivseder ,  swa  h  wieder  in  konz.-disj.  Konstruktionen  (s.S.  188f.). 
Vgl.  indir.  fragendes  siva-swa  S.  158  und  pos. -disj.  swa- 
swa  S.  34  f. 

Ah  gong  nu  7  saga  him;  swa  he  welle  siva  he  ne  wille,  he 
sceal  . . .  Beda  412 1  (wille  he  nelle  he  B). 
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In  me.  und  ne.  Zeit  kommt  if-or  (if)  in  konz. -disj. 
Sätzen  vor;  doch  sind  die  Belege  wenig  zahlreich,  ja  ver¬ 
einzelt  (das  NED  gibt  überhaupt  keinen  Beleg). 

As  who  seye  cgyf  he  wyl  vs  saue,  Or  gyf  he  wyl  nat;  late  vs 
beleue.’  H.  S.  4555/6;  If  Human  Things  went  111  or  Well;  If 
changing  Empires  rose  or  feil;  The  Morning  past,  the  Evening 
came,  And  found  this  Couple  still  the  same.  Prior,  S.  183,  He 
promised  that,  if  he  feil  on  the  Held  or  survived  it,  he  would 
act  in  a  manner  worthy  of  the  name  of  George  Osborne.  Van. 
Fair,  I,  Ch.  XXXV,  385  (aus  Poutsma,  S.  493). 


B.  Konstruktionen  mit  ivhether. 

1.  Ae.  swseder,  siva  hwseder  -f-  swa -swa  ( swa ).  Ae.  swseder, 
swa  hwseder  -(-  de-swa,  de  und  einige  frühme.  Entsprechungen. 

Bei  der  Herleitung  von  konz. -disj.  ivhether -or  ist  von 
dem  ae.  Prou.  sivseder,  swa  hwseder  'uteruter5,  'whichever 
of  two’  auszugehen.1  Wenn  die  beiden  Glieder,  zwischen 
denen  s wieder,  swa  hwseder  die  Auswahl  läßt,  durch  swa- 
swa  eingeführt,  ausdrücklich  erwähnt  werden,  entsteht  leicht 
eine  konz. -disj.  Konstruktion,  die  einer  Konstruktion  mit 
konz. -disj.  ivhether -or  entspricht.  Die  durch  swa -swa  ver¬ 
bundenen  Glieder  können  vor  (a)  oder  nach  (b)  swseder, 
swa  hwseder  stehen,  dessen  verallgemeinernder  Charakter 
durch  ein  weiteres  unmittelbar  folgendes  swa  verstärkt 
werden  kann.  Die  erste  Stellung  ist  die  ältere;  in  den 
Alfred  zugeschriebenen  Werken  kommt  nur  sie  vor,  während 
die  Nachstellung  der  durch  swa -swa  eingeführten  Glieder 
erst  seit  dem  10.  Jh.  begegnet.  Der  pronom.  Charakter 
von  swseder,  swa  hwseder  ist  gewöhnlich  gewahrt ;  doch 
findet  sich  auch  rein  konjunktionales  swseder,  swa  hwseder  (c). 

1  Das  Pron.  swseder  behandelt  Wülfing  (Synt.  §  351)  für  Alfreds 
Sprache. 
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a)  &  hi  gefeallad  on  da  [hjeortan  de  hiera  hlyst,  sua  nytt  sua 
unnyt,  suseder  hie  beod.  C.  P.  97 1/2,  For  daem  dingum  bid  selc 
göd  weorc  göd,  sie  swa  open  swa  degle,  sweeder  hit  sie.  C.  P.  451  u, 
J)onne  oufö  se  his  f)e  he  hit  0er  setbohte,  beo  he  swa  freoh  swa 
deow,  swa  hweder  he  sy.  Lieb.  Ges.  II  As.  24  (925— c.  935),  and 
J)£et  is  seo  .00.  J)£et  god  forgjlt  selcum  menn  be  his  gewyrhtum. 
. . .  swa  göd.  swa  yfel.  swa  hwseder  swa  he  begsed.  LoS  XVII,  256. 

b)  On  aelcne  timan  swa  sy  ßefadod,  swapger  hit  sy,  swa  an  msel 
swa  twa,  |)?et  eallu  Jung  be  dasges  leohte  ßefadode  syn.  R.  Ben. 
669,  beon  sweeder  hiß  beon,  siva  sacerdbades  swa  clerichades, 
R.  Ben.  IIO7/8  (Wells-Fragment),  hic  coruus  des  hremn,  swä  hwseder 
swd  hit  byd,  swä  he,  swä  höo;  Aelfr.  Gramm.  19 12. 

c)  du  ne  dearft  .  .  wundrigan,  deah  we  spirian  sefter  dam  j)e 
we  ongunnon,  swa  mid  Ises  worda,  swa  mid  ma,  sweeßer  we  hit 
gereccan  magon.  Bo.  258 19  (Wülfing),  7  se  J)e  ah  war  heonan  ford 
rihte  laga  wyrde,  Godes  of)J)on  manna,  gebete  hit  georne,  swa 
hivseper  siva  hit  gebyrige,  swa  mid  godcundre  bote  swa  mid  wo- 
roldcundre  steore.  Lieb.  Ges.  VI  Atr.  50  (c.  980 — c.  1060). 

In  ae.  Zeit  dringt  selten  die  disj.  Konj.  pe  an  Stelle 
von  korrel.  swa  ein.  Für  das  Frühme.  läßt  sich  noch 
wlxader  swa  .  .  .  pa-pa  aus  Laj.  und  weper,  ( h)tvaper-pe 
aus  O.  N.  in  Konstruktionen  belegen,  die  mehr  oder 
weniger  einer  Konstruktion  mit  konz.-disj.  wJiether-or 
gleichkommen. 

syn  swseper  hy  syn,  pe  sacerdbades  siva  clerichades,  R.  Ben. 
111 7/8,  hic  miluus  |)es  glida,  swä  hwssder  swä  hit  sy,  he  pe  h@o, 
Aelfr.  Gramm.  243  u/e;  do  J)ine  iwille.  whader  swa  J)u  wult  don! 
pa  uf  flan  pa  us  an  -  hon.  Laß.  16811/2,  Vonde  ßif  J>u  mißt  eft 
misrede,  waper  J)u  wult  wif  pe  maide;  0.  N.  1064,  Wummon  mai 
pleie  under  cloJ)e,  weper  heo  wile  wel  pe  wrope,  7  heo  mai  do 
bi  mine  songe,  hwaper  heo  wule  wel  pe  wronge.  O.  N.  136011. 

2.  Ne.  whether  -  or  und  seine  me.  und  ae.  Entsprechungen. 

Schon  in  ae.  Zeit  begegnet  hie  und  da  odde  statt 
swa- Siva  zusammen  mit  sivseder ,  swa  hwseder  in  Konstruk¬ 
tionen,  die  einer  Konstruktion  mit  konz.-disj.  whether-or 
entsprechen  oder  doch  nahe  damit  verwandt  sind.  Die  durch 
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odde  verbundenen  Glieder  stehen  vor  zusammenfassendem 
sivxder ,  swa  hwseder. 

sippan  ßio  sace  gesemed  sio,  an  seofan  nihtum  se  man  pam 
oprum  riht  gedo,  gecwime  an  feo  odde  an  ape,  swa  hwseder  swa 
him  leofre  sio.  Lieb.  Ges.  Hl  10  (685—6),  Drihtenes  äre  odde 
deöfles  peöwet  swd  hwseder  we  geearniap  her  on  life,  Hy.  Grn. 
II,  289,  99  (Boew. -Toller),  7  gyf  he  wel  gelend  bid,  he  sceal  beon 
gehorsad,  |)fet  he  msege  to  hlafordes  seame  pset  syllan  odde  sylf 
Isedan,  sivseder  him  man  taece.  Lieb.  Ges.  Reet  5,3  (960  [c.  1025?] 
-1060). 

Es  setzt  also  schon  in  ae.  Zeit  die  Entwicklung  ein, 
die  im  Früh  me.  durchgedrungen  ist:  an  Stelle  von  korrel. 
swa  tritt  die  aus  odde  entwickelte  Konj.  oper ,  or.  Ae. 
swteder,  siva  hwseder  wird  im  Me.  zu  whether  vereinfacht.1  So 
entstehen  die  konz.-disj.  Korrelationen  wheper -  Oper  (oper- 
ivheper),  whether  -  or  (or- whether). 

Die  Stellung  der  korrel.  Glieder  vor  zusammenfassen¬ 
dem  whether,  die  im  Ae.  so  beliebt  ist  (vgl.  S.  188  f.), 
findet  sich  auch  noch  im  Me.  (a).  In  dieser  Verwendung 
läßt  sich  whether  gewöhnlich  noch  pronominal  auffassen. 
Selten  ist  whether  von  so  oder  that  begleitet  (b). 

a)  fiou  synnest  per  gretly  yn  pryde,  Man  or  womman,  wheper 
hyt  betyde.  H.  S.  3020,  And  ilka  worde  f>at  spoken  haf  we  Gude 
or  ille  whether  J)ai  be,  Alle  sal  be  reherced,  Pr.  C.  2397,  For  f)u 
pat  sais  nocht  bot  resone,  Of  na  inane  makis  excepcione,  Bot 
ewynly  sais  pe  lawte,  Gudmane  or  ewil  quhethyr  he  be.«  Barb. 
Leg.  VII,  162,  Englysch  or  latyn,  whether  me  seyp,  Hyt  suffyseth 
to  the  feyth  So  that  . . .  Myrc  131,  Teche  hym  to  knele  downe 
on  hys  kne  Pore  oper  ryche  wheper  he  be,  Myrc  882. 

b)  »On  goddes  byhalue  I  coniore  pe,  Man  or  beste,  whepir  so 
pou  be,  Or  any  creature  of  resoun  eis,  . .  .  N.  Leg.  17, 750;  On 
horse  or  on  fote,  whether  pat  hurre  lust,  Holle  and  fryke  &  sounde 
he  went  home,  Ed.  3163. 


1  Über  die  Lautung  von  whether  unterrichtet  die  Fußnote 
auf  S.  166  f. 
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Durchaus  vorherrschend  im  Me.  und  die  Regel  im 
Ne.  ist  jedoch  die  Stellung  whether-or.  Diese  Stellung 
entspricht  sowohl  der  bei  fast  allen  disj.  Doppelkonjunk¬ 
tionen  bemerkbaren  Tendenz  der  Entwicklung  vom  Prono¬ 
men  zur  Konjunktion  als  auch  der  parallelen  und  verwandten 
Konstruktion  des  fragenden  whether-or,  die  wohl  auf  die 
Herausbildung  und  Ausbreitung  von  konz.-disj.  whether-or 
eingewirkt  hat,  wenn  auch  eine  kontinuierliche  Entwick¬ 
lung  von  sreseäer,  swa  hwxäer  .  .  .swa-swa  zu  whether-or 
in  ihren  einzelnen  Etappen  nachweisbar  ist. 

Der  erste  Bestandteil  der  konz.-disj.  Doppelkonj. 
whether-or  (öfter)  wurde  im  Lauf  des  Me.  teilweise  zu 
w her e  kontrahiert;  es  trat  also  dieselbe  Entwicklung  ein 
wie  bei  fragendem  whether-or  (öfter).  Bezüglich  des 
Aufkommens  und  Weiterlebens  bzw.  Verschwindens  der 
kontrahierten  Form  where  gelten  für  die  konz.-disj.  Korre¬ 
lation  dieselben  Gesichtspunkte  wie  für  die  entsprechende 
fragende  Korrelation  (vgl.  S.  167  ff.).1 

Auch  hinsichtlich  der  syntaktischen  Verwendung  läßt 
sich  eine  ziemlich  genaue  Parallele  zwischen  konz.-disj. 
whether-or  und  indir.  fragendem  whether-or  ziehen  (vgl. 
S.  171  ff.). 

Konz.-disj.  whether-or  (whefter  -  öfter ,  rohere- öfter,  or) 
kann  zwei  vollständige  Sätze  in  Beziehung  setzen  (a);  in 
dieser  Funktion  wird  whether-or  im  Lauf  des  Ne.  von 
whether-or  whether  abgelöst.  Während  whether  (rohere) 
sich  auf  den  ganzen  Satz  bezieht ,  den  es  einführt,  kann 
or  (öfter)  für  die  Disjunktion  charakteristische  Satzglieder  ein¬ 
leiten  (b);  in  dieser  Verwendung,  in  der  whether-or  etc.  viel 
häufiger  begegnet  als  in  der  Verwendung  a),  ist  die  Berührung 


1  Einige  lautliche  Bemerkungen  über  where  fob’  s.  S.  167  Fußn. 
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der  Konj.  whether  mit  dem  Pron.  whether  am  engsten. 
Verhältnismäßig  selten  führen  im  Me.  beide  Konjunktionen 
nur  Satzglieder  ein;  im  Ne.  findet  whether -or  in  dieser  Funk¬ 
tion  ausgedehnte  Verwendung  und  deckt  sich  dann  in 
seinem  Gebrauch  vielfach  mit  dem  von  either-or  und 
hoth-and  (c).  Verbindung  von  mehr  als  zwei  Gliedern 
kommt  im  Me.  und  Ne.  vor  (d) ;  hiebei  kann  zur  Erleich¬ 
terung  des  Satzgefüges  or  vor  Mittelgliedern  ausgelassen 
werden.  In  me.  Zeit  erscheint  ivhether  (where)  mitunter 
in  Begleitung  von  so,  (so)  ever ,  that  (e);  frühne.  ivhether 
that  s.  S.  182  f.  Über  ivhether -or  eise  vgl.  S.  30f. 

a)  &  where  he  do,  or  he  ne  doj),  Hit  where  sschame  to  ous, 
iwis,  To  sslen  a  man  J)at  golden  him  is:  Ot.  860,  Wheper  J)ow 
go  oper  J)ow  ryde  To  chyrche  come  gef  J)ow  may,  Myrc  1714, 
I  take  no  force  faid  the  knygt  whether  I  lyue  or  I  dye  Mal.  10781 ; 
But  whether  dreames  delude,  or  true  it  were,  Was  never  hart  so 
ravisht  with  delight,  F.  Q.  I,  9,u,  Whether  the  Sun  predominant 
in  Heav’n  Bise  on  the  Earth,  or  Earth  rise  on  the  Sun,  . .  . 
Sollicit  not  thy  thoughts  with  matters  hid,  Milt.  P.  L.  8,ieo/i. 

b)  Lord,  I  ask  of  J>e  |)is  hone:  ]oat,  who  so  . . .  calles  to  me 
in  time  of  nede  —  Wheper  it  be  in  point  of  ded  Or  here  wlien 
J)ai  er  will  of  rede  —  What  so  J)ai  rightwisly  will  craue,  Lord, 
grante  J>am  grace  it  forto  haue!  N.  Leg.  34,729/30,  wheper  hyt  be 
lorde  or  lady,  Me  J>enke|)  hyt  ys  a  spyce  of  glotonye.  H.  S.  7255, 
but  where  {wheper  a.,  Cx.)  the  water  drawe  more  toward  Enge- 
Ion  d  oßer  toward  Wales,  to  what  side  []?at  hit  be,  ]?at  gere  men 
of  J>at  side]  schal  haue  the  worse  ende  ...  Trev.  II,  29 3,  For  y 
chull  prey  for  gow7  euer  at  gour  nede,  wherre  hit  be  day  or  nygt.« 
Ed.  4962,  Now  for  the  kynges  loue  of  heuen  whether  thou  be  a 
knaue  or  a  knyghte  teile  thou  me  thy  name/Mai.  177 32/3;  For 
hycause  roundnesse  ( ivhether  you  take  example  in  heauen  or  in 
earthe)  is  fittest  shappe  .  . .  Asch.  Tox.,  S.  86,  Now  ivhether  the 
word  in  the  Latine  Tranflation  (Inde)  from  thence,  be  referred 
to  Eden  it  felfe,  or  to  Paradife,  yet  the  diuifion  and  branching  of 
thofe  Riuers  rauft  bee  .  . .  Rai.  Hist.  III,  §  5,  S.  40/1,  My  father . . . 
was  . . .  one  of  the  most  regulär  men  in  everything  he  did, 
ivhether  ’twas  matter  of  business,  or  matter  of  amusement,  that 
ever  lived.  Tristr.  Sh.  I,  XI,  S.  24/5,  when  Sir  Everard  was  in  the 
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prime  of  life,  and  certain  to  be  an  acceptable  suitor  in  almost 
any  family,  whether  wealth  or  beauty  should  be  the  object  of  bis 
pursuit,  Scott  Wav.  II,  S.  6,  Well  then,  look— for  now,  Whether 
ye  wish  me  victory  or  defeat,  Long  for  my  life,  or  hunger  for 
ray  death,  Yourself  shall  see  my  vigour  is  not  lost.’  Tenn.  Idylls, 
Marr.  Ger.,  S.  122. 

c)  7  kweder  hwite  Oper  blake!  sigged  |)et  je  beod  bode  ]i>urh 
£e  grace  of  God,  A.  R.  10 29,  And  who  it  happed,  whethir  be 
chaunce,  or  eiles  of  purpos,  the  dukes  Standard  was  trod  undir 
fote:  Capgr.  Chron.  146 13/4;  I,  whether  lately  tbrough  her  bright- 
nes  blynd,  Or  through  alleageance,  and  fast  fealty,  . .  .  Feele  my 
hart  perst  with  so  great  agony,  ...  F.  Q.  I,  3,i,  To  the  pure  all 
things  are  pure,  not  only  meats  and  drinks,  but  all  kinde  of 
knowledge  whether  of  good  or  evill;  Milt.  Areop.  lös,  I  proceed 
therefore  to  the  matter  of  fact  and  to  trace  our  gentry  to  their 
proper  beginings,  whether  antient  or  modern,  whether  to  original 
branches  or  collateral.  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  267,  while  we 
are  not  allowed  to  keep  half  a  score  of  muskets,  whether  for 
defence  or  rescue.’  Scott.  Wav.  XV,  S.  88,  Said  Gareth,  'Damsei, 
whether  knave  or  knight,  Far  liefer  had  I  fight  a  score  of  times 
Than  hear  thee  so  missay  me  and  revile.  Tenn.  Idylls,  Gar., 
S.  64. 

d)  Baptime  dose  al  syns  downe  By  vertu  of  Cristes  passiowne, 
Wheßer  J)ai  be  orriginall  Or  dedly  syns  or  veniall.  N.  Leg.  30, 437/3, 
He  hadde  eek  wenches  at  bis  retenue,  That,  whether  that  sir 
Robert  or  sir  Huwe,  Or  Iakke,  or  Rauf,  or  who  -  so  that  it  were, 
That  lay  by  hem,  they  tolde  it  in  his  ere;  Ch.  C.  T.  D  1356/7; 
0  Prince,  . .  .  That  .  ..  endanger’d  Heav’ns  perpetual  King;  And 
put  to  proof  his  high  Supremacy,  Whether  upheld  by  strength, 
or  Chance,  or  Fate,  Milt.  P.  L.  1,133,  what  ever  figure  or  ftacion 
in  life  they  fhall  turn  their  thoughts  to,  whether  to  the  Church, 
the  Law ,  the  Court,  the  Camp,  the  Fleet,  or  whatever  other  thing 
suitable  to  their  quallity .  . .  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  243,  those 
passions  . .  .  which  have  alike  agitated  the  human  heart,  rvhether 
it  throbbed  under  the  Steel  corslet  of  the  fifteenth  Century,  the 
brocaded  coat  of  the  eighteenth,  or  the  blue  frock  and  white  dimity 
waistcoat  of  the  present  day.  Scott  Wav.  I,  S.  3. 

e)  and  alle  de  odre  folegen,  weder  £0  he  fwimmed  er  he  waded. 
Best.  357,  Queder  fo  it  dhogte  hem  iuel  or  good,  Alle  he  drm- 
kilden  in  dat  flood.  Gen.  Ex.  491,  Bot  forth  she  moot,  wher  -  so 
she  wepe  or  singe.  Ch.  C.  T.  B  294,  Quhidder  sa  it  gang  to  greif  or  to 
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gawin.”  R.  C.  383;  Wheder  so  euer  |)ai  sit  or  stand,  Al  thyng  sone 
sal  |)ai  lef  of  hand,  And  wightly  to  J)e  kirk  at  win,  R.  Ben. 
1826,  git  wmquhill  godis  private  Wirkis  the  contrar,  f)ow  may 
fee,  Bot  nocbt  but  cauß,  wyt  J)ow  weill,  Quhefter  euer  it  forow 
be  ore  feill.  R.  R.  1229;  For  whether  that  be  payde,  or  took  by 
taille,  Algate  he  wayted  so  in  bis  achat,  That  . .  .  Ch.  C.  T.  A570, 
whether  that  I  lyue  or  dye  fayd  fyr  launcelot  with  noo  grete 
word  gete  ye  hit  ageyne  /  Mal.  20033. 

Anm.  1.  Ganz  vereinzelt  ist  konz.-disj.  quedur or  -  or,  mit 
dem  sich  konz.-disj.  swseder  -J-  swa  -  swa  (S.  188  f.),  konz.-disj.  whader 
swa  +  fta- fta  (S.  189)  und  indir.  fragendes  ivhseder  -f-  oder  -  oder  (S.  173) 
vergleichen  läßt:  Vr  dedis  for  vr  hert  tas  rote,  [Quejdur  |)ai  be 
worthi  or  bale  or  bote;  C.  M.  44  ( quefter  Jjai  be  wor|>  bale  or  bote. 
F,  Queper  J)ai  turne  to  bale  or  bote,  G,  Whefter  £>ei  turne  to  bale 
or  bote  T). 

Anm.  2.  Folgenden  Beleg  aus  Shakesp.,  in  dem  das  Zu¬ 
sammentreffen  von  or  und  whether  im  Satzanfang  auffällt,  erklärt  Franz 
in  der  Sb. -Gr.  (§  338):  or  whether  his  fall  enraged  him,  or  how  ’twas, 
he  did  so  set  his  teeth  and  tear  it;  Sh.  Cor.  I,  3,89. 

3.  whether-or  no,  not,  none ,  nay. 

Konz.-disj.  whether-or  no,  not,  none,  nay  geht  in  seiner 
Entstehung  und  Entwicklung  mit  den  entsprechenden 
fragenden  Korrelationen  völlig  parallel.  Es  genügt  des¬ 
halb  ein  Hinweis  auf  die  Ausführungen  über  fragendes 
ivhether-or  no,  not,  none,  nay  (s.  173  ff.)  und  eine  Zusammen¬ 
stellung  me.  und  ne.  Belege  von  konz.-disj.  whether 
(where)-or  (öfter)  no  (a),  not  (b),  none  (c),  nay  (d).  Auch 
diese  Belege  sprechen  gegen  die  Ansicht  Stoffels  über  das 
Verhältnis  von  whether-or  not  zu  ivhether-or  no. 

a)  Nopeles  whefter  pat  woman  heet  Lupa  öfter  no,  |)e  olde 
writynge  in  marbil  and  in  o|)er  stones  at  Rome  schewef)  git  pat 
a  wolfesse  fedde  pe  tweie  breperen  wip  her  melk:  Trev.  III,  45  u, 
whether  it  be  foo  or  no . . .  /  lete  vs  now  goo  mounte  vpon  oure 
horfes  ...Mal.  202 20/7;  but  PU  be  your  servant,  Whether  you 
will  or  no.  Sb.  Tp.  III,  1,86,  But  tbis  is  certain,  whether  thofe  people 
will  allow  it  or  no,  that  thofe  gentlemen  are  of  the  true  blood  of 
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their  reall  anceftors;  Def.  Compl.  Engl.  Gent.,  S.  265,  of  which 
kind  every  soul  living,  whether  he  has  a  shirt  to  his  back  or  no,  — 
has  one  surrounding  him;  —  Tristr.  Sh.  I,  XIII,  S.  33. 

b)  f)an  |)e  bisschoppes  with  grete  tene  And  o|)er  sarsyns  cant 
and  kene  Said,  £e  appostels  suld  be  broght  To  ofer,  wheper  |>ai 
wald  or  noght.  N.  Leg.  28, 312,  But  whether  he  wulde  or  noght,  wy|) 
wel  &  wo,  She  had  hym  vp  with  here  to  go.  H.  S.  3263,  Bot 
■ivhether  |)e  saul  haf  body  or  noght,  He  sal  feie  payne,  after  he 
has  wroght.  Pr.  C.  3086,  &  whether  hit  lyketh  the  or  not  this 
launde  wylle  I  paffe  maulgre  thyn  hede  /  Mal.  222  a/io,  soo  that, 
wether  they  wolde  or  not,  they  must  ...  Caxt.  Blanch.  111 20; 
(But  whether  thus  these  things,  or  whether  not,  ...  Sollicit  not  thy 
thoughts  with  matters  hid,  Milt.  P.L.  8,159),  and  he  mutt  have  ftopp’d 
a  little  farther,  ivhether  he  would  or  not.  Def.  Compl.  Engl.  Gent., 
S.  15,  Whether  it  was  possible  for  people  to  see  me  or  not,  I 
always  fancied  that  somebody  was  reading  it.  Dav.  Copp.  V,  S.  62. 

c)  For  —  whethir  it  war  his  will  or  none  —  j)ou  grauntes  J)at 
he  on  cros  was  done  And  hangid  he  was,  als  I  said  are.  N.  Leg. 
l,9i,  And  o  |>is  watur  he  gert  ilkan  Drinc,  quer  he  wald  or  nan, 
C.  M.  6618,  Ye  shul  it  lerne,  ivher  -  so  ye  wole  or  noon.  Ch.  C.  T. 
F  778,  And  therfore,  he  that  first  was  so  mighty  that  he  sholde 
not  have  dyed,  bicatn  swich  oon  that  he  moste  nedes  dye,  ivhether 
he  wolde  or  noon ;  Ch.  C.  T.  I  324,  and  whether  that  I  be  a  gen- 
tylman  borne  or  none  / 1  lete  you  wete  ...  I  haue  done  you 
gentilmans  feruyfe  /  Mal.  230 1. 

d)  By  any  other  means  to  force  and  drive  People,  ivhether 
they  will  or  nag,  into  Compliance.  1709  J.  Johnson  Clergym. 
Vade  M.  II,  p.  LX  (NED). 

Anm.  Der  modernengl.  Umgangssprache  gehört  der  adverbiale 
Ausdruck  whether  or  no  'at  all  events’,  'in  every  case3  an  (vgl.  Stoffel, 
Studies  in  English,  S.  113):  I  think  it  occurred  to  me  that  I  had 
already  begun  it,  in  my  poor  way :  but  it  occurs  to  me  now,  whether 
or  no.  Dav.  Copp.  X,  S.  121,  “He  says  you  are  to  come  back, 
whether  or  no" .  Trollope,  Doctor  Thorne,  I,  162  (aus  Stoffel,  S.  113). 
Die  Bedeutung  des  Ausdrucks  weist  auf  seine  Entstehung  im  konz.- 
disj.  Satzgefüge  hin. 

4.  ivhether  -  or  ivhether. 

Zwei  vollständige  Sätze  können  im  Me.  und  noch  im 
Ne.  bis  ins  17.  Jh.  hinein  durch  konz.-disj.  ivhether -or  in 
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Beziehung  gesetzt  werden  (s.  S.  191  f.).  Im  Lauf  des  Ne. 
tritt  jedoch  in  solchen  Fällen  whether-or  ivhether  an  Stelle 
von  whether-or  (a);  selten  führt  or  whether  in  der  älteren 
Sprache  innnerhalb  der  Fügung  mit  whether-or  whether 
einen  verkürzten  Satz  ein  (b).  Vgl.  indir.  fragendes  whether- 
or  whether  S.  178  f. 

a)  whether  he  be  rieh,  or  ivhether  he  be  poor,  if  he  have  a 
good  heart  . . .,  he  shall  at  all  times  rejoice  in  a  cheerful  coun- 
tenance;  Tristr.  Sh.  II,  XVII,  S.  118,  and  whether  that’s  a  rnerit, 
or  ivhether  it's  a  blemish,  it  deserves  consideration  . .  .  Dav.  Copp. 
XVI,  S.  182. 

b)  Buth  ivhether  thus  these  things,  or  ivhether  not,  .  . .  Sollicit 
not  thy  thoughts  with  mattere  hid.  Milt.  P.  L.  8,159. 

5 .  ivhether  -  whether. 

Konz.-disj.  whether- whether,  eine  Korrelation,  die  durch 
das  Eindringen  von  whether  aus  dem  ersten  ins  zweite 
Glied  entstanden  ist,  kommt  sporadisch  im  Me.  und  Ne. 
vor.  In  den  betreffenden  Belegen  führen  beide  Konjunk¬ 
tionen  Satzglieder  ein.  Vgl.  indir.  fragendes  whether- 
whether  S.  180. 

Sothli  whether  I,  ivhether  thei,  so  we  han  prechid,  and  so  ge 
han  bileuyd.  Wycl.  1.  Cor.  XV,  11  ( whether-or  Purv.),  And  ther- 
fore  we  stryuen,  ivhether  absent,  whethir  present,  for  to  plese 
hym.  Wycl.  2.  Cor.  V,  9  {ivhether  -  ivhether  Purv.);  Whether  in  a 
late  repentance,  whether  in  the  first  association  that  comes  back 
upon  him,  he  puts  his  hands  together  as  a  child  does  when  it 
says  its  prayers.  Bleak  House,  Cb.  LV,  460  (aus  Poutsma,  S.  498). 
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